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ABTEILUNG
TEXTE UN UEBERS  GE
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Kıne aegyplische Mexs - und Taullitareie
vermutlich (es Jahrhundertes.

Veröffentlicht ONn

Dr Anton aumstar

Unter en lıturgıschen Stücken, welche die arabısche Hand-
schrıift Museo Borgtano K AaAUS dem on ıhr gebotenen un
durch mıch ın der Römitschen Quartalschrift JUF christliche AR
terthumswissenschaft und Jür Kirchengeschichte e A 201 —_994. be-
schrıebenen Lexte der Ara nm TOU AUPLOU 1U.GOV Inc0o0 XpLGTOU Al

gehoben nd al nde der Schriuft zusammengestellt zeigt, nehmen
die (+ebete der eucharıstischen nd der Tauffejer e]ıne völlig eINZIE-
artıge Stellung e1Nn. Erweısen sıch die Urdinationsgebete und die
Mystagogıe als Paralleltexte Z U en entsprechenden Stücken der
syrıschen Arc nn Rıa S q S zeıgyen diese beıden umfang-
reichsten Formulare Y ıiıhren Gegenstücken ın der syrıschen Re-
cension keinerlei durchgäng1ıges Verhältnıis innerer Verwandtschaft.
Für denjenıgen, welcher dıe ägyptische Gestalt der Schrift nach
jener einz1ıgen Handschriuft herausglebt, kommen S1e überhaupt
nıcht ın betracht, weıl G1e dem Schrıftenkreise, dem dıieselbe sıch
einreıiht, demjenigen des achten Konstitutionenbuches, der
xanones des Hıppolytos und der Aegyptischen Kirchenord-

durchaus farne stehen. Um wertvoller sınd G1 P al und für
sıch als Belege für den lıturgıschen Brauch und dıe lıturgische
Redeweılse der Kırche Aegyptens ın eliner verhältnısmässıg alten
Liert Dieser Kıgenwert ist e1INn besonders hoher deshalb, weıl WIT
für die ägyptische Lauturgie VO  — den durch In veröf-
fenthchten Texten abgesehen für eıne ırgendwıe ältere Zeeit über

ELE NC Untersuchungen, KeuUuC olge Bnd Heft. Vel dıe AUS-

gezeichneten Ausführungen VON W In r ] r- Zeitschrift fur
Kırchengeschichte K 201-328 416-441

ORIENS CHRISTIANUS B
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keinerlei bedeutsames Material verfügen. Unter diesen Umständen
dürfte eine gesonderte Publikation UNSeTeReLr beıden 'Tl’exte kaum als
ungerechtfertigt erscheınen.

Kınıge Worte der Kınleitung sınd für eıne solche nıcht eNt-
behrlıich. Was zunächst die Heımat unserer Stücke anlangt, kann
deren ägyptischer Ursprung einem Zweıfel zeinen Augenbliıck WL1I1L-

terhlıegen. Schon ıhre ausschliessliche Veberlieferung ın koptisch-
arabıischer Vebersetzung erweıst die RHecensıion der Ara OnznN, In wel-
cher S1ıe Aufnahme fanden., q ls eıne specıfisch ägyptische. Nıcht
mınder weıst ach dem Bereıche ONM Alexandreıa der Charakter
der Stücke selbst. Dıieselben zeıgen die alexandrınısche Korm des
Friedensgrusses: X%UPLOG pr.59 Ca  LV wenıgstens alg Grundlage der
eigenen S1e tellen sıch gegenüber syrısch—-antiochenischen nd
kleinasıatisch-byzantinischen Wormeln Z unstreıtig ägyptisch-
alexandrınıschen ferner durch bezeichnende Krscheinungen w1e
dıe vokatıvısche und Ö0ENG durch X Yla ‚erweıternde Form des
Trishagıon n seıne Kınleitung durch dıe Bıtte, Offt möge den (ze-
San g der (x+emeinde miıt demjenigen der hımmlischen Heere gemeılın-
Sa entgegennehmen &. die Veberleitung ZUE Krzählung VOIl der
Kınsetzung der Eucharıistie die Vorstellung' der Verstorbenen Vor

dıejenigen, welche “ geopfert , haben, das den ältesten eıl der
Messliturgie abschliessende WE TED ÜV 4O SGTLVY das eigentümliche
trinıtarısche Kesponsorium des Volkes auf das CX X y LO «  OLG Z yloLg
des Bıschofs.

Andererseits ist, nıcht EB verkennen, ass uUunNnsere Texte bereıts
angefangen haben, denjenigen KEKınfluss Syriens Z erfahren, welcher
sıch mehr oder mınder be1 allen ]Jüageren lıturgıschen KFormularen
des alexandrınıschen Patrıarchalsprengels bemerklich macht Ich

1 Oochn unverändert 28, (29, 4); In einer leisen Umbiı  ung 8, (9,
O  9 Vgl Dieselhe KForm sıch In ler griechischen Markus und In der

koptischen Gregorl10s und Basılelosliturg1ie, mit eıner Amplifikation auch In der
koptischen Markuslıturgie, wenigstens der Vokativ auch schon he1l W bbermiın
No Ahbhschnitt nAaCh TEe W U,

Vgl 14, (415; f Denselben Uebergang zeigefi die Wobbermin’schen
Texte Dass ET° 1M Gegensatz Dı demjenigen der Markusliturgie der genuln a le-
xandrıniısche 1SE, hat TO W E  N richtlig bemerkt

'4 Vgl 14, a und ilber dıe Parallelen In anderen ägyptischen Litur-
gieen SOW Ie len specifisch agyptischen Charakter der Ueberleitung E W 204

‘ Vgl Q 11 (25, 153 Die Formel Jautet V.  ständig OTED 7V 7  E 25TLV AL
SGTAL n  E YyS  XC Y-Vz@V ACOLL n  bar  A TOUVE GUATAVTAG LO V C TV LO VOOV und ist, wenn irgend
eiwas, Gemeingut aller ägyptischen Liturgieen,
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rechne hıerher dıie Umbildung des das eucharistische (+ebet einle1-
tenden Frıedensgrusses ach dem antıochenıschen und byzantı-
nıschen Y.%0L6 U: (IL Kor. 45 S 13) die Kesponsorien der
(+2meinde nach der Anamnese und ach en autf die Kpıklese
folgenden allgemeınen Fürbıitten und VOL allem dıe sich ın hohem
Grade mıt derjenıgen des syrıschen AuxOnın-— Textes berührende
Proklamatıon des Diakons SOWI1E das erste (+ebet der Taufliturgıe.
das gyleichfalls mıt dem entsprechenden Stücke der syrıschen ALo-
NN die nächste Verwandtschaft zeıgt.

Lässt sıch ıhnen somıt eiIN yeWISSEr Zwaittercharakter kaum
absprechen, mMa auf en ersten Blıck erscheınen, alg müsste
eıne Bestimmung des Alters der beıden WFormulare erhehblichen
Schwaerigkeiten unterlıegen. In der That vıebt auch ıhre Veberlhe-
ferung E1n durchaus sichere Handhabe für eıne solche nıcht Der
koptische KexXt AUS welchem der arabısche der einzıgen vorliegen-
en Handschrift 10SS, braucht nıcht notwendig KETAUME Zr
YO'7 Chr exıstiert f haben. Die Textesrecensıion der ArcOnNN,
welche dıe ın em fraglıchen Jahre geschrıebene koptische Vorlage
des arabıschen Vebersetzers Abü-Ishaq bot, scheıint 1LUNM allerdings
nıcht auf koptischem, sondern och auf griechıischem Sprachboden
entstanden Seıin Sı]1e dürfte mıthın kaum jJünger Se1N als das
Ende des Jahrhunderts. ber ob diese Recensıion VO jeher u1l-

stücke enthalten habe, oder oh d1ıese erst später ın len kopti-
schen Text derselben eingesetzt worden se]en , INUSS vorsichtiger-
weıse zunächst qals eıne offene Krage angesehen werden. Das KEıne
wäare zweıfellos nıcht weniger eicht denkbar als das Andere. Z
einem, w1ıe nır scheınt, unanfechtbaren Krgebnisse ühren iındessen
die ıinneren Anzeıchen ihres Alters, welche namentlıc dıe eucha-
ristische Liturgıie darbıietet. Entscheidend ist 1er dıe Stellung der
KHürsprachgebete. Sıe haben ın uUNsSerem Vexte iıhren Platz hınter

Vgl S, (9, f Die mır 7&  DL begiınnende trinıtarısche Grussformel
haben übereinstimmend dıe Nestorianer, lıe Armeniler , die byzantınısche und
lıe Liturgie der Apostolischen Konstitutionen

» Vel 1 ® (F 2| y 0L.VoÜ  [LEV, mn zuN0OYOTLEV, GL söyflapwroü‘psv AL
-&  o  >  VZeal 3 (z0€ 100V hat entprechend dıe byzantinısche un d dıe armenische
Liturgie. Aehnliche Formeln kehren sodann In den jJüngeren koptischen und
äthiopischen Liturgieen wıeder.

Vegl. —/ q 25 T ”Ayv:c, N  L.DEG, GUY/6ODNTOV 0 “  D KAIATNTWLATO 3  e  6S
X0 UL HLL TÜUX XKOUGLA, TÜX A Yvwos  y AL T A XYVO  L  U  Q hijetelt die griechische Jakobusli-

turgle, der alle Syriısch-monophysitischen Formuiare, und lıe SyYrisch beeinfiusste
Gregoriosliturgie 1m grlechischen wWwIıe m koptischen exXxtie sıch anschliessen.
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der Kıpıklese, während, Ww1e WIrTr durch ar VO  — A

wıssen bereıts VOL dem KEnde des Jahrhunderts iıhre der
Markuslıturgıie aufgewlesene Stellung O3 dem Trishagıon alg für
den gyottesdienstlichen Brauch Aegyptens charakterıstisch betrach-
tet wurde. Zweılfellos diese letztere Stellung, als der T OSSC
syrısche Monophvysıt deinen berühmten Brief über dıe alte Lauturgie
Ddyrıens und Aegyptens schrıeb, nıcht dıe thatsächlich herr-
schende, sondern auch bereıts dıe anscheinend VO  b alten Zeıten her
angestammte. Andererseıits ıst S1e dıe wirklich ursprünglıche auch
ın Aegypten nicht Vielmehr mındestens 11 Jahrhundert hler
eE1INE mıt dem Texte Museo Borgtano K E und den Liıturgieen
Syrıens übereinstimmende üblich. Dies beweıst sıcher
VO  [an T NS nd wahrscheinlich Äth an asıas Kbenso-
wen1g ist dıe VO  } il h 4 für specılisch alexandrınısch
klärte Ürdnung 1mM Nıllande dauernd dıe herrschende geblieben.
JInter em Eınflusse byzantınıschen Brauches siınd dıe Fürbitten-
gebete ın Jüngeren ILuturgıeen desselben wıeder an ihre alte Stelle
gerückt Indessen dürfte 1es schwerlich och 1 Jahrhundert
geschehen seln, da unzweıfelhalit die Markusliturgie während eines
nıcht allzu kurzen Zeitraumes dıe einz1ıge oder doch dıe MassSgc-
bende Aegyptens War ütwa eın Jahrhundert VOrTr oder wen1gstens
etwa eın Jahrhundert nach dem Edessener nhätten W1Ir demgemäss
AıNnsSere Mess-und die YEWISS nıt ihr gleichaltrıge Laufliıturgıe
zusetzen. Sıe gehören och dem oder erst dem U Jahrhundert Aan,
Vor dieses Diılemma gestellt, können WITr uns aber schlechterdings
HÜL X: für das höhere Alter entscheıden. Denn e5s ıst unverkennbar,
ass dıe Messlıturglie der arabıschen Ar Onıen der Markusliturgie
gegenüber eıne rühere Stufe der Kntwickelung vertrıtt.

Diıes beweıst VOL allem dıie Struktur ıhres Dankgebetes. Die
Ziwischenrufe des Diakons OL “AINnLEVOL AÜVOAG6TNTtE nd 616 AVATOAN Y
stehen ın der Markushturgie ın keinerle1 iıinnerem Zusammenhange

Brief den Presbyter Thomas bel 111 nı Biıbliotheca OrıeNn-
ALLSs 479-486, bezw. Brıg n man Titurgies astern Aanıd Western 490-494

» W obbermin’ische exXxie No. I Abschnitt D bei TEeWS - .
Vgl Die Liturgie des n»ıerten Jahrhunderts UN deren Reform.

Münster T LA I18 Kine Stelle für Fürbittengebete V O!l dem Trishagion
ist hier nıcht.

Origines Au CU chretien 2!
Vgl len griechischen wIıe len koptischen exXTn, der agyptischen Litur-

gieen des Gregor10s und Basıleios und die äthiopische Liturgie bei Brıg h ;
in Q 194-244, WO 1lıe Fürbıitten SOgar hınter das Vaterunser gerückt sind
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mıt den W orten des Bischofs:;: G1E sınd erstarrte Rudımente älteren
Brauches. (+anz anders In uUuNnSeTren. Texte Hıer wırd der (+emeınde
geboten, sıch ZU erheben, während der Bischof ON dem Preise
(xottes ZzZuUum (x+ebete 1m Sınne, ZU  — Biıtte übergeht, ach
Osten ZU blıcken, während 6& 1° dıe Herrlichkeit de 1 M Aufgange
thronend gedachten Herrn' es Hımmels schildert. ber aunch SONST.
fehlt nıcht Zeıiıchen höheren Alters ın Sere Wormulare.
Ich erınnere TE An die blos zweighedrige Form der Kınleitung
des Dankgebetes, an das höchst altertümliıche es abschlıessende
Amen des Volkes und AaAn das Nachkliıngen des alten ((xTebrauches
AF (}  — ul S q ls Kommunıionlhied al den dıe Markusliturgie
keıne Krinnerung mehr bewahrt.
l einem ähnlıchen Krgebnisse W1e dıe Vergleichung unse

Messlıturgıie mıt der nach dem Kvangelisten Markus benannten
führt eine‘ Zusammenstellung uUNsSsSe Tauflifurgie aıt den paral-
lelen Texten der ägyptischen Kırche. Dıieselbe trıtt unverkennbar
weıt näher Z den älteren WKormularen, W1e G1E UNS die Aegyptische
Kirchenordnung, dıe Kanones des Hıppolytos und die ON Rıedel
Die Kirchenrechtsquellen des Patrtiarchats Alterandrien 29089
ın deutscher Vebersetzung bekannt gemachten des Basılelos Vel-

mıtteln, als ZU dem späteren Rıtus der koptischen Kırche v AÄAm
meısten berührt S1€e siıch mıt. der Taufllıturgie des Basıle10s, dıe
nach em zweıfellos rıchtıigen Urteile R7TEG eka och älter Sseın
11USS als dıe mohammedaniısche Invasıon. (z+erade 1m Vergleiche Z

dieser erweıst sıch üuBSer Text aber entschıeden eher als der ältere.
ıe Kormeln der Absage AIl den 'Teufel und des Bekenntnisses S3

drej:einigen (xotte sınd hlıer einfacher qle dort Für dıe verschle-
denen Salbungen der CONSLYNALLO werden l]ler getrennte Formeln
angegeben, während der Kanon 105 des Basıleros eıne eINZILE,
vielleicht AaUS jenen AUSAINMENSECZODECNE WKormel fÜür dıe (+esamt-
handlung kennt Auch dıie Weıhe des Taufwassers unmıttelbar VOTL
dem eigentlichen T’aufukte und des Jeles der CONSIYNALLO unmıttelbar
VT dieser, W1e S1e dıe arabısche ArxOnen bıetet, ıst offenbar -
sprünglıcher qle dıe Vereinigung der W asser—-und der beiden 0elwei-

Dasselhe ist. ur durch Ü h [} bezeugt Vgl I) S 1 A 114
Da WIr iıhm schon be]l erapıon nıcht nNehr hegegnen, 11 USS hereıits S2117 dem

Jahrhundert m Schwinden hbegriffen >  N SeE1IN.
Vgl 1las Gebet DOost SUMPELONEM , das ın diesen Engelhymnus ausklingt.
Denselben vertritt beispielsweise der koptische ext hel As mM a RA

Coder LUr gicUS ececlesıae UNWENSAL Il 150- 193
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hen VOTLT Begınn der aakramentalen Handlung, wWw1e WITL Ss1e
be1 Basılei0s inden Veberraschen allerdings das Fehlen der
Tauffragen ın uUunNnsSeTEIN Formulare. Indessen können dıese 1immer-
h  ın AIl verschıedenen Punkten Aegyptens Z sehr verschıedener
Zeit ın Wegfall gekommen SEe1IN. Mlıt Taufliturgıae hıs In
U Jahrhundert herabzugehen würde aber ohne alles W eıtere der in
stand verbıeten, ass für S1e die Taufe Erwachsener mındestens
noch ebenso regelmässıg ist al lhıe Kindertaufe, während m1ıt ler
Aufrichtung der mohammedanıschen Herrschaft über Aegypten hıer
naturgemäss_ dıe christlıche Propaganda DE Stillstande kam und
damıt Katechumenat und Erwachsenentaufe rasch verschwınden
mussten.

Haben WIT mıthın AUS ıinneren Gründen dıe ım Folgenden ZUL

Veröffentlichung kommenden liturgischen Texte spätestens der ZWEI1-
ten Hälfte des Jahrhunderts ZUZzuWwelsen, S verbıeten andererseıts
schon Aaussere, mıt ihnen weıt über e Mıtte dieses Jahrhunderts
hinaufzugehen. Dıe Heımat der Ar mnzm Z OU ZUOLOU ist dyrıen, ıhre
Entstehung fällt wahrscheinlich ın dıe etzten Jahrzehnte des

JTahrhunderts Ihre Verbreitug und Umarbeıtung In Aegypten
gehört qalsag zweıtellos schon dem A un schwerlich dürfte die
letztere geradezu unmıiıttelbar auf dıie erstere vefolgt Se1INn., In dem
Urheber der gesamten ägyptischen Bearbeitung der Auc nın ın
cod Auseo Borqgtano werden W1T aber auch den Redak-
tOr Setre specıellen Stücke / erblıcken haben, da, Ww1ıe oben be-
merkt, aich ın ıhnen der Kınfduss der syrıschen ArxOnen wenıgstens
A ZzWel Stellen geltend macht. Nıcht ausgeschlossen ist es natür-

lıch, dass dieser Redaktor ältere 'Texte ägyptischer ProvenıJjenz
benützte, beziehungsweıse wörtlıch ı se1ıne lıturgıschen WKormulare
aufnahm. Insbesondere dıe verschıedenen doxologischen Schlussfor-
meln scheinen neben anderen Unebenheıten, wıe em doppelten
Dankgebete nach der Kommunıon posıtıv darauf hınzuweısen,
ass verschıedene Schichten unserer Lexte AUuS verschıedener Zeıit
und VO  \ verschıedenen Händen stammen, wıe wenıgstens Zzwel Ver-

schıedene Schichten durch Dr auch für dıe Serapionlıturgıie
wahrscheinlich gemacht wurden. Indessen wırd der Orjentalıst nach

Vgl Funk Das Tesia ment UNSCTES Herrn. Maiınz 01 f WO auch
die verschiedenen VONN anderer Seite in Vorschlag gebrachten Zeitansätze 77

sammengestellt sınd. Ich persönlich VeErMas miıch nıcht dayon ZUu überzeugen,
dass mit ler Schrift weilt In das Jahrhundert hinaufzugehen sel,
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dieser Seite hın eın näheres Urteil ohl em T’heologen ZU über-
lassen haben.

Veberhaupt kann e1INe erschöpfende Behandlung aller Fragen,
welche sıch allenfalls Stücke anknüpfen lıessen, In dem
Rahmen dieser einleıtenden Bemerkungen nıcht beabsıichtigt er-

den So ware Es vielleicht nıcht unfruchtbar, dieselben nıcht alleın
mıt den übrıgen lıturgıschen Texten Alexandreı1as, sondern auch
mıt ausseralexandrınıschen Liturgieen ZuU vergleichen. Welche Stel-
lung lexandreıa ın der Kntwiıickelung der wıssenschaftlichen W
fassung der chrıstlıchen Liehre einnımmt, ist allbekannt, ass
auch dıe Kntwıckelung der altechristlichen Kunst weıterer Kreise
beeinflusst habe, bezüglıch bestimmter Eıinzelheiten schon mıt vVvI1e-
ler Wahrscheinlichkeit vermutet worden. ur die Konstatierung
se1nNer Eınwirkung auf lıturgıschem (xebiete zuma|l In Rom dürfte
das Quellenmaterı1al, welches diese Veröffentlichung V vermehren
bestimmt 1st, — ırre ıch nıcht mehr als eınen einzigen Anhaltspunkt
bhıeten.

Ich gebe 1mM Folgenden den arabıschen ext ohne die z1em-
lıch reichlıche, aber höchst ungleichmässige Vokalısation der and-
schriıft. Der Kundige wırd dıese OIl all ZUuU Fall unschwer AUS

meıner UVebersetzung ersehen. W 0 1C glaubte, den Lext der and-
ochrift als verderbhbt betrachten und demgemäss verbessern PE sollen,
ist er ın FKussnoten mıtgeteıilt, doch habe 1C selbstverständlich
daraut verzıchtet, 1ı1er alle die beinahe zahllosen Källe ZU reg1-
strıeren, ın welchen die Handschrift Aakrıtische Punkte nıcht oder
verkehrt SEeLZ In dA1esen ist das durchweg mıt Siıcherheit erkenn-
bare KRıchtige stillschweigend hergestellt worden ; namentlıch galt
dies auch ON des Feminınum, für welches die Handschrift fast
ets bhıetet Dagegen habe ich Verstösse gyegenh die klassısche
(Grammatık, wıe _U stehen gelassen; S1e rühren unstreıtig
OM arabıschen VUebersetzer selbst her Iıe lateinısche VUebersetz-
un treht mehr ach Treue als ach e1ceronıanıscher Reinheıt der
Sprache. Dıe ın der Handschriauft mıt Minıum geschrıebenen Stellen
sınd hıer durch kursıven Druck kenntlich gemacht, solche Stellen,

welchen ıch der Rıchtigkeit des überlheferten Textes oder der
VO  H m1r eingesetzten Konjektur nıcht sıcher WAar, durch (?) hervor-
gehoben. Die 1m Texte ın koptischer Schriuft gegebenen griechischen
W orte erscheınen ın der Uebersefizung ın griechischer.
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l)je Messliturgie
Kt prıusquam sacrıficet, populus OSCUIO qlter alterı

DACCEHI dent Kit suhbd1aconı 1aNnuas eccles12@e claudant eT A1-
lenfium Nagı uh eTt quies 11 proclan;e[' Aiaconus ln
Aricens: < Ponıte corda vestra 1n coelo. l CU]l CUM prox1mo
S 11() altercatıio fuer1t, reconcılı:etur e1 51 consec]i1ent1a
1 PS1IUS propter peccata obıurgaverıt, confiteatur 51 QUIS
cog1ıtatıonıbus &118 alıenus nerıt a statutıs domını lesu, (a
Ce  S: S1 qu1S ıntentı]one prava) OCCUPAaLUS er1t, Ne eam
DerlcIat ; enım celahıtur S] QUI1S consılııs reprobatıs

10 JaVISUS er1t, N semetTl. immı1ısceat. S] QU1S potaverıt ei fir-
fuer1t, e3 S] QqUIS Aıscesserit lıhrıs De1, 38

SCHTEHET, ut a.h 1ra Unl semet sarvei. S1 QU1S CL UCEN) Chrıist1
confiterı erubuerı1t, DUra ıllıus congregatıiıone heat Etenım
SUNT nobhıs Paiter Ilumınum e Fılhus A1UsS UNICUS eT Spirıtus

15 Sanctus. qu1 SUDST" act10nes NnOsStras iıntueantur ei cogıtatıones
NnOsfras respiclant, et angelı pertranseunt medcd11 ınter 110585

nobısque intermıscentur. Vıdete igitur eTt Cavete anımabus
vestrı1s, 116e qu1d malt; qualecungue fuer1t, er al versus ql
terum 1N eordıhus vestrıs retineatıs, QquonN1am sacrıficatur

}() ropter sqlvatıonem vıtae eTt purıtatıs eT sapıent1am De1l
Simus jg1tur paratı 3( dona, quae nobhıs largıtus est, lene
accıpıenda DD

HOosten CPLISCOPUS eara VOCE Aricat : G ratia Aominı
OS »” MKit populus 1C2 C Kit C{ spırıtu LUO Q {7

DY CPISCOPUS Aicat: < Hlevate corda Vestra SUPSUN Atque
populus 165 « Dıenum eT d ebitu m ast S
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13Eine agyptische Mess un Taufliturg1

Atque CPLSCOPUS grazfz'amun achonem SUPCT oblationenm
ıncıpıal fa Aricens: Inıhum sacrament.ı Huri « (Jra-
t1as t1bı agımus, Deus sanct_e eft habıtans In Sancts, mecdıce
anımarum nostrarum ef dans nobhıs Vitam, thesaurus 1NCOr-
ruptibilıtatıs, ater agl vatorıs anımarum nostrarum lesu,
domın]ı nostrı, QUCLIL nobıs Itımıs tempor1ıbus misıst1, ur 110S

agl yvareit eTi 1LLOS secundum consılium SII regeret. (Juon1am
1iu1um @ consılıum ei 1n te ast agl vatıo. E oratias t1ıhı agunt
ecorda nOostra ei mentes nOstrae aTt anımae nostrae et

10 coglıtatıones nostrae aTi bonıtatem tuam PFECAaMUr, uTt hOo-
nıtas tua SUDESET 105 ven]at. Kt ıtem glorıficamus SaCT’aln

virtutem Luam, est Fılıus TUUS UNICUS, quı DTO nobhıs
esT ef MOrtuUuus est et tert]ı1a Aje resnrrexıt. ai funes

morf1is isrupıt et infernum "captıyum düx1t, mınıme
15 homo tantum esset, an ıtem es8@2f. Deus, ıpse UN1ICUS solus.

Hit ıtem adoramus Spirıtum tuum Sanctum, qu1 I4} 110 es
qu1 DUU unıcum Luum (velut vestimentum) indult, (sc1-
lıcet) unl  Q CI anıma ei VIVINcaVvVıt, et DE
(1118) mortem superavıt eTi vıncula eIUSs confreg1t ei satanam,

M) qu1 DSE am alıquamdıu 1L0S$ domınatus ETat,
vivılncantem passıonem SWAa Inanem effecıt virtutemaue A111S
fregıt el funestum vultum e1USs 19N0omMıN1a ei opprobrıo0 Ol
fecıt. e potentiam malı Ilıus sadunetorıs dısrupıt, CUumM 1n
infernum descenderet, qu1 est Fıllus TNUS UNICUS eTi consılıium

; Luum inseparabıle et famılı1arıs tuus, creator, Q UEL
Oomn1a creata sunt vısıbılıa eT in vısıbılıa, ei 1ıdem COTONA

AasT angelorum al decor archangelorum, precatıo virtutum
el g ]orı1a dominatıonum, domınus oy’]or1ae el princeps pacıs,
CH1US reenı ON erıt finıs, praetor 6  9 vırtus TUa eTt

() brachıum LuUUM E1 sapıentla LUa aT dextera LUa , gura
o lor1ae iuAa@e el sımılıtuda essent142@e {u3@. (Credimus el COL-

fitemur ASS@ Iumen nostrum al vivyıflcatorem Nnostrum
ET sqalvatorem nostrum ei medieum nostrum et adıutorem

—.. 1er wıe urchweg Ür griechisches 0G10€,
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Eine agyptische Mess und Taufliturgie

nostrum al protectorem Nnostrum ef auxiliatörern nostrum
et suscıplentem NOS ad S firmıtatem nostram et robur
nostrum, doctorem nostrum ei domınum nostrum ET Eedu-
catorem nostrum, Iam nostram eT semıtam NOostram, SDEIMM

} nostram et vıtam nostram, 1udıcem nostrum ei LEeINUNE-
ratorem nostrum, H1 nOostrum eT, Deum nostrum et, qu1
secundum naturam humanam passıonem subıerıt , (& TE
1ncomprehensıbilıter ante agecula ENITUS et C sancta De]l
genitrıce ul_timis temporıbus natus, Qqu1, CN spırıtu ViIVO=

1() ret, COr mMOrtuus sıt, iındefinıtum sacundum dıyınıtatem,
CUMM secunNdum naturam humanam eEeNN1IL1LO E1 a1t (%) qu1
CUH 1pse peccatı 1 CXDETS, peccata sgecul]ı tO1at; CUNl, qu1

STENN0 LO ımperscrutabıli el inaccessıbılı de coelo 16
scenderıt ef nobhıs regeneratiıonem largıtus 11 pCr a Ha
PULa at salutem nobhıs eder1ı DST sanguınem Vv1ıvıfi-
cantem, Qqu1 1ın GOLUGE OX lIatere 1DSIUS profluxerunt, voStquam
spirıtum tradıdıt, CEUTN qu1ı reconcılıaverıt COS, qu1
SUDE terram., e1s, qu1 In coelıs sunt Dn

Dicat ATAcONUS Sedentes SUFrGANL »

“H) « Kogamus LuumM Crga SCHNUS humanum AINOTPEN), OMn1-
potens, qu1 corda tiımentium iıllumınat aTt 1N e1IS
est, Qqu1 SC  nem 1DSIUS custodıunt, qu1 alıenos HOS Ped—-
d1dıt 9,9 omnıbus 11S satanae, quı anımas NOSTrAas 1OVAaS

reddıdıt, postquam IAn PeCGatO CONSCHUEFUNGT, 1n UU eIrca
“ Oomn1a omn1ı tempore confidimus

Diaconus Aicat: < Ad orıentem Prospicıte Dn

« Lu C qu1 1N saecula SINe fin eTl. assıstunt COTAM
LE ei collaudant TE CUMmM Fil10 LUO 1lecto eTt Spırıtu LO
SANCTO nımırum exercıtus virtutum rationalıum SUDEFrNarumM

4() vocıbus (0281 obmutescentihus et Jlaude indes1ınenti.. Iu C
GCOTAaI assıstunt Cherubim multıs oculıs ei, Seraphım
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Eine aägyptische Mess und T  Taufliturgie.
ter hınıs ıs instruct1 trıplıcem collaudatiönem dıcentes -
eıhus au plen1s. Precamur multam bonıtatem LUaM, ut
‚87 ql Oomn1 squalore COrpor1s el spirıtus mundes aTt ah
omnıbus oper1ıbus malı 1beros RO reddas, ı7 d1en0s 0S

° reddas, qui GCu ıllıs elamemus Aıcentes 7 ME

'‘ POnuLus Adicat « Sanctus, Sanctus, sanctus domınus
Sabaoth:; plena SUNT eoelum AT terra o]lor1a tna sancta + e

Nacerdos Aicalt : « Sanectus (es) Deus Pater e sanctius
est) Fılıus tUuus UNıCUS ei SAaNCLUS Spirıtus LUUS bonus, {F]=

10 nıtas DPEFrSONAaFUN, YUAEC esT In unNna deiıtate el Na suhbstan-
{1a et UNLO VEDC al Aomınatore et na voluntate eT
opınıonNe ei era plena aunnTt eoeium terra o]orı1a tua A
sacra.  Perfice t1bı OC sgerıfe1um benedıietione, YUAE eqT
(le te, descendente (scilıcet) SUDEN Spırıtu LO SaNCTO
ei benedicendo enediıie ei mundando munda has Ost]1as tıhı
honorabhiles posıtas te, uUunc DAa et UnNncC ecalı-

Amen » Da

Populus Aicat: « Amen » .

SYaceros dicat: « Quon1am Fılıus TNuUS UNICUS, Deus
) NOster et salvator NnOster lesus Christus, mortem hbeatam aT

vivıficantem sı&nNıficanNs, QUAaH ropter peccata nostra S15

1DSIUS sponte subııt secundum voluntatem Tuam (?) eTi bene-
placıtum Spiırıtus Danctı, 1n qua NOCTE &4 eCUl0 vıtam PFAC-
paravıt, accepit PAaNEIMM DUraS Aanus SUas, beatas,

‘_ immaculatas eT a TE respexıt eTi oratlas eg1 el benedixıt
et CONsecravıft el fregıt EUM eT dedit EUu PUrIS

dıscıpulıs QSU1S ei apostolıs QU1S dicens: 66 Accıpıte, mandu-
Cate C hoc VOS Hoec est COFrDUS INECUM, QqUOC fran-

]  !  }
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LKıine ägyptiscfie »Mess un Taufliturgie

getur el abiti3r PrO vobhıs ei LO multıs 1ın rem1ıss1ıonem
peccatorum. Hoc facıte 1n INa memor1am I2 Item arıter
post COENAIN calıcem accepit el temperavıt 1N0 eT aQ Ua
e gratias egl  i ei benedixıt ei econseecravıt a ıtem

) eIS dlcens : 66 cC1DILE, hıbıte V OS OFEEHI168S, Hıec
esT. Sanguls INEeUS OVI testamentı, qu1 effundetur PrO vobhıs
ei PTO multıs 1n rem1ıssıonemM peccatorum EOTUMm Hoc facıte
1ın IHNEGAa inemor1ı1am et, quotiescumque hoc Pane 11Aal-

ducabıtis el hoc calıce bıbetis, mortem NeamM A UL=
10 t1abıtı ei resurrectionem ea confitebimini, donec q ve-

1am 25 Memor1]am facımus Kılır tu1l UN1C1, domını —

strl et doetoris nostrIl, ei mortem e1IUs vivyıffncantem UuN-

t1amus eT honorabılem resurrectionem e1Us eonfitemur ef
ascens1ionNem e1Us 1n coelos et sess10Nem 1118 extera LUa

195 ei tremendum alterum e1uUs de ecoelıs adventum, Qqu1 orbem
habıtabılem 1ustıt1a 1udıcabit eTt UNICU1QUE secundum
OD  CD  vra E1IUS ONımMus te ost]as honorabhıles LUO-

e tuls ; gratias agımus t1b1, doctor NnOstTer et enefa-
eclens nobıs, Pro NN sStTatu eTt propier statum ef 1n

() Oomn1]ı statu D

K noNUkuS Adicat « (Jollaudamus LE, hbenedieimus t1b1,
oratlas a&1Mus 1D8. domiıne ;: PFECAaM Ur te Dens noster y A

Sacerdos Aicat « Utique, domıne, Deaus omn1ıpotens,
el collaudamus LE et benedieimus ED cordıbus nostrıs et 1a-
hırs nostrıs ei PFECAaM Ur bonıtatem Luam, qmator gener1s
humanı »

Atque ıfa Suhmissa VOCE ef Secret0 Aricat: « D”recamur
te, domiıne noster , el PFECAa E m1ıser1cordiam tuam 1111=

et FOSAaNMUS thesaurum bonıtatıs iUa@e infinıtae , ut
A0) Spirıtum sanctum 1LEeEVera 1DI econsubstantıiıalem procedentem

LE eT NUNGUam dıscedentem, 11 1um, quı tecum E6S5Se Nnu tem-
DOTE desıinıt, geternum sc1ilıcet al 1ıtem firmum et, quı perpetuo
e  C SOC1UM quoa definıtionem et S0C1UM gestimatum un&

C te el Fılıo LU.0 UuN1cO In omnıbus ei SOC1UM 1n
ÖRIENS CHRISTIANUS.
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Eine aägyptische Mess und Taufliturgie.

agendo QUEM, CHH)1 1pse nemınem partıcıpet d Y UO-
Y UQ perfectior reddatur, SCHL 12N1 partıcıpant, qu1 Sa 1ll-=

ctificat, CUM ON sanctıficetur, potentem sc1lıcet pEr semet-
1psum ömn1a facere SCH1DET, secundum beneplacıtum 0ON1-
4LIS fuA2E mıttere dignerıs SUDEr 105 T has 10st]as
ante te posıtas ECaASYUE mundare, hune PaNEN) aTt hune GCAa-

1cem »

Hic sacerdos elamet ef Aicat: 11 unc PAaNEM facı1as
COTFDUS vivificans domını nostrı lesu Chrıstı » .

1 () Populus dicat : « Men D

Nacerdos dicat « Kt UunNnC calıcem sanguınem vıyıflcan-
Tem 1ıtem eiusdem De1 nostrı ei saalvatorıs nostrı 1n rem1sS-
s1o0nem peccatorum nostrorum ef vıtam gqeternam e1S, qu1
EUIN partıcıpaverınt »”

Ponulus Aricat: « Amen } B

Nacerdos Aicat « Redde d12n08, u11 SACT’2A

myster1a unl1e1 tul particıpemus mundantıa 1por nostra
ef anımas NnOosStras el SpIrıtUS NOSTrOSs el turbantıa omn12

malı. E mementTo, qu1 PESNAS IIOS? Omn1s
“*() eccles14ae Lua@e SaCl’AC, 1n t1bı offertur INncensum DUrUH)

el sacerıfie1um mundatum el mınısterıum immaculatum ah
rtiu solıs a.d OCCASu e1USs et septentrıone
9 mer1ıdıem. Aegrotantes Ia populo LUO, domiıne, CGCUNN

m1isericordıia el clement1a vıisıta ef mecdere e1s Spirıtibus
AB immundıs afflıcetos 1ıberos red e.—Iis, qu1 1n carcerıbus auT 1n

Durch &X SOCIUM ist anscheinend das GUV griechischer Composita
ansgedrückt. Das Original lJantete eLwq TO G0V000V HAL 5UVÖ0OEALOLEVOV GL dr  E TW
WOVOYSYVEL GOUVU 73-  vS MOATX 11:o'nvra XAL JUVEVERYOUVTL.
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Eine agyptische Mess und Taufliturgie. 1

eustod1is quft In ex 1110 sunt, aut Captıvıs aut In 4A1IN2APA ser#itute
retentiıs da, domıne, refrıger1um. Peregrinantes 1n QUOVIS L0Cc0
reduc ad ortum salutıs. Fructibus terrae, domıne, eNne-
dıeendo hanedıe. Kegem terrae, SErTVUNM LuuUMm, INn DACE
CONSEer Va et da el, ut 11 1ps1 pacıfica, ropter NOMeN

Luum sSancium. {1S, qu1 obdormierunt, requlem anıma-
LrUm 1PpSorum praesta, recordatus C  9 qu] C U patrıbus
nostrıs sanctıs t1ıbı COTAM te placuerunt, prophetarum, p-..
triarcharum 9 qu1 pOosSt OS venıunt, ıllorum ,

1 () QqUOFÜUM precıbus 11058 QUOY UE d1@2n0s redde, quıbus pPals &11
1n LO 2C NnNOMAINA legantur el mHOoStEA Ssacerdos A7-
cal « Kit ıllıs et omnıbus, QUOFUN) nomına recıtavımus ei
QUOFUHM) recıtavımus, et, UuNUSqUISGUE nostrum —_

mor1a enet, )raesta requı1em arımarum 1psorum 1n reg1one
V1vorum, 10c0 QUO T: eordıs et dolor el suspırıum
evanuerunt, 1 neglıgentlae aft inıustıt12e ON eXDErtES
(uerunt, CUM natura essenNT. ıu mana ei 1n SaECULO exst1tıs-
SCNT, 1, domıne, CUM bonus SIS et amator gener1s humanı,
1L9NOSCE e1S, quon1am ulıdem peccato est,

H) et1am SI UuNnNum (tantum) dA1em terram ViXit. Quı1
t1bı oblata ei prımıt1as et decımas offerunt, S] VE multa,
1 VE P  9 et qu1 olunt offerre E1’'O e1s ESL; quod
supersıt, ıntentionem EOTUM. SUSC1nE et 1n 111U-

tatıone temporalıum ESTO e1S remunerator gqeternorum. Me-
Sa ment0, domıne, ıtem SArV1 tu1 N eP1ISCOPI ei CONSeEr-

vando NSCT’VAa RN pCr multos 4ANNO el multa) tempora
incolumem, ut sacerdot10, quod e1 credıdıst1, secunNdum r

voluntatem tuam perfungatur, et oratıones e11S, YUas
DFO populo persolvıt, ei Q UAS populus pPTFO C Ssuscıpe

3() ratıonale altare Luum, quod 1n coelıs AsStT Memen(to, dO-
mıne, iıtem omnıum ep1scoporum, Qu1 SUNT ubıque, qu1 Cu

reCiLLILUdıINE SErT’INONEIN verıtatıs decernunt, presbyterorum,
diaconorum, subdıaconorum, lectorum, psaltarum, COFUNM, quı
sunt 1n purıtate, eT vırgınum, viıduarum, orphanorum, -

35 lorum, quı 10S 1usserunt Su1 CSSC, ei 9 qu1
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dEine aägyptische Mess und Taufliturgie.

ON insserunt SOTUM, QUOS NOVIMUS, el C  9 QUOS: NON —

vVimMus, 111M1ıcorum nostrorum at amıcorum nostrorum. Deus
m1serere emen(to, domıne, clementlae {ua@E e
mıseratıonum tuarum. SA Memento domiıne, m1serer1
omnıum sımul 7

Sacer*dgs Secreto0 Aicat: < Memento, domme, fragılitatıs
11646 eT incontinentiae anımae al Ag mıhl, ut perspl-
C1aM; quantum a1t stare 1116 1uxta qaltare tuum SAaCTUMNL,
el OMNMLNES cogitationes iInscjı1entlae efi puerilıtatıs resc1n-

1 () dam, mıhl1 hoec (minıster1um) oner1 fiat 1ın tremenda 1N-
terrogatione, QUAaE erıt In A1je Nagı Unıie1 UL, eT, lıhbera
sacıundum mı1ıserıcordiam Luam, ut TE mMnı tempore ollau-
dem unıyversıs j1ehus vıtae INeE4€e WE

ıtem elamet: Memento, domıne, hulus eoetus —

15 cerdotalıs et omnıum ordınum COetuUs sacerdotalıs eTt opulı
tul ante te tantıs el 1&NOSCE nobıs, quodeunque SUDET 10S

est, CUML bonus SIS et amator gener1s humanı. Utique DEC-
Cal ur te, domıne, Daus noster E

Atqgıre NOoPULUS Aicat Simul: « Da venlıam, 19N0SCE, | Sn

H) mıtte, domıne, scelera nostra, YUAEC patravımus voluntarıe,
at QqUa  A  T patravımus IN V1CL QUAE patravımus scıentes, ei QUAaE
patravımus nesc1entes Dn

Sacertos Aricat: C Utique, domiıne, in nobhıs unıversa
19NOSCAS, QUAE Q1VE verbıs, S] V@E operıbus, SI VE cog1tatıon1-

D us t1bı peccavımus. Vısıta 10S ıluculo, uütf SIS nobıscum,
ut nomını LUO sanctoO mMinıstremus. Conventul NnOsStrO )E=—
nediceendo enedıiec Satanam el OIM NEeN virtutem eE1Us malam
sunh edıbus nostrıs velocıter contunde. Kt errantes reduc
eT COS-, ul SsSunt. 1n calıgıne, i1ıllumına et lapsos restaura.

ntroduc 0S ın sxeamıtam salutıs, adnumera EOS PO-
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Eıne ägyptische Mess und Taufliturgi ö

pulo LUO ei OTMMNILLUM nostrum ropter oxlor1am tul
SaNCT1 simul erere el INAaCNIS {UIS Myster11s d1enO0s 105

redde ei prohıbuerı1s propter peccata INne gratiam fuamı
G populo tUO, QUONTAN populus LNUS ei M {[UUS te, A0=
MNG, precantur Ajıcentes d A

Populus Aricat « Miıserere Deus, ater ommpotens
nostrum » 9

Deus PaterAtque Ssacerdos dicat « t1que, domıne
OoMN1DOTtENS INISETETE nosirı secundum INHASNAaM 1HISSET'COT’=

10 11am tuam al munda 1105 ut nobhıs SIS t1bıque 11 I
tate OTL tempore M1INISTIFremMUS T’u sanctus et habıtans
111 SaNcCLIS ef tu CUul dehetur ooorıa ei honor ei 1107A10
111 coalo et terram ET lesu Chrıisto K1ı110 LU0 ılecto
eTi Spırıtul Sancto »

19 Populus ef elerus Aricant « (Qote0 Y)V »

Sacerdos Adicat ; « DPax 25 » y el SUPET fractione. H7 PÜ-
HNS fa Oreft « Atque ıtem PFECEMUFL Daum Patrem domını
nostrı lesu Ohrıistı ei DPPSECEMLUL bonıtatem aT LOCEINUS

bonıtatem E1IWLS ut quemadmodum A19n0s 11L0S reddıidıt Y U1
() 54 hoe 100 SanctoO (1 STeMUS el hoc °atıonale mınıste-

L1 quod 61 olacet perficlamus, 1{2a 1tem d12n0S 110S red
dat YJUL, 111 1udıe1um Inc1ıdamus, CX viviıficantıbus Hy
sterlis ACGIDIAMLUS COT’DOTE SACT’O eT 41© honorabılı Chrıi-
S17l SUl1 Ipse AST. OoMN1ıpotenNs, dAomınus Deus noster »

Diaconus Aicat C« ()rate »»

Nacerdos Ascat Deus, domıne OMNıpoteNS, Pater d0=-
DA nosirı et salvatorıs Nnostrı lesun Ohrıst] Y UL ledi1it —

hıs qaltare de C1IS manducare 1C@e YUul tabernaculo
mMIn ıstrant praesta sacıındum maenıtudınem EIn ET SCHUS
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Eine aägyptische Mess und Taufliturgie.

humanum amorI1Ss, ut absque reprobatiıone d1en0s 11L0S reddas,
qu1 haec vivyıficantıa mysterl1a partiıcıpemus, COTDUS
el sanguınem honorahbılem Christı tuL, el fecer1s, ut IN=-
e1idamus In eondemnationem ropter peccata nostra, qe(] he-—
nedicas nohıs eT, mundes 110S 1n omnıhbus. Largiıre nobıs, dO=
mıne, DE pırıtum iuum sanctum, ut ( U famılı1arıtate SINe
i1more audeamus a.( te, Patrem sanctum, qu1 1n coelıs,
celamare et dıcere Ar

Ponpulus Aicat: « Pater noster Ür E}  vn ın enelis Dn

10) Nacerdos Ajcat: « Utıque, domıne, PFECAMLUL thesaurum
..

tul CSa ZENUS humanumı aMOTIS ! Ne 1105 induxerıs In Ta
tatıones, p ıbera 1105 ] maJlo DSTE Christum lesum, AO=
mınum nostrum, quon1Am {A est vırtus el FESHUM et x 10-
r12 1NUNG et SCH1DEF ef In agecula saecnlorum. Amen '

15 Poputus Adjcat: « MEN » e

Diaconus Aricat.: « Humiıilıamıinı [)e9 (L} t1more D

Sacerdos Aicat: « Peracta est. oratıa heneflenu Kılır tu1l
UN1C1, domiını nostrı lesu Christı et passıonem e1IUSs confess]ı
SUTINUS eT morfem eIUSs annuntliaviımus et INn resurrectionem
A1IUSs erediıdımus aTt peractum GSJ m ysterıum. rat]ıas aQ&l-
I11US 1DL, domıne, Deus omn1ıpotens, {u0d m1ıserı1cordiam
£uam super magnıficastı. (Juon1am nobhıs praeparastı,
YUAE angelı videre desıderant. Precamur te, qamator gener1s
humanı, ut 1OS OM 1168 mundes et 110S tecum CONSOCIES DST

; partıcıpatıonem DUFOFUH) mysterı10orum fuorum el repletı S1-
110US Spirıtu LO SaNCLO eT firm1ı In verıtate fidem 1VI=
ficantem ei ardore ver1 aMOTIS vepleamur, ut Oomn1ı tempOoreE
olor1am tiuam loquamur CL (glori1a) lesu TISEI 11
tu1l lıleet1 et Spirıtus tul sancfii 1n sagecula ageculorum.

A() Amen »

Dopulus AdAicat « Amen D
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Eine agyptische Mess und Taufliturgie.

Diaconus dicat < (um “ 1MO0re tacete Wn

Sacerdos Aicat: C Sancta sanctıs D Populus Aicat: < Unus
ast ater SaNCTUS, Fılıus Sanctus, Spirıtus Sa1nl-
Cius \ NSacerdos Aicat Domınus vobıiseum D F0Dulus

- Aricat : < spırıtu T10 W Tn 1NLOS dicant : « AÄmen D

K eunetı saltae portionem CX psalmıs cantent, et Ta
prımus ePISCOPUS cCommunı1cet, tum el, qu1 post 1psum —

H1U secundum ordınem clerıcorum ; et 1ıtem populus —
eundum ordınem ıntroöäat, prımi el, qu1 ıllumınatı

1() sSunt, eT post Q0S el, quiıbus charısma est, Lum 9 tum
el, quı post C0S venıunt, aT infantes et 1tem CUIMM mulıer1ı-
hus ıta agatur secundum ordınem. que UNICUIQUE, Cl

oratıarum act10Nıs partıcıpat, sacerdos testimonıum
perhıbeat 1d ESSE COFrDUS Chrıist] eT 1pse 102 « Amen DE

15 Kit ıtem, OHIB mysterı1a 1n u acceperı1t, {9=
cıte ei saACreTO 1ta rei Aıcens: ()raho SUPET MYStETUA,
CUH OM & M23 er IHANUS TUAS ACcceNEeTıS « Domine, Deus
OomNn1ıpotens, da mıh1 ut dıgnus SImM, Qqul, quın 1n iıudıe1ium
incl1dam, hoc COFrDUS vıtam viviıficans communıcem, af pCr

“() mıhl Jlargıre, ut fructus acceptabıles te facıam,
quon1aAm te confiteor. HT laceam t1b1, ut 1n te vivam el
tatuta LUa SA4aCc_ı'’a tOtoO corde EXSCYUAF eT CUM famılıa-
rıtate TE Oomn1ı tempore atrem NEeUN 9 gratiamque
nte TE ınvenlam. ut 1O1INeN AaCTP’UMmM LuumM pCL olorıfi-

A cetur e sanetifecetur aTt P’CSNU}MN) tuum SUDEL 1116 ven1at,
quoniam TU solus CHIUSVIS re1l potens ei olor1a ei honor
ei potestas {1bı ehetur CUMmM Kılıo L10 UnN1C0, domıno NOSLrO
lesn Christo ei Spirıtu Sancto vivıflcante HIO el SSINDEF
ET 1n saecula saeculorum. Amen D

3() Kt post anc oratıonem {1ımore ef gratiarum actıone
partıcıpet atque, CUMmM calıcem communıcat, (d1aconus 1C8;
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31Eine agyptische MS un V'?‘?1Vfiiturgie.
el ıtem testimonıum perhıbeat, CSSC sanguınem ()Ähr=
at] &© ıtem 1pse 1C2 < Amen B

Atque CUNM OMNES communıcaverınt, diaconus a orat1ı0-
nem nvıtet et S9.C2rdos rei CUNl oratiarum actıone d1ıcens:

)ratio DOS SUMPELONEM. « Repnlet1 Sl omn1ı SAn
A10 spırıtuali, sıquı1dem bonıtatem tuam vıtam dantem O11l-

MUN1CAVIMUS, QUaHl nobhıs edıstı In vırtutem immortalıtatiıs
et incorruptıbilıtatıs secundum multam bonıtatem tuam ,
domıe, Deus noster ei hbenefacıens nobıs, et 11 1umınatı S 11-—

10 INUSs fgura de1itatıs 1Nae benedieta al OPCTaNL Navavımus,
ul vıtam apud TE EINETEINUS. } TODLErea, domıne noster, —

aM uUus et PFECAMUL bonıtatem tHamı: 111 custodias In nobıs
eorruseationem umınıs perpetuae ımmortalıtatıs al omn1
empore 19N058 110S reddas, qu1ı LE 1n spirıtu et verıtate

15 adoremus, ut DST hoc oeulos ratıonales anımarım nostrarum
CONSETVES nobhıs eustodıitos ef inordınatılonis EXDErIES, ut pul-
chritudinem regn1 {ül admırabılem ai amoenıtatem olorı1ae
purıtatıs {uA@e perpetuo adspıclamus ei vocıbus 11O11 obmutes-—-
caentıhus indesinentium benedietionum multaeque gratiarum

*M) act10nıs collaudatıonıbus virtutum ratiıonalıum, YUAC ıIn coelıs
Sunt, CONSOCIEMUT dıceentes: 66 Glorıa Deo 1n excelsıs ei, S U1

pST terram DAX el inter 10m1ıne:s beneplacıtum, quon1am
C vVer: olorı1a et honor ei oratiarum 2C110 ıbı dehetur al
F‘ilıo0 {Tu0 un1c0 et pırıtul T10 SaNnctoO HUREG el SCH al In

Z sagqgecWnla saeculorum. Amen »

Poputlus dicat « Amen D

Oratio humiliationis OS SuUMpPEONEM © < Oomıne
Oomn1potens, Deus VerUS, Cul I918)  F @ simı1lıs: (quisquam),
qu1 ubıque Ast el PENECS UuNUMYUEMYUGE, QUECM Nı (aequum)

4() adtıng1t, quı collaudatıone 1ONMN senescıt : neque sgaculıs da
ficıt, quı nu rel, extutit, suhbdıtus asT NEQ UE ulla dJ=
vV]ıs]ıone dıyvıdıtur, natura immutabılıs al substantıa 1n V1sS1-
bılıs, qu1 ast 1n Iuce nacecessibili et (tantum) per ypum
pparet, qu1 (bene) vult INnı naturae ratiıonalı, e1S, qu1
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3Eine agyptische Mess und Taufliturgie.

recia intent.one eum quaerunt, Deus erl Israö@l, qu1 10S

SUNMNMUS populus LUUS, eredentes 1ın Fılıum tuum unıcum le-
Chrıstum, domınum nostrum, PFECAaM UL el POSanlLus

magnıtudınem bonıtatıs tuae, amator geNer1S humanı ; exaudı
1, CULL 9 TE celamemus 1O0S SJAPVI tu1] gu X1110 destitut] @X et

populo LUO ÜH46 benedie, qu1 capıta S  D CLB oratiarum actıone
inclınat, eTt da e1IS nobıscum, QUAE corda NnOStra precäntuür,
bona, econvenılentla anımabus nostrıs, eondunecentıa 9 olor1am
NOMI1NIS tu1l sanct], el 11 qu1ı1squam nostrum oratıa LUa

10 indıgnus aut reoN LUO relectus, aM} munda 110S OMNES,
ustod1 N OÖS, humbra nohıs umbra alarıum tuarum, In OInı

0Na nobhıs assıste, lıbera NOs a,h omnıbus operatıonıbus
adversarıl, econfirma anımas nOsStras 1n soll1c1to mınıster10
LUO ; introıtum nostrum ei ex1ıtum nostrum In Omn1ı XT X-

15 GOTAGEL incolumı EXOT’NA DSL lesum rıstum, domınum —

strum, ıllum, PSETL H o]lorıa aft honor et adoratıo tıbı do=
EetTur OL 1DSO ef Spirıtu Sancto nte omnia sgaecula aT UuUnNc

eTt 1n agecula saeculorum. Amen n

Atque I1a 1n DACC dımıttantur

H) I1 Die T’aufliturgie.

Inikum bantismit. ()ratio SUPCT catechumenos : « Deus,
qu1 (1 intelligent1a coelos ereavıt eT terram
firmavıt, qu1 I10 Lempore Israälıtas aSPCra servıtute
eduxıstl, CL EÖOS rubrum tralıceres, ıllos, qu1 E0S OD-

7AS presserant, 1N aqu1s submergeres, Qqu1 errantes a redu-
c1t, el e1S, qu1 1n tenehrıs SUuNnT, lumen das AT MOTrTUOS V1-

OÖRIENS CHRISTIANUS.:
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Eine agyptische Mess und Taufliturgie. E

vificas at orbem) habıtabılem 1ıberum effecıst1 SC 1’—

vitute satanae pSI vıtam un1ıe1 S1111 1, domiını nostrı al
Dae1 nostr1 al sqlvatorıs nostr1 lesu Chrıistı, exaudı NOS, dO-
mıne, C} LE rOSEMUS, 61 anımabus istıs COTAHL te adOoran-

$} tıhus largıre intellıgentiam af. fidem ot]ıus cordı1s, sapıen-
t1am AT secj1ent1am VEeT_T’AIN ET hbeatıtudınem el perfectionem et
SPEIN firmam el Q1IHOFPCHE NOn reprobatum, ut CI populo
LUO eT ba] T10 sımul) umerentur et adorent laudentque
LE eT Kilıium LuUUM unıcum eTi Spırıtum Sanctum äl agecula

10 qageculorum. Amen »

Atque 1081 Aicant: « Amen D H nOStEA oleum accınıal
pf Cr allaud fa OC

« Domine, domınus Deus omn1ıpotens, ater domini 110-

atr] eT Del nostrı et aal vatorıs nostrı lesu ArIStl,s
ON aT bonıtatem tuam, amator geNeTIS humanı mıtte

hoc oleum SACT’aIl virtutem Luam, et 1T oleum., quod
OMMNES operatıones adversarıl effuget et malum al
OINNEIN inıustıti1am estruat, ut quICcuNquE iıllıtı erunt,
salutem aft vıtam ei sanctıfieationem accıplant eTt U TE

M) fide revertantur, quon1am tTu m1ıser1cordıa dıves s T omn1ı12
potes efi LU SCHLDEL bonus C TU sc1l1cet Deus ater AT Hi
lıus LUUS 11eCctus el pırıtus Sanctus hbhhıne al In agecula
sgaeculorum. AÄAmen »

H4 GE SE NONULO resnondeant: < Amen D

Rl 1tem 1e0 rontes REOT’UM AT oculos eTt S”5

EOT’UM ei corda QOI'ÜIII af EOTUM n  sıgynet Adıcens
UNUHIGUEMY UE EOTUM ıta : « eum effugans OM FPa-
{10Nes adversarıl eT plantans 11{08 qu1 ıllınuntur, In Sa,-=-

CT’A un]ıversalı eccles1a »

7 HOSTEA C0S ıla Oret Aicens: < Domine Deus
OoMN1ıpotens, Qqu1 eoelum 61 terram E omn1a (‚quae) 1n eIs
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Eıine agyptische Mess und Taufliturgie.

(sunt,) creavıt, CU1US ante vultum virtutıs [uAae omn1a (1
afiıceiuntur eT contremıscunt, CU1US oeulı tun 0mMn1A

videntıs utu montes lıquefiunt et abyssı uun el marıa
EXS1Cccantur al anımalıa s ef ceie conteruntur et be-
Iuae el lupı evanescunt, rOSalMlus el te, amator

generı1s humanı, PTO hıs SAr VIS {u18, Qqu1 hoc unguento
L1n nomıne LUO unet] sSunt. Kıffuga a e1S Oomn1A 1’O-

CS OINNEIN ineredulıtatem, OMLNEIL eultum ı1dolorum, OMNEeIN

mag1ıam, blasphem1am, omn1a AT aafanıca aT PFaC-
10 PAara E0S oratia Spirıtus tu1 sanctı, ut pSI te fruectus SAaCT’OS

ferant, qu1 NT fides et sapıentia eTt sejentla GT onıtas el

patientla eft unanımıtas aT integrı1tas el purıtas eft 0OMn1a,
QUAC {t1bı lacent te U tque omıne Deus ater

atDel aT med1iatoris nostrIı, COI eIS simul anımas
eTCOTFDOTA ATı Sspirıtus EOT’UIN absque reprehens1ione
eiah INnı malo custodi, quon1am fu SOI1US omn12 potes

OMNIS olorıficatio 171 ehetur eT Wılıo LUO UuN1CO al Sp1-
rıtuln LUO SaNCTLO 1n saaecula ageculorum. Amen .

Atque 2nSL dicant: « Amen D

*(} que postea renuntıent A& 31 QqU1S annıs adultus (110=
Ll solus PTFO semet1pso 1Cäa ei 31 mM1noOr (natu) fuer1t, qu1
R1 praesentaverı1t, PFO 1caT, CUM VEr SUS oeccıdentem
prospicl1ant et SUu4S dexteras elevent, eTt 11=
Cant: « Renunt1io t1bı, satana, aTt omnıbus angelıs {u1S p An

D  C que ıtem elevatıs mbahbus manıbus S18 VEerSUuSs orıentem
convertant afl, 1{a COoNNtEeANTtTUr dicentes : « ONN1te0Or te,

Deus, ater omn1potens, ati Fılıum tuum unıcum Tesum

Christum eTt Spirıtum tuum sanctium. Amen. A men. Amen ”ı
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39Eine agyptische Mess und Taufliturgie.

Bt ‚nost hanc confessionem Sacerdos ıla PFO semeL1PSO
oratonem Aicat SIANS 1u.cta PISCINLAM , In AGUA et

oleum Dantismı (sunt), (et) dAicens fa < Misericors ei cle-
Deus, SCrUTtAaNs corda al ei WCIeENS cculta el

$ aperta, vultum tuum ropter eccata 1162 el qcelera
a averterıs EVEe propter nequlitlas INC4Ss 111e Iudıbrıo Ha
huerı1s, qa a.h oeccultıs mels aT e18, QUAC m1ıh1 esunt (%), 1-

da 18905 ONdole servum tuum condonans peccata, qu1
inıustitiam NO computas. Propter eonsılıa tu1l erga

10 humanum aMOTIS rOSO eT precor bonıtatem LuUam, üt immund1-
{1as anımae 1146 at COTrpOrIS mel ahluas eT DEr invısıbılem
viırtutem Luam 116e otum perfecte mundes, ut a lıls YOTAIMNI=
us econvenılenter (evangelıum) annuntıem, QUaMV1S S1m quası
A  S peCcatı, ut eEeNTATtTOT fierem, nN1ıS1, domıne, Deus, —

15 lus CX PEIS peCCATL, bonus (et) mnulta m1ıser1cordla, CM C
qu1 humılem s / submiısıt, (In 1udielum) NON redıres, sed INe

econdonantem efhceres. de excelsg oratıam tuam al
munda HE: obora G, ut hoe mıinıster1um. magnı hulus
myster11 ineffahılıs perfic1am. Kıits Qu1 1n San cto nomıne

AM) LULO baptızatı erunt, dıenıtate fil1orum dien! nant, üTt (
STO L10 fratres aınt ei Spirıtul L110 SANCTO templum, aT 4A6 —-

dıfices eOS SUDLa firmam petram ımmovıbılem. Ne destru-
xerlıs COS, SR C  €  ıb incıtatıonıbus safanıleıs E0OS custod1i, ut:
QUO {1bı placuerı1t, omn1 tempore perfic1ant DSE oratiıam ei
celement.iam et. 4MNOTENN CSa SCHUS humanım Unıc1 tul, per
QUEN] o]or1a eT honor eTt ımper1um 171 esS CUMmM 1DS0 eT,
DL Sancto ıin agecula saeculorum. Amen »” e

Et nNOoSstea OrPrationes iInNtTercessıionumM OTCENLT, GUAS 04IS Ledi,
ul nte sSsacramentum MS Aricant, et ıtem SUPET MISCINAM

4() Oret fa Aicens: « Domine, Deus omnıpotens, Deus atrum
nostrorum, qu1 coelum ET terram el OMMLDEeNN] ornatum REOT’UNL

creaVvıt, qu1 ıllos, qu1 1ın Al’CEa erant, propter No@ 1NnNO0CceN-
tem ah dıluyvyiı agl vavıt CU1LUS praecept1is aQUAC marıs
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Eine agyptische Mess und Taufliturgie 41

rubrı dıvısae sunt at ah haec parte el ah Ila Instar murı
steterunt, donec ropter Moysen tuum Israäölıtas {ras
jecıstl, qu1 ecıt, ut populus TUUS lordanem transıret pedi1-
bus velin e1us, quı 1n S1CCO ESt: et 1n terram PrOM1SS1ION1S

) E0Ss introduxı1ıst1ı DEr Tosuam sanantem, quı ropter laerımas
pST virtutem 1&N1S, oratıone Kılıae T’heshitae (de eoel10
misıst1, saerıfne1um mundavıt, rOSO ET PFECOT te, amator DE
nerıs humanı. 1r{1utum domıne, Deus olor1ae, sadens S |I1-

DST hronos cherub1icos T resSplc1eNs profunda, resplce a.(|
1(} anc ecreaturam IAa UUn tuarum af as ei SU1l-

pSr hoc ungzuentum eT M11L{e SUpCT oratiıam pırıtus tu1
sanctı, ut parata sınt a.d AaeC tua 0Na recie ın SUSCI-
pıenda, ut a1t 1n e1S VvIrtus. QUAEC obsignet, virtus, QUAE a
Oomn1ı eccato eT 9,.h mMnı wxcelere mundet, virtus effugans

15 omn1a adversarıl, virtus ans vıtam omn1ıbus, qu1 e1Ss
erunt ımmersı In nomıne LUO olorıa pleno eT Filn tu1 Un1C1
lesu Christı: domını nostrl, el pırıtus tul sanct]. Utique,
domıne, exaudı rogatıones nOsStTras ei intercess1ionem Oomn1s
populı tu1 PrO anımabus 1St1S, OTIS cordıhbus &IS a

“() te redierunt. Item E0S dıgenıtate fil1orum d1@n0s re PrOü=
pter g]ori1am al spiırıtum (?) secundum sıgnum regenerat10-
nıs. Pasce E0OS el exalta E0S 1n saeculum perfectos 1n fide
eT verıtate el 411 OT’e aM olor1am el honorem eTt sacrıfle1um
nomın1ı Chrıistı TUl quod 10S 1nvocatum est nobhıs a.(

25 salutem 1ın saecula saeculorum. Amen Dn

que postea (vestimentis) exuantur et ad or]lentem DEO=
spıclant, nımırum INarcs, qu1 baptızantur. Atque, quod a
femınas adtınet, mulıeres diaconıssae e4S intra velum (ve-
stiment1s) eXuanNnt ei allııs obvolvant HKit 1ıtem OL
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43Eine- ägyptische Mess und Taufliturgie.
(1UE EOTUMM ter aptıze dıcens : « Baptızo TE 1n nomıne Pa-
trıs ei Kılıly at pırıtus Sanctı, aequalıs trınıtatıs D

4T ıtem, Ju baptizatus erat dicat : « Amen » .

Kit, qu1 baptızatur, EeEiur e1 vestiıimentum lınteum. ur
e1 eustodiae ei adıutor1ı0 sıt(?). Atque postea EOS Orel,
A1j1cens:: « AÄmator gener1s humanı, bone, ater m1serat10-
1U eT Deus OMNIS consolatıon1s, Qqu1 fecıt, ür ServV1l. 1pSıus
regeneratione dıenı essent, ei tunıcam incorruptıbılıtatıs e1s
dedisti, mıttere dıenare D C0S Spiırıtum Luum econsolan-

10 tem ıllum, QUEM Fılıus {UuUS UN1ICUS apostolıs SNIS puris d e-
dit, ut ageculum SUDETAaLE valeant d1en1que fiant 1{a e412a
In saaecula sgqaeculorum. Amen DDn

Aicant « Amen »

Atqgue ıtem unguentmn e/ectum accipiat et la SUPECT
19 allaud oret Aricens : < omıne omn1ıpotens, qu1 solus omn1a

potes, QUAE VIS, facıens Mirabılıa. J UOL UL 1ON est NUumMeErUuS,
praestans 0omn1a hona af dans dona perfecta, UuS el
PFECAaMUr bonıtatem tuam. Mıttere dıgnare oratiam Spirıtus
fn sanct] hor unguentum aT mundes iıllud, ut a1t {111=—

M) gyuentum laetıtıne 9.( salutem, unguentum Airmıtatıs ad vırtu-
tem LUaAM, unguentum salutıs q s1e111um TuumM ACT’UN

omnıbus, qu1 DSL Ilud TNif1äla erunt. 1n nomıne LUO SAa I’O

al Fln tul Uun1e1 lesu Christı, domını nostr1, eT Spirıtus u11
sanctı In agecula saeculomm. Amen W

29 Ir dicanit : « Amen De

Atque ıtem UNUÜMGUCHLÜUG C0r UÜUM oOstqnet Aicens: «< ()Arı=
SINa arrhabonis rezn1 coelorum D ille Aicat « Amen » .

H# oblinat AUPEesSs CIUS ÄAicens : C Chriısma inıti1ationıs ad V1-
tam gqeternam D F Aicat ( Amen D o ohlinat
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Eine agyptische Mess un Taufiiturgie.
CIUS Aexteram ATcensS : C< Chrısma Chrıastı, De]l —

Stra, et sigıllum, CU1US econsılıum (?) NON destruetur >.
dAicat: « Amen ; oblinat GOT: CIUS dicens: « Perfect10
donatıion1ıs Spirıtus Ssanctı af lorıca innocent]ae ” e Ticat

‘ C MEen »” e

orabhonem SUPCT P0S 1ta orel Aricens: « Domine, Deus
noster, qu1 ropter unıcum tuum Fılıum lesum Jhrıstum,
Aomınum nostrum, SaNCTOS apostolos Spirıtu Sanecto reple-
vıstl. quemadmodum fecıst1, ut anımae ıstae condonatıonem

| () peccatorum ınvenırent pEer a UL calıdam regeneratıon1s eT
sig1llum aalutıs ropter hoc unguentum oratıiae LUAE eTi 1P-
rıtas 1ın e1S ecıstı OINNES virtutes ArFOrIS al inıustıt]1ae ei
incredulitatıs, ıta ıtem E0sS d1en0s redde, Qqu1 Spirıtu LO
39aNCTO repleantur pEer multum CSa CNHNUS humanum 1110-

PEIN tuum, ei pSr vırtutem ıllıus largıre e1S, ıT, omnıbus
dA1ehus SS t1ıbı DULG mınıstrent secundum voluntatem tuam
eT. praecepta TUa ere eXsSeEQqUaNTUr dıgen1que Hant, qu1 In Aa

ternas habıtatıones TUuAas al Iucem regn1 {u1 introGant pEer
oratıam Une1 {ü1, HI1US; pEer olor1a eft ımper1um t1bı

M) est CUMm 1DSO eT. Spiırıtu Sancto 1n agecula sgeculorum. Amen D

Aicant: « Amen W Kit S4ACT’A myster1a e1s ljentur ei
1n PACE dımıttantur, quon1am C1IrCca omn1a IN congregatio-
NEN populı fidelium recept] SUNT.

.
(  C  \



In recuen (le VENTENCES attrıhue J. Isaa6 e ' Syrien
Pubhe par

Ma.rius Besson.

Un manuser1ı de Ia bibliotheque vatıcane (Vat,. GF AEC, 375
aaeec|. XAEV 157r° S8.) O0OUS donne, SsSOoum le nOm d’Isaac d le SYy-
rıen et, V’anachorete ” compılatıon de maxımes morales a_
remment destinees U, des rel1g1eux. Nous retrouvons PEeuU pres
1a premıere mo1t1€e de recueıl ans un autre manuserıt de 1a meme
bıbliotheque, posterieur d’un s16cle envıron (L@l. MT AEC, 146

38,) et, 2a2Ns lequel le nom d’Isaac est, plus mentjonne.
Cet anachorete peu guere eEtire QuUe Mar Isaac, l’eveque

nestorıen du VIIe s16Cle, Jlequel, apres Q VO1IT gouverne pendant CINq
mMO1sS le di0cese de Nınıve, abdıqua, pPOUr des ralsons QUG Dieu seul
CONNAIT, e1. alla habıter ans la montagne ”” (Duval. LEr SY! 1889
P 230, d’apres le lıvre de la Chastete cCOompose par Jesudenah <vD  Q
QUE de Bacrah, la in du sıecle). la1sse 1 nombre
consıderable d’evres ascetiques.

Lie present recueıl fgure poınt parmı les d’Isaac
mentionnes d’apres les manuserıts Syr1aques, arabes et, par

111 nı (BiOliotheca orientalis PP 6—461), nı dans I 1ste
plus complete dressee par (} a h OT (De Isaact ninıVLIae
OL, SCFLPES el doctrina. Parts Leroux 1892 3652 On trouVve,
l est vral, ans cCe lıste (n X11 VE 45) u opuscule intitule
Consılhıa utilıtate plena, quı paraitralt, premiı1er abord, pOUVOLT
s’'1ıdentihner AVECC 105 ZEOAÄULO XD GOEMLA ; mals cet. opuscule, p —
blıe Dar M (C'habot Syrl1aque et latın (0p Cc1 11 © est
dıfferent de no’gre exte 41 fant e dıre autant des A_pophtheg-
mata donnes par AÄAssemanı.

Stevenson, quı econnait. d’ailleur« seulement le manuserıt 1N-
complet du recueıl, V’attrıbue 1, ‚Jean Damascene. Oou en meitan
un poınt d’interrogation C0« cOÖt. de &3 NOM, et, ıre x {1I} quo1



ATUn recueil de sentences attrıbue Isaac le Syrien

fonde SOn hypothese (H Steven |1un10T] Codd INSS

FA hiblioth MDALtLCc Romae 1885 (6) D’une part 1a doetrine
ascetıque du recueıl concorde AaSS6e7 1ı1en AVEC celle Isaac (cf. (3 h A

d’autrh ü cıt. de Isaacı nınıvıtae doetrina ascetica) ;
part le redacteur {Iu extie SLEC certaınement eu entre les

eN langue STECYUE des ß uae 14€ i E ÖOTIS1INE de
notre ér.loy*n' demeure done U1l proble&me

Mes OCCUPatLIONS actuelles me permettent Pas en recher-
cher l’auteur, 111 les

Mon but est, seulement d’en publıer le eXte Lies pPreM16ELES
sentences presentent de frappantes analog1es, lıtterales, Ve6

les divers developpements CONNUS des b duae n} SurtOout de 1a
( V1a vıtae 79 ast, leur cOte interessant longtemps QUE
d e H.0.883 1’9a PEMALYUE (Bull Al arch erist 1886 not. Z)
M He eht VCCUDETA AaUuSS1 de ce question dans Sı DEOS®
chaıne edıtıon (grössere Ausgabe) de la Doetrine des Apötres

En general 1055 sentences rapprochent plutöt des GConstitu-
tT10NSs Apostoliques; quelquefo1s AaUuSSI NM1Lals plus rarement de Ia Pr
dache (V b 11 D V) Mäme certaıns passag N trouvent
plus du ou ans les GConstitutions et presentent de loıntaınes T’eS-

semblances les eer1ıts anterlıeurs (V EKAOYN
Version lat de Ia doetr N EKAOYN Bar-
b AlA-1

De MEME, OM deja FEMAFYUE ( I1l k C, DJie (17 undsch?t A
de7 Didache nıd u Recenstonen Peıitschir C6 ü neutestament|li-
che V issenschaft +9()1 09) dans l’epitre e Barnabe (XIX
Q 10) le mot uYNGONGN NMEPLV %PLO' WwWC »” ıincoherent ans le “

OreXTte, et auquel repond ans les BCT1Lts paralleles
ast bıen pPEeU, est toutefoıls quelque chose Ia phrase ALYNO -

Onrtı 4NG KOLGEWG Lrouve ans notre exXte (v 3C Il 12)
Gec1 aufht montrer ans quel SECNS notre éw..\oy*ri SCra Pas

absolument insıgnıhante elle peut projeter quelque umılere le
probleme des 66 u4e 14€ ” et des ECTITS ( LLL dependent

IJ€S euxX manuserıts (V vatıcan palatın) semblent Pas
tre 611 dependance dırecte ’un par rapport r V’autre Ils DG
entent malheureusement poın un exte Lres PUL , est. passable,

laısse beaucoup A desırer Un c DEU PFES CONtEMPO-
du Copıste de dernıer manuserıt V’a COrrF1gX6 ans er

taıne MESULG, ou 6N observant en (f haut) YUE
31 2 Vaılt eer1t. Iu1—-möme Cces henes l SE 4a11 IN1E15> tIre d affaıre



Besé.on

Ses correctjions portent V’nılleurs princıpalement l’orthographe.
(Dans HN pages, la correetıon est, ındıquee par la Jettre DE, et le
exX prımitıf par D

Des recueıls de A&  9 faıts ]’usage des monasteres, Fl
rent naturellement l’objet de frequentes transcrıptions. Kt tout en

S P chargeant de travaıl, les oONs oO1lnes ne hirent poınt SOC1'U-

pule de modıher le exte orıgınal, Sans doute DOUL le rendre
plus edifiant ! Des phrases entjieres trouvent dans un geul des
manuscrıts, antöt ans 1a8 tantot dans l’autre, plus souvent
dans

Ves phrases paraıssent ıen tou]jours des interpola-
t410ns. Cependant, cela n ’etant Pas ne certıtude, Je les al 1INSErTGES
quand meme dans le exte; entre erochets. Certaines correctjions
ont .&  D ]Jug6Ees necessalıres evıter 19881 110  {} Dans CaSs,
le exXtie or1gınal trouve e11 ote Quant Au X iınexactitudes rela-
tıves CX  c l’emnloi des maJjuscules, et. AL X varıantes Lres nombreuses
*4ouchant les accents et les esprıits, 11 na pas semble utıle de les
noter., lorsqu’elles n’accompagnent pas varıante plus ımportante.

Knfin, POUL abreger, les t+itres des lıvres cıtes sont. designes
par des sıgles: le septieme lıvre des Constitutions Apostoliques, Par
A  9 ]’epitre de Barnabe, par B; la Doetrine des X11 Apötres, exte
YLEC, par traduction atıne (Schlecht. Fribourg-Herder 1900
par H; les (Janons ecclesiastıques des apötres (ägyptische Kırche-
nordnung), par
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ngoo'cÄouoc ÖLdLD0O00 TOU aopoü T X TOOS B  z  E ' Icadx TOU Züpou XXl

LVa y WONTOU EXAEÄEYWEVO TOU X YLOU IwdvVvou TOU Xpucoaftö—
MOU OLdOODU AL TEOANVU d)30é)xtp.0t .

Uuo 9001 30 ELOLV , AYATNTOL, T OO wpoodmou N  WOÖV' | motAL
“ UTl | TOU Oayvartou ”X TA€ C@ONS. ö2 TOOALOETLC XOl O  P Qe-

ELV %. X N AeLvV LV U TOV ETTLV, 0X \  D  «C ÖEANTWILEV
OOEUTAL, SLTE G CwWTC u  ]  U) <  QU Doavarou. Hocv*rocxoü 7cpoou'—

(5DETLG J  o GTL 7cocwocxoü YVOLT) Xupu'oc [ OTov ößoc
0e00, %ET -  Ü.OE.TT]»-_‚ AVABaATLs‘ OTCOU XAXLO XL AILENELO XXl x Üuwia,

1() (—  a Uu) TAOAXVOLLAC KATABATLIG. YuOTEL .1 TCPOG€7& TL D  m  >)  /OLLEVOLG"
ODÜ ALLOC ö50 n, 1V BAETwV D  (  SASs TOV ÖETTÖTNY, AA -  ]

()KAÄGOC x 1(-  =  © (3- O00a ALG f  IJ.OL}’ELOC (L YiveTAL XLTLOC.
Ü’AG6Gcsca b  E  060n, 3r  LV AJ  0S&  San }  Z TV ÖECTÖTNV, Ü . Uu)  -S AT XO
7rpacrs’.x*(} 11 BAUTONLOC OC YLVETAL O  z  e Xe 12 2060 N0uV,

15 1V AVATEVN Q &L AEO-EUYYıV, OC)\)\ -Z  e U) AT VOONS
Y  m  ELV \  -S  >> SX TELVEL Ö \  n060 noay, LV \  0S  w  .  E

A -  „ U)K NOEOY >9 \  S  l TOVNODAC ÖL U TOV GEl
» 16TOdEELG. QOP  ;l'  C o  P LEAF KL 41 XX S  P TWOTNOLA DAO-

Y

’ NN SI AXGaAaN AEYO®, LV
X

7r.poaéx  s  A n  b&  u 0a vatoV
“)() EuwBaAher]. I]ocvftocxoü TOOCALOETLG OLET %AL T X  % EOY@

%XL T TOVNPA. "Qarcep YAD \  m_> TO BAETELV %OL XDEL ”QU 3eo’p.a@oc

ef. 1, KÜU. T AK etfec.

la place de titre, l) +’Ava'cyvm01 Ar  3  w  ©- OIM RDO%
GEGLS TO Ü  E&  AN p‘l W, p2 NV-. ‘} DEANTALLEV. 111 %1TLOC 11l GTi!

OM. I) W  s ALANOE, / 0101 — 10 LOLYLOL, mOICEYE: 19 p1 /E'.°
OLG p2 NO  w  >  w  D, 13 pl Vr Ü7 p2 VT 14 EXTELVNG 13 pl NEOITATLC p‘2 NEOLTATTS.
16 pl O40n 0V, p2 %0U L0V. 17 T  o  0667  €  E  L6. 1X AT Yl  P,

RIENS CHRISTIANUS L,
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OVOU QUTW®W mU EL Nv HOETYV C S  -u) OEAWLEV XL é;xw-
(}AEV —605y T OOC TOV 26y XXl DoEy OLE TW ET OUOAXVLWV

ocyoc wWV ].IÖGCV QUV I  15 ONO %X C AA YLVOoVTAL ; Uu) TOU
W o  n:>  P —u» O QeAesıvQ£Asıy %AL IA OE Aeıv XXl N OE Asıv T O-

$dev ; mXO NAGY 11606 Y O BAETELV XXl TO 10 AT BAETELV;
11>  r  „ T9QU xocp._u.üaw XXl AT AAA  C  m  c— Aurt  O Zu» TO KOAILLLUELV 13

T60EV ; Sn NAOV XUTOV. 1 \/dP TEAXELOV KAKONV, Ü YATNTOL, AKO
14OÜDEy EOTLV, (n  L A O 7tocpocxou’eu; TOU 0265 T WOOTTAYLLATO

15%AL UNOXÜTTELV EL anie <  ”ÜU OL BÖADU eoY@% "Exlela.ı TNV CWNV
16AL TW %XO EOYW@V, pr  LV CHONE; %AL LETO O AÄAOD A YOVOC 1 ()

17enLEL T WOITTAYLATO TOU 009  P}  Y \  3  E  u  3 15 Eyoaba E
eAL xs'pd?de0c TCÜOAVU OOATa XX LuywosAT, () T OOC (bpé?x(-:t0:\) NLGV

O  A 3mcpöpwv BLßAiwv, AL S Na 21 KÄNDOVOLTTAL D T QUOAVLO
X YaOG, z ODÜ ALLÖC OU% SLOE M aAM  eb MNUX NXOUTE %AL c vr  Uu)

e! NTOLLLATEV 00< TOls O(YOC- 15xocp$iat\/ %VD TOU X AyEBN
TEWOOLV XUTOV, ODELÄELG Ka NılLEDAV AVAYLYVOTKELV SV a-  D  O_  „
X ELONMEVO KEDÄNALO, \  zu) xoupöv .  EXEL  9 %AL xa®aqopovafv TAC
n:spu:*cocmxo‘cg QU Biou DOOVTlOAC 26 XL ET KLBla -rrpocéx ELV

STOor ÄAEYOMEVOLG %AL Ü ywVicETÜaL LOVU  6O TOOS TO TOLELV T
M)ÄEYÖLLEVO. 1a5 Ta 'Vdp S  e Uu) M  O_  S %AL npoaoxfiq TOAANG

20AVAYIVOTXOLLEV XOl A ywıCOLEOn GV > TOU 000  € cruvspya-:iqc
()TEPOC O AEDLELV T ÄEYOMEVOA, A VADEDDUTLV NUAG GTCEP S  A 1-

LA KDG er  SW TWOV QUOAVOV EUKÖA®WE X XL e \  -S TKNVOAC \  S OUPOC-
YVeOU  A AL \  > T TAILLEL TOU napoc3&icou XL \  m_> TNV Y AD TNV

28Lccp.évoucrocv ELC XL LO VOC. Hp.wv Y KG TOALTEULG [o'c857x—

ef. Cor il H ef. Philip. IL

mOVNOC. QUTOC. SV T7 IS  w  S  . EY OLLEV. { pi m00wy, Vp°
x 000y. 6  6 O  .Y()i.l.  r  - pl DeAnvy, Vp* ÜilAsıy pi 0EÄNnV, Vp“ DEAX  e  ıy
Ya 10 OMN. TO. AAILUELV. 1 %2 O1l. TO. 13 UTO z TO A
LLÜSLV TOLC KOOSTAYMAOLV. 15 pl EkMEbE, V:D: y}  E%  AsEaı, 16 V p®* AL pl
AOAZV. 17 p‘l ON V p“ OLEL 18 ZvVelımtOe ZYEÄELTOIC. Peut-etre ZVEXÄLTEOIS

OLef£. Sept Sap V{II 14, 11L 19 Au lıeu de ZEDANALO, P — ÄXOu 9 () Dr
YOONAT,. 21 pl ÜEANG, Vp‘“ ÜL ÄELG v pl AÄNPOVOLNOEL, COTrrTIge AÄNDOVOLTOE ,
V p“ AÄNOUVOLTTAL. x e1%0UGE. l u VEBeL, Pavißn n  AKOLIL
26 TV TO0GXALDWV TO 3L0V l D0VTLÖWY, 27 p‘l ELV NPUC VD” lr5‘£upü')g. 28 ELG

mpO0S. TNV 5O 0:90 GUVEOYSLAV QV 0205 GUVEpYySLG, 30 ”AL mD0
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\0l UT Lloxvtoa wl BAETÖLEVO / TtoO 3Lou
TOUTOU | TWOOTKALDA | el R BÄETÖMEVA WLA |, M GEr

(8Ld. O UEO T E.UGLOP.€\) AYAT NL LV ÄL XÖ A VV MO

TOALTELAC Y OT KÄNDIVOLNTWILLEV AL VLAZ V, Kıx  &  T‚ X
TO DWS KL 7} OL XX WT OE ATOÄAUTLE TV X YWOVLCOLLE-
(D [Ev AXÄSL5 T Ln 00 TW Y.UP MS  A  < K.GEL ROR ' OG

A KLGUV AL  w U /L e AT A CO T XL
VV MO E CD TOU O:L TW(woTO W U TE VEULLOES

AXLOVOOV A N
10 ARYN TÜ VTOV @oßoü C A  w LA V NILOVEUE

TOU TE ND  e AYÜTO AUOLOV TOV 06y ÖÄOU AÄN IN DuyTic
GOU AL ZE An D ÖLAVOLAC OÖOU M' OL TLOV T ÄNGLOV 5 0U WG X

z AA TTONV. L1& v QEleL  \  „ yeveodaı 0X0)/ OEr G U

NTNG LU AOYEL LOU ARXTKOWLLEVOUG MJ0 OU UTC:‚P an O]
12

15 ETNDEXCOVTWV AYATa '& E y 099UC Ö  C TCOLA YIALV / %  ol
Gb-SOTLV y %“ TL V QUS CATROVAS NMAG 16 MY)

17KK ] LOTE OLLDLOT A ÖE G.0U S-  E  3  Z E  NOE ALONTNG TOTE 15

TLVO 19 MT OßotonNG TWEVT ! J5 Y) OPCPOCVOV XL T AO0EUNNG
\ YCAO A NOETOV WOLNOAYTEO U TOV M7 u LLOÖNG N0

“() KOAUYACNG EL ÖLAl ÖLXw M7 D  -  GE AOYO  s G OU -

Vvo NO  S  &€ &o hOY TOTE, U.N0E KARLLIWS YEAAG ATEYOU
26 ET LO ULLOV AL E NOVOV ICTWV AOZLOV K.AL BLwTLXOV

O6O Y; Kıav 27 S  P G 28 POCTCLGP.OC \  u) UNYV TLAYOVO GTE boV

a ef Dour. ces 5 phrases = A 1.2.3 KT 38} K 1y V 11.—
el k B 1A13 SN ÖO yı K IvY PrOoVy. XII L O ef. A ı1n 11

KO Y II AK cf I1 KO VI. AK IV XL 36 DOUT les SIX

phrases sulyanties ef AK II

5 P om»  “ URAPYEL , d’apres Philıp 111
OMl Ral ÖL OL ’I7COUOCX’J'(J)P-EV. O11 pi ZYWYNCO-

£VWY V p“ a’z*fu;m'pr£VOOV. () 0)10W E Kın revanche I5l Ö  Pra OAKALA 1L OVU

WOEÄLULG (J)Pd!.d TAUTA, ’Exhoyn P P(.\)V  z  el  1XDO 3LIAÄLOV TO 10 XVVOUu L O.:U AÄ0U-
GOGTOUOU ASOAÄALLE 10 OM /  s Ü  s 1% ÜiAÜne 13 G O0!

GL 14 ETLOEACOVTWV pl UP.1V ZLLLV 16 LL YA4P LV VAOLC
X AYAMALE COFTIge d’apres Maith 17 00107407 VO0mTOV 18

ONMNl, O  e 19 G0V LV KA00ENVNG T A00E0V IC a]oute V
> KOLVUC p2 JG 23 ZOyYOMOYELG, X0 YOÄOYTIS ' p A L ÄOU
(om A), urn L000 26 » "7 (om »X
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?3-  > %AL TNV ANANV V o’cyyocpeücrn cg TL AL ALOV S
UTAYE LET XUTOU 8UO Kay AD  s G OL xolO N vaı ‘u.é7\7\“q XX TOV

de’wo'c G OU A@BEiy, OC?E  >  „ IT XXl O ÖV  d  ©  LA TL OO rl‘ d ALTDOÜVTL
Co  CO  >> XX TOV £)hovta , GU dayvellao0aı N ATOTTOA-

a)NS I1lö&cıy OOELÄELG Wd6vaLı XAS*  eu) ALXEL®V TOVWV, TL Y@AD, ONOT,( L CO\ xüpmv 7  A 5 W0V ÖL ALOV OYVOV QU <poveüasng OU ponxsü-
| ()GEl m' XAEELG M T ALO0DO0oSNTELG, OL  CL ETIKATADATOC C

13KOLLAWLLEVOG ET %OTEVOL 12 OU TNOQVEUTELG , MUX% E BAebeic
TV Yuvacfxoc <  Q T ÄNTLOU GOU p.smöc TEOLEIVELAG., N08 ETLTTN-

14 1()GEl GV ÖLA TDO XUTNV. AAA0TOlaAV px:pi$ &% A TOOTEYYL-
15

} AAA ACLVE ÜÖATOC >  E  „ TWwWV Y KLOV O LA BETTOQ <pps.écva\ Jn  S
WANTIC: ()uy KÄEELG‘ Axoc  Q YAO xAebac 16 (n 'Isptxcb ALOorL  \  -
BANOELC TOU CHV ü1rsEfiÄ0:-:_]. Mn 44eur;n 13 TU Z | ıeCel YAp Eu
TALEVOS EXANDOVOLNTE c}  DU N  €&  EILAV TNV AETOdV] M S YEVN
@LÄo'cp\ft)p@; C 'Tovöa  w XUTO '\(d  9 TOV xüptov 7tapé3coxs ÖL
LACOYUDLAV. / 00 s  Y  m  UTELG, ”ÜU OAOLLAKEUTELG, ”ÜU qpoveüaez; Bo£moc

“()U) en 00000 | 14 MUX% ETLÜLLLNTELG Ta CO T AÄNTLOU/
,  B  . WEY A AÄDU

X XL F  zu) ETY %TOU TWA YATOS. MY) Z  »  C O  er  Aw® 90TE X  n oLovVÖN-
4L u  L  C MO YAC YıtE OOKLTELG R moTte LV M7 „  cruxoq>ocvm'c  N  4  s ” 4

A  AATEVNTA, OTL  4 TOV TOLNTAVTA “()cruxo;oocv*td’w WEVNTA T AD0EUVEL
XT 0e6vy M xamaÄalfianq 1roTé VLVO 27 O  A TOV OTA

x  DAOÜVTa TOV T AÄNTLOV XUTOU &wocrpécps*cou XUTO  -  Y Ös  OC MY)
&ON YAÄWTTOÖNG L NOE OAUADOG, OTL  er -  VT \r  o  ©  -  YAwWTT MU XO TEU-

A 1 T ÄEOVELTNG OTL  e TAÄEOVELTÖN TOVQuvOnNHcETaL. Mn () S>  zu)

ef. TOV 11L ef AI K V.i- AK I1 ef. 10os VI-VIL

our les deux eTl. Ia sulte, ef. il K 6 KO VL AK I1— 11 I1 Eg VL.—-
e ef. I11- 1V TOV LV 31 Hah ILl

F  ‚3 Y4p 2 OM, LIC, pl WLÄSOV, p2 WL ÄLOV. s ÜEAT. p1 TOV,
pi COV., OIMn G0U, GL, SIC &/  VE  S  54069aı. 0O  S  s

p\ UNVEUTELG p2 LOLYEUGELG. QV AÄSWELG I) ef. infra, 192 SIC corrige
vraisemblablement Dar' pruderie KAC TEOLGUV TNV X VOLLLOY. OM EB  £-
ONs. E  pLöN 13 WOOGEYXÜGELS. 16 3A ba (  SAU  E  6 ar VE
18 Mun. Ü0006%. pl ZAÄNTLOD p2 TÄNTLOV. 005 O AUC OLOGELS
f  OÄ0€ » -  E,  T  O  S  Yoal  o OPANTELG. =  p SUXOOAVTLCNG. 25 SUXOQAVTLCNG
TEVNTA OTL 26 WADOELYNG 97 SIC MN TLVOC. 28 S1IC Pr TW, 29 GEL

EG 30 S1IC N Q, S1C - P SG/'U, 49 OMll.
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TAÄNTLOV m AD00VLCEL TOV xu'_owv. Mn ETN OTOKOLTNG ; er  LV
Z D LLE00S O QU ET TV On:oxpmciw O%c  5: M7 A, YLVvOU UT  P_
NOAXVOS’ ü7ta_oq;oo'mon;Un recueil dé sentences attfibué a Isaac le Syrien.  53  1  zAnoloV  m&popylCeı Tov. xUpLov. Mn on OÖroxkplimc, va M  3  z0 ? MEDOS GOU ET& TOV UTroxXPLTOV O7G  MN * 600  ÜTEp-  Hopavos” UrEepnNpAkvoLs * ya4p 6 KUpLOS AyTtLTdOGETAL *. O AHUN  S  %  TO0TWTOV EV KploEL, ÖTl ToU KUploU N XplTLG %. Diöry  ©  Ür TAV-  )  e  .  50c xuKoD [AÜrEyou YAp, ONSLV, ATO Kxaxol] Xal 00 OßnÜHTN  Mn yivou ßo'ccxowo;, y.‘q3é (AXVLXÖS T Qoxouc, vu MN TEÖCÖ‘{]; Ta  700 Kaiy xal tou Zaxobh. Mn yivou ” weQuros unNdE öul6nlahwos,  )  E& yaÜp ToUTtwWVY MoLyelaL !  xal mopvelat yYivovraL, |xXal mav EOyOV  Tou 6lmßoAou] . Mn yivou ülbnA6opwVv Xal WETEWDIS 06 Ö OA-  10  pLoAlos, ÖTL TAG ö UbOV ExUTOV TATEINWÜHTETAL. MN yivou ° oxAN-  12  13  ELl  poxdpötos, IN DuwönNs, TL S5Nyol  TaUTa To0s BAuTEN-  15  wiay. "Eco * waxsöhupos xal mpAUc, ÖTL ÜVNP  WauxD60uOSs TOAU  ;‘  7E  O Solhw c0ou H TN TALÖlOKN  süppovNioer . [Min ® Emrdens !  18  3  coU &v TIxXpl% WuyTiG, [AN mOTE OTEVAEWwSIV Erl col kal ETTaAl  19  15  coL ÖpPYN mApd KUploU. MN 3({); TÖTOV  ÜTW xatapdslai  20  T0L, [ANTOTE KATADWLEVOU GEXUTOÜ EILTAKOUTNTAL  QUTt2Ü 6 TOLN-  >  AB  gAS AUTOV Xal OTpApTr N KATAdpa TpOs OE. ‚ ToV  6t857q:aou’; ÜOU  Xal oUyYYEVElG COU N ünspi$p„‘ TOUG / YAp OlKEloUG‘, ONTE, TOU  OTrEpLATOS 00U 00y OrepöfnN]. Ta “ oupßaivovtd ol TAvTE  E:  21  22  20  ‚ 1006  ÖTL  EVOS 8éxou Xal TAC NEDLTTÄTELG  ÜNUTwWS DEPE  wio06s c0ı TaApd 0eG ÖoOHoetaAL. Tov S Auhouvtd& doL TOV A6yoV  23  T00 0600 ro00Upkws Äxoue, Örou YAÜp N Tepl  500 % 0e00 Stöa-  oxahla, Exet Oedc xApeotL. Krln TEl xad Hıepay ToUc Blouc TV  %  \  „  Üla xal T  >  Öloaokahiks AUTOy, va ÜVATÜN 7 006 AOYOLG  h  27  25  AÜTOV. 00%  EigeAeUoN % &y xpoGEUuyN OOU Ev NlAEpA TOoVNPLAS  a cf. AK y. — b ef. AK vı. —6 ef. AK vıl. — d ef. AK xın — 8 ef. AK xXIl.—  f AK vın — £ el. ALN EBXIK 9 KOÖxA AKIX: —B e AK XYID.  1 P nzapooylleı zöv Xv. V AdtOD &s  Swihohdtpis mapk O AM0GTÖOÄM KplvstAL —  2 P 76. — 3 p' &0n p? teleı. V Ohon. AK 0 — * P yivov. — * Vp' ÖrepnwävoLs  p? Önepnpdyvete. — ° P avrırdaeraı xdoL0ce. — 7 P 700 x0 hp6v’Incod Xpısto3 H xplots  Sıxata sort. —3 V eüye (om. g)-V om, []1.— ° P woßn0hset. — 1° p! m yolaı p? V  peıyelalıı — XR 0M 1U  12 D' ödnyel. — 13 P om. £iol. — 1* p! Eow p? &o —  z  K  15 P _om:; avlıp. — !® P xoMRe eÖppovhgeEı V mokds EvppovNoEt. — !7 P Emıtabeıc. —  r  22  opE  18 P Yote. — 19 p! törxwy p* törov. — ® P eicaxoboctaı. — ?! P nepıotdONs. —  ,  V  P_om. — P önxepl, — P om. 700 P &Ydfia(:ü. — 26 sionkedseı, — 27 sic  zUXplac.YO( KUDLOC ANTLTÄOGOETAL y AHYN Sn S7t.oésw1co*; S XOLTEL, OTL  AA TOU xupiou KOLTLG Psüy 7  A TÜ V-

—
5} TOC X YOYU lio'méxou \{d  19  9 —> O  AD XAKOÜ | AL ” 3oaßq0ficn

MY) yivou BioxAuVIG, U.N08 AA VLXÖS 0X  >9 LVOX A Ttö(.0‘fl; T
OU Katv XO TOU Yoan  U  M M Y YivoUu » LE0UTOS LNOE Sub6D0 a AL0S,
( VQ TOUTWwWV OLV ELAL X XL nopvefoa YLVOVTAL, x@l T EOYOV
TOU 3Locßö?mu_] MT yivou bn AOOowV %AL LETEWOIIC WC ?_

1() LT XLOGS, OTL C WV XUTOV TATELVWÜNTETAL. M7 *;ivou TUAÄN-
192 1351Lpoxo'c_o$w; $ AT QUWLOÖNG, S  L m>  Co  C TAUTA mO0 BAuTON-

19ALAV. '"Ko59 14 WLAKOO0ULLOG XXl TOAUG, OTL  er .  &“  „& WLAKDOQULLOG O
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Symbolum Nestorlanum an Ch IM 19
edıdıt

Samuel (x+1am 1l

(Assyrio-Orientalis

Symbolorum apud Syros-Urientales SECeU Öhaldaeos Nestorianos
omnıum prımum ın uUuSu fınt ıllud, quod € } Quellen 115
prımus edıdıt vertitque, FTACCE CONVEISUM denno typıs exeussıt
Hahn Bibliothek der Symbole un Glaubensregeln ” 144 S, S,

{Illud apud Nestorianos antıquitus et. perpetuo usul habıtum ESSEC

antıquıssıma ılLlorum rıtualıa palam ostendunt et, fide atque (OMN-

codieum INLan u scr1ptorum Nıcaenum appellat AÄAs e_

M 59 B@iOl. Ortent. 1I1 24:6, uanmıg uam homınes inter oeccıden-
tales doetrina celebres Casparı, HOort,. Harnack, KF tan«
118 31 pOost medium saeculum quartum ıllud S1vVve 1ca2en0
sym bolo, quod Kusebius, Athanasıus, L’heodoretus, Soecrates ex h1-
bent, I1 Ve vetere quodam: symbolo ntıiocheno derıyatum CSSC
opınantur. Neque tamen posteriora tempora quasdam e PLO-
lıxıores iide1 formulas excogıtare om1ıserunt. Quarum prımam ıde-
LUr UusSs äar())-Abbä cathoheus 900502 n.) CONSCO1PSISSE
alterı epıstolae sSynodıcae de orthodoxı1a, quae inserbitur 1nN-
serendam. Duas deinde fide1ı professiones ISÖ -]aß Arzunita cathoheus
581—596) condıdıt. Q UALUM primam, UE rogante Maurıc1ıo0 iımpe-
ratore prodit, arabıce CO  4R Amr Tirhanensıs refert altera
AaNnnO0 58 ep1SCOPIS ın synodum congregatıs cComposıta
stat syrıaca ın codice Muset DBorgtiant pa 465—460 Quartiı
den1que prolixiorıs symbolı Nestorıianı orıgınem Abraham ılLlustrat,
hıstoriae Rabban Bar—- Lttä coenobhıtae (r 611 n.) septem

f ODUS AB d-1IS Sobensis, Cul Ubulus L3 5R 1.1—;D A0r X T
NATIO 1UdiCcIOTruMmM ecclesıiastıcarum (in apographo codieils monaster1ıl B Ma
r1ae V, apud Aldqos, quod 1E abeo, fol

Giısmoöandı (vers lat. S:}
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syllabarum metro cComposıtae scr1ptor. S11 sectLione
OCu1us verba sunt 1sta
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LUa q s 159

&C Dhiebus eatholheı Sanctı Mär(j) Sa ßr-ısc
«& Ah petunt Chosroes PCX, Fılıus Hormisdae, T’eX Persarum,

Ut congregaret cathohecus KpISCODOS orlentis
C Una CUUL monachts perı1lis 11Sque doetorıbus ıllustrıbus
« (Jul (hOosroe demonstrarent uae essel. professio orlentis

1 In apographo COdICIS monaster'1l Marlae apud Al1qöS, quod
Baumstark est, fol |4vo 1950



63nSymbolum Nestorianum nnı Il. 12,

Circa admirabilem trinıtatem Patrıs el Filii el Spiritus Sanctı,
&« nar substantıam glor10sam nam naturam, uNnAamn essent1am
K KT quomodo, NAaLUuUra s1i%, T18 suhsıstentlia numerentur
« EL, suhbsistentia tria Vvocentur, Non Dr10Tr alterum 817 altero,
&X Pater nımırum Fihlo KT Fılius Spiritu Sancto,
&“ Sed, Cu irıa sSint, Aequalia sınt. essentiia. et natura,
« EL, CU1 UNuUuM sint, ın tribus Cögnoscanttir QUO&A gloriam 1, adoratiıonem,
&X Item, quomodo profiterentur Orientales orthodoxi

Christi In duabus naturıs.C Mysterlia incarnationis
« ua de lıtteras dedit. al coenobıum sanctı Mär()) Abrahae magn!]!
« nde Mär()) Bäßbal ia descendit Na CUuN a 111Ss anctıs
« Ad a l10S 1JUOQUE SCF1pS1 Viros doetrina eft celebritate CONSPICUOS

Catholicus eOS ejendo sSımMulque hune patrem nostrum 3
Qui, 1Ce pr1ImoO venire renuisset, aulam reglam Chosro1is contulit,

A lbique ste mag1ıster nOstier L  na CUM IMNMAaSNO el inelito Mär(j) Bäßal
X Seripsit hanc professionem erae fidel,
C Quae etflam hodie nota, estT. In divinis codieibus ”a

Sed aecC OL TeTrum verıtate oNn plane convenı1unt. Incet
enım C (]UAC referuntur, sınt quoad factorum substantıam,
falsa tamen sunft, quoad tempus, QUO nrofessionem i1l1Lam COMPpPOSI1-
tam eSSe scr1ıptor tradıt. Nam ut apparet 6X dieto Codice Muset
Borgtianı K pa 499 et 089, LE era sımul HIM epıstola ep1-
SCODOFUuNM et monachorum reg1 Persarum tradıta est. Chos-
TO1S, nımırum O1 (zraecorum, 619 N,, YUO tempore Daßr-isö
et Gregor10 ecathoheıs vıta defunetis reEQ1S 1Uussu sedes patrıarchalıs
antıstıite S11LO destituta erat et 181 vicarıa potestate Mär())—
Abbä archıdıiıaconus et apßalı archımandrita eccles1am OT1LeN-
talem regebant.

Qulbus praedictis 1psum et, epıstolae et, symbolı textum prodi-
MNUuS fide COAiets Muset Dorgiant K pag 689 491497
notatıs Varıls lectionıbus pauc1ıssım1s, symbolı verba ın
Adice Vaticano rab exhıbent proprlae, U Ua orıentalıs eccles1a
teneat, profess1ion1s fidel iınstar postea Romano pontıficı transmıssa
(fol. 119v°—-125r°).

iIste Saeculo Christı SEXTO conditor el. praefectus eeleberrimi coenobil  d In
monte z1ä S1101 füuit

Hıec ertius post dıietum Abraham coenohl in Nonte 171Ä sıt] praefectius
eXsitıt Quiı optıme gyessit plurımumgque contulıt LAamM a.d discıplı-
Nanl monasticam, Q Ua a scientias in scholis a,h 1PSO instıitutis promovendas
OL de utroque h Marg S18 Hist MONAST. T 27—30, 111 D

Nımırum Rabban Bar-— Ittä,-Culus Abraham histor]1am scr1psıt. i u [11-
tark Romische Quartalschrift, 115123
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ymbolum Nestorianum nnı 11l. 612 65

O5n fe serıbımus oratiarum actiıonem et defens1ionem.
Q Ua regl patres eD1SCOPL Pers1iae ohbtulerunt uUuNa CUNM p-
trıhus at monachıs, qu1 Cu e1S ıIn urbem reg1am NNO 108-
rO1S reQ1S filı Hormisdae v1icesımo tert10 congregabantur,
Ou (+ahbrıiel Rostbidanus ! regl persuasısset, ut 10S a.( 1SPU-
tatıonem CUM haeretle1ıs SUu4e OPIN1ONIS fautorıhbus vocarei.
()uam, CUMmM a PESC rogatı essentT, ut (del SUuU4e verıtatem
L’ET’UüU exemplo demonstrarent, OTrL1iLer et audacter absque
t1more protulerunt.

10 Gratiarum act10 T, defens10 ad PEDEN. NOos quidem
mMnı 0OCCasıone et mMnı tempore eT omnıbus dıehus T MnNI=- Saa
bus horıs prımum Deum nostrum optımum et m1serl1cordıa
ditıssımum adOorare at praedıcare debemus, qu] 1
omnNıum benefie1o0rum nobhıs collatorum W9ECUIO NOSTrO 0

15 mınum bonum virtutıbus ıl lustrem aT benenec1s ahundantem
ut VOS trıbıuunt. Deinde ET’O etı1am elarıssımam vestram A0
mınatıonem VeEeENeEeTaI ur aT (gratias) 0ON1LA11 vestirae agımus,
YUAC CDa NOS malor SIa ceteros OMNMLNES admırabılı
FOoQN vestro auhbdıtos exsetiıtıt. Lıcet enım instar solıs, qu1

)() Iuce S  Q atque calore unıyersum mMmundum Jaetıficat, onıtas
vestra homınes ahundanter pateat, attamen,
quon1am SUOTUM quISqueE Mag1s CONSCIUS fit eT Ca, CIg
1psum peraguntur, facılıus perspicere DOTEST, 1deo afıam PLO

1pse alorem gratiam eddere (Quo Magıs 10S$ FA
o mulı vestr1 eT eX1IQUa praediıtı scjent1a, malestatı V 1-

ecetor1arum vestirarum admodum stupendarum FaNniım 18=
beamus, ut abundantem ST 1105 bonıtatem vestram V1-
deamus aT gaudeamus eTt 6 iluyemur ei C4In praedicemus,
compellımur. S1 enım 10S 1DS1 ceter1ıs homınıbus (O11=-

M ferre velımus, U1 a.h Ada prımo a ultımum USQUC ÖM-

un nOotIUuS Singara orıundum ei Airir dasta3a6 propter exXximı1am reg1s
FAamı1cıt1am appellatum SS5c scr1psit 9 T- lj r  J In Chronıic. PCCL,

RIENS CHRISTIANUS.
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Nnem uerunt eruntque, NOS omnıhbus fel1c10res 6ESSEC vide-
9 quod 12&  Nı habıt]ı SUMUS, qu1 subh 1mper10 admırabiılıs
regn1 vestr1l vıtam degeremus, qu1a M1Ser1CcOrs domınatıo
vesitra ON solum temporalıa v1ıtamque NnOostram corporalem
perpetuo omnıbus honıs instrult, et1am neffabhılı Hz
hberalıtate vestra dıenat] estıs anımum, YUua estIis Crga F
mulos  vestros Carıtate, sedul0 a spirıtualem vıtam NnOostram
advertere, UE ast ver2 fides humano gener1 m1ser1ıcordıter
rıbuta Ad ogratias 1g1tur, ut] CcE PFO hoe admırando

10 NOVOQUE dAono bonıtatı vestrae agendas nobhıs NOVA sc1ent]1a
EST, ua UuS, Sspe nOstra 1n Deum, quı1

omnıum Deus eST, posıta EUM supplıces deprecamur @  S MN
potentem e1IUsS domınationem submiı1ises] CXOTahlus, ut reg1um
thronum IMper10 vestro ad terrarım nes DÖFFECLO
corroboret CI 0mMN12 mundı saecula. ÄMen.

Quod ET’O praeclarıssıme, invıcte Chosro6s, A  D

S  ’ pacıfica auctorıtas vestra 110S fide1 NOSTra@e verıta-
tem COTAamM vobhıs CAÄDONEFE 1uss1t, adıuvante Deo 1VO aT
0Omn1a vivıficante perutile mandatum vestrum veneratı AS

M) gredimur brevıter eT, CIrcUMSCrIPtIS verbıis fide]l NOSTrae V E-
rıtatem CX DONETE, YUah) Aırecto prophetarum ET apOosStO-
lorum ef1. 1DS1US sa lvatorıs nostrı praecon10 A1ıdıeimus 111=

demque 4aeCc DAr orJlentalıs omnıbus ceterıs mundı partıbus
nobhılior A, EATO apostolo Addaeo, dıscıpulıs domını

”5 NOosStrI1 lesn Christı, accepit SCHU DEFYUE tenult ei C  .0 UnC
1em Nnu UNquam mutatıone facta servavıft i1sta-

Y UE ST
Credimus IN UNAaIn naturam dıyınam, Y UFE geterna est,

1nıt10 CGCarens 1V3 aTt omn12 V1vıficans, potens eT
30 potestates CFrCAaNs, sapiens et OMNEeSs selent1as trıbuens. SDI-

rıtus sımplex, ınfinıta, incomprehensı1bılıs, cComposıta
partıbus CONstans, 1NnCorporea, in vısıbılıs, iımmutahı-

11s, nul lı passıonı OBHOX18, ımmortalıs, YUAE NEYUE DEr S

1Dsa ıIn 110 CM 110 patı qaut mutarı potest,
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69ymbolum Nestorianum anni Il. 512

est autem tam QqU08, essenfiam quoa omn1a,
QUAE a 1psam SPCCtaNT, perfecta NEY UE ullam auctionem ut
d1iımınutı1onem subıre potest, QUAE so la essent]Ja esT et Deus

0OmMn1]a, quae In trıbus sanctıs subsistentibus cOZNoscıtur
$ ei. praedıicatur, atre et Kılıo eT, Spirıtu SDancto, naturam GS-

sentialıter trınam subsıistentihus eT subsıstent1ia Uun1ıus naturae
aeternae, ınter YUAE nıhıl iıntercedit 181 proprıietates, qu1-
us sıngula inter SJ subsıstent1a dıstınguuntiur, paternıtas eT
filıatıo eTt PrOCcesSsS10 QquUoa cetera autem quodeumque de

{() natura generalıter praedicatur, 1ıdem A6GYUE et1am de AL0O0=
6 sinezulıs subsıstentıhbus sıngularıter praedıcatur

e1que est absyue dımınutlone, aTt quod ater ımpatıbılis el
iımmutabilis e etfl1am Fılıus et Spiritus 1PSO et ıT 1DSe
OmMN1S Passıon1s UT mutatıonıs eXpertes praedıcantur et,

15 sicut Pater infinıtus G6SSE@e S ullıs CONSTAre partıbus (1’'C-

}tür, ıta et Fılıus eT Spırıtus nfinıtı af NOn cComposıtı
praedicantur, trıa subsıstentia OomMNnNınNO perfecta 1ın
de1tate, una vırtute insuperabilı, un& sapıentıa Intallıbilı,
Un& voluntate ımmutabıli, unäa den1que potestate ınfinıta,

) QU4E bonıtate Sa mundum ecreavıt et nutu voluntatıs S
EUM goubernat. Quae CUm PLO IHEHSHHTAa Maxımae SU4EC UL2  —

pJentiae CHNUS humanuım .1 inıt1o0 rehus m1ınımıs .0 SC]IEeN-
t1am deitatıs sSae exerculsset eT med11s temporıbus PCE
diıyersas SspeCc1eS varıasque fiouras sanctıs manıfestavısset
eT homınes . augendam EOQTUM cogn1ıt1onem multıfarııs
leg1bus instrux1ısset..et docuıisset, NOvIsSSsımıs temporıbus IM-
comprehensıbılı sapıentlae e1Us placuıt ratıiıonalibus 30dM1=
randa laudabıilis trinıtatıs sSu4e mysterl1a revelare eT nota
facere 191916 non sacundum Suam praescıentiam aeternamque

30) voluntatem naturam nostram extollere eT 1n
serInen resurrection1ıs mMortuorum et NOV4E atque 11-

corruptubılıs vıtae, YUAE 1n gqeternum immutabiılis @ST 1{3=
UUE propter 1OSs homınes el ropter nostram saluıtem Fılıus
Del, Deus Verbum, CuUum gen1ıtore SUOo NON dıscederet, In
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71ymbolum Nestorianum nnı I1l,. 612

mundum venıt atque ıIn mundo rat et mundus DEr 1pSsum
actus es 1, CULMN naturae creatae oloriusam de1tatıs
e11S naturam vıdere possent, 1pSse natura fil1ıorum
Adae sublımıter <s1h] templum sSanctLum plasmavıt, homınem
perfectum e e32312a virgine Marıa, qu1 absque copula Ar
secundum ordınem naturae perfectus est, ET 1L1um induıt ef
s1hı unıvıt ei 1n mundo revelatus es1 secundum verba
ah angelo Yl matrem salvatorıs nostrI1 1C12a Spirıtus
enım Sanctus supervenıet ET virtus Altıssımı obumbrabhıt

10 ıbl ; 1deo ılle, qu1 {E nNnascetur, sanctus ast ef Fılıus De1
vocabıtur » admırabılem conıuneti0onem ai insepara-
ılem unıonem, Y UAC iınde ah iınıt10 formatıonıs SUu+4e AaASSUMM-

ptae humanae naturae assıumentTe Deo Verho fuer1t,
diseiımus eft exınde un  211 Tantfum PEFSONAaNl 'agnoscere F

15 SUum Christum Fılıum Del, Qqu1 secundum naturam e1LALIsS
S1ae atre nte saeccula ST S1INE inıt10 gen1tus el 110+=-

vissıme secundum naturam humanıtatıs SUu4e E virgıne
Sancia filıa aVl Natus est, quemadmodum Deus antea
ECAato Davıd promı1serat : « De ructu ventrıs tu1 PONAM S U-

() DEr sedem iu1am » (QJuam prom1ıssıonem pOost PEeTUMN 6 VEI1-

tum hbeatıs Paulus E  1aAM eXposult, CIa Iudaeıs de Davıd 10
queretur : U1Us &N sem1ıne Deus secuNdum nrom1ıss1ıoNeEM
eduxıt sa l vyatorem lesum » em a Phılıppenses ser1ıpsıt :

Hoc enım sentıte 1n vobıs, quod In ArıIıSTO lesu, QqU1,
a  \ a1t forma De1, formam SePV] accepit » Quem POTT'O

alıum formam De]l appellavıt 1S1 1psum Ohristum secundum
naturam deiıtatıs anae ® Atque quem VOcCal. formam SAPVI 181
eundem Christum secundum naturam humanıtatıs 119e 3

1 10
Luc 39 EeXLU version1s sSımpliec1s (Pesitta)
Ps 131 I1

I Act.
D Phiıl Neque tamen verba CULN versione sımplicı (Pesitta) plane COI-

venıiunt,.
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ymbolu Nestorianum ' nnı 11. 612

I111am anım accıpıentem nuncupat, andg ET’O acceptam. Kreo
proprıetates naturarum mınıme ossunt econfundi. Neque
enım ASSUTNEINLS potest assumptum, NEYUE assumptum ES$Se

ASSUTNENS Nam Hf Deus Verbum In homıne., QUEM indult,
reveletur eTt humana e1IUSs natura secundum proprıae. huma-
nıtatıs ordınem ereatıs appareat, PE inseparabılem unıonem
UNUS Fılıus Del invenıtur, quemadmodum dıdıeiımus ef T
1E UuUs Neque deıtas 1n humanıtatem convert1 NEYUE
humanıtas 1n natura deitatıs delıtescere )otest Neque enım

10 u DaCctO assent1a dıyına mutatıon1ı vel passıonı subhiiel
potest, ( u18a 31 Adeltas mutaretur, 1am NONMN UN10 @( de1itatıs
corrupt1o0 eret; ıtem S] humanıtas mutaretur, am 10  >

aagl vatıo 3EdC humanıtatıs destruct10 Quapropter corde OE
dımus ai lahııs praedıcamus UU dAomınum Tesum CaArıstum,:

15 Kılıum Del, CU1IUS le1tas NOn celatur NEYUC humanıtas All=

fertur, Sa(| ast Deus perfectus aT 0OMO perfectus. eum
perfectum dum Christum VOCamMmUus, 1ON trıiınıtatem (
OX asuhsıstentıhus trınıtatıs, se1lıcet Deum Verbum nuncut-
HUS et, dum homınem perfectum Christum dieımus, OI

“() OM homıines ( ıl iud auhbsıstens NUNCUDANILUS, quod
singularıter a unıonem CHHAI Deo Verho DIO NnOsStra ag |ute
assumptum Est uapropier domınus noster lesus (OhFi-
STUS ılle, qu1 secunNdum deıtatem SUHEaTı a.h geterno P Pa-
ire gen1ıtus est, NOvissimis temporıbus propter 10O0S SECUN-=

Z dum humanıtatem Sal sancta virgıne natus est, et,
secundum deıtatem SUAa absque necessıtate et absque

passıone eT absque mutatıone permaneret, post natıyvıtatem
sqecunNdum humanıtatem S1111 FEIFrCUMCISUS ast aTt erevıt —

eundum I ucae test1imonıum : C Tesus crescebat statura S1141

3() eT sapıentıa ET oratia apud eum ei homınes » y al legem
sarvavıft el, © b loanne 1n lordane baptızatus est et exiınde
LOVUN testamentum annuntı.are coeplt. (Jum secundum V1Ir-

Luc 52
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ymbolum Nestorianum nnı 11l. 612.

tutem deitatıs SUAC mıracula operaretur, nımırum munda-
tionem leprosorum, iıllumınatıonem CAaCcCOrUMmM, expulsıonem
daemon10rum, revocatıonem mortuorum a vıtam, secundum
humanıtatıs SE  16 naturam STUNVIE: esurıt, manducavıt, bıbıt,
fatıgatus est, dormıvıt atque post haec 0mMNnN1A sxamel, 1DSe
PTO nobhıs tradcdıdıt ET erucıfAxXxus et DasSSUus el mMortuus est,
OC deıtas LPSIUS 1PSO Aıscederet NEY UE tamen Da-
teretur, eT e1USs sındone Iınteo involutum ET 1N 110-

numento posıtum s E post Lres Ales secundum virtutem
10) deıtatıs S1114 resurrexı1t, quemadmodum 1DSeE antea Judaeıs

ı1xerat ! « Solvıte templum hoce et pos tres 1es CO AXC1-
tabho IIud » (Juod evangelısta exponit, OL Ateıt. I1le
autem Aı1cebat de templo COr pOTIS 111 » 4r postquam L’CO=-

surrex1t, quadragınta dA1ehus C discıpulıs &18 COn  eE1'5S54-
15 TUus es (1 O Lempore e1S INna  IN sSuas eT pedes OSsStTeNdebha

eTi dıeebat : < Palpate FL el ecıtote Sspiırıtul 41’0€e 111 el
CSSC, sicut mıh1 © vıdetis » 9 ut verbo eT 0  7 @E

({ e resurrectjione S13a eonfirmaret el DST verıtatem SU4e 1’P-

surrection1ıs 1n nohıs SDEN nostrae resurrectjonıs confirma-
M) reli, 4 pOosSt (uadragınta 1e8 1 coelum ascendiıt discıpulıs

&I11S 1psum videntıbus et, ıT serıptum est, nuhes E1 C  ıb
oculıs ıllorum suscep1t Atque eredimus CeUT de ecoeln Ve]1-

LUrum CSSC OUI angelıs &18 CM virtute o]or1a .0 L’C-—

ause1ıtandum ofum FENUS humanuım e a 1udiıeandos 6E X4a-

92° mMınandosque 1e5s ratıonales, quemadmodum, In COE-

um ascenderet, angelı apostolıs Aıxerunt : « Hıc e  >  us, quı
vohıs 1n ecoelum aSsUumptuSs eS S1C venıet, quemadmodum

vidıstıs E1 aseceendentem IR eoelum » Quibus aperte 10S

docuerunt, 1n ceoelum ascenderet, NEY UE separatum —

10 1
» bıdem 21

1 uc
!ı Act.

Lbıdem 11



<oo-o°\LaALOHdD‘>°verbDalesuntVatGCodIn:

hahet,S  J"VatGCod
deest,VatlGCodIn

)1&0IDw OQ“;\}wL.Do}.>.:bw9

M)l...-.& t'>‘°| SNDA 9 ONa Ünw o“&.Léo
NRSS1QÜQ2 ©Iala@  vRSSCa S ö.aMÄÄL

l:o,>oInAnal?AL iaum9ONagSSN
Iadhoho1m\.\.IS 9lsoL.CD;9_9AN5 Qa

D®QJOQrfh9>\ QA2U,cmn..o‚yJLJ.;L\>«\Ü 9S
_ nansgOo9Q.9>..;I_Nl—.b 90QJO

SSRSSJaaDa\9ILIgnıama ö9
ll.\-\o 2..DD<\.D.Q.&D<Las'3».$ ©<.AQ.Q.&°4

(‚lMJ &&Dol£>°\;;-°a..  knak  Aan wa l(yDa HU.v—>3
arAA DDVL—.ß. QT.!.DlAJ Q.\98009wL_Didaas

(}\}‚&<_>Lm:od  DDAADlH4Iojinla\ (HO
l..IA:;_9oS.5(901;.. 2..De?>.:oe9ÄAO—&AI
J9A«A9L1M: Qnwo9IaalÄ:J.»OÖLay9
LOIna90D91M3 ANJan (op\+

..o{é.9eoi;‚L°!—M\°Sanu10 HOIH49ÄÜaalo
u O&ö9e x)Oj..l.».>«@Lwo9LOUIHx

“.Q...z..u3INn iÖlaINuanahs. ’ÄA\Ä&
M y—NalVoIoasgDolanı(9[IND p.é.\

l.\&l&J9 40Ä.b lAB\\a\YDgSSNl1A&Ä\
WKQALNO)b«°°!496)pagIIL_sas(v—°*aJ°ß.s]t»?ANDI

Giamil76



7Symbolum Nestorianum Nnı 612

QUE mutatum ESSECe anhsistens humanıtatıs eius, sa 1n 1iNsSe-
parabılı eltate A1I11S un]ıone qervarı COCUIMHR N o]or1a,

ultımo A1e venturus e8T, a.( 19N0MIN1AM COFUuNl, qu1
erucıfxerunt el aM o ]ori1am ei, exaltatıonem COTUHNHN, quı In
e credunt, CUul et a’rı eEIUS et Spirıtul Sancto alt honor
ei olorıa 1n Qqeternum.

Hanc orthodoxam fidem accepImus at Aıdiıeiımus } SpIr1-
tnalı doetrina prophetarum et apostolorum et patrum Sä‚l]f'
etorum QUE mente tenemus at lahııs praedicamus eT O111€ES

10 GCOS, qu1 CIl annuntiaverun(t, docuerunt, tradıderunt, CE-—

perunt, QW1Ve concılıa unıversalıa, tam 1n occıdente
QUaMM In or]ente Alyversıs temporıibus celehrata Ssunt, &1 V@E
sıngulas 9 QUAFÜUM) nomına 1n sancta eccles1a aAQ N O-
SCUNTUr, ut patres, fratres, 108 del accıpımus, SUSCIP1-

15 VEeENEeTAaIMUT OS VET’O, qu1 39 hoc fide1 symbolo 1'C—

Cesserunt et contrarıa Adıdıcerunt eT docuerunt, reprobos eT
ExXtTraneOs reputamus. Haec ast doectrına Aidel orthodoxae z}

sanctıs apostolıs eccles12e catholıcae tradıta, at 1n terra Per-
SAaT’UNN a qetate apostolorum Yl UuncC ]1em nullus

() haeres1archa apparult, qu] sch1smata et divisiones contra
e42M dem oceret. In reg10ne autem Romanorum multae
et varıae haereses apparuerunt plurımos econtamınantes. (Ju1
CUTN ıllıne expellerentur, Q1S huec fug1entıbus tenehrae _

PE propagatae sunt ut Manichaeorum et Mareı1onıtarum.
s Ita atıam Severlanı theopaschıtae CUNM funesta S13 opınıone

EDerunt: 1ımırum 1b1 morbus BOT’UM CEeSSaVISSET, quod
agaNCTAa accles1a eject] expulsıque erant, inde egress] huec

venerunt eT pEr CcLAam paetatıs specıem econtume-
Has S apud homınes rusticos rudesque. ınsınuaverunt. Nune

() ErTO SPSTAaLLUS el eonfidimus fore, ut quemadmodum terra
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Symbolum Nestorianum nnı Il. 612

Romanorum xsublımı potestatı admırabiılıs PCON vestr1 1n
OVO et admırando reg10nNum aT urbium ımper10 sublJecta est,
119 domınatıo vestra PEr potestatem perutılıs vestrI 1411

Jatı PFOSDESIE (rem) vertat el R0OS nobhisecum In 119 apostolica
fide confirmet, Ua siımul ah ınıt10 accepımus, UNnN1ıuUs AC1—-
1C@e Del verl, Qqu1 omnıum naturarum (omınus est. Qu1 VOS

secundum voluntatem SUAal 1n unıtate dAomınatıonıs SUDET
OTLLDNECN mundum CONSEer  at In s2ecula S9EeECUIOTUM. yAmen.



Fın nestorjanısches Bruchstück
ZUL Kirchengeschichte (Jes und | ) Jahrhunderts.

Veröffentlicht
VO  —

Bmil (xoeller

Von der kirchengeschichtlichen ILntteratur der Nestorjianer In
syrıscher Sprache kennen WIr hıs jetzt T e1ın, On +u1d1 (Un
1LU0O00DO CSTO SIFLACO sulla sforiıa degli ultimi Sassanidi 1891 be

sprochen OIl N In Sit29q80. Wıen Akaıd P -
blızıertes Fragment ber dıie persische Kirchengeschichte. Kınen
16EU€Ee11 Beıtrag erhalten WIT In dem nachstehenden, über Vor-

AUS der abendländıschen Kirchengeschichte berichtenden ext
Kır tindet sıch ın ( Vat. Syı 179 beschrieben ON 111 Il 1
Katalog. FT Gl W laut subscr1pt1io ın Mossul,; Julı 014 (GraecoO-
TU 1703 H: Chr (fol. 1 112 geschrıieben. Er umfasst 114 fol
Iın 4, VOL denen RE ın moderner chald. Schrift, 14 DA Aal’'a-

hısch abgefasst sınd.
Fol i enthält eıne AIı nde unvollständige Erklärung

des nestorianıschen S, Nicaenum (cf, d Bibliothek 144 H;
fol 66' 104 Varıa ST nestorianıschen Dogmatık und Polemik, Z.U-

letzt VOoO  — 1017 A die Gegenanathematısmen des Nestorius nd E1-
nıge kurze Äuszüge AUuUS andern Schrıften desselben.

Fol 104 begınnt der nachstehende hıistorische ext
Citiert werden Jahjä ıbn Adi Pr  —- 974 'n Chr.) ; 37 ADl

Farag ıb al-La])ıb ( 1043 CHr.).
Dıie Symbolerklärung ist mıthın frühestens 11 1 Jahrhdt.; ber

auch schwerlich 1e] später entstanden, ıe Zusammenstellung der
folgenden Sstücke (von 66" an) nach Jöhannän bar Penkäj]e,
dem fol O8r 21041° eın Stück aufgenommen ist.

Was 1luUun en historıschen 'Text selbst angeht, darf mMan

wohl annehmen, ass ıhn der Urheber der C  Zusammenstellung, der
nıcht Geschichte schreıben, sondern Nnı he geschichtlichen Kreig-
N1SSE für daE1INe apologetisch-dogmatıischen Ausführungen verwerten
wollte, einem Geschichtskompendium selner Zeıit entnommen hat, as
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selbst wlieder, w1e 1SeT' ext sehr klar ze1gt, AUS Werken älterer
Kirchenhistoriker kompiliert War Es lıegen nämlich uUuNnNseren] Frag-
mente folgende Quellen zugrunde :

1) Sokrates, SKKÄNGLAGTLAN LOTOPLA. Dieses Werk kommt für
den ersten el uNnsSeTrTes (xeschichtsabschnittes, der bıs ZU der Erzähl-
u VO  b der Flucht des Athanasıus (1ncl.) reicht, hauptsächlich
ın Betracht. Eınzelne Stellen, Z UIM 'Teil 5 Abschnitte sınd
fast wörtlich AaUuSs ıhm herübergenommen ; andere freılıeh lassen W16€-
der darauf schliessen, dass der Kompiator auch noch andere Quel-
len benutzt hat So kennt Sokrates nıcht die VOI ıhm erwähnte
Zahl der Konzilsteilnehmer Nıicaea, das Datum der Synode ist,
eın anderes, die VON iıhm gegebene Laıste der Patriarchen fehlt be1
Sokrates ebenso wWw1e dıe Angaben über Makarıus, die Zahl der Re-
gx1erungsjahre des Bıschofs lexander on Konstantınopel ist talsch,
der Bericht über das A onzıl VOoON Seleukıa entstamm elner
deren Quelle, Bezüglıch des letzteren g1ebt Nnu der Kompilator
s<elbst eıiınen Anhaltspunkt, indem be]l seınen Ausführungen auf
'Theodor v. Mopsuestia \p 1 28] verweıst HIr dabe1 dem Berichte
elnes on ıhm erwähnten, den Kre1ignissen selhst fernstehenden Hıs-
torı1ographen Stellung nımmt |pag 91 Zı dÜ] elches Werk VO  a heo-
dor T seıner Arbeıt zugrunde lag, lässt sıch ebensowen1g W1e die
Persönlichkeit des VO  — ıhm genannten (reschichtschreibers feststel-
len Vielleicht entstammen gerade diesen die übrıgen AaUS Sokrates
nıcht ersichtlıchen Stellen : denkbar wWware auch, dass der Kom-
pılator uch ın den folgenden Ausführungen unNnseres Textes den
VON ıhm erwähnten, ber nıcht bekannten Autor neben andern be-
nützt hat, Z beachten 1st, ass dıie on iıhm gegebene Zahl der
uf dem Konzıil Nıcaea versammelten Bıschöfe sıch auch ıIn den
VO  H dı edierten Commentaria Martis Amrtı ef S/!ihae de
patriarchts /Vestortanorum, Pars pr10r, Marıs vers10 latına. pag 13,

findet. Seıne unsiıchere Angabe bezüglıch des Bischofs VO  I

Rom |pag 85 f erklärt siıch AL besten daraus, ass ohl
auch S0oz0omenos lcf 2) und Theudoret [&r für diesen Ab-
schnıtt benützt hat Jedenfalls cMQiente

2) Theodorets SKKAÄNGLAOTLKN LOTOPLA ıhm für den Teıl , der
VO  b der Krzählung der FKlucht des Athanasıus bhıs em Berichte
über Nestorius exel. reicht, al< Hauptquelle., Der T'raum des heo-
dos1ıus wıe die feıerliche Krklärung Ylavıans sınd ıhm fast wörtlich
entlehnt. Das Datum des Januar pag 93 Da 17} findet sıch q,]1-
Jerdings nıcht be1 ıhm und auch an der Stelle : N Ll —A
A ÖNÖNA>O? die jedenfalls nıcht durch das griechische: c %XL 5NV

RIENS CHRIST(ANUS j ©
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T %D W  w  aı} EXOEPOLEVNV U O0V ÖESOLAL ,, wıedergegeben werden
kann, scheınt eıne textlıche Unklarheıt vorzulıegen.

0) Das Wiıchtigste A US dem Yanzeh Abschnitt ist ohne Zweiıfel
der Bericht über Nestorius. Hıer konnte der Kompiator AuUuSsS So-
krates und Theodoret wen1g erfahren. Da ist eSs 1LU2 interes-
sant, ass WIT In den bereıts enwähnten., VO ( smondı edierten
Commentarıa eınen Paralleltext haben, der An manchen Stellen mıt
SsSerenmn Texte übereinstimmt und jedenfalls aut die gleiche Quelle
zurückzuführen ist Erwähnung verdıiıent ferner, dass auch Georg
von Arbela ıIn se]lner declaratıo ofie10rum 1} LA m DX.OS

On dem Eıntreten der Nonnen in den Itarraum berichtet und dıe
Abschaffung dieser Sıtte auf Nestorius zurückführt. Vıelleicht 1at
Georg dıese Nachricht selbst wıeder 1U AuSs elıner Mittelquelle
geschöpft. Man könnte da, AIl den nestorianıschen Schriftsteller Dae
1e1 bar Marjam Kn Wı mA F 1La Lilterature SYFLIAQUE, Parts 18599

O14| denken, da ıh alleın AIl dieser Sstelle cıtiert.
Wiıchtiger aber q ]Is alle diese Angaben 1St der Jnhalt e1inNes on

&A u I1l (Zitschr.. M. DE 3} edierten Brıefes, der über die
Schicksale des Nestorius handelt. Das Auftreten desselben C
W1SSe ebräuche wırd 1er och ausführlıicher q ]ls In uUunNnseren. Texte
zählt Dass dieser Briıef den Ausführungen Kompiuators Zı  -

—RE O 7.n.n°a- 1x S10 }a do L5% IN N  3  IS lHöos fol. 104 VO)
. 13505 lA';%«:: DoN5 JA

ZA';>}:: DQ0N0 1A5l las) oa ı1 monm] Lan
f D 1 Ao45o LAsoo u.(b.\{ uÄAD LAL 1A_l:°"\fl <.:.A  .. XS LL XO La

LA _

{}°  3  ‚N  .n A Hx A (105 rO) SIn on 1.Als Lomn DNO
©5 T>0— DA  : ST 165 145000 515 1A52 ön

\DON €OO n D01 J ] —71095545 qn 550 L 5Da LAl s lSs
l‚.u° 1a0 ia S SJ 1002 nl IX 1xsox.D L4 4N T’>0 Cn — 1605
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grunde hıegt, scheınt m1r aUusser Zweifel ZU Se1iın Dies ist un wıch-
tıger da gerade der für uns In Betracht kommende e1] desselben, WwW1e
Braun gezeigt hat, ın der Zeıt des Nestorius entstanden ist. ber
manche Dinge bleiben WIT freılıch uch TOLZ dieses Briefs 1m Unklaren.

KEs ıst aber höchst interessant, AUuUS ıhm, W1e AUuS Sokrates und
T’heodoret Z ersehen, W1e CHhS 1NSer Kompilator sıch die ıhm
vorliegenden Quellen gehalten hat Daraus lässt sıch natürlıch
auch wıeder eın ückschluss machen auf den Wert der übrıgen,
AUuS den angeführten Quellen nıcht eru1erbaren Stellen.

Der Übersichtlichkeit und Kürze habe ich die betr Quel-
lenbelege 1mM lateinıschen 'T’exte ın L angefügt, und überall da,

e]ıne ENDEIE Anlehnung AaAn die Quelle selbhst vorliegt, das et.
weggelassen. Bezüglıch der Konjekturen ım syrıschen Texte HO
ten die erwähnten Commentarıa w1e der obıye Briıef manche Anhalts-
punkte; ein1ıge Verbesserungen rühren, w1e die betr ote zeıgt, VO  a
rof. hı HEn Dr b her, welilch letzterer mM1r
auch en BalZCh ext ZU Bearbeıtung übergeben hat

Abkürzungen: S. — Sokrates, T’h.= T’heodoret, Soz. —- Sozomenos
/ alle cıtiert ach der Ausgabe VOI Valesius, Aug Taur. (+.=— (z18-
mond1, Marıs Amrı et, Slıbae etc B — Braun (L LIV, 3})

Sect10, Q UE demonstrat hıstorlas turbıdas ei GCAasus Ca
LOS eT perturbatıones e1 1ras, YUAaC exstiterunt In eccles1ıa
oceldentalı.

Chrısto a Constantinum spatıum tempor1s haud
ex1guum praeter1t et 1n eccles1a stultae aemulatıones AT 1rae
innumerabıles et OpINıLONES CU1USVIS gener1s eT 0O-
168 rıidıeulı eTi 11a eliusmodI nascebantur..

Kt Constantinus PCX , (L Arelatı versaretur.,, Roma-
10S servıtute tyrannı lıberandos suscepit meditatusque esST,

10 UU ratıone Lyrannum delceret aTt QUEM <1hı deum aUuX1110
vocarei, Qqu1 1pSsum adıuvaret ei 1pse EUM adoraret. Kit
pOoStquam CI m1ılıtıbus Omanıs cCastira movıft 1n SUMMNMMNO
solıs calore, 1e  S 1Am inclinarı coepIsset, coelum SUS-

pexı v1ıdıtque columnam Iuecıs instar Cruc1s, Cul inser1ptum
erat: « In hoe S12N0 VINCIS >. Quod vıdıssei, cO  Dg qQUOS
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S habebat, interrogavit, 1U AT 1Ds1 CM vyıderent. Qu1
vıdere e1 afırmavıssent CaMdue ostendıssent, 1L’CX

MNAaSNODCIE ZaVlSus est em NOCcTeE vıdıt Christum dıicen-
tem <1h]1 : «< Fac 1bı sıgnum instar e1uUs eTi 1n 6 VINCIS D

Quo facto v1cısset, baptızatus ast aT eredıdıt S Z
Kt OCHTIR AÄArıus ah Alexandro excommMuUnNITcCaATtus e8seTt Kr
6 L’CX Hosıum, virum inter ep1SCcOPOS nraestantissımum

Alexandrıam misıt (cf { RT reconcılıatı1ıonem inter
Alexandrum eTt eP1ISCOPOS Aegyptios Lyhıcosque, YJUOTPUM —

1() N elrcıter ecentum erat, eficeret. |ef 6, C lex
pPAaS L4 Qu1 Arıum eXcCcoMMUN1CAverunft ET ıtteriıis a
orjıentales scr1pt1s declaraverunt : ostquam, qu1 starent ah
Kusebio; ah 1DS1IS excommMunNıCatı essenNtT, a.h eIS reCeHTtOS CS =

(%) Ler S C Alex DAaS 2}
Quibus de perturbatıonıbus certilo0or factus LP’CX eXxtempLO

synodum oecumen1cam celerıter cOQ1 1UsSsıt. s  I]  SAa
hantur ePISCOPL , QUOFUM NUINET’US du0 mı1ılıa quadragınta
CciIO eXplebat, convenılentes omnıbus reg1onıbus,
tamen raeter LFeCENTOS duodevıgint1 eran(t, qu1 CUM epl-

() StLO19 Alexandrı Hierosolymitanı consentıirent. Kt 11 YJUOQUE
Arıum eEXCcOoMMUNICAverunt, AT parıter Kusebium Nıcome-
densem eTt eognım Nıcaenum ai arım Chaleedonensem et
T ’heonam Marmarıcensem ET Secundum Acconensem eTi 91108
ıllıs adhaerentes. Quod actum asTt NO (+raecorum SC X CEN-

25 tes1mMoO tr1ces1mo SAXTO 1e mensı1ıs mall. Fer
und C

(Quo tempore A lexandrıae ePISCOPUS eraft Alexander, (JON=
stantınopoleos Alexander (alter), Komae Sylvester qaut Ju=
lıus, Antıochlae KEustathıius, IHNAaSTUS princepsque SynOodl, Hıe-

4() rosolymorum Macarıus, lef ME So7z7 D presbyter
Alexandrı, H 1n terram m1serat. Hıec 1n loeum magıstrı
S11 ePISCOPUS suffectus erat. Kit magıstrum Ar D (%)
1n IHAaPe (immersum) ocecıderant.

Kt 1ıterum ÄArıus insıdıas struxıt et, ut hıstor1a refert,
35 receHTtUS esSt ; ST precıbus sanctorum domnı Jacobı1 el domnı
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Alexandrı, qu18a domınus VOCE 1ustorum SUOrun exaudıvıt.
Arı1us, dolose 1ın eccles]1am INSTESSUCUS venısset, latrı=
Harn quaesiıvıt aT postquam invenıt, INolvVit: Lum v1scera
e1uSs discıssa CH4IR vomıtu excıderunt et AINAarum 1ud1ıe1um
et terrıbılem horrendamque mortem, Q UAE CUM wecelere e1IUS
congruebat, sub1ııt D 38..]

Kit post Alexandrum Athanasıus .ın locum e1US SUCCES-=
Sif [r b3. ]

Kodem LeMDOre SynNodus congregata asT Antıochljae (7D
10 vocaverunt CIn 111, qu1 a Kusehlo Nıcomedensı stabant

Kit Kustathıum Hag uun calumnı1as contra eEUu comment1ı
1ın axılınım pepulerunt. Lr 241

Kt perturbatıo et sed1t10 In tota urbe ropter 1l 1ustrem
Kustathıum exstitit 4 rlanı quiıdem Kusebium Caesareen-
SECM, ur qu1 1pSorum OPINIONI faveret, 1ın urbem inducere
volehan Kt rel1quus opulus, ut sanectum Eustathıium redu-
ceret, TUMU IM fecısset, 181 P’EX perturbatıonı nem fa
e1sset. HKit Kusebius rogatus esStT, venıret S DA 5
aT laudavıt eUIn PCX, OHIN dıceeret EUMN dıgnum CSSC , qu1ı
O1l UuN1LUS urhıs aa totıus orbhıs ePISCOPUS Heret S

51 ÖC Kustathius ın patrıam S ahıre 1bıqgue hahı-
Tare 1USSUS ast Hıe PCX Sse vıdetur, QUu0 antı
Vir, eVersOor1s KaCTaeE Arıanorum ei Princıp1s conecılı1 Nıcae-
60 NON examına vıt.

HT DEr CTO ANNOS andes Antıochena sıne ePISCODO
mansısset, Qqu1 a.h Arıo stabant, Kuphronium 1bı constıtue—-
PUNt: 1S 51 C

Kt LLL Arlanı Athanasıum accusarent, PeX yrum 1(0=
14 synodum COQ1 al ausam Athanası]l examiınarı 1ussıt

3() ei Athanasıus OomMN1ınNO viıctor VISUS eST, Kit ıterum rlanı
a PeZE venerunt eTi multas CO®  11 BeDO aCccusatlones ( ON

Lra Athanasıum comment]ı SUnt., QuUO quamdıu Athanasıus
Alexandrıae esset, OP1IN10 Arıana PFrOSDETE ederet L er

Z Z  S  S4
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Verum postquam 1’CX MOrtuuUS est, Kusehlus ()aesareen-
S15 vıta decessıt. Acacıus discıpulus eE1I1S 1n oeum e1INS
SUCCESSIT. |S I1 4, D

Alexander O ePISCOPUS Constantinopolıtanus, pOSt-
HAL per vıgıntı (Au08S AaNNO  > eccleas]1am oubernaVvıt, Obdor-
m1vıt eTt Paulum ınter ei Macedonıium delectum eP1SCOPA-
lem habendum relıquıt. Cum AaULUS presbyter ecclesiae ,
VIir xx  LAC 1ustıt1ae scıentlaeque ESSEL, (nıhılominus) (7ON=
stantıus Paulum C} episcopatu depulıt el Kusebium N1C0O-=-

10 medensem (hominem) scelestum, qu1 ımpletatem Arı (COMN-

firmabat, introduxıt aT 1n 10c0 A1USs CONST1ILUNL effecıtque, ur
a lıa fides DrFO Niıcaena spargeretur. L et S Ll O: J

Iterum PEDECS undecım aNnNıs post mortem patrıs (su1) 1008
Auyum co&gerunt.ın urbem Sardıcam Illyrıcı S L 2 E  x

7y at ıntererant hule econec1ılı10 atıam homınes praecları, ut 11-
lıus Romanus et Paulus Constantıinopolıtanus @1, Athana-
S18 Alexandrınus eTt reliquı 113 eT adıudıeaverunt sedes
.SU‘ZI‚S Athanasıo ET Paulo eTt arcello ANncyrano LOf IF
28 C OCUum—M L1S priIus CAaUSanl S11A111 rectıficasset, el

M) plurımı, qu1ı conc1ılıo intererant, idem Nicaenam am plecte-
antur Her 1 S

(lum autem 1' (Constantinus eccles1am Antıochlae AaC6—-

ılcare coep1ısset eT MOrtTuUuus A&8@2T NoN , perfec1sSSet,
9 finem perduxıt filıus e1UsS (onstantinus. Kusebhjlus
autem synodum Antıochiam eccles1iae eoONsecCcranıd'ae CAaUSYa

CONVOCAVIT , NEYUE ıllum 1ln movıt Japıdem S FE
D ut fidem Arı confirmaret. Magna autem PE

Urbatıo In rhe nata estT,
Kt 1’CX CM audısset bellum EXArSISSE propter Paulum

eTt Macedonıum, praefecto scr1psıt, ut Paulum depelleret.
Qui1 CUMm tımeret, dolose egıt e  k velut honorIıs CAaUsSa Pau-
l1um a vocavıt e1queE eras reg1s OStTeNd1 Kp1scopus
comiıter 1ıdıecı1um iniqstum IN SUSCEPIT. Praefectus PEO=
TONXaT locum ei Paulum onpti_vu m ahbduxerunt et E1
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Eın nestorilan. Bruchstück EG Kirchengesc des und O1

Navenn econıectum Marı au foeaverunt. Macedonıius bıga
deduectus S al CUIN mılıtes Oomanı mMoOverent eT EL

eccles1am L  08 Aırexissent, populus äf mılıtes +0manı 111-=

prıimebantur. Hf mılıtas Roömanı ratı populum S d SAl 1O=-
D  e  11 pararı , &x ]adı0s strinxerunt a irıa mılıa centum el
quınquagınta homınum 6(1 PUSNa occıdebantur at sanzunem
effudit (*) cr 1T JO!

Haeretiec1 eccles118s 9otıtı hud eonecılıum CONvVvOCAverunt
SIEMIUM.: Cu1 DE aderat, eft i1res formulas pProposuerunt, CIM

10) prımam vituperarent aTi Nag NAasS IN1Ur1as e1ISs immıscerent.
Ler I1 50 ]

Iterum Arımıiınum eonecılıum CONVOCAverunt. Congrega-
bantur (autem) filıı safanae et, QUAE Arıus docuerat, CONAr-
maverunt. H 91 talıne eccles]ias (lıtteras) mM1 et

15 OMMNECS, Qu1 e1s 1ON assentırentur , depellı 1ussıt. Kt 110e
FLUS, qu1 NOMN consentlebat, *A axsılıum pulsus eTi hOomo Q U1-
Aam Arıanus 1n locum e]US suhbstitutus astT, S I1 DAaS
122 X

terum alıud eoncılıum eCONVOCcCATLUM @ST Seleuc1am ‚ cf
M) [[{ S In urhbem Isaurıae, eT CI} ınter CON VEeN1IS-

SCHt, qu1 39 Acacıo al Kudox10 Stabant ; ad regem ACOCCcS-

sarınt al synodum apud erımınaltı SENnt. Cone1l1ium E0S

excommunNnı1cavıt. EK uiraque I'S formulam proposult eT Q |=
tera altera O1 econvenıebhaft. (Jeto anım formulas Pr&  —-  Z

25 ter Nıcaenam proposuerunt. Kt Kustathius Sehastae ei Bas
eal lıus Ancyrae et Sılvyanus T’hars] q lııs decem VIrısS
praeclarıs 1n hoc eoncC1l10 IUSSU reg1s “excommMunNıCAtTı sunt
atque W OMNES, alcut I heodorus interpres nOoster dAemon-
STPAaVIT, pPracter Macedonıium em amplectebantur,

3() QUaMV1S hıe ( quon1am R0OS Ol COZNOVIT,
EO0OS vituperei.

Athanasıus alıquando, CUMN CUIMN persequerentur, Na VE

1n \N1LO conscendi1t, ut 1n Aegyptum fugeret eT GL COS ,
Qu1 1pSum persequebantur, appropinquare sens1ısset, e1S,
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Ein nestorian. Bruchstück P Kirchengesch. des und

SECUM habehaft « OÖbvıam, Inquıit, iıllıs 10S CONvertamus D

Quı1 1n desertum fugı1endum 6SSEC dıxıssent, e1s Ld-
SIt: ut econtra persecutores converterent. Kt postquam
CONverterunt eTt 1S Occurrerunt, {11 ınterrogaverunt, 1UM

P Athanasıus PFODE esseti. Hı autem « au procul, Inquıunt,
vobıs abest, Sad acıle eumMm assequemiın1>. Hf a,.h E1S de—-

r1isı 11 1um persequebantur. Athanasıus autem) contul:t
Alexandrıam eT 1n occultum ÄHdIChtT |S HE 14.| Hit 110
tempore dıu 1n sepulcro patrum SUOTUuUM delitescebat.

10 Iterum ınter Maeletium et Paulinum dissens10 EXST1ILL eT
postremo qedes ejJetl0 adiudicata ST / Th 5 E (aC—
LumM est, ut T’heodos1ıus. quadam dıe dormiıret , 1n —

MN11S Meletium ımperlalı chlamyde 1pSsum induere ET (Te-
oalem) COTOHALIN capıtı 1 PSIUS ımponere vıderet.

15 Et pOoStquam viıctor redut EX bello., a quod (gerendum)
E (+ratfianus MiSseTrat; hıe E1 PE fecıt | dıe |
16 mensıs 1LaNUAaANIl. Quı1 CUM P’CX actus esSseT, ep1-
SCODOS orthodoxos reeNı &111 Constantınopolım qscendere LUS=
a1t et, CHE eP1ISCOPI 1n palatıum ıntrollssent, quU1S s1bı

“() Meletium ostenderet INt(ePdIXIl. K PCX, postquam OMIMNEes 1N-
visıt, RM 65 SOoMN10, viderat, a@novıt. Kit eucurrıt
AT 9 OCUul10s, e1Us Oseculatus et 5888 de —

mMNnN10 ecolloecutus ST f
em tempore A mbrosius EXStILT, qu1 ropter caedes,

2 QqUAaS fecerat, (ab eccles1a) prohibult. Kıt PCX Al’=

cer1 ıhbenter pAaSSUS eSt. %. eCce [ef. S}
Kt 1ıterum dA1issens10 inter Hlayıanum AT Damasum C  —

Sf1{TT Kit V’CX imperavıt, ut (Flavıanus) Damaso 1’C —

concılıatum Ire e Flavıanus reg] respondıt : « S1 )ropter
( fidem meam) ut NON congruentem CUM fide apostolorum aut

velut NOn d1&Nn0s ep1scopatu INe accusant, AaC=

CUsatores 111eE05S 1udıees mıhl eonstituo et, quidquid 1ın 10015

Jatratur, aCC1D10 (%) SIın de sede eT principatu contendunt,
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Ein nestorlan. Bruchstuck V Kirchengesch. des und

ON 1ud1ec0 lıt1@20; da Cahll, CUICUNGUE voluerıs D (Quod
CUM T°CX audısset, IA DACE EUIMN 1MiSit. E3 28

Kodem LemMpore CX QAtT111 domnus Nestorı1us , qu1 MHs8CI-
pulus eodor1 interpretis erat. Hıec magıster Antıochlae

Y uerat ai patrıarcha Constantinopolıtanus ordınatus ast Qui1
eraft VIr bonorum eTi qadversarıorum plegrorumque
catervam a eCCIesS11s prohıbuit eT monachos, qu1 1n dAoMmMOs
vlasque publıcas INSINVAabant, execomMUN1]1CA vıt eT 19Cc08
Arıanorum 19ne combussıt. Kıx illıs quıidam In alatıo erant:

10 qu1 de ocut]ı sunt. 1T SOT’OT reQ1S erat monacha. Haec
CFEA patrıarcha A1e domınıca COEeNAT’E CONSUEeVEeraT pDOSt HL
sterla (celebrata). Quod 1E€ faceret, I1e prohıbuilt. Kt
erat imMag0 e1US intra q]ltare AT avulsıt Cal Kit iıntroihat
intra altare Nnie FESCIN fratrem eT parıter, 1d (9=

15 caret prohıbult. %. acquilevıt el denune1lavıt
FPeM regl fratrı SUuO LEr 390, 391 50.]

I1ısdem dıebus preshyter quıdam contionem habuıt 1n EC-—
eJ)asıa et dıxıt arıam homınem peperısse. Kt patrıarcha
@1 « Neque, INqu1t, dıeimus 62 homınem peperıisse, är Pau-

HM) Ius Christum ESSEC sımplicem homınem conütetur, NEYUC
peperisse deum, Apollinarıs 0cet, sa dıelimus E1 1P1-
ST UuM peperısse eum af homınem D Quod OTE ıTa dıxısset,
1d omnıbus, qu1 derant Jacult. Kit postea e evangelıo eTi
auı epıstolıs ttIuhHt testimonıum. 507

Yrillus, postquam v1ıdıt reg1S el PESECN 111

ecordıbus S1118 odıum contra patrıarcham retinere ımmensa
pecunla E e1IUSqueE SOT’OTEeIM AT eP1SCOPDOS STLUITLOS al 1’O—

oN1 prıncıpes COrrupIit ; quı1 Nestor10 Opposuerunt. Quod
odıum Cyraillı exinde (contra Nestor1um) erat, quod e8t0-

30 r1IUS 0SSSa sanctı Iohannıs Chrysostom1 reduxerat sepel1-
verat, et quod mulıeres, Y UAEC nNoctu inter V1rOos an Oratl0o-

coNngregaverant eT hymnos cCantusque dıxerant, (ne
ra 1d facerent, ) prohıbuerat. ımpediveratque, pecun1a
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Eın nestorian. Bruchstuück ra Kirchengesch. des und Jahrh

PrO sacerdot1io daretur. 30, Sk (Quae omn1a Cyril-
lus (fieri) permıttebat. Kit erant. perturbatıones al caedes eTi
er alterum execommMuUnNıcavıt. Kt L’CX Ilohannem atrlar-
cham Antıochenum aCcC1ıV1C, ut utrumque examınaret. Quı1
ecum venısset. af Nestorn1 fide examınata E1 fide a DO-
stolorum CONSTUÜUELC vidısset eT filem Cyrıullı 1n visısset
ıneptam ESSEC invenısset, 9,(| VESCH) S contulıt SUMYUE
argult ON (ecere 1UDUS spatıum darı u Nestorium (1e—
pON1. K  Y excommMuUN1ıCcaverunt yrıllum ei Memnonem. 1um

10 reg1S, QUAE pecun1am acceperat, frustra lamentabatur,
f yrıllus acqulesceret, et ITohannes patrıarcha peccatum
Cyrıillı reg1 AdAemonstravıt. Kit (1psa) K Cyraullı S rıdıeu-
l1am 6ESSE@C comprobavıt. Scilıcet S11 monachum, Qqu1 parte
1psorum stabat, ınstıgaverunt ei manıhbus 9.( S& portave-

15 runt. Qu1 reg1: < 1DL, Inquı1t, verıtatem Cyrillı demonstro
el 11 Nestor11 Dn E L’CX respondıt E1° « anc q uaest10-

lohannes patrıarcha examınavıt aft verıfcavıt eT 1n aNl-
H 1160 insculpta est HaG, gheas». (cE Oa 39,1

kKt domnus Nestorıius 1N desertum ()aseos s CONtTuUull et
“M) Cyrillus, CLEF AxcomMmmMuUN1CATUS esset, 1n monasterıum 1N-

LrOLVIE, 1n QUO DIioscorus habıtabha Is dieitur centum Q Uu1N-
quagınta auT vigıntı hastas (%) 0  3 ut Nestorium de
sede S13 depelieret. Item 1eıtur nıhıl 181 Ga POTFCU-
lorum eT gallınarum pınguLum manducavısse. Quibus de \

a  u hus uflleıt C mılle ıtıbus 105$5 IN, QUAE a LeNMN vert1-
net, perscr1psısse eTt CAS, a HON pertinent, ON

COINMEINOTASSC

—_ SOOOLF —

RIENS CHRISTIANUS,
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Die nchteriechischen Paralleltexte achten
Buche (der Apostolischen Konstitutlionen.

Von
Dr IOn aumstark

Die zahlreichen sıch gerade N das {I1I1 Buch der Apo-
stolıschen Konstitutionen knüpfenden Fragen bılden 1n D
w1ıssem Sınne qa1t e1 den Angelpunkt der SC
samten Forschung , A1e sıch jenem grössten pseudoaposto-
1schen Rec  Shuche der orlechıschen Kırche zuwendet. Kür
dıe Bücher 1V ist A, der syrısch und nunmehr uch
STOSSCIN 118 lateinısch vorlıegenden Aurtdackahla dıe durch-
gÄänglge, für uC VId der ALday T wenıgstens elıne für
mehr qlg dAıe Hälfte massgebende Grundschrift unzwelıfelhaft
ermıttelt Kür uchn 711 s1nd WIr VO  —> ırgend welchem
hnlıch gesiıcherten Raesultate trotz der Bemühungen der
hervorragendsten Forscher noch waeiıt entfernt Solange ber
bezüglıch des Alters und der Kntstehungsweise d1eses e1gen-
}tümlichsten UCKEeS der GaNZEN Kompilatıon noch nıcht urc
eınNe völlıg unabhängige und In asich geschlossene Untersu-
chung wenıgstens e1N annähernd fester en 1ST,
sO||te auch Alje Frage och qls ffen hbetrachtet werden, ob
X mıt eC wasentlıch der nämlıchen an zugeschrıeben
Wwird, d1e den verloren.n orlechischen eEX der Aldaockalhla
A jen Büchern N umschuf, oder oh 1n e]lner N1ıCcC
entscheidend VOIN SE1INET vorlıegenden alıweıchenden estalt
schon VOT der Verbindung al den ım gegenwärtlig VOT’an-

gehenden Teılen de (+8asamtwerkes exıstlerte. Und diese



Die nichtgriech. Paralleltexte D achten ucC der Ap Oons

krage ist VON elner Bedeutung, dıe keinem Auge entgehen
kann. Denn Je nach iıhrer Beantwortung ateht der fällt dlıe
Annahme e]ner Kntstehung der Konstitutionen urce e]ıne
einNZIgE und einheıtliche Ueberarbeitung der iıhnen zugrunde
lıiegenden Quellen

Kıne Lösung der 1er sıch darhıetenden rohleme Ist
hne berücksichtigung (der Paralleltexte undenkhar, dıe sıch
f 141 aıt Ausnahme eINes einzıgen NUur Iın eber-
setzung erhalten en Dıe KErkenntnis dıeser Thatsache
beherrscht denn uch dıe einschlägige NECUETE Laıtteratur
durchgehends. (+leichwohl haft A]ese e1nNe uf Vollständigkeıt
uch NÜTr anzıelende kKegıstrıierung oder Sal e1INeEe systema-
tısche UOrdnung der In etraec kommenden nıchtgriechischen
EXTE noch NIC aufzuwelsen. DIie Weıitschichtigkeit des
eiınahe ausschliesslich koptischen , syrıschen , arabischen
und athıopıschen Materıiales lässt 1es mehr qls (renüge
erklärlıch erscheine_n. Immerhın 1af, U Iz schon MOS einem
Jahrzehnte sıch as hbleibende Verdienst erworben, mıt der
unschätzbaren Unterstützung e1INes Soecın In der Kıchtung
auf Aags angedeutfete Zael (‚lq der Kirste voranzugehen. Als ın
der Ausgabe Rahmanıs dıe ArdOnhxn TOU xupu'ou NUGOV Inco
Xp&cq:oü qals 16 UeT und hbedeutsamer KFaktor 1n dıe Krfor-
schung der pseudoapostolıschen echtslıtteratur eintrat, WEl

Alr selhest vergönnt, dıe Angaben des Meısters, sOweılt.
der Junge « KFund » hıerzu Veranlassung gab, verschıedent-
ıch Z erganzen ICN egte oJeichzeitig Rı edal A1e
erstie 1n CcH} Stil gehaltene Vebersicht wen1gstens her

So bezeichne ich nach dem organge E kKs im Folgenden kurz Buch VIII
der Konstitutionen.

Die anostolıschen Konstitutionen Eıne liıtterar-historısche Untersu-
chung 1891

Römische Quartalschrift für christliche Alterthumswissenschaft und
FÜr Kırchengeschichte (weiterhin miıt bezeıichnet) AIV 1-4'  Ol 2901-300

Die Kırchenrechtsquellen des Patrıiarchalks Alerandrıen ZUSAMMEN-
geste und Z 14l ubersetzt 1900



100 aumstark

dıe arabıschen uellen des orıentalıschen Kirchenrechtes VOVrL,
eine Uebersicht, dıe für eınen gewaltıgen Bruchtenl
Paralleltexte VO  r em höchsten Werte W ar Ich versuche
ım WHolgenden das Uure dıese Tbeıten Angebahnte, o weıt
ısher ıIn Kuropa hbekannt gewordene Handschrıften 1n ech-
NUNS kommen , mındestens DE e1ınem geWw1sSseEN Abschlusse

brıngen , wenngleıch auch meıne Darstellung einzelne
Lücken N1C wırd vermeıden können.

Be]l dıesem Unternehmen sınd dre] Gruppen orJıentalı-
scher eXte getrennt Z betrachten, dıe durchgehends auf
Klemens ON Rom zurückgeführten Sammlungen der Re1-
hen pseudoapostolicher Texte, Aıle Paralleltext W

1141 enthalten, dıe Paralleltexte 111 1n se1NeTr S all-
7611 Ausdehnung und dıe Paralleltexte ZUuU TE
4A1 2126

Siäimmelwerke, Qı @8 arallieajtiaxtie
VT NAiNa H

Dıie NS 1m gegenwärtigen /Zusammenhange interess]1er-
enden orjientalıschen eXie sınd Z weltaus orössten e11e
nıcht selbständig sondern g ls Te1le ZröÖsSserer pseudoklemen-
tinıscher Sammlungen auf uUuns gekommen. Um 1mM we1lte-
vl’en erlaufe uULNSerTrer Zusammenstellung sowohl Unklar-
heıten q ls lästıge Wıederholungen vermeıden können,
ist unerlässlıch, VOT em diesen Sammelwerken , ]er
A 11 der Zahl, einıge bemerkungen f wıdmen. Bereıts Be—
kanntes N1A9  H] 1]1er 1n möglıchster Kürze 1n Krinnerung
gebracht werden. Berichtigungen und Zusätze sınd ım 81=
zelInen mehr qle einem Punkte machen. Dıie iher—-
sichtlıche Vorführung des überlıeferten Materıi1ales 1M (+an-
Z61 wırd ohnehın erstmals durch dıe Lulgenden Notizen
versucht.

Kıne DSENAUEC Altersbestimmung ıst äugenblicklich och
ür keıne dıeser klementinıschen Kechtssammlungen des
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Orijents möglıch. Ich ordne A1eselben er ach der Zeıit,
1n welcher ıhre Kixıstenz erstmals mıt Sicherheit nachwelıs-
baı ıst. An dıe Spitze P} A1esem Anordnungsprinc1pe DE
MASsSs der S, 01> syrısche Oktateuch, das achtteilige pseudo-
klementinısche Rechtsbuch der syrıschen Monophysıten,
das erstmals ure dıe Reliquiae IUVUES ecclestiastict antıquts-
SimMdae SYFLACE Lagardes und neuerdings Urc ahm a-
Nn1ıs Veröffentliıchung des vollständıgen syrıschen Textes
der ALcUNxN TOU XUOLOU und d1e Ajeselhe sıch anschlies-
sende Lıtteratur 1n weıteren re]ısen bekannt wurde. Der
Text ıst vollständie mıt Siıcherheit erst 1n der VON a -
manı In erster Lınıe benützten Bibelhandschrift ZAR Mos-
au ] dem Jahre 16583 der 1654 nachgewı1esen. [)ıe weıt
Itere und wertvollere, VO  D Lagarde hbenützte Haiudschrı

Parıs Bibl NAt SÖYT (Sangerman, 30, Vgl ata-
log otenbere F  °  2-29) hıetet HÜr dıe Rücher {[11 ZALT

Hälfte und 114 vollständıg 1n einem zusammenhängenden
Lexte, SONST ledielich Bruchstücke Diejenige des VMuseo
Borg1lano. zu Rom RlencO SEPATALO ©) weıst wenıgstens
Buch NI dıe empfindlıchsten Lücken auf; e]ıNe zweıte eh-
enda / VL 76 enthat überhaupt den Anfang VO  m/
Buch Noch völlıe unbekannt*sınd dıe welteren orJıentalı-
schen Handschrıiften deren Rahmanı XI gedenkt. er
1ne solche der Universitäatshibhliothek ZU Cambrıidge STE
mındestens M1r elne genügende Angabe noch alcht ZUSCG-
hote Kıntellung und nhalt des Werkes sınd bekannt *.
4asse1be ist e1nNe syrısche Urıginalschöpfung 1n der dıe

Ich verweıse daher auf unk:Das Testament UNSCTES Herrn uUnNd dıe
verwandten Schriften 901 Eın hbedauerliches Versehen ist. e Jediglich ,

dort Mus Borgıa i/e 4 q,1S Handschrift der Arxdnxn genann wIrd.
Dieser exX enthält thatsächlich vielmehr das Hexaemeron des Basıle10s ın
arabischer ebersetzung, er e1in ähnlıches Versehen VONN Achelis vel,

XIV 43
Vgl hbesonders Rah Nn ı Lestamentum Aomını E: meılne Angaben

XIV und Das Testament .7
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AraOnxn als Buch und [ 1 nd dıe S, Apostolische Kır-
chenordnung als uch 111 a der Spıtze stehen, dıe A.nO-
stolischen anones der Griechen qls Buch 411 den Ah=
schluss bılden, während dAıe Bücher VEaV den denkbar
nächst verwandten Paralleltext Zu AK I1 Agarstellen
Kuntstanden ist es nauch dem Jahre 68 1 Ch.: 1n welchem
ıe Arnnn och qle selbständıge Schriift AUS em Griech1-
schen übersetzt wurde und SCTAaUME „‚e1ı NT der Nıeder-
schrıft der Parıser Handschrıift, dıe Al las Knde (des S oder
den Anfang des Jahrhunderts gesetzt werden De öchst
wahrschemlıch 3180 1n der ersten Hältfte U  O© S Jahrhunderts

In der ersten Hälfte jes Jahrhunderts begegnen WITr
erstmals Aem 7zweıten uUunNns 5Sammelwerke, en 7 der
I8 hezw. Apostolischen Kanones der agyptischen Kırche
Wıe schon dıe erhebhlich Verschiedenheit ın der Zahl der
W“anones ze1gt, lıegt A1je >Sammlung 1n 7We]1 einander
abweıchenden Redaktıonen VOr, ON welchen dıe 1ıne ur

1n arabıscher und äthıopischer Vebersetzung, dıe andere 1mM
koptischen Originale aunf 1s gekommen ist Von der 6 ]1’=-

steren wurde 643 art 097 . Ch dıe Abschrift des kop-
tıschen Textes gefertigt, auf welche nach der Handschrift
JWU;S Borgia K fo1.26 . die arabısche Uebersetzung
zurückgeht. Diese 1eQ zunächst: selbständıge und 1n V)ıı=
ständıger JLextgestalt 1n eıner R ei1he VON Handschrıiften
VOT'. {n tier denselben nımmt d1e genannte des Museo Bor-
91aN0 , geschrıeben 064 Mart 348 Ch vermöge
ıhres Alters W 1e vermÖöge ıhrer (+üite dle eErste Stelle e1IN.
Gleichfalls och dem Jahrhundert uriten dıe Handschrıf-
ten Bibl nat ab DAT (Sangerman. Vel. Katalog
e ane 63 zy4edel 137 Z Parıs nd Bodl (Vel
Katalog Nı 201 A| *760e 134 Zu Oxford entstam-
iInen Krest dem gehört degegen elne 641 Ch VOL

1 Vgl XIV Das Testament O38
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endete zweıte Parıser andschrı Bihl NATt Arah 3S
(Anc. /onds 26 Vel Katalog De Slilane RFıedal
138) und dem dıe VON Assemanı gefertigte rÖöm1-
sche Vat Arab OS (Assemanı 28 Vel Katalog Maı
570 Rıedel 153 Als e1ne 1 sıch geschlossene und
z1iemlıch ausgedehnte Gruppe VO  b Zeugen ({es arabıschen
TLextes sınd weıterhın dıe uUurc Rıedel Z  D Ei soweıt
ich sehe, saämtlıch verzeichneten Handschrıften amhaft ZU

machen, welilche denselben als ZWO  es Stiück des 1M Jahr:
hundert VON dem koptischen Mönche Makarıos ZUSAMINEN-

gestellten Nomokanons der monophysıtischen Kırche eOVD-
tens enthalten Ist schon he] dıesen, da Makarıos um

elne möglıchst kompend1öse Darstellung es Kırchenrechtes
qe1iner relıg1ösen Gemeılinschaft thun WAÄl', durchgäng1g
mıt der Möglıchkeit VO Auslassungen und Zusammenz1e-
hungen ZU rechnen, yleten e]ne Reıihe welterer Zeugen
der 7 anones überhaupt keiınen vollständigen Text dersel-
ben, sondern 1LUF mehr der weniger Zzahl=und umfangreı-
che ( ıtate Noch dem 1L Jahrhunde gehört ÖN (1esen der
Nomokanon des Metropolıten Mıchaääl VON amıletite A1l, der
1n der einzıgen Handschrift Berlin Ara TOF (Diez GU VE
Vgl Katalog wWar 322539 Rıedal S9-115),
geschrıeben 097 art H_ ekannt geworden ist.
Im 13 Jahrhundert 0Ilg Ihn Ql AsS Von den and-
schrıften SE1NEeSs Nomokanons hat Rıedel K eINeE 1S1Te
mıtgeteılt, 1n welcher ur E1n zweıtes Kxemplar der P
hlioteca Barberintı V &9 SO W1@E e1N unvollständıges des
Museo Dorgtano0 B nachzutragen ist. Krgänzend rı
nehben dıeselben dıe 1m 15 Jahrhundert gefertigte athı0p1-
sche VUebersetzung des NVerkes, der Nagast heraus-

Das Alter se1ines Nomokanons bestimmt sich SENAUETN a IS bisher eschah
urc die Thatsache, dass bereits In der Handschrift M uSs Borgia V 16
vorliegt, der opıe eines 241 I gefertigten Originals,
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OC ONM (+5u1dı 1897, übersetzt VO dAemselhben 1899 Vel
Rıedel 118 Im Jahrhunder ndlıch hat ABHü=<l-Bara-
kät ( 1363 Ch:) 1n se1lner « Lammne der Finsternis »

e]lne nunmehr urc 360 a ] (LB UWDEerseizZie Inhaltsangabe
der 1 Kanones mıtgetellt. Nıcht nachzuprüfen VErMAS 1Cch,
ob auch der {ragmentarısche Nomokanon der Handschrı
erlin Arah 10414841 (Diez TU 107 Vel. atalog A NI<
wardt 5392546 X88 129-136), geschrıeben 343
TE nd zurückgehend 5A0l e]ınen Archetypus VON

Ch.; Ol denselben abhängıe S, Krwaeiıislich unbekannt
S1E dagegen dem Verfasser e1INeEs CN Bussbuches,

das 1n der 13  NS Ch geschrıebenen karsSünihandschrift
Vat SYr vorliegt nd ON pseudoapostolischen echts-
bestimmungen olche AUS den orlechischen Kanones
aufgenommen 1at Vel Katalog ssemanı 144 208SZ13
Kın Tochtertext (Jes arabischen ist der äthiopısche. }  Ur eröff-
net In We]ltAaus den meısten Handschriften des S  Enödös he-
tıtelten kırchlıchen Rechtshbuches Abessyniens A1e
el der pseudoapostolischen tücke Vgl KHell (V/anones
Amnostolorum aethionice TT PFl K { I< Konstitutionen
245 Rıedei 154 und dıe Kataloge, unter welchen
derjenige der Bıbliotheque natıonale S n h 141
dıe eingehendsten Angaben über as Nerk beibringt. Doch
fehlt beispielsweise IN /at Aethiop. nd nat vielleicht
N1C VO Anfang 11 ainen Bestandte1 des Saänödös-
nmacht 7 wel In Kınzelnheiten VO einander abweıchende
Recensionen heschreıben anslileben Histoire de l Eglıse
A Alexrandvrie fondee (: Marc POLT: DATZDAN und 1
0f (Vommentarius aı historiam Aethiopicam. 71694
305335 Während Aıe VO  —> Ludolf gekannte eInN1ge Krwel-
terungen enthalten scheınt, st1mm(t dıejenıge NMansle-
ens vollkommen naT dem arabıschen Lexte übereın, WI1IeE
ıhn gleıchmässıe Aje gesamte Veberlieferung darbletet Ks
kommen 1er 129 auf dıe S Apostolısche, DL
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auf dıe S, &. : Aegyptiische Kirchenordnung, A auf
eınen zweıten K 111 niher stehenden Paralleltext Der
Urheber der arabıschen Uebersetzung W al) vermutlıch Ahü
Ishaq ıbn Fadl-alläh , der ach Mus Dorgia K D
fol D  6 I.O dıe 1n jener Handschrı erhaltene ägyptische RO
eens10Nn der ALÜNKN AUS em Koptischen übertrug. Aus einer
VON dem Priester Sams-al-rijäsa P Kaılro gefertigten AD
chrıft Se1INES Autographs aınd mehrere Uebersetzungen dort
zoplert. uf dıje oleiche Quelle SINe auch dAıe VO AB 1Da
rakät benützte Handschrift zurück, W1@e dıeser (  ıede 66)
andeutet und W1@E d1e Thatsache ©  F dass (1e nämlıchen
KRandbemerkungen eiINes Alexandrıners Jühannä ıbn Mauhühbh
bas, dıe 1n der Handsechrift des Museo borg1ano0 begegnen. Der
dıe Ze1 kelıner der ]1er genannten Persönlichkeiten VELIHNAS
ıch mıt en mMIr bıslange zugebote stehenden Hılfsmitteln
SENAaUECT A bestimmen. Kınen termınus nte QUEM für dı1e
Entstehung 1SeTr’er Uebersetzung 9ıldet mıthın rst dAıe-
jen1ıge des Mıchaäl ON Damıiette, WEOeNN eıne runde
7a genannt werden SoLl, aiwa das SQA 1150 ChH

Um rund e1IN und e1n 1albes Jahrhundert er ınauf
Aıje VUeberlıeferungsgeschichte derjenıgen Kecen-

S10N der ägyptischen anones der Amyostel, welche A1eselben
In der Zahl VON 7") der“(9 hıetet Denn dıese 168 zunächst
1ın er 1006 F (B geschrıebenen SaNnıdıschen Handsehrift
des British Museum Orient. 1320 VYOT; AUS welcher S1Ee ON

Lagarde Aegyptiaca. 1883 09237 veröffentlıcht wurde.
(+anz JuUunNg sınd hıngegen 1n 7zweıtes XeEMpLar des Britısh
Museum Orienit. A4A4VM) und das 1M Basıtze des jakobıtischen
Patrıarchen VO Jerusalem befindlıche, das VON B U | S A aT
se1ner Ausgabe In Recueil ÄAes ErrADAaAUX velatifs ( Ia nAilO-
logie éyyp ÜENNE O0 2927 6. V{ Q 72FE zugrunde Oß  3  äß
wurde. ung ist auch die Handschrift Berlin Orient. )IO,
der einzIg—E Texteszeuge e]ner boheirıschen nd e1ner 4,  S

djeser geflossenen arahıschen Uebersetzung, VOI welchen Aıje
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erstere, urc I:a ttam he Anostolical Vonstitutbons
(anons of He Anostles In Coptic. 1848 mıt alner englıschen
Uebersetzung herausgegeben, diejen1ıge (xestalt WAar, In W
cher d1ıe ägyptischen Kanones erstmals vollständıe veröffent-
1C wurden, nd och immer dıe eINZISE ıst, 1ın welcher
1E vollständıe auch enm Nıchtorijentalısten zugäneglıch siınd.
Im sahıdıschen EXte Lagardes enthalten 42 dıe A.DO-
stolısche, 3162 dıe Aegyptische Kırchenordnung, 63-78
den 7zweıten Paralleltex ZU 111 Der boheirısche und
der arahbısche X teılen ß  D  En Kinde anders a,.h und SEW1-
nen hıerdurch K(anones. VUeberdies vermerken 1E dıe An-
fange der Bücher HSV des Ishbald besprechenden rıtten
UNSeEerTer Sammelwerke den ıhnen ım Texte der Kanones
entsprechenden Stellen

DIies verführte hısher allgemeın ZU der Annahme, dass
1E miı(t. jenen Büchern. wesentlıch iıdentısch selen , eıne
Annahme, welche ıch selhst noch N unbe=-
denklich teılte Seither habe ıch mıch ındessen VO der
Haltlosigkeıit derselben Urc elInNe KENAUE Vergleichung des
arahbıschen {Taxtes der anones 3il em S OR erstmals
VON mM1r nachgewl1esenen desjenıgen Werkes überzengt, dAem
Jene Bucheinteilung entnommen 1St, des unstreitig unter
em KEınflusse des syrıschen  e entstandenen agyptischen

Aus äalterer Ze1il. ist, besonders.auf unk Konstıitutionen 243 249
verweısen. In L1LLEUET’EI* haft auch Rıedel 156 die irrige Anschauung VOonNn

der Identität der anones mIT den Büchern - des Oktateuchs ungeprüft
festgehalten. Ich selbst 11NUSS edauern, dass auf ineıne angeführten Ausführ-

hin , wenngleıich urc dıe nideckung des Makariostextes mnodı1A-
ciert, r h Q, V° (} Die altchristliche Litteratur uUNd ıhre Erforschung. 1900 537
und F unk Das Testament SIE wiederum vertreten

Vgl XIV D k Das Testament ass WIT ACAT, w1ıe ich
3 thaft, 1n den koptischen n Kanones eın Vo Redaktor benütztes Roh-
materija| sehen dürfen, verschlägt nıchts Vielmehr 1st eSs Jediglich eine Bestätig-
ung der VOon k und mMI1r üDer das OoTmMaljle Verhältnis der beıden Oktateuche
geäusserten Auffassung, S1C uns 1mM Folgenden dıie Perspektive eröffnen
WwIrd, dass der arahısche auch materilell vollständig oder In einzelnen Teilen
VOoN Syrien abhängen könnte
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Oktateuchs Kıne Inhaltsangabe desselhben 1etet wı]eder A
1-Barakät Kıedel — Den ext elhbst nthält 1Ur

der arabische Nomokanon des Makarıos, 1n welchem das
er eınen weıitschichtigen Anhang A eıner ailteren VO  —

Makarıos einheıtlich ibernommenen Sammlung ZU eröffnen
scheint. Wiıe ıch A s ausführte , enthalt Buch dA1e
Arnnn , IBl lıe Anostolische , 1114 Aıe Aegyptische A1lLP-
chenordnung {1I1 Aıe oriechıschen Kanones der A postel,
während dıe Bücher VE dem zweıten durch dıe A& y.p-
ıschen Kanones vertretenen Paralleltext ZU K 141 NT
sprechen. Kıne TEW1SSE Verwandtschaft des Werkes mıt Je=
nen nd der qls 7welıtes uUC ıhnen regelmässıg folgenden
Recensıion der oriechıschen In D iA\UmMern ist allerdıngs
unverkennbar. hber N1C ur hat Buch dAes OUktateuchs
1n den 7Wel Büiüchern (der Kanones keıne Entsprechung ;
uch 1n qelnen Büchern LE Va STELT C] durchaus e1ıne
völlıg ON der 1n jenen gebotenen verschiedene Bearbeıtung
des Stoffes dar und selhest 1ın H 16& e1nNe wenıgstens 1n
Eıinzelheıten VON derjenigen der Kanones abweıchende 07:0
STAa der Avpostolıischen Kirchenordnung VOL' Das gEZENSEN-
L1ge Verhältnıs beıder er 1S zunächst schwer hbest1im-
1NeN nd höchst wahrscheinlıie bezüglıch der verschıedenen
Bestandteıle e1IN verschledenes. Keıinesfalls darf miıt den
Randbemerkungen zahlreicher arabıscher Handschriften, de-
P’en e1Ne uch he]1 Ahbü-I-Barakät (Riedel (3) nachklıngt
1n den anones a1ne < Bearbeıtung » des (Oktateuchs PE ]'—

hekt werden. Denn WI1eE sıch (111S ergeben WIrd, geben
jene den VO  — dıiıesem In den Büchern NN gebotenen
Stoff In eıner ursprünglıcheren, weıl K 111 näaher ST
henden Korm Kbensowen1g zutreffend ıst C aber, WEn ıch
A und QIr folgend unk Das T'estament D In len
7WEe1 Büchern Kanones Al1e Quelle des ()ktateuchs auchte
DDenn dıeser ıst wıeder 1N den Büchern {11 und 41 GN1=
schıeden ursprünglıcher als jene In den entsprechenden
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Partıeen, 1er we1l| dıe Kınteilung ıIn Kanones sıch mıt
dem oriechıschen exXtie weıt näher berührt als diejenıge In
36; dort we1ıl dem lateinıschen exXte he] Hauler Dida-
scaliae anostolorum /ragmenta Veronensia latina 7900
3-10 ungle1ic näher stehrt, Möglıch ist SOa unter
dA1esen Umständen, ass (der Oktateuch aıt. den ursprüng-
1cCh koptischen Kkanones überhaupt 1 keiınem genetıschen
Zusammenhange Ste  9 ass vielmehr SEINE Bestandteınle
sämtlıch der te]1lweıse us dem Syrischen In das Arabısche
übersetzt wurden. Mindestens werden WITr 1n der Sammlung
sehst. sehon der T’hatsache wıllen , Agss iıhr Redaktor
dAurch den an des entsprechenden syrıschen NVerkes heeın-
Ausst wurde, aher e1INe „rabische Uriginalschöpfung aqals dıe
Uebersetzung eiINes fertigen koptischen Uriginales ZUu sehen
haben Denn auf der eınen Seıte ıst jene Thatsache Nnatur-
gEMASS ın der Jüngeren arahıischen Liıtteratur des chrıistlichen
Aegyptens waelt erklärlıcher qls 1n der ]teren koptischen ;
auf der anderen fehit für dıe Annahme eiINes koptischen
Oktateuchs, nachdem der boheirisehe Lext der Kanones qls
I‘ alnes solchen nıcht mehr In Frage kommt, jeder posıtıve
Anhaltspunkt, da )Ee1 em geringen Alter der Berlıner and-
chrıft dıe In jenen übergegangenen Angaben über dıe BRuch-
anfänge des ()Iktateuchs ehbenso füglıch aInem arahbıschen
als eınem koptischen x entstammen xönnen. ZweıfeHos
hbereıts einem arahbıschen entstammten dıe hen berührten
KRandbemerkungen des ühanna ıbn Mauhüb, dAie sıch auf
denselhben Gegenstand beziehen und mıthın das alteste, Q |1er-
dings nıcht chronologisch fixıierhare Zeugn1s für das Vorhan-
denseıin des ägyptischen (Oktateuchs darstellen

Sind dıe hısher besprochenen Sammlungen 1M Schosse
der monophysıtischen ırchen, S] Syriens, SE1 GV D-
LeENS, entstanden und In dıesen als (Quellen des hat-
sachlıch geltenden Kırchenrechtes erweıslıch , etireten
WIT den nestorlianıschen Boden mıt dem vierten und etzten
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NSerer 5Sammelwerke, dessen Inhalt hıer qle Krgebnıis 7weler
Apostelkoncılıen eingeführt wırd und das ıch eshalbh qls
dıe « 7Wel1 Synoden der A postel bezeichnen ar Der >]
rısche Lext desselben cheınt 1n eıner Mehrzahl leicht VON

einander ahbweıchender Recensionen 1M mMiliaufe SE WESECN Z

se1n , siıch indessen ersi ziemlıch SpDÄL e1n hervorragendes
Ansehen SII ZU haben Denn 1n der syrıschen —
ratur sa lhest en WITr ıhn Ars{i. AI usgange des 13 Jahr-
hunderts ezeugt. Aßd-i85 VON Sößa 1318 Ch.) haft
ach se1ner erfolgten Erhebung ZUT bıscechöflichen W ürde
unter dem Tıtel « L’afel Äder Pirchlichen Liechtssatzungen »

e1inNn Handbuch des nestorjanıschen Kırchenrechtes bearbeıtet,
VOoNn welchem Mer G1amıl! mır gestattete ın elner 1n
se1inem Besıtze befindlıchen op1e€ Kenntnıs Z nehmen. An
pseudoapostolıschem Materjale hat 1n Aemselben nächst der
Atdaocxalhle e1]ıNe AUS drel Bestandteilen zusammengesetzte
ammlung VO  s « \anones » hanuützt ene Bestandtenle
rP’eN ach den ucNn Cap A (fol 16 I,0 der Handschrı
Giamils) gemachten Angaben der el nach 2i sodann S |
(dıe Handschrift zweıfellos unrichtie : Sl Kanones nd
« Ahschnitte D In den beıden ersten Bestandteılen hahben
WIr unstreıitie dıe VO  &s u reto Ancient SYFLAC Aocuments.

224233 und Lagarde Reliqutiae SYrLACE 3O GE
ekannt gemachte « VE der Aposle der ach

monophysitıscher Bezeichnungs WEe1SE < ÄAes Adıdaz » nd
eınen syrıschen Text der oriechischen kanones der Apostel
wıederzuerkennen. Der drıtte Bastandte]n] eNtiAMeEe W1e e1N
(Cita 1n Buch Cap (fol 1 50) V°) erhärtet, u den
Text A KAMVIH ID kann mıthın keinem Zweiıfel unter-
lıegen, SE Aßd-18ö hbe] der Bearbeitung se1NAS späteren
Nomokanons elne lediglıch unbedeutend abweıchende Recen-
S10N der nämlıchen pseudoapostolıischen Kanonessammlung
vorlag, A1e qls Vorsatzestück sEe1NCAS früheren, (0381 ıhm och
als Priester zusammengestellten Nomokanons, der « Samm-
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LuNng Äder Sj/7l()(ldl@fi Kanones » auf uns gekommen ist und
qals solcher durch Maı Öcrinptorum velerum 1LODA collec-
H0 X 169—- 190 ( Uebersetzung herausgegeben wurde,

h ehben der « 7WE] Synoden der Apostel D agegen wıder-
sprıcht der handscehrıftlıchen Ueberlieferung , WE

Maı en O11 ıhm veröffentlıchten Taxt 4ls elınen integr1e-
renden Bestandtel der « Sammlung der synodalen Kanones »

betrachtete Immerhın 1S E1° Alıt dıeser 1andschrıiftlieh he-
reıits kurz ach dem Anfange des Jahrhunderts verbunden
worden. Denn auf einen dl]eser Ze1t, angehörenden geme1n-
SAa E1 Archetypus gehen dA1e Handsecehriften zurück, welche
dıe eıden Werke verein1gt überhefern, der 1 yr 129
AaUS en Jahre 1643 Gr 13392 mıt der durch Asse-
manı gefertigten Ahbschrı Vat A9!/7". 3255  Vl (Vegl Katalog
Assemanı 111 S19 Maı 38) ler Sg‚ T 1298
AUS em Jahre 1868 Gr 557 E (Vel Aatalog A s-
sSemManı F} RL und 11e Handschrift des MusSen Bor=-
JLANO K A TO6, ach den äilteren hbeıden Vatıcanı 770

hergestellt. Von der durch Aßd-iSö selhest benützten
Recensıion der « 7We]1 ynoden » weıcht A1ese erhaltene
sowohl 1n der Kınterlung de zweıten Bestandteıniles ın

ST9, S | Kanones ql< uch 1n derjenıgen des drıtten,
des Paralleltextes ZU K 1{11 2 Als (+esamttıtel hıetet
S1E X Kanones und Satzungen und Gesetze, welche dıe he1lı-
0© Arostel, dıe Schüler Herrn, Aje Lehrer der VEl
gegenden der hbewohnten Krde auIiste  en D Die Zurück-
führung uf dıe Vermittelung {es Klemens erfolgt für jeden
der dre] Bestandteıle gesondert. nf e1INe ErsSTiE unmıttelbar
nach (dem Pfingstwunder abgehaltene Apostelsynode WIırd
ON denselhen er erste , auf eine spätere der 7zweıte und
Arıtte bezogen.

Kür E1INE erhehlıch frühere Zeit qle dıe syrısche siıchert
Aas Vorhandensein UNSe nestorianıschen Sammlung Alje
arabısche Veberlieferung. Nıcht völlıe sıcher ist qgller-
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1ngs, oh WIr für das beginnende 13 Jahrhunde etiwa e1ine
drıtte Recens1ıon derselben AUS der bekannten Notiız Ihn al
Assäls  1 erschlıessen dürfen, dass dıe Zahl der griechıschen
anones der Apostel he1 den Nestorl]anern 8 betrage. Denn
diıese Notiız zönnte sıch LT Not auch durch eınen AL Was
ahbweıchenden Sondertext des zweıten Bestandteınles der
« Synoden » erklären. Kın unanfechtbarer arahıscher Zeuge
des (*+xesamttextes diıeser ist dagegen Abü-1-Farag' ıbn Ql
Tajıb, der mıt e]ıner Nnde sıch dem Charakter einer
Uebersetzung nähernden Inhaltsangabe desselhen qxeınen « das
Recht dAer OChristenheit » hetitelten qrabıischen Nomokanon
eröffnet, welcher 1ın den Handschrıiften SR Arah 133 (Vol,
Katalog Maı 286-2 ZU (93001 nd Melıltie. Palat
(Orient. (Veol Katalog Assemanı — A K'lorenz
vorliegt. Allerdings nat Rıedel 48152 1N ıhm ErsStT eınen
Zeugen des Jahrhunderts sahen wollen, iındem GT 1n ıhm
eınen Zeitgenossen des 1318 ZUr kKeglerung gelanegten
Katholıkos T1imotheos 11 erhlıckte Aber, WENN Abü-I-Barakät
(be1 Rıedel 8) den Verfasser des Nomokanons qls Sekretär
e1INesS Katholıkos diıeses Namens bezeichnet, S beruht 1e8
auf einem Misverständnıs , dessen näahere beleuchtung 1M
Rahmen der gegenwärtıgen Untersuchung zuwaeıt führen
würde Hier genügt Gs darauf hıinzuwelsen, ass der jene

In der Vorrede des Nomokanons C« hre ah 1sSt be]l den Nestor1a-
NEeEN, w1ıe das vOon dem Nestor1i1aner Ibn al-Tajjib gesammeite Buch des Rechtes
der Christen erhärtet, ), Vel unk Das Testament Befifremden

hler allerdings die Berufung auf Ibn al-Tajıb, da diıeser, WIEe e | 158
mnıt Recht hervorhebt, entgegen der auch von Abu-1-Barakät gemachten Angabe
thatsächlich Kanones Z

Immerhin ıll ch nicht unerwähnt Jassen, dass der VOon Abu-1-Barakät
bel Rıed e | 78) ausdrücklich dem Verfasser jles Nomokanons zugeschriebene
Evangelienkommentar, WI1e Rıedel selbst 150 anmerkt, ohne dıe ITragweıte
des Umstandes erkennen, In eıner Handschrift des 11 Jahrhunderts vorlieg
und dass dıe 1n Val. 7A0 180 VON Ibn al-Tayjıb q IS Sekretär approbrierte Schrift
kurz nach 1027 Ch abgefasst 1st. Weiter Ul ıne rage Die Bezeichnung
als Sekretär des Timotheos sich erstmals In eıner sSOfort. erwähnenden
Handschrift 1M Zusammenhange miıt einem Religionsgespräche. Sollte eıne T1N-
NeErunNns en derartiges syrisches erk Timotheos’ 1m Spiele seın ® Vgl U-

Va  S lıtterature SYTLAQUE, 899 383
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Bezeichnung oleichfalls gebrauchende Schreıiber der and-
schrıft Bihl nat Arah. 1{8 (Anc. on ds 104 Vgl Katalog
2 lane 45) A1ese hereits Chr vollendete ollte
11La der Bezeichnung überhaupt elnen geschichtlichen Wert
beıimessen , müsste 1E mıthın schon au d1e Ze1 Ta Os
theos’ (718-841 16 Ch.) bezogen werden. Da 1es aber.,
W1e Riadel 152 richtıe betont, nıcht angeht, wırd
uf dıe älte Auffassung zurückzugreı1ifen haben, dergemäss
der Verfasser des Nomokanons iıdentisch ist. aıt dem AIl

Oktober 1355 Gr 1043 CR verstorbenen Ph1ıloso-
phen nd Krklärer des Arıstoteles und Galenos, der 1n (der
1 hat dıe Stelle eiNeSs Sekretärs: des Katholıikos Inne hatte,
W1@e se1IN In dıeser Kigenschaft k_urz nach 418 1027

erlassenes Approbationsschreıiben 1n Vak Arab. 180,
(Vgl atalog Maı 305 ff fol 129 D 131 VO beweıst.
erselbe bezeugt a |80 dıe Kx1iıstenz der « Synoden » für dıe
Arstie Hälfte des 14 ahrhunderts och weIıter uUunNns

vielleicht e1N rıtter Ol Rıedel 152 oleichfalls mıt 1n
recht In das Jahrhundert herabh gedrückter LZeuge, IMIER
al-(+ auharl. In sae1InemM HAT ure dıe einz1ge Handschrift
Valt Arab IL (Vgl Katalog Maı 2  96 erhaltenen
arabıschen Nomokanon hetet dAeser Al Arstier Stelle alne caahr
freıe Bearbeıtung der « ynoden » welche den ersten Be-
standteıl stark erweıtert, dAıje hbeıden folgenden gekürzt und
überdies dıe Keihenfolge derselhen umgestellt Aat Die Da-
t1erung der vorliegenden Handschrift , Sawwäl G1}

Dezember H] 1 15 schlechterdings unanfechtbar.
DIie fol 8  D I‚0 mitgeteilte nd hıs Timotheos I1 reichende
Luıste der nestorlanıschen Katholıe1 macht keiınerlel chwıe-
MoKeEI, da S1G, W 1@e ıch mıch Iurch wıederholten Augenschem
überzeugte, ın ıhrem etzten Te1le VOI1 späterer an welter-
geführ ist WHür Alıe Lehbenszeıt des Klas wüirde S1e ohnehıin
nichts beweisen. . well 1E seInem Werke N1C mehr —

gehört, A1eses vielmehr schon fol 8 ] V0 ausdrücklıc als
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abgeschlossen bezeıchnet wiırd. TOLZ des VONN Lequıen
(Oriens christianus 4T erhobenen Wıderspruches ıst
daher immerhin möglıch, dass W1€e am Bı Bihl OrıeNE.
II 240 447 514 annahm, der Kilıas des Nomokanons iıden-
1SC ware mıt dem gleichnamıgen nestorianıschen Bıschof
VO  z Jerusalem, (ler ach Amr ed. 1smondı1 s | (Ueber-
setzung 41) 1M Jahre 1204 Gr ZUT W ürde e1Nes
Metropolıten On Damaskus arhoben wurde. Denn dass
djese W ürde Inne a  © saot 1m Anfange SEINES erkes
sa lhest ene Identitaät vorausgesetzt Wr aher dıe Kixıstenz
der « zweı Synoden » SOSaLr schon für Aı1e 7welıte Hälfte
des Jahrhundertes eErWwIesSeN.

Wıe ON ıhrem Iter x1€ VO  > der Verbreitung er @9! den
« 7We] 5Synoden vorlıegenden Sammlung Aje syrısche eher-
lıeferung e1InNn richtiges Bıld Denn 1M Gegensatze len dre]
ursprüneglıch monophysıtiıschen 1S Aje  E nıcht ul eine eINZISE
Kırche beschränkt Dem syrıschen TLexte der Nestorijaner
entsprıcht vielmehr e1N arabıscher, der, nach Massgabe der
handschriftlichen Ueberlieferung Z urteılen , heı den Mel-
chıten heimısch SC WESCH und EersS verhältnısmässıg SDat
urc dıe agyptıschen Jakobiten ON dıesen iiıbernommen
worden SeIN dürfte, Ja SOSar eE1N athıopıscher i1m Besıtze der
monophysıtıschen Kırche Abessynliens. Nerdings hbezeıchnen
diese beıden Llext dem nestorlanıschen gegenüber e1INeE e1-
genartıge Recension des nämlıchen Stoffes, W1e ıhnen auch
dıe Verteijlung desselhbhen A, 11 7WEe1 Apostelsynoden unbekannt
ist. der syrıschen (xestalt des ersten G lıedes der
dreıteilıgen Sammlung erscheınen l]ler dıe VONN Ra eAdel 159
164 behandelten « Tralithonen der Anostel » e Das zweıte
Glıed führt meıst und ursprünglıch ohl durchweg den auf
syrıschem W1e auf koptischem Boden unbekannten Namen
der mitTAoL (u‘ Z Dıe Abweichungen de  >  \ rıtten 1edes
VON dem syrıschen Paralleltexte werden weıterhın noch
des Näheren 1Ns Auge / fassen SEIN. Dıie 1m höchsten

ORIENS CHRISTIANUS.
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T'9 zahlreichen Zeugen des arabıschen Textes lassen
7We1 verschıedene ypen desselhben erkennen , für Vwelche
ausserlıch dıe Zählung ON S] oder Kanones 1mM 7WE1-
ten Bestandteile e1N hezeiıchnendes Unterscheidungsmerkmal
hbıldet Den YPUS der S] Kanones bıeten 4USSET' dem No-
mokanon des 1378 Ch ordınıerten melchitischen Pres-
byters Joseph, der 1n der einzıgen Handschrift OM 7ab

(Vel atalog Niecoli Rıedel 13585 8 4118 dem
KEinde des der dem Anfange des 15 Jahrhunderts VOP'-

1e9%, dıe O1 Raödel 1412146 verzeıchneten
melchıtischen Sammlungen der arlser Handschrıiften bl
ET Arab 254 (Anc. fonds BL Vel Katalog De Slane

und J (Anc. Fonds. 128 Vgl Katalog U 4US

E UuSsldem I 2306 (Anc. Fonds 118 Vgl Katalog
dem 150 DAa NC Tonds F295 Vgl Katalog AaUS dem
16 Jahrhunder SOWI1@E dıie ıhm entgangene melchıtische and-
chrıft der Bıblioteca (lasanatense Z Rom 7vab (A
Vegl Cataloghi der cOdiei orientalz Ar alcune hiblioteche

Ttalia 4A09 Auf der Grenzscheıide zwıischen melchı1t1-
scher und jJakobitischer Ueberlieferung steht dıe wahrschein-
ıch em 15 Jahrhundert entstammende zweıbändıge and-
chriıft Vat Arah. 409 (Vegl iatalog Maı 303 Rı 8adel
140 soferne ler Text Aerselhen selner Grundlage nach 1n
charakterıstıischen unkten mıt melchıtischen Sammlungen
zusammengeht, während einzelne 1n ıhm auftauchende kop-
tısche Worte auf Benützung mındestens der unmıttelba-

orlage durch Jakobiten hınwelsen. Von 7zweıfellos
monophysıtıschen Sammlungen kirchenrechtlicher EXTtTEe
enNnNtLhalten sodann 1N1Se] Reıhe VONn pseudoapostolıschen
ucCken unvermıscht 7Wel solche es Museo Borg1an0 Are-
jenıge der oft erwähnten Handschriuft K und eıne 1n
K W FO- geschrıeben 1594 Ch nach e]ner Vorlage VO

C em Nomokanon de Ihn al— Assil VOTaNSE-
hende Mıt eilcht auszuscheıdenden Stücken anderer Her=-
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kunft Jurchsatee ist S1E dagegen 1n den oleichfalls 110-

physıtischen Handschrıiften Bod/l. Arah (Vegl Katalog
Nicoll Al Rıadel 136 A4US dem 14 oder 15 Jahrhun-
der nd Bihl nalt Arab 245 ( A2E: JFONUS, 125 Vgl Katalog
De ane 64 Rıedel 158), geschrıeben 135 art
1641 Dieser ausgedehnten nd mehrfach hıs ın das

Jahrhundert zurückgehenden Ueberlieferung gegenüber
vertrıtt den YpPUuS ON SO Kanones des zweıten Jalles VOT
allem der Nomokanon des Makarıos, der qe1Ne Sammlung
mıt uUuns dreıteiligen e1 röffnet und dA1e Absonderlıch-
Ke1l aufweıst, ass CT zweıfellos LrTIS dıe Bezeichnung TL
AoL auf dıe C« Tradıtionen anwendet, dıe grıiechıschen
ÄKkanones dagegen qle A TOCTOoALNOL SN einführt
Auf melchıitischem Boden begegnet e1IN AUSZUS A1eses SO
teneren Fexttypus T 1n der römıschen Handschrift VE
P 15 (Vel Katalogz M Aı ”0 ] KRiıed8e] 41 f
acn dem Urteıile AÄAssemanıs wıeder hereıts 11 F3
Jahrhundert geschrıeben , 1ıst dıese mındestens alter. als
das Jahr C In em S1Ee au eliner OT1Z auf er
etzten Seıte hbereıts durch elnen Archıpresbyter Jühannä
benützt wurde. Der athıopısche Paralleltext Z den nestor-
lanıschen « 7We] Synoden » endlıch , der oleichmässieg 1N
en Handschrıiften (es S  e  D>  NOödös vorlieet, ıst Aıe eDer-
SetZUNG e1INes arabıschen, welcher den AIl erster Stelle D
nannten Iypus vertirat

In welchem Verhältnısse der nestorianıische Zr dem mel-
chıtisch-Jakobitischen Texte stehe, ist wıederum schwer ONn

vornhereın auszumachen. Am nächsten cheınt dıe Annahme
ZU lıegen , 4ass elıne den Urtext der syrıschen « Apostel-
TE » hbezw. der « Tradıtıionen » dıe oriechıschen Ka-

1es wäare  a im Grunde eın Schreıibfehler nach ul PDUEC DiOLLquE
901 och hätte ıne Untersuchung der Geschichte der oriechischen « Ka-

der Apostel » 1M Orient hler wohl noch Näheres klar tellen
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nNnOonNnes rnd den Paralleltext 14 K {17 enthaltende OL1
hısche Sammlune salhstä auf nestorlanıscher e1te 1115

Syrische, auf melehıtischer 110S Arabısche übersetzt wurde
on diesem ohl der nestorianisch-syrische
Text unstreıitig c].S der iltere gelten Denkhar 1st her
auch, dass eben dıeser und nıcht unmıttelhar e 1{1 orlechl-
sches Original lem melchitisch-jakobitischen qls Grundlage
gedient g  e en KDar VaTe S schlıesslıch, ass eiwa für
den I1ypus der s ] anones das erstere für denjenıgen er
das etiztere Verhältnıs obwaltete der umgekehrt usge-
schlossen 1st uUurc allgemeıne rwägnngen dıe Abhäng-
ıg keıt des syrischen TLextes der NestorjJaner VON dem 41 A=-

ıschen (des estens Denn hereıts q | ‘'auharlı und Ihn Ql —
Ta)ylıb hbezeugen nestori1anıschen lext syrischer
Sprache KEıne UVebersetzung 4US em Arabıschen das
Syvrische WALl’C her agllerdinoes ch 13 dagegen N1MN-

mermehr VOI*)* der des 11 der Sa VOIT der des
Q Jahrhunderts en kbar

Pıaralieltextie N K SEC1NEN S
samten mfIiange

Nachdem WILr dıe pseudoklementinıschen Sammelwerke
des OrJents gemustert en welchen sıch Paralleltext

111 bercen wenden W Ir uns unter dıesen qa hest,
naturgemäss Zzuerst den umfangreıicheren Z welche E1n (7e-
genstück P dem gesanıten NnnNalte es etzten Konstitut1io0-
nenhuches bılden Zwel ruppen Jassen >  ıch unter denselben
auf den eErsten 16 MIt er Bastimmtheıit unterscheiden
ABl der S estehen Texte, deren geschichtlıches
Verhältnıs Yı (z+ecvenstand höchst abweıchender
Beurtellung SC 11 kann und thatsächlich 1ST, auf der ande-
L’e1N 111e solche, welche offensichtlıch auf K der
vorliegenden der e1NeV HT Unwesentliıchem ahwel-
chenden kKRecensıon beruhen.
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7Zur erstefen Gruppe siınd Alje ALcOnXN TOU XUPLOU, dıe
anones des Hıppolytos und dıe Aegyptische Kırchenorcd-
NUNS rechnen. Bezüglıch der Ara xn habe ıch
diesem Zusammenhange meınen friüheren Ausführungen
nıchts beızufügen. Dıie Kanones 'des Hıppolytos egegnen
aqusschliesslich he] den Monophysıten Aegvptens IN AaAl’A=-

bıschem, auf elner koptischen /orlage hberuhendem exte
näaherhın 1n den ammlungen des Miıichaäl ON Ta

miette, Ihn al- Assäal, Makarıos und der Handschriften Ber-
in 7ab Bod!l. Arabh. 4(), Mus. Dorgia K FV
KEıne Vergleichung der beiden letztgenannten Handschrif-
ten würcde für e1Ne Neuausgabe des Textes höchst erwünscht
SeIN. Für den Augenbliıck ıst auf Rıedel 19393 Vel’-
welsen. Eıner ungleich weılıteren Verbreitung als dıe ALn
und der angeblıche ippOoLytos erfreute sıch dıe Aegyptische
Kırchenordunune. Urc den lateinischen Lext Haulers
nunmehr auch 1M  bendlande nachgewlesen , Wal S1@Ee 1M
Morgenlande allerdings zweıfellos auch ur 1n den 11)0110=

physıtiıschen Kırchen Aegyptens und Abessynı1ens, vielleicht
och 1n derjenıgen Syriens, bekannt, ist hber auch 1n opt1-
scher, und äathıopıscher Sprache erhalten. Näher ekannt ist
bhısher der koptische nd der athıopısche eX Ajeser durch
Luegalt Conımentarius 319-5329, P  jener VOL |1em durch
S  el  orffs Lebersetzung he]l Achelıs Die (ANONES
Hinnolyti. 185917 In arahbıscher Sprache aınd sodann
Zzwel sahr erhebhlıch VON einander abweıchende JTextgestalten
auseınanderzuhalten, u 111 de agyptischen (Oktateuchs
iın dem Nomokanon des Makarıos und d1e \\AUMmMern DYZAT
der y « anones der Apostel A GE Von denselhben verdıjent
dıe erstere A 5)) besondere Beachtung S ıhres nächsten
Verwaundtschaftsverhältnisses Z derjenıgen der lateinıschen
Fragmente (L) Al dıeser gemeEINSAM ist ıhr VOT em das
hochwichtige V I1T entsprechende Kınleitungsstück,
Welches Aall einen Lext 7tsp‘n AOLTUATWOV anuknüpft. Dagegen
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fehlt 1M weıteren Verlaufe dıe eaucharıstische Liturgie voll-
ständıg und ON den Weıhegebeten werden ur dıe Anfangs-
worte mıtgeteilt. Demgegenüber erscheıint der arahısche Text
1n den U Kanones A} als e1nN selbständıges Mıttelglied
7zwıschen dem koptischen (K) und dem athıopıschen (Ae)
Mit Ajesem 1at Are O1l Rıedel VE S  DD nach AB 1Da
rakät mıtgetenlte Gliederung des Stoffes gemeln, aıt jenem
teilt Gr en excerptorischen Charakter, hne jedoch ON ıhm
abhängı  C  5  O Z we1IN. Von en lıturgischen Sstücken sınd am-
1Ich Nur A1e Tauflıturgie uınd das iüber dıe Früchte
erhalten. wahrend O der eucharıstischen Lıturgıe m

nı&steNS dıe einleiıtenden Kesponsorıen ber In eıner VO  -

eELWaSs ahbweıchenden Korm miıtgete1lt werden und auf das
der Bischofsweihe och mıt \\ « C} bete

iiber ıhn » hingewiesen wırd Der endgıiltıgen Kntsche1i1d-
UNS der sich a  €  30r dıe Aegyptische Kıiırchenordnung beziehen-
den Fragen müsste 7zweıfellos dıe Veröffentlichung der beıden
arabıschen W1@e (as athiopıschen Textes vorangehen. er
dıe Ueberlieferungsgeschichte der erı assen sıch 1indes-
SCl schon heute ohl dıe folgenden Bemerkungen N
Bruchstücke der Urgestalt etet 1 Kın der orlechıschen
Vorlage der ahaeandländıschen Uebersetzung höchst ahe S{TE—-
hender., wonıcht 3it iıhr ıdentıischer eX 1e@2 Ax zugrunde.
Dıie Ausmerzung der hıer fehlenden (r+ehetsstiücke ıst ohl
frühestens he1 der edaktıon des agyptischen UOktateuchs,
möglıcherweise SOSAar erst Aurch Makarıos erfolet. Das
LUrgemäss 7zwWıschen em arahıschen und dem orıechıschen
eXTte sfehende Mıttelglıed Wr entweder eın koptischer der
e1N syrıscher ; Ale Kintscheidung nhätte e1Ne textkriıitısche und
sprachlıche Untersuchung Jes ZaNZEN agyptischen (Oktateuchs
ZU erbringen. alt früher und viıielleıch och auf grıechl-
schem Sprachboden wurden lıturgische Stiicke 1n demjenıgen
Jexttypus ausveschalten, uf welchen K und uUrc Vermit-
telung e]lner abweıchenden koptischen Recens10on Aw zurück-
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geht Als e1N Mischtext ST zwıschen den Gruppen 1 A
und A ndlıch ÄAe In der Mıtte Seine Abhängigkeıit VO A
STEe 1M allgemeinen AaUS  S  er Frage, da d1e äthıopıschen 71 Ka-

auf den arahıschen
eruhen MüÜssen, für dıe
Annahme aber, ass A1e-

jJemals ıIn e]lner VON

der Uebersetzung des A
bü Ishaq unabhängıgen
(xestalt ex1ıstiert hätten,
jeder Anhaltspunkt
Andererseıts kann A@
selne lıturgischen Stiücke (oder S)
AUS N1C entnommen
haben, dem dıe entsprech-
enden Partıeen, W 16e dl1e
em Vebersetzer US2 —

he StTeNeNde Handsechrift
/ us Borgtia K FV
durch ıhre völlige La
bereinstimmung mıt aı

deren Vertretern ©  e  les
TLextes sıchert, VON jeher
ehlten Dieselhben MUS-
SC Iso In der Vorlage Ae
des äthıopıschen Veher-
sSefZers 4US einem A;y vorangehenden arabıschen eEeXTtTe nach-
getiragen SC WESCH SEe1IN. Das WONNENE rgebnıs lässt sıch
1n dem nehbenstehenden Stemma zusammenfassen , 1n WOl-
chem iıch N1C erhaltene koptische, syrısche und arabısche
Mıttelglieder durch k: S q AAy bezw. Aurch und hezeıchne.

Von den erhaltenen Texten ist Sß  ö0 Kinde des
Jahrhunderts, K erstmals 1066 D ÖC Ar un dije Miıtte
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des Ag A ; 1M 1 Jahrhundert sicher bezeugt, Äe vermut-
lıch 1M aufe des 15 entstanden

enden W ITr uns nunmehr den 1L1 näher stehen-
den Paralleitexten des DSaNZEN Buches Z S ist erster
Stelle der syrısche 1Ns Auge zu fassen, der, dure dıe Bil=
cher 1V aV H des syrıschen Oktateuchs gebildet, mındestens
hıs ın Aıe 7zwelıte Hrll“::@ des Jahrhunderts hinaufreıicht
Buch 1V umfasst K 'a  S Dıie Suhbseriptio0 bezeıchnet
2  D qals (xehbote der A postel, dAass nıemanıl WESEN e]lner ahe
hochmütıig werden SO ıs Der Text zZzerin 1N der and-
achrıift (des Ä1UsSe0O Borg1ano0 PIeNCO SCH. auf welche sıch
dıe gegenwärtıge Beschreibung oründet, 1n kurze weder
gezählte, noch mıt Veberschriften versehene Abschnitte,
velche he] en Aequivalenten der oriechıschen Worte SV -&}
QUOAVO. S XUTOU BouANOEL. LOETEWC AUTAÄNAYELS. ano19 X-
AEB 13-  P AD evTL 06 S  }> Xocpn'quoc*roc. E XONOLOV WOoyONDLAN.
TLA®WOLAC ZELICANV. ALÖwoı YApLV. TD AÖOYOUG abschlıessen.
ucn V C über dıe (’heırotonıen » etıtelt, enthalt den
Paralleltext T K 3 —  LE DIie syrische VUehber-
setzung VON bıldet e1nNe Art Vorrede ; der weıtere eX
Zzerin 1n Abschnitte, VOIL denen der erstie des
orlechischen, jeder weıtere Je e1Inem Kapıtel desselben VON

16 entspricht. Dıe Tıte] derselhen lauten
Ö6 VUeber dıe Cheıirotonie der Bischöfe D Veber dıe Cheı1iro-

tonıe der Presbyter dr
6l Veber dıe Cheıiırotonıie der Diıakone

CC VUeber die Diakonıissın Tn
C4 Ueber den Hypodiakonos D7

6c (3 0«
ber den Lieser YY

( Ueber dıe Bekenner I C VUeber dıe Jung-
frauen J

44 VUeber dıe Wıtwen ”
££ VUeber die Beschwörer yı

Die Zuweisung der Vorschriften A hbestimmte Apostel
stiımmt, abgesehen Ol Kapitel ber den Leser » e der
yrer sıch viıelmehr AA 141 stellt mıt 141
überein!. Dıie Weihegebete sınd vollständıg mıtgeteıilt. Buch

Vgl unk Das Testament 189-201
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NM entbehrt e]ner Gesamtbezeichnung SEINES NnNnNaltes Ich
verzeichne dıe Iıtel der einzelnen SCHN1ILTIE unter Angabhe
ıhres Umfanges nach dem orlechıschen Texte

Von Sımon Kananal1os, durch w1e viıele der Bıschof dıe and-
auflegung empfangen so11 11L Z CC VUeber die
KErstlinge un Zehnten » E ILL oU) Cc VUeber die VUeber-
reste ” 111 ö1) b (xebot des Apostels Paulus ”” PE n  = A
A H VO  on TG TLOTOG an) L Verordnung Jles Petrus und Pau-
Ius über das Feıern der Sklaven, ass dıe Sklaven ın jeder Woche

Z W el Lagen, dem Damstag un Sonntag, feılern und ı1n der Kır-
ch verharren sollen 297 E 114 30) C6 Veber die Zeıten des
(+ebetes VOINl demselben Paulus »”» W K 1441 04) c VUeber die
Tage der Entschlafenen, welche InNnNan begehen soll, VO  n Paulus’;
In anderen Handschrıiften: VO  — Jakobus ” PE 11{1 }
i Dass die Kleriker eım edächtnis der Entschlafenen gerufen
werden sollen ( Va 44) c Veber dıejenıgen, welche
verfolgt werden und LLL des Glaubens wıllen fıehen, wWw1e€e 1 e der
Hılfe un des Trostes gewürdıigt werden gollen 7 ( ILI 45)
( Dass jedermann 1n der ıhm bestimmten geordneten Stellung ble1ı-
ben un der Bıschof die gyegebene Grenze nıcht überschreıten
soll, AIl ıhm nıcht unterstehenden Orten e1ıne Cheirotonie VO1'-

zunehmen, vVOonNn Paulus un VO  H Petrus P I bıs ANXXO-
» KATECTN). Dass der erste Hohepriester der eingeborene
Sohn (xottes Jesus Christus ist JIJ VON Ta A  w s© 3  S  v=
an) Vorschrift oder (+ebote des Apostels Paulus, kirchliche
Aanones über diejenıgen, welche S  ıch ne  “} den Mysterıen nähern ”

N TI bıs T X6 KLG TOG).
Das 1n der römıschen andschrı ur [ragmentarısch

erhaltene Buch VIT ndlıch tragt ıuntier dem 1Ue < Verord-
NUuNS der A postel iüber den mystıschen Dienst lıturgısche
Stücke nach. er vollständıg vorliegende Abschniıtt C über
Wasser und el » entspricht I1{ Z e1Nn zweıter
«C ber das UOpfer » (NUSS ursprünglıch Ä K 615 SNt-
sprochen aben Von demselhben )etet dıe andscnrı 1N-
dessen 11UT den ersten JTeil, Aıje Katechumenenmesse 1n
stark lückenhafte (Üestalt Dıe einzelnen (xebete ahen
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W 1e dıe Weıhegebete IMn Buch gesonderte Veberschrıif-
ten D)ıe Uebersetzung ist In en Büchern e1Ne S wort-
SELTOUE, Aass dıe zugrund®e lıegende oriechische extiorm
nıt voller Sıcherheit. wıederhergestellt werden kann. Dıie-
SE T1 unabhängıe nehen dıe beıden 1mM Originale El’'-

haltenen K und Ä K 4 Mıt (er letzteren e1
S1C dıe Neigung ZU dogmatıschen kKorrekturen 1mM allgeme1-
NEN, hne ass jedoch 1M eınzelnen auch ur einma|l dıesalhe
Korrektur durchgeführt worden WaTre Hs ist e1IN Sonder-
text von K VIM.: WI1@e sowaelt Wr zunächst 7ı uUr-
te]len vermögen spätestens 1n der ersten Jlälfte des
Jahrhunderts 1n Syrien umlıef, der uUuLS durch das Medium
des syrischen Oktateuchs arhalten ist

Kın ägyptischer Sondertext lıegt dem etzten elle
der 3 oder (79) anones zugrunde. Die Abweıchun-
SA welche ]er zwıschen dem koptischen , arabıschen
und athıopıschen exte vorliegen, verdanken ıhre Kix1s-
tLenz ur den verschlıedenen orıentalischen Händen, durch
welche dıe KHecansıon 1M Laufe der Leit SINg Dıie \VIG-
derherstellung Ajesar In 1hrer ursprünglıchen (z+estalt ist
mıthın hler e1INE ungleıch schwerer 7A1 ösende Aufgabe:
Sachlicher Veberschriften entbehren dıe koptischen Kano-
1ES (K) wen1gstens 1n dem massgebenden Lexte Lagar-
des, diejenıgen der alhıopischen (Ae) wurden bereıts uUurc
anslehben na 10461 dıe der arabıschen (A) NUN-
mehr iurch Riagdel DD nach Abü-I=-Barakät ekannt
gegeben. S1e weıchen HUr 1m Wortlaute-he1 Makarıos, 1n
Mus: Borgz‘a K IV und ZEWISS auch 1n anderen and-

1 In K I1 ] Ias für MLIGTEUDOAL 197  o  D TATOL S  £O AÄoLgTOL  n der yrer d

S  {O TOU (  vo X%UTOU ' Inco5 AÄ0t6T0V, für mAD XUTOULU (  { AÄQLITOV WMEVO  o  o  £O  L Ias WAOX
a A ATAÄ0LOTO 0L00 MEVOA, Dagegen scheint seıne Vorlage den VOoNn unk &, 180

besprochenen Stellen nıt K IMN völlig übereingestimmt haben, während
sS1e 1im (Gehbhete der Bischofsweihe hinter OTED ÖLXKOVELTAL , Hl Geiste SC-
Sagt, eiwas Ww1e XL WC LG ÖTLILOV GUVEVEPYEL aufwıies
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achrıften manıefach ah Der Umfang der anones In db;l e1N-
zelnen Recensionen ist AUS der folgenden ahelle ZU ersehen.

HA
3B bıs TOUG UT XUTOV OTOATNYOUG
” UNT  s XOYOVTEGC mo0GTidELEV TW X0«(  ®

(add. wl  ”>
” (om Ö TL) QUT TG TOOOQNTEUWV AXX  X

TUPAYVVOG
51 51 QUTE ETLOKOTMOG Schluss64.. 65 215 1ın Auszug

66 16—929 ın Ausz
23

55
»” » J5
»” ””

(1 56 A
”” 57 N bıs ÖLXXOYVOULLEVOG LEPEUOL
9 58 (59)” bıs 5La O SUTPETEG

60)
(3 l 61) 371

61 61 2) bıs 21 S ÜXVATOC x.owoc7vei-yon m0060 y EG
” 66 9) 30 Ua  SÜTLG WOOVOHOCKCE Ar0Bahlsolwoaxy

63 4) TWANNAKN SLöaAKXTOL 00  U (add, Äs'yen
TOOONTNG )-

77 TG TL TOG Schluss
65”9 bıs TNV ö8 KUALAKNV AVAG6TAGEWE

66 33 TNV WEYAANV Schluss
67 67 bıs QWTOS EPY@OV

SL U Öuvardv Schluss76 69
er ((0V)

Y ((8) »” ”” 46 bıs o'zMo'*rpzo{ KÄTECTN
((9) 71 71 A  “ “a CX ö8 z NUOY Schluse.

ı In ammern sınd weiıterhıin die Zahlen KkudOoktfs eingefügt, dessen
Handschrift hinter 57 eınen dem griechischen exie VON 11 anscheinend
fremden anon bot,. Vgl 309
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Eın 7zweılacher fundamentaler nNnterschıe esteht e  —

nächst Zzwıschen der syrischen und dıeser ursprünglıch
koptıchen Bearbeitung. Jen  A  , SS dıe Paulusverordnungen
über dıe Zulassung Aufnahme In dıje chrıistlıche (GGemelnde
(3 hıs TG LO TOG) AIl Schluss des oriechischen Buches
(nach46) folgen und zeıgt ım übrıgen LU den höchst aUS-
sarlıchen Kıngriff, dass S1e dıe lıturgıschen Stiücke 6211
und vermutlıch ehbenso. l& und 3541 &, ıhrer ursprüun-
olıiıchen Stelle ausgehoben und F e]ner Art Anhang ZUSaIN-

mengestellt 1at Dıese hält dıe Reihenfolge (ler einzelnen
Teijle nach fest, her 1E hat unter Hınweglassung
er Weıhegebete wıe der aucharistischen Lıturgıe AD Z

eınem höchst dürftigen Kxceerpt ZUSaMMENSEZOSECN und auch
Aıje späiteren (rehbetsstücke A  “ 3541 vollständıg ausgemerzt.
uch darın unterscheıidet sıch weıterhın J er Kopte VON dem
Syrer, dass WIT Z W Al he1 ıiıhm W1e he] dıiesem der allgeme1-
608 Neigung VONn K 111 dogmatıscher Korrektur
egegnen, die einzelne Korrektur her bel ıhm ebensowohl
VOIN der 1M syrıschen EXLE qls ÖN der ıIn K 88l qe]hest
vorlıegenden verschıeden ist 1Cc fehlen he] em KOop-
ten mehrfach d1e OI Syrer lurchweg beıbehaltenen An=-
gaben über Ate Urheberschaft der e1nzelnen Apostel.

In hr als einer er ]er angedeuteten Bezıehungen
STE 1n der zwıschen heiıden der eInNzZIgE vollständıge
Paralleltext VIH, dessen Würdigung unNns noch erühb-
rıet, der 1n den Büchern MN des arabıschen Oktateuchs
erhaltene._ Bezüglıc der dogmatıschen Korrekturen geht

Kın (+leiches ist VO deruch seInNne eigenen ege
So bot, der zugrundeliegende exi den VOoON k 180 besprochenen

tellen VON II KNLIGTEUVOAE S  O TOU Z YLOV (  H er xAL606) ZUTOS ELC TOV (De6y
für in D: AÄ0LITOU z1C und SUYXWONTEL (#): 905 TATOOG für . , ferner MIGTEUDGOAL
TATPL AL AD  v AL w.  >  v TYEOLLATL für DU w TATEL S  { ÄptcTOD.

der ortLe 111 MLOTEUGUAC OL AÄ0LoT0D ELC TOV (M)ehvy cheıint d ELC
XotoTOV WC OYTA (&):6y wliedergegeben Seın ( =— WOTUiLC Chrıistus, welcher
ott 1st. ») FKUuür MLOTEDOAL &:  &} TATOL mn  { ÄQLITOVU legt S>  D  D TC1'L'P‘L XAL AÄ0LIT6) T
S”  v er TALÖL) XUTOS zugrunde,
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Behandlung ler Apostelnamen )e1 den einzelnen Verordnun-
SECN Z sagen . Dagegen trıtt ıIn der Behandlung der Pau-
lusverordnung 30 und der Weıhegebete der Araber auf
Ee11e des Dyrers, 1n der Behandlung der encharıstischen
Liturglie und der späteren Gehbetsstücke auf dıe Se1ite des
Kopten. Dıie Ahteılung des Stoffes 1n Bücher endlıch ıst
wıeder dem syrıschen Werke abgelauscht. Buch CHt=
hält uch hıer K VLE Buch \ In vollem ort-
aute ISO mıt Beıbehaltung der Weıhegebhete K 41

16226 und , A1les 1mM G(regensatze 711 Svrer; och Z
Stelle der eucharıstischen Liturgie ist 1ne der 1n den

« anones gemachten “ entsprechende, ber nıcht mıt ihr
ıdentische kurze Angabe SeireieNn. ucNn VI entspricht dem
nhalte des namlıchen syrıschen Buches VON 111
hıs 46 Das achr kurze ucn NViI% wırd uUrc

K 88 hıs WE TLOTOC gebildet. Dıe Veberschrıften der
Biücher S, W . s1ınd he] Rıedel ach Ahü-I-Barakät
miıtgetellt. Dıie Deutung welche WITr (der eigentümlıchen
Mittelstellung des rabers Z geben aben, hıegt auf der
and Dass dıe Bearbeiıtung welche 1ler vorlıegt, AUS der
I den 4anones vorlıegenden 1LUTL unter ausserlıiıchem Kın-
Ausse des syrıschen Oktateuchs hervorgegangen Ssel, kann
N1ıC aNSENOMME werden. Denn der arabısche Oktateuch
hıetet 1n den Weıhegebeten mehr, als A1le anones hıeten
Dass diese VON dem Redaktor her AUS dem syrıschen Okta-
euch in eınen VO11 Hause A4aUS mıt den Kanones übereinst1m-
menden eX wledereingesetzt worden waren, ist schlıess-
1cCN denkbar, aher der (+danke ist enn Ochn f üunst-
ıch, 1 wahrscheinlıich we1N. So hleiht übrıg IN e1-
NEIN dem syrischen verwandten Texte hbereıts dıe prımäre

Dıe Apostelnamen sınd nämlıich erhalten 1Ur bel den VII 16227
492406 und dem Hauptteile VON entsprechendenden Abschnitten.

Vgl rıg man TIaturgtees Ekastern and estern 461
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Grundlage des arabıschen Z sehen Dieser Text zeıgte W I1€e

den Hauptteıl VO  — K 144 30 den Schluss des
(+anzen geste hbeı e} zeıgte dıe lıturgıschen Stücke noch

Denn anderenfalls WTıhrer ursprünglıchen Sstelle
schwer begreilch, dass der Araber noch Bıschofsah-—-
SCHN1TLTIE E111le WenNnNn auch noch dürftige Vorschrift ber
(1e eucharıstische Luturgıe hıetet Auf das weıterre Schick-
aq] de] arabıschen Wıedergabe (des rachechen Textes (A0)
nat sodann siıcher dıe Bucheinteilung des syrıschen Okta-
teuchs (S) vielleiıch auch das Vorbild der dıe lıturgischen
Stücke nıcht mehr aufweısenden arabıschen « anones »

(Ak) eiINngcewırkt Das olgende Stemma sucht uch dıe Ef7=
tere Kınwirkune voraussetzend, wıedel das SWONNENE D
vehnıs A verdeutlichen Durch K 111 S y K TI

K 3A sollen 111 demselben dıe enm syrıschen, kopti-
schen und arabıschen zuerunde lıevenden griechischen eXtie
hbezeıchnet werden

T

AXKNIL D A KTr  X K  A ICAKVIILk XKNYVHIES 111 <

Dass VO  — den erhaltenen orjentalıschen Texten der S
rısche sıch 1111 der koptische ZU Anfano des 14 der E
bısche ersi. 111 Jahrhundert erstmals nachweısen lässt
)eWEIsST für das er ıhrer oriechıschen rundlacven Nnatlür-
ıch nıchts
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Paralleltexte Yı K ] D ZAG

Lehren VO  a der ArtxünunN, den Hıppolytoskanones und
der Aegyptischen Kırchenordnung abgesehen dıe pSseudo-
klement1inıschen Rechtshbhücher der monophysıtıschen Kırchen
Aegyptens und Syrıens rel verschledene Paralleltexte

1n seinem GaNZel Umfange kennen , hat A1N
eigentümlıcher Paralleltext zweıten e]lle des Buches
VOT em 1n den nestorlanıschen < 7Wel 5Synoden » nd ıhrem
melchitisch-jakobitischen Gegenstücke e1Ne weıte erhreıt-
ung gefunden &e

Das drıtte Stück der « Synoden q W1@e q s orsatz-
stück Dr dem alteren Werke (les Aßd-i85 sıch erhalten 1at
und VOIN Ibn al- L’ajjıb gelesen wurde (Nl)’ umfasst Ka-
1O1eS,. Tıtel und Umfang derselben sınd AUS der {olgenden
1STeEe ersichtlıch

Kanones, die vVvon den einzelnen heılıgen A posteln specıell aut-
gestellt wurden D

i Von Sımon Kanana1o0s: Durch wWw1ıe viele der Bıschof dıe
Handauflegung empfangen soll 7 P LLL 27) Z ß <«anones
der Apostel über die Cheirotonien un dıe kırcehlichen ; Kanones V”

ET 5 e H 28; und Z W ar begınnt 'ETLO6Z%0T06 guloyet, "ErTicK0OTO06
KAÜxXLOET, INoscßuTtepos suloyelt, f ALxxnovVOoG QOuX% zUAOYET, Tov P  w
0'ÖJmW, AtXx0vLOGAa QOU% zuloyet, ALXx0ovVOoc Z00pilet, 9° Ym00.xx0yo).

(L Ueber die Erstlinge un Zehnten ” DE 44 30). 11 Ue-
ber dıe VUeberbleibsel der Opfer Pa 4411 ö1) C4 (+ebot des
Apostels Paulus ” (: 114 VO  z %6 TLOTOG an) 13, ohne
Ueberschrift, eıne dem griechıischen Texte fremde Bestimmung ber
das Verhalten des Herrn ZU Sklaven 1m Sınne VO  $ Aöa yn S 10

c VUeber das Feıern der Sklaven, Bestimmung des Petrus un
Paulus ” PE 4{} 30) 15 i VUeber die Stundengebete (:
I1LL1 4) C6 Veber die Lage der Verstorbenen N 414
42) CL Dass dıe Kleriıker bel dem (+edächtnıs der Verstorbenen
ZU rufen sınd ”» PE f) 6S Veber diejenıgen, welche

des (x+laubens wıllen verfolgt werden, w1e€e G1 @e der Unterstützung
gewürdigt werden sollen ” P O 441 45) $ Dass W9der der Bl-
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schof, noch der Presbyter, och der Dıakon, och der Hypodiakonos,
och der Lieser dıe ıhm VON Christus gegebenen (+renzen überschreı-
ten q011 7 PEn 1414 46 bıs O 0Ö0LAXKOVOL %XL L VAyYVOCTAL). '4 Dass
der erste Hohepriester VOL Natur der eingeborene Sohn (xottes ist 77}

DE Ha 311 46 Howt0g mol vuv N OucEeL—-Schluss).
Von der Kınschaltuneg des Abschnıttes 1 abgesehen,

STE dıeser Paralleltext, O1 dem 1AS al-G’auhari eınen
UuSs Z zusammengesetzten schlecht
geordneten AUuszug bıetet, dem griechischen wesentlıch ehben-

nahe W1I@e er vollständiıge des syrıschen (Oktateuchs h
ET° weıst lediglich Varıanten des Wortlautes auf IBER War

möglicherweıse anders In einer 7zweıten nestorianıschen FV
eCeNs10N (N5) Der AßBd-185 qa lhest 1n seınem späteren
Werke enutzte TöxT der C Synoden » tae1lte Ja uUuNSeT’'e

Partıe ın Abschnıiıtte (*+x2nau viele mfasst dıese her in
den alıne 7z1emlıch freıie Bearbeıtung hıetenden melchıtisch-—
jakobitıschen Texten Dıie Vermutung Jeg daher nahe, ass
N5 eınen syrıschen TExT der fraglıchen Bearbeıtung dar-
stellte S1e lıegt U näher, well thatsächlıch der Nestor-
Janer Ihn al- Lajjıb qelner Vebersicht ber den nhalt VON

das letzte Stück jener Bearbeıtung folgen lässt unter em
Bestimmung des Paulus über diejenigen, welche dıe

Kenntnıs AT Mysterıen wünschen D

Dıe vollständıgen extie der Bearbeıtung gehen In 7wWe]l
Gruppen auseınander, welche den ben konstatiıerten 7We1
Recensıi0nen des melchıtisch-jakobitischen Paralleltextes ZU

den < Synoden » entsprechen. Die eine (Jruppe bılden dem-
KEMASS dıe arabıschen eXie der meısten melchıtischen und
der VOL Makarıos unabhängigen jakobitischen Handschrifte
(  19 und der äthiopische des SänÖödös (Ae), d1e andere
dıe arabischen der Handsschrift VaLt Arab JT (M,) und
des Makarıos (m) IBG Angaben hel Rıedel 175 sınd —

genügen nd te]lweıse unrichtie. Veber en nhalt der
Bearbeıtung und ıhren Aufbau In der Gruppe M y Ae Z1e
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(1 12 folgende 1sie Aje notwendiıge Aufklärune, wobhel Mucs
Borgia K aqls der ESTEe Vertreter VON zugrunde
gelegt IST, während dıe wıichtigeren Varianten VON Mı ach
Vafk ”ah 409, VON Ae ach eiıner lıebenswürdıgen Mıt-
teılung des Herrn Professor G(Üu1dı auf TUn der and-
chrıft des Museo Borg1an0 * angemerkt werden. Diıie Nu-
merlerung der Abschniıtte sıch 1Ur 1ın Ae

6C uch 1eSs sınd <anones der reinen (heiligen ad J) Apostel
(om Ae) Die Ordnung des Klerus ”

CC Von Sımon Kanana1los: VUeber die Satzungen der Kıirche
VUeber die anones derund ıhre anones nd Rechtsnormen (J)

heilıgen allgemeınen Kırche (M 3 Ueber die Urdnung der Kırche
(Ae) D Eıne erweıternde, beıspielsweise dıe Rechte des Patrıarchen
hervorhebende bearbeıtung von AAKAN HI 28, ın n s1ehben
merılerte Kanones geteılt W4 Was dıe reinen Jünger Matthaeus
und Sımon über dıe Zehnten und Krstlinge un Eınkünfte befahlen 77

(DO nach Mus Borgtia K IV Z ähnlich AÄe, kürzer nd
ach Mus Dorgia c Kıs befahl M un 5} II1

mıt sehr beträchtlichen Varıanten. C Bestimmung des
Apostels Paulus ,, (Ae ad d n die Gläubigen beıderlei (Te-
schlechts über das (xrebet 5 —X 71} VO  — TG TL TOGC

c hHestimmung der Ersten unter den Jüngern Petrus un Paulus
ber das Feıern (der Sklaven a,.d  S A€) en FKFesttagen Y

(M 1U c Bestimmung es Petrus und Paulus 77) A 33
c Bestimmung der (reinen add J) Apostel über die Beobacht=-

un der (xebetszeiten e In AÄe JI4 In M bildet der
zweıte e1] VONN L N ÖUVATOvV AaAn eınen selbständigen Abschnitt
mıt em Aitel (L VUeber das Betreten der Kırchen der Andersgläu-
bıgen TI Bestimmung der (reiınen a J) Apostel Paulus und
Jakobus ber die Kntschlafenen (von uns ad M J), das edächtnis
der Toten un w1ıe ZU begehen ist ” JE cl Ueber
dıejenıgen, welche Au den Mahlzeiten un Einladungen al den (+e-
dächtnistagen der en Gläubigen geladen werden V” 4A1

d Ueber diejenigen, welche iıhres (!zlaubens verfolgt

Vgl Gu1dı1 s 170

ÖRIENS CERISTIANUS
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werden und A US Kurcht (VOr ihren Verfolgern add Ae, Stadt
Z Stadt ad M &3 Aiehen ( welche Stärkung ıhnen zutenil werden
anl add J) 141 Wort der reınen (Jüger a J)
Petrus un Paulus über die Beobachtung der Grade des Klerus 297

Die Apostelnamen fehlen ın dem 'Titel [9201 AÄe
“ Bestimmung des Apostels Paulus und anones VO  - ıhm (Ae

des 1} über diejenıgen, welche (1m apostolischen Glauben ad J)
neu un Mysterıen kommen E Eıne höchst freıe und atark
erweıternde Bearbeıtung VO 14 30 hıs TG TG TOG, ın
ın 12, ın Ae ın 1 numerierte Kanones eingeteılt.

Als QUSSEere Hauptkennzeıichen der Gruppe M . 111 sınd
dıe Zurückführung des ersten Abschittes auf « Fetrus:; das
aup der Jünger, » 372 auf Sımon Kananalos und dıe KEın-
teılung des zweıten 1n 7We] anones entsprechend den Ka-
pıteln und 31 1n K 1171 ZU NeNNEN Die Kınteilung
des etzten Absechnıttes 1st dıe nämlıche W 1E 1n M ı J Dıe
Abschnıtte —6 fehlen 1n dem einzıgen JTextzeugen VO  z M>
Der OTTIIAUN der 1Te ist {olgender :

i Afich 1e8 sınd anones un Bestimmungen der reinen Apno-
stel ber die Beobachtung der Anordnung (m un die Anordnung
der Urdnung) des Klerus und Was (der Apostel ad M } Petrus,
das Haupt der Jünger, über die FWFestsetzungen der (heilıgen ad: }
Kırche (und ıhre Ddatzungen ad mM) aufstellte Was Matthaeus
und Sımon festsetzten (und befahlen ad. M 5} über die Zehnten
und dıe Krstlinge Voxn den Krträgnissen. Bestimmung des (Apo-
stels ad M 5} Paulus über das W aschen VOTL dem (m un das)
((Üebet Bestimmung der Apostel Petrus un Paulus über das
Felı]ern der Sklaven den FKFesttagen. Bestimmung der reinen
Apostel ber die Beobachtung der (xebetszeiten und WAS 331e 1es-
bezüglıch ber jedes (rebet befahlen. Bestimmung des Apostels
Paulus und des Jakobus über die Entschlafenen VO  - uns, das (+e-
dächtnıs der Toten,. — Ueber diejenigen, welche den Mahlzeıiten
geladen werden. —— Ueber dıejenıgen, welche ıhres (+laubens
verfolgt werden un VO  on and Land fAiehen. Bestimmung des
Petrus un Paulus über dıe Beobachtüng der Grade des Klerus.
Bestimmung ” u S, W1e€e M
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Ks springt 1n dıe ugen, ass M ; VON der SECW1SS
nıcht ursprünglıchen Teılung des ünften Abschnıttes ah-
gesehen den Ausgangspunkt der weitverzweigten UVeber-
lıeferung der Bearbeıitung be]l Melechıiten und Jakobiten dar-
stellt, ass der melchıtische Lext sodann 1n Z7WEI leicht VON

einander abweıchenden Recens]i:onem urc dıe Jakohiten
iıbernommen und ndlıch der elınNe Jakobitısche XT unter
Veränderung der Kınteulung des etzten Abschnıiıttes AUSsS dem
Arabısechen 1Ns Arthiopische ühersetzt wurde. Unsıicher hle1-
ben WwIr hıs Ag einem ZEW1SSEN Ta iüber den rsprung
der Bearbeıtung salhbst Dass der arabhısche T Oxt das r1Q1-
na Sel, ist nıcht anzunehmen , N% eın syrıscher
exıstjJerte. Dass (1@e eılden nestorianıschen Recensionen der
« Synoden » auf verschlıedene oriechısche orlagen zurück-
oINngeN, ist. auch nıcht wahrschemilıe So möchte 11A1

“ ehesten In em Bearheılter eınen Nestorlaner erhblıcken
Dıe VQ  s ıhm benützte orlage könnte hber NS N1C 0X  C=-
W 65611 SseInN, ({a hıer K SO hıs TAC TLOTOC OCNH
weniger wäre 1nNe Abhängigkeıt dıeses Textes VON der Bear-
beıtung enkbar Wenn ä180, WAS sıch allerdings nıcht
sirene hbewelsen Jasst, das Original der Bearbeıtung e1N S  al
rısches Warl, USS dıe Kxıstenz e1INeES och AI N ı
oh! V OOI° der Redaktıon der « Synoden » lıiegenden NestOr-
lanıschen Paralleltexte P K 111 DL ZU4G ANSENOÖOMNILEN
werden. Und A1ese Annahme findet e1Ne JEW1SSE Stütze
VOI anderer Seite

{)nser Paralleltex begegnet 1n der 182 ausserhalh des
Gefüges, 1n welchem WITr ıhn hısher kennen lernten, owohl|
1n der westsyrischen qle uch ın der abessynıschen 1rche
Das Zeugn1s der letzteren <n 11 hıer allerdings N1ıcC SC
rufen werden. Der 7weıte athıopısche Text ON Ä

IBE ADZAG 32 _ den Ale me1lsten and-
schrıften des SänÖödös auf eınen 7weıten Text (der LTAO  L fOol-
SCcH Inssen (A@1), stummt, wıe ıch den freundlıchen Miıtteıil-
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uNnSe Gu1ldıs entnehmen konnte, nut dem ersten S12 schr
übereın, ass e1Ne Unabhänkigkeit des e1Inem VO ande-
L’eN nıcht gedac werden kann. Umgekehrt kann ber der
entsprechende Jext, welchem WIr he] den syrıschen Mono-
physıten und den Maronıten begegnen, N1C AUS dJen « Sya-
den » der e]ner verwandten Sammlung abgeleitet W CI'=-

den, da 1ne solche weder den elnen och den anderen De-
annn War Kıne Herleıtung des monophysıtıschen Textes
In syrıscher Si)rache us den « Synoden » würde sıch welter-
hın och Uus einem specıellen (Ürunde verbleten. Der Aus-
ZUG AUS dem zweıten Ee11E VON K 111 erscheıint nämlıch
In dı]eser (zestalt (H) nıcht qls H6 Klemens sondern qls
durch Hıppolytos vermıttelt und 15 unter dıeser Wlagge
nachweıslıch 1n verhältnısmässıg sahr früher 7Ze1t — schon
AUS dem Griechischen 1Ns Syrische übergegangen

Folgende Handschriften kommen hıer 1N eETIralCc Brit
Mus SyYr 907 (add. 14526 Vegl Katalog. Fıg 1033=
9 geschrıeben wahrscheinlich 1M Jahrhundert, jeden-

VOP 0392 C 1n welchem re d1ıe Handsechrift
Uurce Schenkung In den Besıtz des Muttergottesklosters 1n
der Sketewlüste überging , Vat SYT: I7 (Vegl Katalog.
A SaMAnNnı 111 — AUS dem der Jahrhundert,
Briät Mus SYT S85 (add. 721955 Vgl Katalog rıg
921-955) VO  — elner and wahrscheinlich des S, AF SY7
JDE (Vgl Katalog Ass<amanı {I11 — VON e]lner S01
chen des 1 Brit Mus. OYF G09 (add. Vgl Ka
alog /Ti@eNh 1036 VON elner solchen des 11 ahrhun-
derts und Ar ÖYT S33 (Vel Katalog Maı 3( e1Ne
wertlose Abschrift VON Vat SYr TL durch dıe and e1INeSs
der Ässemanı. In ıhnen en entstamm der AUszug A4US

K 1{11 oleichmässig eınem monophysitischen Synodiıkon,

D Vgl Funk Konstitutionen 144 WO die früheren Hinweise auf den irag-
ıchen Text verzeichnet. SIN
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dessen Kintstehungszeıt sıch e1A4116 SCNAU bestimmen lässt.
4SSEe1He ist 1n den We]l altestien andschrıften des Brıitish
Museum und In Vat OYT T vollständıg erhalten An
der Spitze STE unter enm Namen TieAOL e1N Sachregister
f den wiıichtigsten Kanonessammlungen 1n ö5 1{ Abschnıtten
Ks folgen Aje apostolıschen an0nes der Griechen, xl
der Zahl, unser Paralleltext und dıe Synodalkanones VO  >

Nikala, Ankyra, Neo-Kaisarela, Ganera, Antıochela, 1,a0-
1kela und Konstantınopel. Kınen termınus post QUCLIL für
dıe Kintstehung der ammlung gjebt der Umstand, dass, W1e
jene rel Handschrıiften wahrscheinlıe machen, welıterhın
auch eiINe Schrift des aglexandrınıschen Patrıarchen T1mo-
eOSs Aıluros (457-482 | Chr.) schon ursprünglıch einen
Bestandte1l derselben ıldete Eınen termınus ante YUEH stellt
das Jahr 641 Chr dar, da 1n DBrit Mus SÜr 907 e1Ne
den anones und verwandten Texten angehängte 1STE der
christlıchen K alser mıt Konstantınos, dem ne des He
rakle10s, abbricht Umfang ınd Kınteilung des Paralleltextes
ZUu Ä ze1gt dıe folgende Vergleichung des syrıschen
nıt dem orlechischen eXtitie

C{ Verordnungen der (selıgen) Apostel durch Hıppolytos JE

Von Sımon Kananalos: VUeber dıe kırchlichen Kanones ,, AA
IM ' f) VUeber dıe Krstlinge und Zehnten ” PE F E
{) (x+ebot des Apostels Paulus ” „ A 1ILI T C LG TOC

Schluss). C£ ber das WFelern der Sklaven, (x+ebot des Paulus und
Petrus 27 Pa EH 38) c VUeber die (rebetszeıten, VO Apostel
Paulus DF 14 34) c Veber die Lage der Kntschlafenen,
dıe begangen werden sollen, vom A postel Paulus, ach anderen
aber [(0281 Jakobus 9 PE Ä J41 49 {) 44 Dass dıe Kleriker Z UU

(edächtnis der Entschlafenen gerufen werden sollen ” ILL
44) CS Ueber diejenıgen, welche D des Glaubens verfolgt WL -
den und Mıehen, welcher Trost ıhnen zuteınl werden soll 2 (=
ILL 4:5) c Dass jedermann ı1n derjenıgen Ordnung, welche ıhm
geteilt wurde, bleiben und die (GÜrenzen nıcht überschreıten soll, Von
Paulus nd VoNn Petrus 9 PE RN ILL 46) $ Gehot des Apostels
Paulus ber dıejenıgen, welche an Mysterien herzutreten 7

E 411 bıs TG WLOTO6).
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en diesen Hıppolytostext un den Klemenstex der
« Synoden » (K ;) T1 achliesslich e1n zweıter Kle-
menstext (K;) In derjenıgen Gestalt, In welcher der vıel-
verbreıtete Auszug AUS K 111 1n em Nomokanon des
maronıtıschen Metropolıten avl (D); über welchen q |
La Iitterature SYrLAQUE 179 nd Rıedel 146 handeln,
UNS egegnet. eriass U dıe des Ta Jahrhunderts
nd später Urc den Bıschof IT’homas VO  am Käoartaßp 1Ns
Arabısche übertragen, lıegt diıeser vollständıg 1n den Kar-
sinı-Handschriften bl NN  S Y Q05 (Ane. onds 1306 Vegl
Katalog otenberg 168—-171) Z Parıs, AF SYT S
(Vgl Katalog nı H 205-208) und Biblioteca
Angelica. OrıeNnk. DE  ‘ Vel Cataloghi det codiei
orientali dı alcune hihlioteche d° Italia 68-(3) und aUSZUGS-
welse 1n Vat SYPZT9 (Vegl Katalog Assemanı 111 190 {)
VOINl fol r0 VOTL' Kınen termınus ante u bhıetet für
dıe arabısche Uebersetzung 1117 dıe Datiıerung der vollstän-
1gen vatıkanıschen andsCcnr1ı AUS 1713 Gr 1402
Dem Paralleltext TE gehen auruch 1er dıe s ] aDO-
stolıschen Kanones der Griechen VOTAN An den etzten der-
xelhben ochlıesst jener sıch hne e1INe Gesamtüberschrift
Die einzelnen Abschnitte sınd dıe folgenden :

C Kırchenordnung, dıe Sımon , der FWels, aufstellte P
441 28) (L VUeber die Zehnten und dıe Krstlinge ” PE ALE f)
c Bestimmungen es Herrenschülers Petrus ”” PE J4X 39)
c Bestimmung des Apostels Paulus » D 111 34) C Vehber die
Toten und w1e ıhr (x+edächtniıs begangen werden soll, Bestimmung
des A postels Paulus; un einzelne 9 ass Bestimmung des
Jakobus ist 2 (_ 114 49 f) C£ VUeber dıejenıgen, welche dem
Kssen geladen werden, das Z U (+edächtnis der 'Toten veranstaltet
WILr  d AIT7 Hi 44) VUeber diejenigen, welche verfolgt werden
und AUS Furcht ıhres (+laubens HAıehen 27 OE 141 45)
C VUeber dıe Ordnung der Stufen des Klerus ” E VILL 46)

Bestimmung des Paulus über dıejenıgen, welche My-
sterıen kommen ” Pr 1LL 39 hıs TG TLOTOG).
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In dem Fehlen von D und dem Schlusse VON

TI weıst dıeser Text e1N schr hbezeichnendes [n
terscheidungsmerkmal gegenüber H und K auf Anderer-
Qqe1Ts stimmt mıt der Gruppe In der Zuwelsung der
ersten Verordnung Petrus übereın. Dıies ist SEW1ISS NIC
zufällie, und leiıcht erkennt INall, auf welcher Seıite der Ur-
SPruns dieses Gegensatzes ZUM orıechıschen EXTE anchen
ist Eınmal ist. ohl alter qls der YpUuS M » dann
erwelst. sıch das « Simon Kephas » des Maronıten als das
Mittelgliıed zwıschen dem richtıgen « Simon Kananalos »

und dem « DPetrus » hne den Be1isatz « S1ımon 7y das der
melchıtisch-jakobitische T axT aufiwıes. IT können mıthın
das Verwandtschaftsverhältnıs er orjientalıschen exXie
des Auszuges urch das folgende Stemma ausdrücken :

Auszug

SSS E

D
Ibn Klias

al-Lajııb al- Gauhari

11L

A @

A



136 Baumstark

/ Denn auf einen und denselben grieéhischen ']ext gehen
selhst TOTZ der schwankenden Zurückführung auf Hıppolytos
der emens 1M etzten Grunde dije orjentalıschen zurück.
nen en ist Ja gemeınsam das Schwanken zwıschen Pau-
Ius und akobus für K 1 Üan Aas WFehlen er 1n em
Rahmen ONn 1E DLZÜAG lıegenden Gebetsstücke, A1e
Umstellung des oröÖssten Te1les VON 11 S hınter

{I1I1 Dıese Kıgentümlichkeiten zehren her welter-
hın 1mM syrıschen Oktateuchtexte wıeder. Ko War Iso der
späterhın vollständie Ins Syrische übersetzte Paralleltext

K 11 S4 AUS welchem der 1n H; K, und K VOT'=-

lıegende Auszug ausgehoben wurde. Dıese Thatsache ist
wıchtie. Deann Urc S1Ee wırd jener Text chronologisch OS{
gelegt. Kr kannn N1IC füglıch 1e] Jünger Se1IN als dıe en

Jahrhundert, da H über 641 hınaufreicht.
och älter ist aber der 1n 111 AAy h 1M arabıschen
Oktateuch zugrunde lıiegende I'ypus, weıl erselbe, W 1E WIr
sahen, ereıts dıe Umstellung des Hauptteliules VON K 311
Y  G her noch N1ıC dıe Aushebung der (+ehbetstexte VON ıhrer
ursprünglıchen Stelle aufwıes. Und wıederum auf eınen
Iteren eXtypus geht 111 Iz n der 7zweıte aral-
eltext der Z < anones » ZUrÜüCK. auf einen Texttypus der
auch dıe Umstellung der Paulusyerordnung H4€ kannte
nd der oleichwohl US dem nämlıchen Archetypus geNOS-
SC11 WaLr, aut den dıe übrıge orjentalısche VUeberlieferung
zurück weıst. Denn auch Kanon nennt nehen einander
Paulus und akobus für dıe V.erordnungen. über dıe #POTteN-
mMa e1 iüber das KEinde des G, vielleicht ber dasjen1ıge
des Jahrhunderts rUC damıt derjen1ıge oriechische Text
Ol K 141 hinauf: hıs 71 dem das Studıum der orıenta-
lıschen vorzudrıngen gestattet. KEıne künftige Ausgabe der
Apostolıschen Konstitutionen wırd mıt dieser Thatsache
rechnen aben, WENN 1E N1IC ÖN vornhereın auf (1e Be-—
deutung elner krıtischen verzıchten ıll
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Wır sınd AI 4nde Das esulta un Untersuchung
ässt sıch mıt wenıgen Oorten zusammenfassen. Vier ahe
verwandte eEXTie sınd 1M syriısch-ägyptischen Orijent AaUS

dem Griechischen 1n dlje Landessprachen übergegangen, un

auf ange Ze1it hINAaUS e1INe der wichtigsten Grundlagen des
kırchlichen eECNTLES bılden, Aje ALXONKN TOU XUOLOU, dAıe
anones des Hıppolytos, A1e Aegyptische Kirchenordnung
und e1Nn selbständıger AKNAEE paralleler Text, verbunden
weder mıt der Atdaocyahie noch mıt Buch F N (der Kon-
STI1LUTLIONEN Syrien entstammen VOIN diıesen Texten der ErsStTEe
und der vierte, egypten der zweıte und der drıtte. Der
KEınfluss Syriens uf Aegypten überwıegt he] der weılıteren
Verbeitung ASEeTEeT EXTeE entschıeden. InG anones des Hıp-
Ool1ytos scheınen ülber Are (Ürenzen ıhrer Heımat N1e hınaus-
gedrungen Z se1n. Eın syrıscher ext der Aegyptischen
Kıirchenordnung bleıibt zwelfelhaft Dıe IN Syrien heimısche
ALCOKN nat sich, mehr der wen1ger umgearbeıtet, 1M Nıl-
an den festesten ens Dıe welıteste erhreıt-
Uung, den orössten Eınfluss SCWaNN ber der selbständıge
Fext VON K TEr Bereıts auf der altesten Kntwickelungs-
stufe, uf der WI1r ıhn Z beobachten vermögen, W1e auf
elner nächst folgenden ıst VON Syrıen nach egypten
übergegangen. Auf e1ner rıtten vermögen WI1Ir ıhn VOII
ständıe 1Ur H3 Syrien qle l‘ des syrıschen Oktateuchs fn
konstatıeren. Ahber C]° STan auf der nämlıchen, qls AaUS ıhm
dıe Partıe K 111 Dl . ausgehoben wurde, und dıese
begegnet U11S N1C 1Ur In Westsyrien 1n den Händen der MOoO-
nophysıten und Maronıiten, sondern auch 1n Üstsyrien 1n den=
jenıgen der Nestorlaner und wahrscheinlich VO  an dıesen Ist
durch Vermittelung der Melchıiten anch S1Ee den Mono-
physıten Aegyptens und Abessyniens übergegangen, dıe letzte
In elner stattlıchen Reihe verwandter lıtterarıscher (*+aben
des antıochenischen das alexandrınısche (+2biet



Der Katholikos Timotheos | und VEINE Briefe
Von

TOof. Skar Braun.

Eıne der hedeutendsten Persönlichkeıten, welche dıe
nestorlanısche Kırche hervorgebracht, Patrıarch T1mo-
theos er se1n Lehbhen werden WI4T VO  — den Kırchenhistor-
l1kern Mare, ‘ Amr und Bar Ebräj]jä ın sehr dürftigen und mıt
den gewohnten Wıdersprüchen versehenen ı1ten unterrıich-
tet Auch dıe G(Geschıichte VON Bä0 des T’homas VO  a} Margä,
der gerade och Se1NeEe etzten Keglerungsjahre sah,, bringt
manches AUS se1lner Zeıt und selnem ehen Vıele Detaı1l-
NAaCANrıchten enthalten WR1INE Briıefe ; leıder ist meılstens
unmöglıch, dıe chronologische Keihenfolge festzustellen

Nach dıesen Quellen stammte ITimotheos AUS Hazzä In
der Profvınz Hdajaß (Adjabene) VON vornehmen Kiltern ach
Mare asSs sıch se1Ne (G(ehurt ıIn das Jahr 126 berechnen.
Seınes Vaters Bruder, Georg, Bıschof VO  S BR&0 Bagäs, SCNHICKTE
den Knaben IN dıe Schule Rahbhan är(]) TAanam dem

A VKommentator (mMeovasSSsqäna) ach SOSs. Als aul dem
Wege orthın In em Kloster BaQ 66 einkehrte, prophezeıte
ıhm eın Mönch , @]” werde v Te lang qle Patrıarch
regıieren. DIie Krfüllung diese_r Prophezeiung machte ıh

1 Das WT' jedenfalls Abraham har Däsändäö, der ahme, Schüler Bäßal, des
Musıikers, und SeINn Nachfolger In der Schule VOIN N  <  <&  >N Seine Werke he1 A3d-156°
VON $ö_zä 1m Schriftstellerkatalog 126 Die Tüchtigkeıit des Lehrers erhe
daraus, dass auch IS Dar Nun, der Nachfolger und bu Nuh und SCTZ1US dıe
gelehrten Freunde des Timotheos seinen Schülern zählten gedenkt In den
Briefen se1ner Oöfters INn ehrender W eise und erwähnt hbesonders seine Bıbhothek
und se1ıne Thätigkeit a,1s Abschreıber der Werke griechischer aler SS e-

Q,nı verwechselt ihn fortwährend mıt dem mystischen Quietisten bar Liveh.
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ZU lebenslänglichen (+önner des OSTEers Kınıge Zeıit
cheıint ET dann ach Her Andeutung Briefe
Serg1us (S 4924 Hs d D Mönch Mär()) (+abrıel (be] OSu e)
JE WESCH Se1INn Später resıgnıerte SC11 e1m Z SCIHNE!N

(7+unsten 11 dıe Hände des Metropolıten Märan ammeh *
]er T"ENOSS dıe uns des all OSu Ah uUS3a,
ıbn Mus 3,n der ıhm für hıschöfliche Mensa
Steuerfreıiheıt gewährte. Der Vermittler sSe1I1 christlicher
Sekretär Abhü Nüh AaUuSs Anbar

Als wahrscheinlich des Jahres LL Patrıarch He-
<  <r  S  vA  nNnan- I1 ach - vierjJährıger Kegjerung gestorbenwar
rıef dıe Wahl SEe11N€6ES ach wıeder der häufigen
Schlismen hervor, VO  E dem dıe erıchte WI1e vewöhnlıch Hr

CIM sahr undeutlıches RBıld geben Als Kandıdaten werden CC
nannt <O  N jJahb Bıschof VO  H Ninswa AUS dem Kloster VO  am

4h6=BäQ Aß der Mönch eOrg, < der VUeberlieterer
Mas, Bıiıschof VON KaSkar, Joseph bar Mär  ( Metropolıt VO  an|

Merw, A Metropolıt VON E Läp  a  _i_ (Gunde Säpür),
der jedoch se|hst ne SEINeET Hyparchie VO  > BE0 <oO  <  <>S

Bıschof VON( Klam) N1C anwesend WarLl’ und 11ımotheos
BA0 N  < für den besonders Ahü üh ıntrat Der Verlauf

AuS Haträ Bezirk Tirhäan Eparchie Be60 arma gleich Ahbraham CAUuler
Bäßals, Bischof Saläk Hdajap, zuletzt dort Metropolit eine weıtläufige
ıta be]l Th Marga L11 10SAa und Versen

Das ist, won <<  < bar Mus ,D der nach DIonysıus Tellmahra:
769/70 Amil VOIN oSsSu wurde und VOoONn diesem als Steuerbedrücker cha-
rakterisiert wird (S ka O1

Mitschiuler des Timotheos hbel Rabban raham, wirkte dessen
Wahl m1 überseizte mıe In auf königlichen Befehl des Arıstoteles Topık Aus
dem Syrischen (Bf. P&hıön 688) 1ess Werke VON ıhm approbieren
(AÄ  }  (+ NS Kanonessammlung VII 5) Seilne Schriften Del A  2  ( 111 Kaft:
alog 141 darunter 6INEe ıderlegung des Kkuran

er ın arga 14
P Das 1st. WO der des Syrischen Persischen und Arabıschen kundige ONC

eorg Be0 © der SCHNON Henän- I  IS  Öv kandı«diert un für den
hbeıde Maile Isä es-Saidalänı (der Apotheker), enannt Abu Qurais, der e1DAarz
des Mahdı, eintrat.
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der Kreign1isse dürfte, s0weilt siıch 2US den S1C vIeITIaC W 1-
dersprechenden Angaben entnehmen lässt. ungefähr {olgen-
der SC WESECH Se1IN. Ktwa August oder Anfang September 4{49
berıef T ’homas von KasSkar qls oficıeller Patriarchalvikar dıe
Wahlsynode 1n das (Jloster des Mär()) Pä0iön ZU Bagdad. I3
motheos bewog den JSÖö -jahh das Versprechen des Me-
tropolıtanstuhles VON Hdajaß, auf se1INeE e11e Z treten Auch
den Metropolıten Joseph ON Merw und den Arechıiıdiakon [
<D  <o© und seınen A lerus SECWAaNN durch simonNıstische Ver-
sprechungen. Schliesslich Oordınerten iıhn dıe Metropoliten
ON BE0 (Üarmal, Holwan., Damaskus und Merw nach MoO-
naten, Sonntag en Maı 780 In Seleucı1a. Dagegen War

T’homas a1t ungefähr s Bıschöfen qelner Parteı,
anscheinend die Nısıbener ogehörten, 1n Bagdad geblıeben.
Kr trät. W1e schon SeIN Vorgänger Jakoh bar Jazdin für
selınen Landsmann (TreOrg e1N und anathematısıerte den 11=-

kanonısch gewählten Timotheos Alleın we1NE Synodalge-
andten trafen Georg DIC mehr IN Lehen und uch
se]lhst 1HNUSS hald darauf gestorben Se1IN. Nach Bar Eßräjä
kam zwıschen Beıden durch Vermittlung der Vornehmen
(Mare des Ahü QuraisS) In der Weıse e1ınNe Versöhnung ZU-=

stande, ass T1ımotheos VON IT’homas reordınıert wurde. Al-
leın uch das WAaTre unkanonısch WESEN, da die Ordination
em S1C Fferne haltenden Metropolıten VOL Klam zustand.
asse1he arzahlt übrıgens Mare O11 der Aussöhnung aal
A aber, W1e WIr us e1inem 3riefe sehen, sıcher
unrıchtig ST Nunmehr aher erschıen Joseph VO  a Merw
auf dem Plan I11ımotheos dı1e Versprechungen, dıe E1°

ıhm für d1ie Unterstützung we1Ner x gemacht, N1C SC
hnhalten Dafür schlu& er sich 1LU2 ul dıe Seıte des sıch

S97 wohl iıdentisch mıiıt jenem Archıd S97 der schon ScgeH
Kaskar dıe Wahl des Hsfläfl-iäö' durchgesetzt. KEiwa. Te später unterschreiıiben:
T7 052a V, askar @ A = br N « Priester H. Archıdiakon des Katholikos ”



Der Katholikos Timotheos un seine Briefe. 141

immer och ferne haltenden Aorem, hereıste dıe POVINZ
Hdajaß, dıe ohl festesten ZU 11ımotheos stand, und auf
e1Ner Synode, dıe 1ın Daırä 3ei_;iriä (Lehmkloster , EL Wwas
unterhalb Hesnä KEpräjä J1igr1s gelegen, Dioecese N  1-
NEVE) vielleicht A drıtten Fastensonntag S81 stattfand,
gelang C ı1ınm, dessen Absetzung durchzusetzen, den
VO 1motheo A Stelle des unterdessen verstorbenen M  ı-
ran ammeh ql Metropoliten ernannten I8ö —)jahb, den RuSsS-
Lam VO Hnaıta qa ls Gegenmetropoliten aufzustellen und das
Schlsma 1n der SAaNZCN TPOVINZ organısleren. Alleın das
Schisma konnte nıcht en gewınNNenN ; I11ımotheos besass
Ja auch dıe uns des alıfien Rustam wurde VO  an seinen
eıgenen Hunden zerrıssen ; Salomo VO  > Heöattä, e1N anderer
Teılnehmer ankte 9 und ZOS sıch In das Kloster des ah-
ban Aaron zurück : Joseph trat Sal ZUHE siam über und
rhıelt e1nNe Anstellung IR Basra. Nach Bar W I°

der Sodomı1e WerIuhr worden. ach Mare wanderte ET]”

später auft römısches (+ebiet AUS. Aus den Kanones, dıe
I1motheos später Aorem und se1ne 2  I1 Hyparchıe
richtete, sehen wır, ass der Streit ach ungefähr 7WE1-
Jähriger Dauer, Iso eiLwa E 8 beigelegt wurde, ass
A el den Vorwüri, absıchtlıch N1C ZUT Synode
oekommen S hınnehmen musste, dass hber auch a=
motheos dem 1SCHO VON askar das Konvokatıons und em
Metropolıten on Elam das Konsekrationsrecht, dıe e1
WON 1gnoriert a  ©: einräumen musste. ugle1ic versprach
C möglıchst bald A1INEe Synode halten Das spätere
Verhältnis der Be1ıden scheıint sıch ann och SAaNZ freund-
schaftlıch gestaltet en

1es2e1)e polıtische Klugheit, nıt der Timotheos das
Patrıarchat ZU erreiıchen wusste, hbewıes uch 1mMm Ver-
kehr mıt dem ofe Kis WT keıne ejlchte Sache, siıch dıe
uns VON Männern W1@e Ma nd Härün er- R as1ıd
bewahren ; ıhm ist gelungen. Mahd  1 hatte uUus Kache WE_

CN der DiegE LeOs 1  9 also ohl ach den Weldzügen
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chrıistliıche Kırchen Zzerstört nd den Chrıisten verboten, Sk 1a
en halten (Mare) : ach Bar EBräJä hä  E
qlle walf dem Aufkommen des sS1am gebauten 1rchen
zerstört. Im rTe 799 ZWalls den christlıchen Araber-
stamm der Tanüch ZUT Annahme des siam er spricht

WwWwOonNn für dıe polıtısche begabung des 1Tımotheos, ass
he] ıhm den Wiıederaufbau der Kırchen durchsetzte, ZU wel-
chem 7 wecke C W1@e CT 1n den eben erwähnten (anones A,

Aorem mıtte1lt, damals hereıts 6 Audıenzen gehabt. ahNr-
scheinlıch @T S1C W 1e T’heophılos on Kdessa dıe
königlıche uns ure SR1NE astrologıschen Kenntn1isse
CN. uch SONST l1ess ıhn der nalılfe Ööfters f siıch
kommen, e1Ne unter se1nen Werken erhaltene Dısputation
g1e davon Zeugn1s. uch be1 <—=  <  T& WErl Se1NeETr
Disputierkunst elıeht Besonders so11 ©]° sıch ber hbe]l ıhm
nd qe1nNer Lieblingsirau Zubalda Aurch e1Nn N1C gerade e1N-
wandsfreies KRechtsgutachten 1n uns gesetzt aben Als

nämlıch dıesen reute, dıe Zubalda entlassen ZU haben,
rıet @]® ıhm, S1E SO sıch ZUDL) Scheine’ ZU Christentum
hbekehren deshalb 71110 Tode verurteılt, So 1E den siam
wıeder annehmen und ann stünde se1lner Vermählung aıt
der Neuhbekehrten nıchts 1 Wege So geschah auch,
Timotheos ernı1e für se1ınen Rat VON Beıden reıche (*+e-
schenke und dıe Krlaubnıs, Kırchen und K löster wı]eder Qlli-
zubauen. In e1inem Briıefe Derg1us beriıchtet selbst,
der ön1g 1ADe iıhn mıt STOSSEN ren und den < Thlıeren
des ÖNMÖTLOV » f sıch 1n das KRömerland berufen, wohln E1°

AaAl Haziran 183 (S unı (99) aufgebrochen sel, und In
einem anderen el ıhm mıt, habe aufeınander-
folgenden agen udıenz gehabt und <  Ka  w erhalten
AÄAuch unter em Chalıfen Amin gelang ıhm, dıe änke
A@es alten Christenfeindes Hamdün  E ben Ali, der schon unter

Der Zuz entspricht dem arabischen Dirliem; der Golddinar AUS Dirhem
bestehend 1sT. ungefähr 10.3 Mark wert.



143Der Katholikos imotheos und seine  TE SE TEl  1n
C  arun e1INn vorübergehendes Edıkt >] dıe Christen WCSE
Kelıquienverehrung durchgesetzt, zu durchkreuzen und den
Wiıederaufbau der Kathedrale VON Basra (wahrscheinlich
jJedoch (+unde Sipür), den schon Härün erlaubt, durchzusetzen.

Seıne WI1E WIT aaghen nıcht immer 1ı1t den lautersten
Mıtteln erlangte ofguns aher W4S hätten solche Mıttel
uch AIn Abbasıdenhofe erreıcht”" — tellte 11ımotheos Sahz
ın den Dienst se1ner Kırche nd gelang ıhm unter
den schwlierıgsten Verhältnıssen, S1E ach aUuUsSsSen WIEe nach
ıInnen Fr estigen nd auszudehnen. ach Gd=  i  S  Ö VON

SÖößA ( Kanonessammlung V 1, errichtete 6 NeEUeEe

Hyparchıeen VO  s denen allerdines 1Ur / o Armenien nd
Syrien (Sa’m), sıch halten konnten. Diıe Bıschöfe der Persıs,
dıe VON jeher 1n Opposıtion gestanden, brachte In CNSELPC
Abhängigkeıt. ach Bar (chron. ecel. L, F{

ET dort Zzuerst. den (lölıbat der Bıschöfe durchgeführt,
ber auch dem Metropolıten dıe Perfektion (la.\>oß::, 66357der Bıschöfe, SONST. e1IN Reservat des Patrıarchen zugestan-
den (Jr0osse Aufmerksamkeıt wıdmete den Mıssıionen.
Auf Kınladung des (OChakan SCANICKTEe Missıonäre ach
Turkestan AÄAuch DEl1üm, ((861än nd Mügän wurden VON
NEeUEIN evangelısıert, hanptsächlıch urch Mönche VO  s BAQ
c uchn FEA Jemen wurde 1n Sa ä e1IN 1SCHO eingesetzt.
Dıe chines1ıschen und indıschen Miıssionen Jagen ıhm sehr Al
Herzen. Den weıchlichen <O  >N  <r{  N-  <&  Hen ma < Vıele Mön-
che überschreıten Meere nach Indıen und Chına mıt Sstab
nd KRanzen alleın D Aus eiInem Brıefe Serg1us (S A

HSs.) erhellt, AA e1IN Metropolıt z der Dpıtze der chl-
nesiıschen Kırche Stan während das ereıts unter se1lner

Die Errichtung der Provinzen VON Turkestan ı. Ra erfahren WIT AUS den
Briefen, erer VON (elän Delüum AUS Th e arga

» Ueher Erstiere vgl den 1mM nächsten dieser Zeitschrift publıcieren-
den Brief. Nach Müdän sendete KElı]ja Be0 3  € (Th V arga 2  ’ 8—11

3 Wahrscheinlich Davıd e Be0b Abe (Th Margä II 20)
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Regierumg AI 4 Februar 781 arrıchtete ahber noch nach
seınem Vorgänger <o  MN  <  <& atıertie enkma VO  m Sıinganfu
1Ur eıinen « Bıschof Johannes » kennt

1e für dıe 4USSere Ausbreitung sorg‘te Iimotheos für
dıe innere Festigung qe1ner Kırche als uter des aubens
W1Ie qls Gesetzgeber, arsteres freilıch In e1Inem UuNns nıcht
entsprechenden Sınne. Dieser doppelten Thätigkeit geben he-—-
sOoNders se1nNe heiden Synoden Zeugn1s, VOL denen dıe erste
1 174 (beg. Maı (90) be] Gelegenheit der Ordi-
natıon des der Haeres1ıe verdächtigen Mönches Nestorius Un

Mar(j) Jözadäq ZUIL 1SCHO VON Nühaörä dıe 7welte 1. 3 4 8O
(beg. Dec SO4) gehalten wurde. Dıie dogmatıischen Ver-
handlungen berıchten unsS Abül-farg ıbn at- Fa]jıb 1n QE1-
6In figh en-nasränı]Jat und Aßd-i86ö An 1n der Kano-
nessammlung O; der Bruchstücke us der dogmatıchen
Innn DULOH 512 aNführt. Gerade W1e Aahdi dıe 1M

7 slam hervortretenden, antınomıstıschen Partejen vorgehen
musste, musste aunuch dıe nestorlanısche Kırche verwandte
een unter dem en Ketzernamen des Messalıanısmus he-
kämpfen. Dıie äres]1e wurde er ufs verurteıilt, =
he1 jedoch, WI1Ie WITr sahen werden, Tiımotheos, em anderen
Kxtrem verfallen, keın unpartelscher Rıchter Wr Ausser-
em wurde 1n Konsequenz der nestorianısch—-pelag1lanıschen
AÄnsıcht, der Log0os SEe1 Mensch geworden , aı Wr 1n
sp1Ner Menschait dıe verhüllte (Gottheıt erkennen, der Satz
verworfen, dass der Mensch das Wesen der Gottheit schauen
könne. Ndlıch wurde dıe re OIn Seelenschlaf
Dogma rhoben Der dogmatıschen und philosophischen DBe=-
gründung hbeıder Sätze werden WITr 1n den Brıefen öfters
begegnen. KFerner suchte ET 1er dıe eınhel der TE
adurch sıchern , ass den Schrıiftstellern das alte

Das VON diesem und den Bischöfen der Synode lamals unterzeichpeteSy mbolum wıird In den Briefen veröffentlicht werden
“ Mitgeteilt vONN Assemanı 201 OF 111 100
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Gewohnheitsrecht iıhre er approbıeren lassen, wıeder
einschärfte. Aorem VO  an Kılam, Rabban Moses Priester und
Lehrer, wurden SCcH Unterbreitung ıhrer Schriıften gelobt
dıe Schriften des Johannes VON Apamea Johannes VOI -
,  1 (Rebenhausen und Joseph Hazzäja wurden VeI’-

Ooten I5G kanonıistischen Tbeıten der Synoden werden
unter en Schriften besprochen werden ehenso dıe eiviılrecht-
lıchen des Iıimotheos dıe orıentalıschen Patrıarchen
Ja& Iner auch Ale hbürgerlıchen Häupter ıhrer Kırchen
Dagegen IST ]er ZU erwähnen dass dıe «< Kırchlıcehen
Kntscheidungen » des <O  >M -böyt Metropolıten VOIL FÄärs,; ]J6E-
denfalls Zwecke praktıschen Gebrauches iü.bersetzen
l1ess S1e stehen 111 der Hs K V A 151 m1L dem
sonderhbaren 1te « Schrift über dıe (kirchlichen ) Ent-
sche1idungen verfasst VO  a SO  V A -böyt Metropolıt VO  a Pärs,
auf Bıtten der Bıschöfe SE1INeEeT Hyparchie AUS dem Per-
sischen 11} das Syrische übertragen auf Befehl und Antrıeh
des Katholıkos Mär(j) Timotheos, selıgen Andenkens »

Dass ıhm auch das leibliche der Semhigen Her-
261 Jag, ewelst CISENC Mitteilung SECE1INEN Freun

Vel A  9 Katalog ıne Reihe asceliischer Schriften COd SYT ,
Val. 123; cdıe ahHer eıde, jakobitischen Ursprungs, AUS t{ammen

r Auch Joh Saba Seine Schriften ‘A  (3  D Kaft, 4ine kurze 1Ta
be1i IS -denah asTrTa « Buch der Keuschheit N L26 (« Schriften W UTl’-

den anathematisıiert, we1]l gelehrt, die Menschheit Christı Se1 mM1T Se1iNer GOtt-
heit. vereinigt >»). Nach Ibn ATTajıb (B720L 111 00) gelehrt, Sohn
M Geist hlosse Kräfte (quwän), Sabellius gelehrt, der 0g0S werde
ONn genannt weıl der ater durch hn das All geschaffen, I der chöpfer könne
VO den Geschöpf gesehen werden Sein Hauptwerk 1sST. die syrisch arabısch
erhaltene « Te den Bruder Johannes Kapp, SOWwEeIl1T ich sehe, 1U

jakobitischen Hss
J.  ach Ibn 1, Tal)ıb ehrte diıe Präexistenz der Seelen dıe Dea-

tifnfca und u  1gte quiletistischen Ansichten ıne kurze 1Ta dıe auf
ST OSSECTEN Arbeit des eben genannten dem Timotheos ebenfalls verdächtigen
Nestor1us Nuhasrä beruhen 111 findet sıch 11112 C« uch der Keuschheit 125
Verfasser beschu den Patriarchen der Eifersucht

! 135 S! nach ‘A Katalog 127

RIENS CHRISTIANUS 1()
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derg1us, (S 692 HS.) habe 1ın qe1nNer Residenz e1N Krank-
enhaus (bimärıstän) ungefähr 2000 (Dirhem) gebaut.

Seine dogmatıschen Anschauungen fanden jedoch N1C
ungetellte Zustimmung. SO wırd VO  am} dem eidenschaftlichen
Wandermönch <O  >M bar ün, se1ınem Mıtschüiler be1 Rabban
Abraham, em s<elhst dıe Diakonatsweıhe erteılt, berıchtet,
ass Bücher ıhn chrıeh und verbreıitete Kr so1]

qe1lneNn Namen In tälemt6ös, « (rotteslästerer » veran-
dert aben Wenn rotzdem 1ımotheos, W1@e Bar
berichtet, auf seinem Sterbebette ıhn qls den zee1gnetsten
TT Nachfolge empfahl, würde as eıNe eltene Selhst-
losıgkeıt beweısen. och üurfite <O  > bar Nün wenıgstens
öffentlıch seıinen Hass erst ach se1Ner rhebung bethätigt
ahbnen ® ONS WAare schwer verständlıch , ass 7We]1 der
hesten FKFreunde des Tımotheos, der e1Darz G(abrıiel un
seIn chwager Miıchaäl, für se1Ne agıtlerten. Jedenfalls
wurde, nachdem Timotheos 204 (beg 8 unı ö19)
1MmM Te se1INEesS Lebens und se1nNer kKegıJerung
gestorben und 1n dem VON ıhm restaurlerten Kloster des
<Oo  >N  <r  <r begrahben WAar, hesonders auf ıhr Drängen <Oo  >M bar
Nün gewählt, der un allerdings 1n seınem Hasse sSOoweıt
SING, ass den Namen des 11ımotheos AUS den
Diptychen strich. Darüber beschwerte sıch der Lehrer P]  a-
za0  ad SCANT1  1C he1 Mıchaäl und Gabrıel Vor seiInem ereıts
ach vierJährıger Keglerung erfoleten Lode ereute jedoch
der Patrıarch se1IN orgehen und beauftragte se1INeEe Schüler,
alle se1ne Schriften Timotheos verbrennen.

ach are Wl Timothevus A1N schlechter KRedner ber
vielseıtiger Schriftsteller An Schriften werden rwähnt

LZa625 Isaha Das Buch VON en Sternen, e1IN damals
sahr zeitgemässes astrologısches Thema.

L1 —— > Ix55 Dısputation mıt (dem Chalıfen) Ma
SIıe sıch 1n Dıalogform 1n der VON uns benützten
andscnr1ı Mus. BOrl. K VL 35 31:7-396 Amr iırrt eSS-
nalb, WEeNN sagt, Tıimotheos habe vıel mıt Mahdi dıs-
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putiert und « verfasste darüber eın STOSSES Buch ach e]lner
Bemerkung IR einer arıser Handschr (be1 Steinschnelder
Polemische ( anologetische Literabur 146) Ware die chrıft

1116 638 (94/5) und 1n wdelnem en kKegJerungsJjahre
verfasst. uUuC einer der Rrıefe Derg1ıus enthalt (S 5/(6-611

HS] dıe Wıedergabe elner Jangen , ofe gehaltenen
Dısputation mıt eınem « übermütigen » Arıstoteliker

111 l‘n..>.::‘\ OD L5 In ısha Z ULösx So dıe VOon A<gı
semanı benützte Handschrı des Aßd-186ö' N S i1ber-
SETZ (DiOL. L11 163) « (Juaestiones uUuNnO comprehensae
volumıne (de Vvarlııs capıtulıs:: ul  Q9 C hıstor1a D Entschle-
den verstän  ıcher Hs (les ücchellensıs HE
1N=0‘ 05 ix 550 ID o « Quaestiones unO dıigestae volu-
mıne aT dısputationes adversus econtentiosum W A SeCM anı
erkennt darın ohl mıt Recht Alje Disputation mıt dem
Jakobıtischen Patrıarchen Georg, VO  a der Bar EßräJa chron.
pcel. 181 spricht. amı ıst wahrscheinlich uch ıdentıisch
der Traıte contre le concıl l@ Chaleedoine den HÜVa La
litt SYFLAQUE 309 anführt

DD0x» L Las5 >0 151 \.-1XD 15010 Homilıeen auf. dıe
Herrenfeste des SalNzZech Jahres. Kın Kommuniongebet 4US

der hüorä steht. cod SYT' . Ber D 116 auscheinend das-
sSe cOd. Yr PDPar.

lDxXos So Bar chron. ocel. I1 179
Zunächst e1iINn Kommentar Gregor VON Nazlanz, oder, da
1e8s doch wen129 wahrscheinlich IST: eı]ıne Uebersetzung des-
selhben VUeber dıe verschıedenen Jakobıitischen W1@e nestor1a-
nıschen Uebersetzungen HNXa 311 Timo-
e0S, der Gregor sehr häufig cıtıert, spricht In den Brıefen
einma|l (S 437) VO  a em 00 5075 ıs dem häretischen
TLexft In Bänden , den erhalten , und W1e AUS elner
anderen Stelle (S 447) hervorgeht, meınt dıe UVebersetz-
ung des Paulä, vollendet 624 KFerner SCANre1l
(S 450) dem derg1us, übersende ıhm, dıe VO  an Rabban (*79-
T1e esorgte Uebersetzung der Jambıschen (xedichte (GJre-
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SOTS- Vielleicht ist urc 21n Missverständnıis dıese Arbeıt
gemeınnt.

VI LhoASnD0 LEAn 19255 « Zusammenstellung der
kırchlichen Entscheidungen und (solcher u  Er Erbschaften ı
Dıiese Arbheıt her 1vıl- spec1e Erbrecht, VO  — Aßdi-sö v.S ım
Katalog aufgeführt, steht ( O0 MusS.Borg. K VLZS AB IS
uınd ıst aut VUeberschrift verfasst 1mM 26ten Jahre selNer Q
g1erung, 4 1416 Gr = 50  I In der Kınleitung A "Dail 111
der Kanonessammlung , 1n dem Sentenzen daraus OS

werden , nennt 31 E Aßd-18ö 1hoASa ..\.\a3 L Ax5 A0
« anones her dıe Erbschaftsteilung D Sıe esteh AUS 09
Fragen nd ntworten Kınzelne Verordnungen daraus {1N—-
den sıch 1n elıner DSammlung der Mönche auf dem 7919 aı

1n Cod SYF Par 306 E TI Das sınd
jedenfalls uch dıe Kanones fi]=fara ıd wa-l-ıhkäm,
« hber Krbschaftsverteilung und Kntscheidungen » d1e Amr
urc Irrtum den Synoden zuschreıiht

VL 1a50 1w>x54L , dıe "EÖP.OL der Synoden D ( Aßl-1sö
E 1mM Katalog). Hıerher gehört dAıe Ihamnanmuo® 542 das
Syriodalschreibefi ers Kanonessamm] . I11 6), 1n dem diıe
hben erwähnten dogmatıschen Bestimmungen enthalten W A-

TG Zu dıesen TOLOL, Nn1ıC den Kanones, werden uch
wen1gstens teılweıse dıe Verordnugen gehören, dıie he]l AßBd-
<O  <r  >O In der Kanonessammlung V, I 2 (über den Rekurs Al

heidnısche KRichter), (über fremdes Gut), 16 (ü heidnısche
Vormünder), 111 (ü Translatıon c Bischöfe), 16 (ü NO0-—
tıfikatıon der Bischofswahl), I8 (ü Resignatıon des Metropo-
lıten), (ü Patriıarchenwahl), (ü Krrichtung des Pa-
triarchates M Seleuec1a 1M Anschluss A den apokryphen C Brief
der abendländıschen Väter »), (ü Büchercensur), stehen
Ausserdem erlıessen dıe 5Synoden uch ano0ones,.

Nach Ihn at- L’aj)ıb, der 1E 1n abgekürzter Korm In WE1-
NeTl arabısch veschriebenen Synodensammlung ufnahm (Cod

Vat 733 G7 b), Waren 6S 130 Kanones. Der syrische
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Originaltext sıch ach (!'habot (Journ. a
281) 1n dem neugefertigten Cod.SYr. DPar Dl 208 QLAT6

FE « Ungefähr V Brıefe ın Bände geordnet WD So
A Bd-1SÖ 1M Kataloe. Kıne Anzahl Brıefe erwähnt T ’homas
M Margä : Offenes Schreiben <QO  >M -Jahb Hdajaß (IIH 9)3
“ Cyriacus A BAQ ‘Aß  a  Tg Bıschof A Balaö 24); a Jahb-
_a1l Däaltlım (Privileg der Bıschofsweıihe Aurch Bı-
schöfe, {} Nestor1us , Metropolıt e Hdajaßp 1O)

Klıas, Bıschof ÖOl Mükän (V 10): Narsä A e E,
Bischof Sennä (V 14). — Vlare cıtlert elınen r1e 10=
seph NS Merw , Aßd-isSö ( Kanonessamm]l. 41 18) eınen

Aa ©solchen N Saßr— 150() Calliniei). (ZO0: Yr Dar 06
1Id h enthält Kragmente VON Briefen Serg1us, AIl 1VI(]F
ran-zeyä, Bischof v.Ninewe,und Aıe Mönche v.Mär()) Märön.

Kıne el VO  > SO  CS Briefen sıch un In der Bıb-
liothek der Propaganda Pr Rom In der modernen and-
SCHT1 K V DA Da Cersoy, der Zeitschr.
AÄSSYT. I1 3265 e]ne Beschreibung der Hs gegeben, sıch
arüher etwas CLE ‚efasst, mÖöge 1er dA1e vollständıge Re1-
henfolge derselben aufgeführt werden.

TrT1e des Mär(]) Timotheos, des Katholıkos, Sa
1omo 11 uNsSer’e Behauptung, ass INa dıje Cyriıllıaner
nıcht (wıeder) aufen dürfe, DA Z eXite über dıe
aufe, gesammelt auUuSs den Brıefen des Heılıgen Gottes, Mar(])

darüber, ob WIT dıe Jakobiten Maronıten taufen O1
len der N1C DGF 5 An Rabban Böyt-i3Sö , Dıa-
kon und rzt des Könı1gs uber dıe Seele) D Darauf

Böyt-186 und sSe1n Sohn Gabriel werden In den Rriefen oft erwähnt KEr-
sterer, Sohn des berühmten COr des Leibarztes des alıten Mansuür , al

zunächst der Nachfolger sSse1ınes Vaters 11 Spitale Be0 Als _
E7Z3 (be, Junu 787) einem Kopfleiden erkrankte, hess hn auf Zureden
des Barmekiden an) miıt Eilpost kommen. Geheilt aD ihm en seıdenes
Ehrenkleı1id und machte hn ZU Oberleıibarzt (x%  /'O(TPOC ra isu-latibbai). Im
Jahre 175 (beg. Maı 791) 1eilte auch den (Yafar ben an) Als seınen
Nachfolge empfahl 1' seınen Sohn Gabriel, dem es gelang, eıne Lieblingssklavın
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O1g& 317 dıe Disputation mıt Mahurdi AN Sergius
M Klam 306 * An dıe amıten S 3908 O, A
S, An Serg1us V Klam 402, 403 209; 406 10) An
KRabban P&0iön, Priester d Lehrer 409 - 1) An dı1e
KElamıten AL 12) An Derg1us Elam Z4S8
13) An dıe Kilamıten A20 14) An Derg1us Klam

4A99 I5 16; ]  ( 15, 19, x  A  Ü) An BRabban Derg1us

des Här  un  x eilen, wofür 00,000 Dirhem erhalten en soll Er Lrat In die
Khentel g& aWär, das ist wohl der SÜYKEAÄOG NAaC Ta  Otheos) des Chalifen, WwWwOolur

VO Patriarchen exkommuniciert einıge Zeit In heftigem Streit NT ihm
och so1l dadurch den Chalıfen dazu gebracht haben, dass dıe drückende
Kleidervorschrift, dıe nach 807 erneunert worden WarL , für die Christen
aufhob. In seıner etzten Krankheit In Tus fürchtete Härun Von ıhm vergiftet

sein ; den Vollzug des Todesurteils so11 Fadi ben q} Rabrt gehindert haben
ann W al°’ Leibarzt be1l mın nter Ma’mün eingekerkert, praktıcırte
später mıT wechselndem Erfolge, zeitweise durch seinen Schwager Michael
setzt, dessen ofe (jestorben 528, wurde im Kloster des Serg1us

adain egraben. ur sgine Kirche W al’ SsSeın Einfluss SLEeLS thätig Für i
MoOothe0os erwirkte Geld, TrTen und Vollmachten (sıyıAAıa). Auch AUS Eigenem
a nıicht selten Im Verein mi1t seınem chwager Michael seizte die an
des ISO bar Nun des Sa r-ı1SO 11 düurch Als örte, dass die (GGjebeine des
Nestorius In egypten VONN den Jak  A  ohıten entweiıiht wurden , erwiırkte eın
Schreiben des Chalıifen den Statthalter Aegypten, um SIe nach Bagdad

ringen Er W al’ auch e1IN Mann VOonNn breitem, lıtterarischem Interesse. Er
« esorgte dıe Uebersetzung der ]Jambischen Gedichte des hl (iregor V Nazıanz
(Bf. 450) und dıe Abschrift einer hexaplarischen Septuagintahandschrift
(Bf. 694) Selbst verfasste eın arabisches Kompendium der Werke des
Dioskorides, (GGalenus Ü, aul VonNn Aegina Eın Bruder VON hm wırd jener
Johannes bar Rabban Bö/7/t-130° In Be? sein , den der tadelnde Brief

693 geschrieben ist
Dieser Serg1us, eın vertrauter Freund des Patrıarchen , 1st unter den

Adressaten weltaus der häufigste. Eın eil der Briefe ist hn gerichtet, da
Priester U, Lehrer In der Schule des M  (j) Abraham Ich werde diese

durch Vorsetzung des Tıtels d Rabban kennzeichnen. Lr wurde dann Nachfolgerdes bereits genannten Aorem Von am, weilche Provınz unter den traurig-
sten Verhältnissen regierte. uch cheınt In einem geW1sSsenN Laalöse SIC
eınen Nebenbuhler gehabt haben ange kann nıcht regiert aben, da sSeın
Nachfolger, Abt eorg Von Be0 o  3 en Perser noch VvVon Timotheos konsekriert,
wurde Im Jahre 210 H (beg Apr 829) wurde dieser auch Patriarch und,
wenn 4rTre richtig berichtet, dass Jahre lang Metropolit WAarL', nNüsste

spätestens 1. 805 gestorben sSe1IN.
Ebenfalls ein chüler des r Abraham
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490 4  a A34, LOl 44U, AA — Z Z 23 A 29) An
Derg1us V, Klam 443, 445, AA 449, 450 26) An
Märan-zeyä, N 1NsEW@G 4A53 Z DE 29, 30 31 02)
An Rabban Serg1us Z61; 462, 4A62, 463, 464, 465, A —
34) An dıe Prijester Gläubigen A Basra allah über dıe
Menschwerdung des 0208 (xottes dıe Vergottung selner
Mensc  el  9 SOW1@E darüber, ass Herr Christus uch
1ın se1lnNer menschlıchen OTALT N1IC Knecht, sondern Herr
ist 466 50 36) An Nasr, den Gläubigen , darüber,
ass T1ISTUS N1IC Anecht ist 510, 541 S 3O 39,
40) An KRabban Derg1us 364 964; D: 576 (Dısputation).—
41) An dıe Mönche Mär(]) ä  TON 61 42) An dıe Brü-
der, dıe Scholastıker ıIn B&0 Mär(]) (x+abrıel 1n OSu G3l
43) An KRabban Pa0iön 658 44) An Rabban Derg1us

89. — 45) An (Jöhannän bar) Rabban Böyt-1  S O2
46, Al 45) An Derg1us Klam 693, 694, 698 49) An
Rabban Serg1us 700 90) Kanonen, aufgestellt -
motheos mıt den Metropolıten Ü, Bıschöfen, dıe D ıhm Kas
9 U versendet den Mär(]) Aorem U, dıe/ Hyp-
archıe VO  — Klam AT Ö1) Protokoll über das xlat-
bensbekenntnıss des WESC Messal1ıanısmus angeklagten Nx
torıus Y BAQ Nühaörän, aufgenommen VO der Synode heı
qe]Ner Konsekratıon 1/4 H 706 02 (An
Märan-zeyä) (08 93 4, J6) An Dergz1us VO Klam

AT 115 {14. 415 O1} An Bar Sähd6, Biıschof VO

Örmizd Arda  SIr OT — 98) An Derg1us VO  a KElam 7158
Der Inhalt dıeser Brıefe ist sahr manıgfaltie. Teıls sınd
kımrze Mitteilungen über Kreignisse des kırc  1chen nd

bürgerlıchen Lebens, e11s Jangatmıge theolog1ısche und phı-
losophısche Abhandlungen. 1e] Interesse wendet Timotheos
uch den Uebersetzungen griechıscher Väter und Schriıft-
teller Z VO  > denen uch eIN1CE SONST unbekunnte nd VeI'-

Oorene Werke Krwähnung finden Dem wechselnden Inhalt
entsprechend 1sS auch der Stil e1I1s kurz und einfach, teıls
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achr gekünstelt, nıit oriechıschen Wörtern durchsetzt nd
schwer verständlich Besonders A1e I1n den wıssenschaftlıchen
Teılen angewendete HKorm ıst oft uch VO  — ermüdender Breite.

enn In dıeser Zeitschrift VO nächsten Hefte dıe
RBrıefe des Timotheos veröffentlıcht werden sollen, glaube iıch,
dass 111 besten 1n der We1se geschlieht, dass dıe interessan-
ten, kurzen Briıefe ın Original und Uebersetzung, dıe wen1ger
interessanten NUr in Uebersetzung , etwa nıt Beifügung
wıchtigerer Stellen In rıgınal , dıe langatmıgen , 0@&ma-
ı1schen Dedu  10nen mıt ıhrem zahlreichen Schrıftstellenap-
para NUr 1M Auszug gegeben werden. Da jede chronol10-
gische Ordnung , WIEe ere1its emerkt wurde, e wırd

elner sachlıchen Anordnung gegrı1ıffen werden uUusSsSen.,.
Kıs «11 daher der eINZIgE YT1e exegetıschen Inhaltes A

dıe Spitze treten ; ıhm sollen dıe Sahz der überwıegend
hıstorıschen RBriefe folgen, welche sıch annn dıe dogma-
ıschen und endlıch dıe phılosophiıschen Rrıefe anschliessen
würden.

— — FEB —



Die Sophienkirche IM alonıik
Kın Denkmal, (las Iür _(|i6 Vissenschaft ZU eften Ware,

Von

Prof OoOSse Strzygowski.

Kıs wırd mI1r n1emand verwehren können, dass ıch als
Besıtzer e1INes schönen (+artens elinen alten, VON Natur-
freunden vielbewunderten Baum älle, weıl @ MIr ım ege
STEe So haben bısweılen dıe Chrıisten dıe JL’empel der (Grl1e-
chen zerstört und 1ın elner fanatıschen Zeıt den schönen., —
t1ken Bıldwerken dıe Ööpfe weggeschlagen. Darf da V eE1'-

wundern, WEeNN dı1e JTürken 1n den VO  z ıhnen eroberten Kır-
chen sıch häuslıch einrıichteten ® S1e achten und denken nıcht
daran, dıese Zeugen der en NNs zerstören der dıe
chrıstlıchen Bılder VO  s den änden herabzuschlagen, ZC=
hen amı vielmehr SAaNZ glımpflich u ıindem 1E dıe Bau-
ten für ıhren eiıgenen ult übernehmen, dıe al über-
ünchen und besten konservlıeren. Freılich geschieht
das nıcht AUS Gründen der Pıetat der Kunstfreundhiechkeit.
Man betrachte ırgend elne türkısche Strasse und wırd —
fort den Tn kennen lernen : HUT keine unnötıge ühe
aufwenden, INAan kommt auch ber Löcher und Steine h1ın-
weg ! Wozu Iso dıe Kırchen nlederreissen, WEeENN S1Ee ach
Andeutung der Kıbla hne weıteres qle Moscheen dıenen
können, und WOZU dlje Bılder herabschlagen , WenNn INan
S1E uUurc Tünche unsıchtbar machen kann. Mıt demselben
Gleichmute lässt der Türke dann einen Bau AaUSSET, hat
ıhn, WI1e ei wa Alje STOSSEC Moschee 1n Damaskus, dıe eDer-
lieferung geheiliet, — verfallen, sohbald Erdbehen der Feuer
iıhn halb vernichtet haben
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Dieseas Schicksal steht Jetz vielleicht e1ınem der bedeut-
samsten Bauwerke der christlichen Kunst des Örıents, der
en Sophienkirche 1n T’hessalonıke, dem heutigen Salonık,
hbevor. S1e hat sa1t E  © als Moschee gedient nd rannte
1890 mıt dem angrenzenden Stadtvıiertel nıeder. ahrelang
unzugäneglıch, we]1]| aln den Kınsturz der Kuppel fürchtete,
ist der Bau JetZz der e1Nes Krüppels anvertraut,
der OIn Bakschisch der Kremden se1N Leben rıstet Kıne
Baukommission 1at getagt und Vorschläge für dıe Krneu-
s eraten das wırd wohn noch öfter geschehen. Ob

aher Z eıner Wiederherstellung omMmm der der Bau
se1Inem Schicksal überlassen bleıbt, as kannn heute nıemand
Sagell. In jedem Falle ist Sache der Wissenschaft, be1
Zeıten einzugreifen und den ESTAaNc durch gediegene uf-
nahmen festzustellen. Geschieht für den Bau VO  > Seıten
der Behörden nıchts, dass zugrunde gehen MUSS, S()

leuchtet dıe Fordernng elner wissenschaftlıchen Aufnahme
ohne welıteres e1n Aher 1E ist auch notwendie für den Fa
der Wiederherstellung der Moscheae. Man wırd Mauern
aufführen der wegnehmen und den en Bestand eNT-
stellen , Ial wı1ırd VO  — em dıe meısten der alten, schö-
NnenNn Kapıtelle, dıe hervorragendsten Zeugen der Bauzeıt und
der Schönhe1 der damalıgen Schmuckformen, auswechseln.
Das ist leıder unbedingt notwendig, weıl das Feuer dıe
Säulen hbesonders 1M ersten Stockwerke derart gebrann hat,
ass I1Ee Jetz der ul vollständıg verwıttern b
und deyart abspringen, dass sICch 0N vıelen VON ıhnen L1UT

noch spärlıche Heste des eigenartıgen Blattschmuckes Aj’—-

1alten 1aben. Dann aher werden und 4as ist. dıe Haupt-
sache ohne Zweıfel atıch dlje en Mosaiken ibertüncht
und werden Jahrhunderte vergehen MmMUussen , bevor 1°-
gend eINn Kreign1s dem Auge des Forschers wıeder den
Zutritt A0 iıhnen gestatiet.

enn siıch nıcht auch hierfur eine Yosı findet, der 880 Jıe Mosaıken
der Georgskirche In Saloniık durch Malereı ergänzt hat
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Der Fall lag schon einmal VOI',. Kıs W 4Al In den Jahren
1847-48, aqals Ahd 1ıl-Medschid dıe VO Alters her eruhmte
Sophienkirche 1n Konstantınope 1E den Archıtekten Fos-
satı restaurıeren lıess. Damals anden sıch Männer , dA1e
erkannten, dass der richtıge und auf lange hınaus un w1ıe-
derbringlıche Zeitpunkt Z Rettung dıeses wunderbaren
Denkmals FÜr Aje Wiıssenschaft gekommen Sse1; amals and
sıch auch e1N Mäcen , zeın geringerer als Frıederıch
Wailhelm 1  9 der Mıttel und Einfiluss Verfügung
stellte, amals auch der richtıge Mann, dıe K TOSSC Aufgabe
Z lösen : W Salzenberg, dessen Prachtband Die altchrist-
lichen Baudenkmualte ÖN Konstantinonel elınen der Grund-
)feıler der Kunstwissenschaft, elınNe noch ıimmer nıcht PE1’-

schöpfte Kunderube für Künstler und e]ınNe geschätzte Augen-
weıde ur Kunstfreund hiıldet Wenn einzelne o1ebt, dıe,
hne dıe Originale VO  — Konstantınopel oder avenna:
sehen d haben, bege1isterte Lobredner der chrıistlichen Kunst
les Orients SINd, sınd dıejenigen dıe Salzenbereos
In In der an hatten

Nun das avenna des Orijents ıst Salonık. Dort stehen
och W1e Al (G(Gestade der r12a Prachtbauten 1M vollen
Schmuecek ıhrer Säulen, ıhrer hunten Marmortäfelung nd
iıhrer goldstrahlenden Mosaiken aufrecht: 7We] Basılıken und
Z7We] Kuppelbauten S1E MUusSsen NUr, W1@e dıe erije VO  «} Ma-
cedonıen Salonık selbst , Arst geradezu entdecCc werden,
um 1N weıteren « reısen Gegenstand gerechter bewunderung
nd e1n Walfahrtsziel der Kunstfreunde 7ı werden.

Was Vıtale für KRavenna, das ıst dıe C AJa Sophia »

für Salonık e1N Kuppelban allerersten Kanges nd VO  E J6
Ner ATt, dıe WITr dıe kleinasıatısche NneNnen dürfen , deren
Hauptmeıster Anthemil1os von Iralles und Isıdoros VON 11e
Aı1e STOSSEC Sophla AIl Goldenen Horne erhbauten. Dıe So-
phıenkırche ın Salonık gehört denn auch nıcht 1n dıe KHeıhe
jener reıch orupplerten Vorversuche, WIe Vıtale In Ra-
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und dıe Serg10S- und Bakcechoskirche In Konstantı-
nopel, WO Man dıe Kuppel VON einem ure Kxedren E1'—-

weıterten Stützenachteck getragen se1IN lıess, sondern 331e
o1eht, ZUTMN erstenmale vielleicht, qausserhalh ıhres amm.-
landes Kleıinasıen, dıe siegreiche und bis hente nıcht üiber-
holte Lösung In ıhrer typıschen Einfachheit !: E1n ach
en Seıten offeanes Stützenquadrat, das für <siıch als eın far-
tiger Bat: E estehen nd der Umfassungesmauern varnicht
Sı bedürfen cheınt Durch Pendantifs 1n die maljestätische
Kuppel übergeleıtet , bildet dıeser quadratiséhe Dom eine
prachtvolle Raumeinheit miıt vorwıegender Höhenentwıck-
elung& , arweitert durch dıe ApSIS 1mM sten , der jener 1
Ahbendlande f S TOSSEL Bedeutung velangte Chorraum
vorlıegt. In den mächtıgen Kuppelstützen kreuzen sıch
Durchgänge, dıe westlıchen haben Säulen ; das Ka-
pıtell der N-HKcke ist och gur erhalten, zeigt dıe H
stinıanısche Kämpferform mıt re1ichem Blattwerk von 1Äk8»fl"
thusranken (Abb 2 Die Längswände sınd durchbrochen,
7Wel DSäulen mıt jenen VO 1n umgelegten attern
(Abb 3, WI1@e 1E Apollınare 1n (!asse und auch das
Bronceportal der Markuskirche schmücken , wechseln mıt
miıittleren Pfeilern. Um das Ganze legt sıch e1N Umgang
miıt interessanter Ziegellagerung In den G(Gewölben Darüber
liegt die Frauengallerie und ne sich mıt dem oleichen
Stützenwechse]l ach dem Dom Hıer sınd (Abb Jonısche
Kämpferkapıtelle , yeschmückt miıt dem Theodosianischen
Blattschnitt und dem Symbol des Kreuzes, verwendet. Man

diese, W1@e scheint. mıt aus Kleinasien kömmende
Grundform auch der Gynalkonitis der Sophia 1N Kon-
SstTan tınopel

Nach der Raumgestaltung und den Sechmuckformen OC
h'o'rt (dler Bau 1n dıe Blütezeıt der altbyzantınıschen uUuns

Aufnahmen bei Texrer und opp-lewell Pullan Byzantıne Ar-

chzitecture Tal. XN arNaCch oft wiederholt.
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157Die Sophienkirche in Salonik

und ıst entweder oleichzeitig der eiwas friiher als dıe S0O-
phienkırche 1m en Byzanz entstanden Jedenfalls vertrı
er dıeser gegenüber den reınen Iypus des quadratischen
Domes mıt Pendantiıfkuppel.

eber dıe Mosaiken hat neuerdings 1e1 geschrıeben.
Der Franzose L:a urent. Jer Deutsche KUrth. cdıe Rus-
SC KR]edın und SmMIrnO0O w en sıch emüht, Aıe 1)a-
tıerung festzustellen Hıer kommt dokumentarısch es “

auf eine SENAUE Untersuchung nıt (+erüsten. Ks ist. e1nNe
Jahreszahl da, her Ial ann S1E VO  > unten NIC mıt S1-
chernelı lesen. Das ist eıne der wichtigsten Fragen (der
Kunstgeschichte, we1l WIr S0NST Sar keın inschrıiftlich Ag
Jjertes Mosaik früher /,e1 1M Orjente erhalten ahen
Dargestellt iIst. In der Kuppel dıe Himmelfahrt CHhrIsU,; 1E

der pSIs dıe Muttergottes 1M ypus der Blacherniotissa,
dazwıschen 1mM (’hor nd Kuppelrande schöne ()rnamente
und Inschrıften Hür mıch ist N1C ausgeschlossen, dass
Ajese Bılder weder dem och dem Jahrhundert, noch
auch dem 16 der 123 angehören S) achr gehen dıe Me1i-
NUNSSCI auselınander sondern der Kntstehungszeit des
Baues selhst

Wıe un sahen diese wertvollen Mosaiken aUsS ‘ Dıe Ma-
donna 1ın der psIs wırd kaum mehr 711 reiten seIN. ber
dıe Himmelfahr 1n der Kuppel T1 unter der Tünche
limmer deutlıcher 1ervor und cheıint gut ernNnalten Dıie HA
ken en Bäume nd anzen auf Felsboden tehend a-
rüber gemalt; eute earscheınen darunter Marıa, dıe Engel,
dıe Apostel und hben 1n der OChrıistus. Ich enke, Je=
dem, der E1n Herz hat für dıe qlte Kunst, 11USS einleuchten,
welche Ehrenschuld ]1er 1iNSETrT®e Z7,e1 abzutragen hat ]er
1e2 dıe Hauptaufgabe des wıssenschaftlichen nterneh-
INENS, das ich mıt diıesen Zeıilen aNLVESECM möchte bevor

Fa‚rbige ungen o Taf. AI Vgl ÜLE Refera{t 1M ener-
FOorıum fÜr Kunstwissenschaft (1900) 337
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dıe Moschee einstürzt oder restauriert wird, sollen d1e Mo-
salken gerein1gt und mıt peinlıcher Genaulgkeit unter VeEr-—-

antwortlicher Aufsıcht e1INeSs arfahrenen (+elehrten 1n WHar-
hben kopıjert werden. 0omMmM annn WITr  1C Z Wıe-
derherstellung, annn mögen dte Biılder iımmerhın wıeder,
W1e 1n Konstantinopel, unter der Tünche verschwinden.. S1e
werden hnehın AIl hbesten erhalten. Ich meıne, dıe 4i  UTP-
atuhnis elner olchen platonıschen Arbeıt, dıe 1n zeiıner
W e1ıse 1n das eingreıft, W3aS dıe heutigen Herren des Platzes
vorhaben, müsste OCcCN unschwer ON Sultan Da erreıchen
Se1INn. {jnd dıe Mıttel % Ich sehe keıne Möglıchkeit, 31 E In
den mM1r scheinbar nahestehenden relsen aufzubringen und
I1HUSS dıe Angelegenheit daher A1e Veffentlıe  eıt bringen.

V .  e



Kın Ühristustypus IN Buddhafiguren,
Von

Dr Hans TAÜeven.

In schrofem Gegensatz f dem eiıchtum des Ahbend-
landes a Marmorsarkophagen mıt rühchrıistlichen Dar-
stellungen STEC deren Spärlichkeit 1n der östlıchen Hälfte
der Mıttlmeerländer Bısher ist e1IN eINZISES derartıges Hrag-
ment. ekannt geworden, dıe Schmalseıte elnNes S rOSSEN Sar-
xophags, dıe VOT kurzem AaUS Konstantınope nach Berlın
gelangt ist 1n Begleıtung 7weler Marmorplattien, auf denen
In späterer byzantınischer Zeıit dıe Fıguren der erkünd-
18 uNgsszeNeE gebilde sind. Vor ıhrer Uebersiedlung ach
3erlın befanden sıch dıe rel Relefs ahe der den Armen-
lern gehörıgen Aırche u1u Monastır 1M 1ertel Pamatıa,
eingemanuert In einem unterirdıschen Gewölbe, das VO  x der
dem (xotteshause vorgelagerten Terasse AUS zugänglıch ist

Dıie Sarkophagseite 1st Jüngst VONN T veröf-
fentlıcht und treffliıch erläutert worden Er 1859 das
Monument mıt Samıl. den hbeıden byzantınıschen KRelıefs und
verschiedenen Archıtekturfragmenten och hen auf der O
L’ASS he] Sulu Monastır herumlıegend gesehen. Diıie Himn-
IHAUEPUNG 1n das e WOlhe INUSS a 1s0 APST. 1n den neunzıger
Jahren ausgeführt worden se1N. Da Pa 971e der 1n den
sıebenziger Jahren Sulu Monastır esS1C und beschrıehben
Hat; der Relıefs N1C Krwähnung u schliesst trzy-
gowskı ass 331e ArsSt später hbeım Neubau der Kırche

Orzent Oder EROm, Beiträge S G(Geschichte der spaätantikem und früh-
Christlichen Kunst. Leipnz19 19041 4() 4Selb)bs sınd alle die 1m Folgenden
erwähnten heidnischen Sarkophage abgebildet,
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d1e alte War kurz vorher 1877 abgebrannt Tage
zommen der VON einem anderen undorte orthın geschleppt
worden s1INd. Die uns erhaltene Itere Lıtteratur über Sulu
Monastır WweIsSs VO  a} keınem
der Kırche gehörıgen Sarko-
phage, VOoONn dem das Berliner
Fragmen stammen zönnte

Der Marmor des Fragments
18 ach dem Urteil VO  an ( —

DSIUS prokonnesısch AUS

demselben Materıjale esteht
eInN Sarkophag des Konstan-
tinopolıtanıschen Museums ,
der 1n Selefkıeh gefunden
und VO  - StrzygOwsSskı 9 | /
nächster Verwandter des Ber- f
lıner Raelıiefs erkannt 1sT ! .
Dieser.Sarkophag ist indessen W

E n  n
keın christlicher, se1Ne Wäncde
tellen den Verstorhbenen auf
vıer verschledenen Altersstu-
fen dar dıe e1ıne Längswand

aaze1igt ıh. qls nackten A naben
7zwıschen 1er allegorıschen
Figuren;, auf e1INer Schmal-
wand Jagı der Jüngling e]nen
EKiber, auf der zweıten Längs-
wand a1tzt der Mann mıt
e]ıner 1n den Händen,
umgeben VO  a 7Wel musenart-

Fıg1gen (Gestalten und den 1)108-
kuren, auf der etzten Schmalwand ST der langhärtige
(*+re1Is 1M Gespräche mıt 7Wel (*+2n0s88en. Hıer und auf den
beıden Längswänden nımmt der Verstorbene dıe
e1N und ist 1n eıne reıch geglıederte Nısche gestellt, dıe VOIL
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eaiInem nledriıgen (*1ehel überdacht wIırd, auf den Längswän-
den wölben siıch aqusserdem über den Kekfiguren rundbogig
abgeschlossene Nıschen und dıe quUusseren Säulen dıeser Nıschen
hılden zugle1c dıe en der Schmalwände. 1ese1he nord-

Fıg Fıg
NUNS cheınt der Sarköphag gehabt aben, dessen Schmal-
wand das Berlıner Fragment SECWESCH ist. Auch auf ıhm
ST dıe Mıttelfigur 1n e]nNer ((1ehelnısche und neben der
echten Seitenfigur ist Alje Säunle erhalten, dıe der Kek-
nısche auf der Längswand gehört hat Dıie entsprechende
Säule auf der ınken e11Ee de Fragments e ffenhbar haft

RIENS CHRISTIANUS 11
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1a A1e eım Zersägen des DSarkophags mıt der Längswand
gelassen.

Dıe auffallendste Kıgentümlichkeit 1ın der Archıtektur
des heidnischen und des chrıistlıiıchen Monuments ist e1iINn
7zwıschen Kapıtell und (+1ebel eingeschobenes 16© se1tlıch
fach ausbauchend und mıt hor1ızontaler Teilung. Der ohbere
Abschnitt hat 1n der E1n 7  Eı, (as umrahmt ist O1

aufsteigenden Stegen; A1E sınd 1mM unteren SCHN1LTLEG ah-
warts gerichtet wıederholt und 1n ıhre 1S5 E1n rel-
zackartıges Ornament gesetZt. Zum oberen Ahbhschluss des
Glıedes 1en e1n Zahnschnitt A, Vy der VOT y.-
oyowskı das Barlıiner Fragmen besprochen hat 1e das
(+l1ed für oleichwertig mıt den 5 Kapıtellkämpfern, dıe
1M üblıch ıhm trıtt c SNnt-

und bemerkt, ass der Kapıtellaufsatz des Fragments
nıchts thun nat mıt den Kämpfern, dıe erfunden sınd
infolge eiINeEes konstruktiven Bedürfnısses, U nämlıch VEL-
mıtteln 7wıschen dem oberen Ahscehluss der Säulen und den
oblongen Ansaäatzen der Mauerbögen. IJer Kapıtellaufsatz ist
vielmehr e1Nn dekoratıv ornamentales udımen eiINeEes VEI'-

kröpften Archiıtravs, enn auf dem Konstantinopolitanischen
Sarkophage 331e 12171 uch 1n dem Raume zwiıschen den
Säulen der Nıschen dıe Fortsetzung des Archıtravs

Vollständig dieselhe Archıtektur w1e der Konstantıno-
politanısche Sarkophag hat elner 1mMm Museum ZU Konıa, der
In Kskı-Bedestan ausgegraben ıst und 1n seınen Nıschen
und Interkolumnıien Szenen AUS dem Mythus des Achıll eNt-
häalt Kın rıtter Sarkophag nıt übereinstiımmenden Ar-
chıtekturformen, der 1mM a 193770 Rıccardı Z Kiorenz ıst,
STE uch inhaltlıch dem Konstantinopolitanischen nahe,

Hellenıstische rundlagen der byzantınıschen UNS (russısch). Péters-
DUrg 1900 160 Die Abb auf Taf. daselbst giebt das Berliıner Relief IN-
miıitten der beıden oben erwähnten byzantinischen Tafeln m1% den Figuren der
Verkündigungsscene wlieder.
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ehenso e1N Sarkophagfragment, ans AUS dem römıschen
(Ghetto 1Ns Briıtıish Museum gelangt ıst 1es Fragment
umfasst dıe Mıttelnische elner Längswand und den Ansatz
der rechten Ecknische, IN der Mıiıttelnıische sıtzt, entsprech-
end em Ddarkophaez USs Selefkieh, e1N Mann mıt der
1n der Liınken und dıe Frau, dıe hıer neben ıhm Ste ist
Ure einNe Maske a ls Muse charakterisiert. Am Sarkophag
des Palazzo Rıccardı ist dıe Miıttelnische Urc e1Nn Kıhepaar
eseizt und dıe Fıguren der Gatten sınd einzeln 1ın den En=
terkolumnıen nochmals wıederholt, dıe KEeknischen her Ha
en dıe Dioskuren iInne W1@e Konstantinopolitanischen
Sarkophasg.

Da VO  s} den 1er CHE erwandten Sarkophagen 7We1 1N
Kleınasıen gefunden sınd und eEeHEeNdOT uch dıe Vorstufe
ıhrer Archıtektur nachweıshar ist. nımmt kı
ohl MIt eC A& ass WIr ]1er e1Ne specıfisch kleinasıa-
tısche Gruppe VOL uUunNns hahben und ass deren ın talıen qu(-
gefundene 1leder Importwaare AUS Kleinasıen SC WESCH sınd.
Sicherheli werden WIr darüber erlangen, WEeNnN VOIN en
xemplaren der Marmor untersucht wırd und sıch aqals DEO=
konnesıscher der kleinasıatıischer herausstellt

Das alteste x lıed der Gruppe ist. der Sarkophag 1ım Pa-
1a7Zz0 KRıccardı, der VoOnNn dem ersten Kenner der ntıken Sar-
kophagskultptur, Kobert,; der antonınıschen Zeıt ZU=

gewlesen wırd. Hıer sınd dıe Blätter den (+1ebeln nd
Kapıtellen och DAaNZ aıt dem Me1issel gearbeıtet , den
anderen rel Sarkophagen sınd 1E ausschliıesslıch uUrc
Bohrung hergestellt, e1IN Zeichen des Jüngeren Ursprungs.

Ur okı b S 46, das Fragment einer Giebelnische
abgebildet ISt., 1as d K3 ın ıne Hauswand Isnık $ dem en
Nicaea, eingemauer fand Hier hat der Kapitellaufsatz In seıinem oberen AD-
schnı1tt nıcht e1In einzelnes Eı In der Mitte , sondern einen fortlaufenden Biıer-
stab Der Giebel des Fragments istT, mi1t aufrecht stehenden Palmetten
schmückt, a eren Stelle auf den oben besprochenen Sarkophagen eıne liegende
Akanthusranke getrete: 1ST.
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Wıederum e1nNne spätere Entwickelungsstufe nımmt das Ber-
Iıner Relief e1IN , dessen Archıtektur 1n mehreren Kınzel-
heıten VON den heidnıschen Sarkophagen abweıcht Der daran
verwandte Zahnschnitt zeıgt die Zähne weıt auselnander
gerückt und zwıschen ıhnen abgeschrägte Flächen, SO ass

völlie dem Ornament entspricht, das dıe spätere byzan-
tinısche uns oft qls Randeinfassung für inkrustierte Mar-
morplatten enutzt hat Dass der Kapıtellaufsatz hier nur
rudımentär vorkommt ohne eine Fortsetzung qeiner Orna-
mente ın den Interkolumnıen, ward hereıts oben rwähnt
Das Kapıtell sa lhst enNnNtbehr der Doppelvoluten, IT denen

auf den angeführten heidnıschen Sarkophagen ausgestat-
tel. ist und sge1INe Akanthushblätter sınd erst. mıt dem Bohrer
ausgearbeitet, ann her noch mıt dem Meıssel übergangen.
Dadurch wırd e1Nn Akanthus VON ettem, zackıgem Schnıtt
erzeugt, der T: e1 des T’heodos10s ın Konstantinopel auf-
gekommen und 1M Jahrh üblıch geblieben ist Dagegen
ass sıch das Fortlehben des Kapıtellaufsatzes 1n christlıchen
Monumenten des Jahrh.s NıC verfolgen und we1Ne Ver-
wendung auf dem Berlıner Relef spricht entschıeden afür,
dass dıes er ım unmıttelbaren Anschluss se1INE he1i1d—
nıschen V orgänger schon 1mM entstanden ist

Kıs ist wichtie, ass dıe Archıtektur dAıe friühe Datiıerung
des Berlıner Reliefs erheıscht; der Kreuznımbus , der das
aup Christi umg1ebt (Fıg. 1: würde manchen Korscher
veranlassen, dıe ulptur 1Nns ahrh herunter rücken.
Der Kreuznımbus ist ın der T’hat auf römıschen Monumen-
ten VOT em Anfang des Jahrh.s N1C A nden, her
Strzygowskı hat bewiesen , ass AaUS dem Osten
stammt, natürlıch früher aufgetreten Saln INUSS

Ausser UrcCc den Kreuznımbus zeichnet das Berlıner
Relief den Herrn uUrc seINe (Jrösse AaUS, überragt dıe
beıden neben der Nısche stehenden Fıguren, dıe ıhrer Bü-
cher qls Kvangelısten gedeutet werden können,



‚JEın CDBuddhafiguren  Wa  E
ıne nhalhe Hauptslänge. Dıie Hände Chrıist1 sınd attrıbutlos
In der ege räg e1N Buch der eıne O  e eınen Stab
der e1N Kreuz, und, W O jJedes Attrıbut © pflegt m1n-
destens dıe Rechte ZU ((Üestus des Redens der Ddegnens

rheben Das Berlıner Relıef zeıgt den Herrn Iın 3.HS0-
uter uhe, her TrOtLzZdem der vielleicht ehen esha übt
dıe Gestalt eINe ausserordentliıche ırkung AUS Urc « dıe
(GJrösse reıin menschlıcher e Kıne solche T1ISTUS-
figur ist uns völlıe NEU , S1Ee T 1ın (Gregensatz en
rühehrıistlichen 1ldern des Herrn, dıe WIr AaUSs dem end-
land kennen, und Ist W 1e kı hervorhebt, ql|e
eıne späte chöpfung chten hellenıstischen Kunstgeıistes
anzusehen.

Der Steinhauer, der dıe Berliner Sarkophagplatte fer-
tı1&te, hat Aı1esen Christustypus sıcher N1C qelhst erfunden,
sondern erselbe ist selner Zeıt ım sten , VON dessen
frühehristlichen Monumenten uns bısher leider 11UT —

nıge ekannt sınd, ffenhar verbreıtet SE WESCH. er W arl

leiıcht möglıch, ass ehben dıeser 1ypus. Kınfluss SE Wa
auf dıe buddhistische unst , W1e eın1&e Relıefs der G(l‚fl"
dhära-Schule vermuten lassen. Fıg o1ebt e1IN ragmen
wıeder, das dem Berlıner Museum für Völkerkunde gehört
und VO  >> einem 1n mehreren Kxemplaren erhaltenen
Relıef mıt e]ner e1 VO  a} Buddhafiguren stammt ; Fıg S
oJeichfalls ach e1ıner ulptur des genannten useums
hıetet e1N eıspıe der zumeıst verbreıteten Buddhadarstel-
lung In ihr räg Buddha eınen Mantel ach Art der 111

Ausgang des Altertums ublıchen Paenula, dıe , mıt eınem
Ausschnıitt für den als versehen, über den Kopf vestreıft
wurde und den Körper olockenförmıg verhüllte, SOdAass dıe

über die beiden Berliner Reliefs Grün end el Buddhistische
Kunst uın Indıen Ber lın 1900 (Handbucher Aes Kgl USCUM erln),

156 167 Der freundlıchen Vermittelung des Verfassers verdanke —  ch auch
die den beiden Abb Fig e zugrundeliegenden Photographieen,
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Hände, S1C  ar werden, An Mantel seitlich hoch-
hehben mussten. Dies veschieht In den uUuhlıchen Buddhafigu-
TeEN und Z Wal pleg dıe I herabzuhängen und ıIn das
(z+ewand ZU oreifen der eıinen Gegenstand Sar halten, währ-
end der rechte Arm VOIN lenbogen An gehoben ist. nd
dıe Hand, 1M Berliner Relhef (Ki2. abgehauen, mıt veöff-
neter Fläche dem Beschauer zugekehrt ist Gewandung und
Pose der Buddhafigur, W1e WIT 331e auf dem ersten er11ı-
11671° Rahef sehen, ist davon wesentlıch verschılıeden. 1er
ist. qals Mantel das frel umgeschlagene orıechısche Pallıum
benützt, das eınen el der TÜüS unbedeckt lässt, der lınke
Arm ist völlıg VO  a dem über dıe I: Schulter geworfe-
HEeN el des allıums bedeckt, dıe Rechte ist auf dıe PuSs
gelegt und oreift 1n d1e SA iınken Schulter hınaufstreben-
den Mantelfalten So entspricht dıese uddhafigur vollkom-
1611 dem Chrıistus des Berlıner Sarkophagreliefs.

Gelegentlich se1NeT Publikatıon der uddhafigur hat
rüunwendel ereıts emerkt ass 31Ee < hıs Z e1inem
gEW1sSsSeEN LE dıe Sonphoklesstatue des ILateran er1nN-
ert » StrZyGOowSkı nennt dıe Christusfigur e]ınNe Wie-
erholung jJenes Iymnus, A14 dem dıe oriechısche UuBSs der
STOSSCH Blütezeıt gelstigen ae kennzeıichnen pflegte » E

Zweiıfellos geht dıe CNrıSTliche ulptur sowohl a ls uch
dıe buddhıstische 1n etzter 1Linı]e zurück auf oriechische
Porträtdarstellungen des Jahrh.s dıe 1118 edelsten
Uurce den Jateranensıschen Sophokles vertretfen S1nd; hber
e1in Pa Züge machen DOLT wahrscheinlich, ass dıe 1N-
dıschen unstIier den I'ypus N1C dıreakt AUS der Antıke
entlehnt, sondern In Urc das Medium der chrıistliıchen
Nachschöpfungen erhalten aben DIie 1n un Yypus
porträtierten Männer des Altertums trugen keınen fusslangen
Chıton, he]l ıhnen oMM unterhalbh des Mantels keın Unter-
gewand ZUIN Vorschein, das hbe] der Chrıistusfigur und be1
den Bu%dhafiguren gle1c er„ We1se hbıs den Knöcheln
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herabreicht Den ntıken Porträtgestalten verle1l der 1n
dıe Hüfte gestützte und kräftig ausladende lınke Arm den
USAdruCc des Stolzes, 1n der chrıistliıchen und 1n den Hud-
dAhıstıschen Fıguren ist. der 1a Arm übereinstimmend D_
senkt Ich gylaube aher, ass Jjer e1N Fall der Befruchtung
indıscher uns Uurc frühehristliche er vorlıegt, der
he] Krzeugnissen der (+Andhära-Schule N1C befremdlıch
Se1N ann. nt h el]lner der ausgezeichnet-
sten Forscher auf dem (+ebhljete der indıschen unst, chrıeh
1m Anschluss den Vergleich ındıscher Flügelgestalten
MC chrıistlıchen Kngelfiguren: « I IS qu1ite possıble , thaft
the SCULpTOrsS of (xändhära INa Yy ave pıcked u ANES
from rtıistes connected ıth the churches of Asıa Mınor
and Syr1a, and ave SUSpPICLON that they dıd S thoucgh

cCannot fer AL Y decisıve pro0 of the supposed fact
ave ou 18a rea|l econnectıon axıste etween early
Christian arl and the (+indhära scho0o| »

Graeco-Roman Infuence of the (ruoilisatıion of‘ Ancıent Indıa Journal
O Fhe S1IATLLC Socıety of Bengalt. Part. ALCUTTA 1900 191

BB
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Armenische Apostelakten. Kür die folgenden
Hefte dieser Zeitschrift 1st. lıe Veröffentlichung der armenıschen
apokrypohen Apostelakten Aussıcht D Ich erfülle e1INEeN

Wunsch der Redaktıon wenn ıch schon ]Jetz e1lNEN gedrängten
VUeberblick über den Umfang un dıe Methode der geplanten Publi-
atıon gebe Dieselbe wırd aich soweıt. nıcht W as 1Ur für
WEN1SE Stücke galt bereıts gedruckte Texte 111 Betracht kommen,
ausschliesslich auf die Sammlungen der Parıser Nationalbibliothek
beschränken Es sınd 1111 SaNZCH fünf «odıces welche iıch diesem
Z wecke teıls Parıs gelbst teıls zufolge des Entgegenkommens
des französıschen Minısteriums der Heımat vergleichen konnte
Ich bezeichne dıe Kodices der Reıihe ach m1% den Buchstaben A

1) Code N'O des Konds A rmenıen 1sT ein ll101llllélllil
(({ Festbuch ı, ELE d Foho {I9ıe Schrift 1st Ea us dg fgı GE Eısenschrift

Majuskelschrift Der Kodex 1st datıert wurde geschrıeben
11 Jahre 643 der armenıschen Leıtrechnung®. — 1194 7i C  9 unter
der RegJerung des Katholikos Gregor (Telah 1131195), durch
eiNenNn Stephan.

2) B, Code A, 1st ebenfalls 611 un o‘luu4:u‘l:‚ 1 (37r0SS-
fol10, e1in wahres Kıesenmanuskrıipt bestehend Aa rel mächtıeen
Foliobänden mı1t. sehr schönen Schriftzügen ıe Schrift 1st

pp npafr C Rundschrift uch dıeser Kodex 1st datıert stammt
AUS dem Jahre 130 I1

ist undatiert Der Kodex tammt sıcher A&AUS dem Jahrhundert
9) CGode mo‘lnu4;u‘l:, 111 Folio geschrıeben pa nnr

Der Redaktor des Katalogs vermutet als Kntstehungszeıt aut Grund
gelegentlich Om Schreıiber erwähnter Personennamen dıe erste
Hälfte des Jahrhunderts.

4) D, Code 49, U10‘lllll4ül?l‚ i HWolı0, geschrıieben 1 pLnnn
ist undatiıert. Dem Charakter der Schrıftzüge ach Ya schlıessen,
scheıint etwas älter PE SC1IN als die beıden vorgenannten eben-
falls 11 pL pf geschrıebenen Kodices Der Redaktor des Ka-
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talogs erschlıesst AauUuSs der Klage des Schreibers ber dıe augenblick-
lıchen, CC für dıe Christen unerträglichen Zustände alg Zeıt der
Nıederschrift dıe Periode der Tatareneinfälle des 13 Jahrhundertse.

9) E, Code NO ÖD, ein Martyrologi1um ın WHoho ıst geschrıeben
In pur d ug p Der Schreıiber nennt ZW ar seınen Namen Paulus,
aber nıcht qe1Ne Zeıt och ıst ach dem Charakter der Schrift-
zuge als Ursprungszeıt das Jahrhundert, vielleicht auch der
Anfang des Jahrhunderts Z U vermuten. Auf letzteres Datum
dürfte der Umstand welsen , ass alg Kıgentümer des Kodex eın
Patrıarch Johannes geEnannt wird. Darunter ıst ohl der Katho-
lıkus Johannes VH L3 verstehen, der 1m Jahre 1203 qls zweıter
Nachfolger des oben erwähnten Gregor den Stuhl des hl Kr-
leuchters bestieg.

Das Material der sämmtlichen odıces ist Papıer.
Die Publıkatıon s011 umfassen die apokryphen Akten der Apostel

Petrus: un Paulus, Johannes, J acobus ma10r, ‚ acobus mM1n0r, YN1i-
lıppus, Andreas, Andreas und Matthıas, Matthaeus, Sımon Zelotes,
IT’homas, T’haddaeus, Bartholomaeus. Die überwıegende Anzahl
dieser armenıschen Apostelakten ist Aus dem Griechischen übersetzt;
nd ist dıe VUebersetzung ZU 'Teıle SENAU, ass sıch da,

der orlechısche ext erhalten 1s  9 mıt Hılfe dieses Textes der
dem armenıschen VUebersetzer vorgelegene Wortlaut orossenteils
rekonstrmeren lässt Damıt ist bereıts die Methode der Publiıka-
+10n vorgezeıichnet: wırd der armenısche ext Z UL Abdruck
kommen, 1 allgemeınen begleıtet on eıner Kückübersetzung 1nNs
Griechische. Hıebel gilt sowohl für die Herstellung des armenı1-
schen Textes als für dıe Rekonstruktion sge1lnNer oriechischen Unter-
lage der Kanon, ass diejen1ıge armeniısche Varıante, welche sıch

miıt irgend einer Varıante der ogriechıschen VUeberlieferung
deckt, ceterıs parıbus, die Vermutung der Ursprünglichkeit für sıch
hat An der Hand dieses ({rundsatzes wırd der Wortlaut einerselts
des armenıschen Textes, andererseıts der oriechıischen Rückübersetz-
un festgestellt, e entsprechende oriechische Varıante wırd
ın dıe letztere aufgenommen. W o ber cdieser Kanon versagt , 4E1
es weıl der armenısche Ausdruck allyemeın 1S einen sıche-

Schluss auf die griechısche Vorlage ‘ gestatten, sel weıl
das Korrelat der armenıschen Phrase unter en Varıanten des QT1€-
chischen a OXTEe fehlt, auch sıch nıcht anderweıtig sıcher erschlıes-
S11 lässt, Ge1 weıl der AÄArmenıiler freı un wıillkürlich übertragen
hatte, ın solchen Fällen wırd der armenısche Ausdruck durch
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en entsprechenden lateinıschen wiedergegeben. EKbenso werden
diejen1ıgen Stücke, welche nıcht UuUS dem Griechischen übersetzt
sınd, oder für welche die oriechische Vorlage nıcht erhalten 1S
ausschhesslich ın das Lateinısche übertragen.

rTof. VETTER (Tübıngen).

liturgla S1r14CAa. Nel presente artıcolo COM

placere COMUN1CO aglı erudıtiı ettor1 del per10d1co ()riens Christtianus
un pıccolo sunto de1 m1e1 lavorı ıntorno aglı studı lıturgıcl, che
A ho intrapreso. Dapprıma iıntendo studiare minutamente 1N-
vestigare l’ antıchıta, ]l’ autenticıta, 1a mendosıtä C0C6:; eC  Q dı T4a

codıe1 manosecritt1, che mM1 dato dı poter consultare, benche S1aN0
12 notı moltı erudiıtı ; dı moltı altrı codicı che ANCOTEa O

SOHO venutiı ONO0OSCEeNZa eComune. po1 COMLDALALC ins1ıeme dı-
versi esempları, onde OSNUNO G1 formare x1ud1Z10 g1usto
ed esatto 1a storıa della lıturgıa S1T1A2C2,

La lıturgıa nel lıbrı del vecch1ı0o0 testamento sıgnıfica 1} SErV1-
&10 che ponteficı ed levıtı rendevano nel temp10 del DiIgNOrE.
Questa parola pCI megl10 ıre questa espressıione consacrata
nella santa chlesa unıyversale par sıgnıfcare ın generale offiec10
dıvıno, qualsıiası altra funzıone rıguardante santı a_

ment1.
Nella chlıesa orıentale pOo1 Ia lıturgıa consıste nell’ ordıne,

nella forma delle preghıere delle ceremonı1e ne11’ ammınıstrazıone
de1 sacramentı, princıpalmente dell’ ıneruento sacr1ıh1ec10 della santa
Messa. Presso Siri‚ de1 qualı ıntendo parlare nel presente ayrt)-
colo, 1a lıturgıa, Stricto S  9 comprende tutte le precı della santa
Messa, che comıne1ano0 all’ orazıone COS1 detta, L osculum PACIS

G1 estende SINO alla ne della stessa Messa. La Messa 8171202 E
cComposta dı due partı, 1a prıma e comunemente detta GL ()rdo COM-

MUNLS comprende le OTAazıon]ı le qualiı G1 recıtano dal sacerdote
celebrante S11ın da priınc1p10 della Messa, t*ermınano all’ orazıone
COs1 detta c£ osculum DACLS 77 1a seconda parte, COMe ATtTO iınd1-
CAtO SOPLA, cComınc1a dalla preghiera 6i osculum NAaCtS ” 31 estende
SINO alla ne della Messa., questa seconda parte t+uttı 1rı danno
11 NOMEeEe dı Llurgia, OPPUrEe andaford, quantunqgue nell’ originale
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'Avaoopa abhıa un altra sıgnıficazlıone, 6cCOomMe anche nella
lıngua S1r1AaCca S] adopera pPSI sıgnıficare 11 elo0 COn Cul 91
l calıce, S1 prende DULE pCL 1a palla CO  ; 1a quale 31 COPTE dl
calıce 1a patena., In fine l’anafora, hıturgıa SOILO sSinon1ım1ı
Corrıspondono perfettamente a ] Canone della Messa nel r1to latıno.

C] pOSTO, le lıturgıe sirıache SONO dı HNUMEeET®O q8891 rılevante
ed a ] presente 10 ado preparando un opusculo ın Cu1l

le lıturgıe siırıache COn L’indieazıone dell’ ın Cu1l furono
Composte scrıtte, CON iıllustrazıonı dı altre ote storıche 6C6C06,

in ad OTa HO potuto irovare SETtTANTA anafore solamente/49 delle
qualı o1ä le ho consultate ın dıyversı ecodie1 manosecrittı, ed ın M1S-
a9 lı stampatı. Le altre 971 hıturgıe, OS che solamente cıtate
da autorı lıturgıcı assıme da Stefano 11 orande patrıarca antıo-
cheno de1 ırı-Maroniuti. Questo M10 opusculo vedra Ia Iuce quanto
prıma ın lıngua Jatına, contemporaneamente a un altro opusculo
che Sara intitolato Kalendartum SYriacum i ı1n Cul iNnser1r0 tuttı

calendarı possıbılı che SOM O ın uUsSOo PrESSo 1rı ın gENEIC COI

ote storıche.
Per Ola *ornando pariare del mM10 argomento 1C0O che Ia

prıma lıturgıa istıtunta nella chıesa dı Crısto, SeCcONdo 1a quale
le altre hıturgıe asirıache SONO accomodate, SENZAa dubbıo0 Ia

lıturgı1a dı (4+12aCc0M0 Apostolo prımo VESCOVO dı (Gerusalemme.
Molte SONO le pCr econfermare questa naturale asserz.ıone. La
prıma sarebbe Ia COM UNE t*radızıone della chlesa unıversale che 1a
lıturgıa dı (71aCc0omMo0 Apostolo SLAata serıtta da Iu1 StEeSSO nel
Cenacolo dı 10N.

nfattı nel 34.( Girıllo gerosolimıtano splegava al neobat-
tezzatı Ia hıturgıa dı 12C0Mo0 Apostolo, COMEe 31 legge nella SA

quınta catechesı mıstago«lca, ch tutta conforme a]1la lıturgıa dı
S (+12CcC0m0 1a quale S1 trova nel codıe1 manoserıttı, nel mıssalı
stampatı. V1ı forse qualche dıfferenza per 11 traslocamento delle
precı, queSto mutamento d’ordine 10  a} infÄuısce pUuntO alla ]
Stanza che tutt’ora ıntegramente Conservata.

(+1a2cC0m0 K.desseno, che OT1 nel gettimo secolo nella SWA

epıstola dellantica hlıturgıa deı Sirı, spıega CON am p10 ecommento

'"Avanopx sigNMcAa sursum versio, latio, sublatıo, subvectio, comparatıo ,
elevatıo, el relatıo

KResse 11 Datrıarcato annı, mMoOorT1 1il Magg10 704 Celehre per le sue

D' liturgiche.
Assem. ıb 479 SCH,
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1a lıturgıa dı (Hac0omo0 Apostolo. se G1 econfronta l Su commento
CO  b la hıturgıa che 1rı 0@&g1di, troverebbesi identicamgnte
econforme.

noltre nel 699 padrı del concılıo0 ın 'T’rullo 1a eıtarono aotto
l OINE6 dı (+12ac0mo A postolo, PEr confutare /errore deglı ArT-
men1, che nO  — temperavano coll’ 11 1n0 versato nel calıce
che doveva consaecrato.

Nel secolo ONO Carlo 11 Calvo volle vedere celehbrare la Messa
nella hıturgıa dı S 12C0mo0 Apostolo, üusata ın (+2rusalemme.

fuor1 dı 021 dubbio, che Grec1 nella chiesa dı Costanti-
nopolı, ed In altre chl]ese prıma che Basılio, (+10vannı Or1-
SOStTOmMO Comp1llassero le loro lıturgıe, USavano 1a lıturgıa dı (+193-
COMO Apostolo.

ome storı1ıcamente costa, che questa hlıturgıa dı (+12c0mo0
venıva adoperata ın le chliese del vasto Patrıiarcato Antıo-
cheno, parımente ne|l Patrıarcato dı (+erusalemme.

Ancora Dionisı10 Bar-Salıbi, che 1071 nel duodecımo secolo, COM-

mentö 1a lıturgıa dı (+12cC0mo. Se no1 confrontıamo 11 SUO (OM-

mentarıo colla, lıturgıa, che no01 us1amo0 adesso, troveremo che
SUONA perfettamente con I hıturgıa dı (+12cC0m0 SPESSC volte C1-
tata, ed a ] conforme alla nostra.

In quanto alla lıngua ın CH1 ata serıtta la hliturg1a dı
(7+1ac0m0 Apostolo; 10 eredo che 1a erıtica moderna NO  b 4bbıa

lasc1ıato 11 mMınıma dubbıo iıntorno C10, Storicamente COosSta, che
allora 1a lingua vernacola dı nOsStro Sıynore D  O Orıisto deelı
A postolı parlata ın Palestina, era Ia lıngua Aramaıca Sır1aca
acquistata daglı Ebre1 ın Babılonıia durante la loro cattıyvıta.
togliessımo dalla lıngua SIT1aCAa moderna 1a ettera Nnun, che
CcCOMmMe sutffisso nella terza pPCersSONa sıngolare del futuro, cambıas-
S1m0 qualche altra desınenza nel nom1, allora 1a lıngua dı nOsStro
SignNOore (+esiu OÖristo deglı Apostolı sarebbe iıdentıica CO  b 12 hın-
gua S1T18C2 che us1amo no1 altrı a ] presente. S1CCOmMEe (z19-
COMO Apostolo SCTY1ISSE 1a S11 hıturgıa per la chıesa Cı (+erusalemme
quıindı naturalmente SCAUE che 1a prıma hlıturgıa ın lıngua SIT1ACA

SLATLA serıtta.
La lıturg1a S1T1AC2 adunque perfettamenfe conforme alla H

turg1a della chlesa universale: Iın eSSa G1 trovano ”altare lı OTr'-

1 Codex Vat SyT 361
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namentı partıcoları, Vasıl SdACI'N1, mıinıstr1, aleune PLI6-
paratorıe, salmı, le preghıere per tuttı glı UOIN1LLLL1 di OS econdı1-
Z710H stato, 11 bacıo dı paCcEe, ]’offerta, ]l’ oblazıone., 11 prefazlo, 11
SUTSUM corda, un ormola dı Z1LONE a ECCEZLONEC de1 Ma-
ronıt. che consacrando uUSalno la “ormola Jatına, le preghıere per
VIVI, pSI MOTTL, L’orazıone domeniıcale, 11 Credo, Ia confessione
della reale Aı nOsStro Signore (zesmu Crıisto nel sagramento
dell’ Altare, adorazıone dı questa vıittıma sacrosanta, 1n VOCaZli0Olle

dello Spırıto Santo la COM UNLO A sacrı11c10 consıderato COME

Ia princıpale sorgente dı le YTAaZ1IC

ÄNAISI (Sıro-Maroniıta Aleppino-Libanese)

> Die Bucher 1-1 des k:)8a0a desköljön des
Theodoros bar KONI1,: Der ke0äßä desköljön des Nestorı1a-
er T’heodoros har Ar  <O War hıs dıe neueste Zeıit dem CULODNA-
ischen (zelehrten durch den Katalog des Aßd-—1Sö (be1 N ( =

I1 Bibliotheca ortientalis 111 198 f) nd durch eın Citat
k:0äßä dalshöme des bbä rabbä Bäzüusß cod Berol Petermann
fol J40) v (be1 Hoffmann De hermeneultcts 152)
bekannt Bıs eute erstreckt sıch e1INe nähere Kenntnıs des Werkes
ur aut das dıe VOI-— un nachchristlichen KLOSGELG behandelnde eilfte
Buch desselben Von dıesem hatte Zzuerst. voll-
ständıge Ausgabe Aussıcht gestellt Ihm zuvorkommend hat
sodann zweıten Hefte Se1INeTr Inscriptions mandaites
dAes COUPCS de Khouabir den welıtaus gröÖssten e1| veröffentlicht und
übersetzt Endlich hat k 1111 4114 Bande der Zeitschr ift
deı Deutschen Moı) genländischen Gesellschaft 501 507 wert-
vollen Nachtrag ZU der französıschen Publikatıon gegeben, indem

m1t, den Angaben des Sdyrers über Homeros, Hes1iodos und Or-
pheus bekannt machte

Wenn ich Folgenden es unternehme, auch über den Inhalt
der Bücher wenı1gstens vorläufig orıentleren, +hue iıch
1es auf Grund durch Vermittelung des hochw (xeneralpro-
kurators des l chaldäischen Patrıarchen Rom (z+1amıl)
I11r rworbenen Kopıe Handschriuft Alq Bestehend AUS

Blattlagen VO  — J6 Seıten 111 HKormate VoL CCa 39 X 23 CM.,
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umfasst diese 6258 Seiten pagınlerten ext 7ı 26 Zeilen dıe Seıte,
S Seiıten moderner Subser1iptio und welsse seıten. Sıe wurde
laut fol 318 T EeZW. 317 durch eınen Joseph, Sohn
eines T’homas, Enkel eINEes Diakons S10ä und Urenkel eines Pres-
byters Petros AvUS BaQ Abb  una gefertigt und ZU A1q6$ AL Julı
vollendet Als Verfasser des Werkes bezeichnet die (+esammtüber-
schrift FO4: 1r° Cc Mär()) T’heodoros dem Lande Kaskar 7 d P

Sıe bezeichnet durch iıhre Urtsangabe mıthın viıelleicht eıne weıtere
Instanz dıie ON 11L Nn ı gewagte Identifikatıon uUNsSeTrTESs

Thedoros mıt em gleichnamıgen, durch den Katholıkos Jöhannän
bar Narsi 8093—0083 Chr.) ordınıerten Bischof VON A OM, eiINe

Identifikatıon, welche übrıgens schon durch e1Ne von

hervorgehobene alte Subseriptio, fol ”260) P meılıner Handschrıift,
ausgeschlossen wırd, nach der das neunte uch 1103 C£ (4+raecorum 2

d 791 ( 6 Chr geschrıeben wurde.
Das (+anze eröffnet eın orrede (fol. 0, geriıchtet

eınen Mär(j) Jöhannän, der 1ANnser Lueber, HSC geehrter Bru-
der v angeredet wiırd, mıthın hıerarchısch keinesfalls höher stand
als der Verfasser. Das zehnte uch (fol. 265 0—9287 4) enthält e1nNn
relıg10nsgeschiıichtlich nıcht unınteressantes Gespräch zwıschen e1-
em Hanif un einem Chrısten. Das neunte uch uüllen OM der
berührten Subser1iptio ZzZWwel Abhandlungen antıhaeresianıschen
Inhaltes, die e]ıne (Tol ”260) 12964 J) Monophysıten un
Chalkedonensier, dıe andere (fol. 264 9_9265 O) geSCNH rl1aner
gerichtet. Während dıese Stücke w1e das eılfte Buch offensiıchtlich
en Charakter VO  m Anhängen tragen, dıe vıelleicht nachträglich
und nıcht alle ZU nämlichen Zeıit mı1ıt dem Hauptwerke verbunden
wurden, erweıst sıch als en Kern des Scholıienbuches, w1e schon
se1In Name erwarten lässt, dıie ın den Büchern un dem
ersten 'Teıte [(0301 nıedergelegte Bıbelerklärung. Dieselhbe weıst
durchgehends ZzwWwel verschıedene Schichten auf, VO  - welchen die
ungleich ausgedehntere durch eıne zetematısche Sacherklärung e1IN-

4Ine andere vollständige Handschrift des Werkes haft dıe Kel Bıbhothek
Berlin erworben Vgl Katalog XN auch die Handschriften

Pognons und OusSsens lıe früheren Bucher enthalten, WEeISS ich nıcht Unbhbe-
zann sınd mir auch dıe Auszuge 1m Ihohsas ILaha Vgl uv&a T Lit-
terature SYTLAQUE Aufl 431 Endlich erfahre 1ch erst In zwolfter Stunde durch

265 VON dem Aufsatze h 1MN OUPN ASıiatique, der vielleicht
den folgenden Mitteilungen ın den melisten Stücken ZUVOorgekommen 1ST.
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zelner Stellen, die CNDEIC durch knäppe Beıträge ZU W orterklär-
un ganzer Bücher gebildet wırd.

uch (fol. 3 r? —_- Z) eröfinet die Krklärung durch 109
KFragen ım Anschluss (+enesıs 12  OT Voran stehen solche
kenntnistheoretischen, metaphysıschen nd spekulatıv-theologıschen
C('harakters Weıiıterhın wırd esonders ausführlich dıe Kngellehre
un 1 Zusammenhange mıt dem Sdechstagewerk dıe Physık be-
handelt. uch I8l (fol. 354 10) ördert mıt 138 Fragen dıe
sachliche KErklärung der (+enesıs Ol 26 his X Dıie früheren
Partiıeen sıind atark a1t logıschen oder aut der (Grenze zwıschen
Log1ık und Metaphysık stehenden Fragen durchsetzt. In den SDäA-
teren erwecken diejenıgen ein allgemeıneres Interesse, welche sıch
miıt chronographischer ILnutteratur berühren : über dıe Chronologıe
der Väter VON dam hbıs AI Flut, VO  — der Iut hbıs auft Phaleg,
VO  n Phaleg bıs auf Abraham, den Lurmbau, den ÖLALEOLOLLOG, die
Könıige VO  — Nimrod hıs Abraham und das Alter Abrahams beı
seınem Wegzuge VONH Haran. In Buch 1 (fol. 0)
ühren 7zuerst Kragen die Krklärung der (+enes1ıs ZU Ende Es
folgen 1\ Kragen über Kxodos und '( über dıe späteren Penta-
teuchbücher, namentlich den Lieevıtıcus, SOWw1e Beıträge ZU W ort-
erklärung des ganzch Pentateuchs. Daran schlıessen sıch Kragen
über JOosSua, ber d1e Richter und Beıträge ZUFTE Worterklärung
beıider Bücher. Den Schluss machen Hragen über Samuel und
über A Könige 7 SOW1Ee dıie betreffenden Beıträge Dı W orterklärung.
Von Interesse sind wıederum In erster Linıe die siıch mıt dem (+e-
bhıete der christliıchen Chronographie berührenden Fragen: über dıie
Chronologıe der (+2eneratıonen zwıschen Abraham und dem Auszuge
AauUuSsS Aegypten, das VO  a Isaak un smael erreıchte Lebensalter und
dıe Grabstätten der Famılıe Abrahams, ob 6> VOL: em Pentateuche
schrıiftliche Aufzeichnungen &xab, über das Alter Moses/ hbeı Q@E]1-
Ner Flucht AaUSsS Aegypten, über dıe Chronologıe der Rıchter un
der Könige VO  H Israel un Juda Hervorhebung verdıenen weıterhın
DA Lievit VI 13 e1Ne Frage., dıe uf Zoroastrısches Bezug nımmt,
und Rıcht e1ıne solche über 24a  1 und Astarte. Buch
(fol. 110 A13E 1) ist der prophetischen TETOAG 1m Sınne des
Theodoros VO  — Mopsuestıa gewıdmet. Jesa1a ist mıt KFragen un
Beıträgen DA Worterklärung, das Zwölfprophetenbuch mıt HKra-
SCcH ZU Kıinzelerklärung des Sachlichen, Beıträgen E Worterklä-

und elner hıstorischen Schlussfrage (“ (regen WE  b jeder e1IN-
zelne VOIL diesen FPropheten seine Prophezejung rıchtete T Ezechıijel
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mı1t Fragen nd Beıträgen Worterklärung. Jeremı1a m1t
CINZ1IEH sachlıchen Krage un m1t. Beıträven AF orter-

klärung vertreten Beachtung verdienen die KFragen allgemeınerer
Natur über Prophetie nd prophetische Litteratur, dıe die Kr-
klä;r des Jesa1a und die Bemerkungen über die Entstehung der
MNX und der PeSittä, dıie dıe Krklärung des Zwölfpropheten-
buches eingelegt sınd Z Kızech 411 1sSt sodann elinNne interes-
sante Ausführung über den Adonısmythos gegeben. Schliesslıch
dürfte unter en auntf die Zeeit verschıedener Propheten bezügliıchen
Kragen dıiejenıge über Haggalı ıhrer gediegenen Eruditıion
Krwähnung verdienen Mıt Buch (fol 158 15) kommt
dıe Erklärung des Alten Testaments ZUIN Abschluss An der Spıtze
stehen Fragen über die salomonıschen Schriften, VOIN welchen
(reıste der antıochenıschen L’heologıe NUur dıe Sprüche als voll
werug anerkannt werden, während Qoheleth ({ TO SE1NeES 1' r8f:
SINNEeES 97 (fol 137r 13) auf C146 n]ıedrigere Stufe gestellt das Hohe
1ed für e1INe ledigliche Apologıe Salomons zZzU (+unsten SC1INeEeLr Ver
bıindung m1%t der ägyptischen Könıigstochter und die Weısheıt für
ECLIN Pseudepigraphon CC W1e die katholischen Briıefe 9 (1bıd. J9 {ff.)
erklärt wırd. Ks folgen Beiträge Worterklärung der Sprüche
und des Qoheleth. Alsdann ist ‚JJesus Sırach un ı10 h JC e1ine Krage
ZULC Sacherklärung und eın kurzer Abschnitt Z Worterklärung
gewıdmet N  u Danıel gehen den beıträgen DA Worterklärung W1e-

der eiınmal sachlıche Kragen V  9 die durch e1Ne unvewöhnlıche
Beherrschung der konventionellen durch dıe christliche Chronogra-
phıe festorestellten Meder— Perser-— un Diadochengeschichte auf-
allen Eınen Anhano Krklärung des etzten prophetischen
Buches bıldet e1n Abschnitt ber Tod und Beeoräbnis der Pro-
pheten. Dagegxen dürfte kurze Bemerkung über dıe [(0281 der
antıochenıschen Schule unterschıedenen 'FPO7'UOL der Schriftworte
als Kınleitung ZA171° Krklärung der Psalmen gedacht SC 11 TDıese
s<elbst ist. auffallender W eıse ur durch sachlıche Kragen VeLl-

treten Möglicherweıse WarLr dıe Vorlage melıner Handschrift 1er
lückenhaft. Denn mındestens den üblıchen Abschnitt D Worter-
klärung aollte Na auch für dıe Psalmen erwarten. VUeberdies zeıgt
der Rest des Buches C166 kaum ursprüngliche Unordnung. In bun-
tem Durcheinander folgen sıch Abschnitte über hıstorısche und
allegorische Schrifterklärung, das Büchleıin uth dıe YFührer des
ısraelıtıschen Volkes VOoO x1l bıs DA Zeeıit Christı die (Üeschich-
ten VON Judıth und ster, dıe sSekten des nachexıliıschen Judentums,
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dıe Samarıtaner, Bel un ebo un den Adler qals römısches eld-
zeichen.

uch (fol. 1558 11) bıldet die Kınleitung ZULTL

KErklärung des Neuen TLestaments. Seine Kragen sınd dem (re-
bıete der formalen LogiK, der rammatık un der spekulatıven
T’heologie, ın Sonderheit der Trinitätslehre un der Christologie
entnommen. uch VIL (fol. 181 13) erklärt mıt Kra-
gch Matthaeus TEX N Mıt besonderer Ausführlichkeit wırd das (rzre-
schlechtsregister 11i behandelt. Weıiıterhıin hebe ıch eıine längere
Ausführung über dıe Wiıdersprüche der Kvangelien, die Krklärung
des Vaterunsers und ein1ge legendarısche nd apokryphe ur10sa
Nervor: Notizen über Heımat und Vorfahren der Magıer, eınen
Briefwechsel zwıschen Herodes un Augustus, e1inNe Weıssagung
Zoroasters ber en Mess]as un eın 1n1eEU€6S Kxemplar der bekann-
ten Zwölf-Magıerliste. Buch E (fol. 09 14.—94- 116) 1iegt
ın meıner Handschrift verstümmelt VO  — Die ersten ”1 Kragen
wären eıiner Subser1ptio fol 291 yemMäss alle och der Mat-
thaeuserklärung gewıdmet. In der 'T ’hat schlıessen sıch einzelne
derselben A Markus ber der Schluss der Matthaeus-
und der Markuserklärung SOWI]e der Anfang der Markus-und 1ın
kaserklärung. Kınen unumstösslichen Beweıs für diese Lückenhaftıg-
keit es Textes bıldet schon das Fehlen der Beıträge ZALE Worter-
klärung für Matthaeus un Markus. rst VON Luk XII Al ıst
wıeder alles ın UOrdnung. KEs führen KFragen dıe Krklärung des
Lukas Knde, sınd derjenıgen des Johannes, 11 derjen1gen der
Apostelgeschichte gewıdmet. Am Schlusse steht Jeweıls der üblıche
Abschnitt ZU Worterklärung. In der Krklärung der Synoptiker
hegt der Nachdruck auf der Deutung der Parabeln. Daneben macht
sıch ebenso w1e ın der Johanneserklärung antıhaeres]anısche Pen:-
enz geltend. Mehrere Kragen sınd wıeder für dıe Legendenge-
schichte O1 Bedeutung. Kıne 1n dıesen Kreıs gehörıge Hrage über
dıe KEntstehung der Kvangelıen bringt zugleich Angaben ber das
Diatessaron des T’atıanos. uch behandelt ın se1InNem EX6E-

getischen 'Teile (fol. 241 23) zunächst kırchliche Wa
rıchtungen und Gebräuche, das Stundengebet, die eucharıstische
Yeıer, dıe Kestfejer des UÜstersonntages, dıe Verehrung des Kreuz-
zeiıchens. Dıiesen Abschnitt beschliıesst e1INn kurzes Liexiıkon griechl-
scher termını technıcı der kırchlichen Sprache. Wır haben ın iıhm
ohl e]ıne Krklärung der VO  — den oörıentalıschen Kirchen durchweg
ın den neutestamentlıchen Kanon aufgenommenen il apostolischen

ORIENS ( HRISTIANUS.,. L 192
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anones ” Pa erbhlıcken. KEs folgt die Krklärung der Paulusbriefe
mıt Eınschluss des Briıefes die ebräer ın der gewöhnlichen
Keıhenfolge. Jedem einzelnen Briefe ıst, e1N Abschnitt on mässıgem
Umfange gew1ıdmet, der sowohl Sach— alg Worterklärung Ins Auge
fasst, KEıne Ausnahme macht der KRömerbrıief. Kıner sachlıchen
Frage folgen 1er die gesonderten Beıträge ZU W orterklärung. Den
Schluss bılden eschatologıische Fragen (über die Auferstehung des
Fleisches un ber den Antıichrıist) und e1nNn kurzes Nachwort An

Jöhannän.
Die Quellen se1ıner Schrifterklärung macht T’heodoros bar Sr  <O

leıder NUur In den ‘ seltensten }FKFäilen namhaft Von heidnıschen Schrift-
stellern cıtiert Arıstoteles, Hıppokrates nd den Kaıser Julianos,
on jüdischen ausser Klavıus Josephus noch den Hıstoriker Kupo-
lemos (Vgl u h 1 G(Geschichte der griechischen Litteratur in
der Alerandrinerzeit 648—651). Der zugrunde gelegte Bıbeltext ıst
derjen1ıge der Pecıttäa. Hın un wıeder wırd auch auf dıe L
einmal uch uf den hebräischen ext Bezug x  MMEN, Von den
christlichen Schriftstellern syrıscher Zunge wırd D: der STOSSEC
Aorem namentlhich angeführt. Häufiger sınd Citate AUS der chrıist-
liıchen Latteratur 1ın orlechischer Sprache. Obenan steht be1 dem
nestor]anıschen Kxegeten natürlich L der selige Krklärer ”

Theodoros von Mopsuestıa, dessen Benützung sıch übrıgens g —-
WI1SS 1el weıter erstreckt als die ausdrücklichen Citate ahnen las-
ASBU.. Kerner werden cıtiert Diodoros VO  en Larsos und T’heodoretos,
dıe Kappadokıer Basıle1i1o0s un Gregor10s VO  b Nazılanz, ÖOrıgenes

Iuhus Afrıcanus, Ps.-Dionys1ios Areiopagıtes und die NMETTN Y€V€—
GLG 9 endlich VO  - bekämpften Häretikern Markıon und AÄArıus oder
e1INn anderer arıanıscher Schriftsteller. selbst eingesehen dürfte der
Verfasser eLiwa Flavıus Josephus, Aorem, Theodoros VO  en Mopsues-
tıa, Diodoros, T’heodoretos, Basıle10s, Gregor10s on Nazıanz und
dıe Areopagıtıka haben Andere VO  H ıhm unmıttelbar benützte
Quellen hat nıemals ausdrücklich citiert. Ks gehören hıerher die
ELGLYOYN des Porphyrios, neuplatonısche Kommentare Z dıeser,
den “ATNYOpPLAL un den AvahutıXa TPOTEOC des Arıstoteles, irgend-
eıne ohl auf derjenıgen des Kusebios fussende syrısche Chronık
un die unter em Namen des Kpıphanel10s stehenden Biographien
der Fropheten. Kıne eingehende quellenkritische Untersuchung
würde ohl och manches klarer stellen un insbesondere für dıe
Kenntnis der Schrıiften des T’heodoros von Mopsuestia YEeW1ISS nıcht
verächtliche Früchte zeıtıgen.

Dr BAUMSTARK,
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Kin T1e des Andreas VO sAamo0osata Rab-
ula VOo }  dessa und eine verlorene dogmatische
Katene Die Schriften des Bıschofs Andreas VO  - 5Samosata,
der In der ersten Hälfte des Jahrhunderts unter en Vorkämpf-
erTN der antıochenıschen T’heologıe eiıne hervorragende Stellung
einnahm, scheiınen 1MmM griechischen Originale so gut als vollständie
untergegangen ZU SEeIN. In lateinıscher UVebersetzung sınd uns e1IN-
1ge wen12 umfangreiche Brıefe des Mannes durch das 44 Synodicon
aAdversus tragoecdiam TIrenaet ” (MıN DA 565-863.)
erhalten. unuch ın syrıscher Vebertragung W ar bislange 1U der
Auszug eINes Briıefes des Andreas näher bekannt, durch welchen
dıeser eınen solchen des Rabbula VOL Kdessa beantwortete, e1iINn AÄAus-
AUS, der als Anhang Z dem vollständıgen 'Tlexte des Rabbula-
briıefes ın der monophysıtischen Handschrift Mus Briıt. Add 19
fol 69 überhefert ist Vgl Ov k Sancti Ephraemt SyrFL,
Rabdultae, Balaei aliorumgue selecta 1865 92 ber gerade
die syrıschen Handschriftenbestände sınd © VO  aa} denen WITL och
eine erhebliıche Bereicherung unseTer Kenntniıs der litterarıschen
Thätigkeit des Samosateners erhoffen dürfen. Denn diıeser gehörte
dr den Schriftstellern, deren Werke nächst denjenıgen des Dreige-
stirnes der oriechischen Väter Dıodoros VO  b Larsos, heo-
doros VO  [an Mopsuestia und Nestorios ın der zweıten Hälfte des
un während des Jahrhunderts naturgemäss ın erster Laınıe die
VUebersetzungsthätigkeıt der syrisch-persischen Nestorianer reızte.

PE ARSo erwähnt enn der Katalog des Aßd—150 ON Sößä (Assemanı
Bibl Oritent. ELE 202.) seinen "AyvTLippNTLLOG O die Kyraillı-
schen Anathematısmen nd selne L1 500 oh] Homilien DC-
tischen JInhaltes. Kın (itat AUS seınen Schriften merkt Wrı h£
Catalogque of fhe SYFLAC NANUSCFLPES In Fhe British Museum ACYUL-
red SINCe Fhe YCUT' 1838 19  S Aehnliche Citate würde eıne D“
Nauere Untersuchung der syrıschen Katenen-— IIn katenenähnlıiıchen
ILnutteratur unstreıtig och ın grÖsserer Anzahl aufzudecken V:  -

mÖögen, Von besonderer Bedeutung ist ber die nestorlanısche Hand-
schrift des Museo Borg1ano f Kom, weıl 31 @e 632-643
den vollständıgen ext des 1 British Museum DL auszüglıch El'-

haltenen Briefes bewahrt hat, Die VUeberschrift lautet: A Brief des
heılıgen Andreas, Bıschofs Von Samosata, AaAn Kabbula, Bıschof VoxL

Kdessa, durch den 61 ıhn der Verwandtschaft der Liehre und des
Bekenntnisses des Kyrıllos mıt demjenıgen des gyottlosen Apollı-
narıs überführt 77 Der ext beginnt: “ Vor ein1g en Tagen kam
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von dort jemand UNS, ındem sagte, ass deine Vaterschaft
sıch 1n vıelen Schmähungen uns ergehe ”° Kr schlhlıesst:

Mır aber möge unser Herr geben, mıt Wenigen 1mM wahren Jau-
ben verharren, uch WIT verfolgt un getötet werden
sollten, un nıcht mıt aller Welt mıch 1m (refolge der Lüge
verırren Y * Andreas beschwert sıch darüber, ass KRabbula, ohne
aich mıt dem Versuche eıner Zurechtweisung unmıttelbar AaAl

ıh gewandt aben, ıh Dritten gegenüber schmähe. Denn erst
nachdem bereits öffenthlıch ıh als Irrgläubigen bezeichnet, habe

eınen kleinen Brief ” ıhn gerıchtet mıt der Anklage,
seınem ' AvTtTippNTLIXOG ZzZW el Söhne (xottes lehren. Dıieser AÄnNn-
schuldıgung gegenüber formuhert Andreas seın christologısches Be-
kenntnis dahın, C6 ass Herr Chrıstus, wıe auch die Schriften
S  9 sowohl ott als Mensch 1S 4ass (ın ıhm) Z W el Naturen
sınd, ber ıhrer Verbindung 1m Siınne eıner einzıgen
Person (10..5S TO0GWTOV ), ındem Grott, das W ort, sıch des Lie1ıbes
Ww1e eınes Tempels un w1e e]ınes Urganes der Thätigkeıit bedıiente,
und nıcht, weıl er Mensch wurde, dıe atur selıner Indiıyıdualıtät
( }>oc4.0 6‘  F  ®  UTOGTAGOL veränderte „. Diese Lehre soll diejenıge der
Bıbel un diejen1ige der Väter Se1N. Den Schriftbewels Zı erbrinzen
ıst dıie Aufgabe des grössten 'Teiles unserTes Briefes selbst. Den
äterbeweıs sollte Rabbula einer umfangreıchen Sammlung VO  a

(üıtaten entnehmen, welche ıhm gleichzeıitig mıt, diesem zZUuging.
640 werden die Namen der ın dieser dogmatiıschen Katene

angeführten Autori:täten aufgezählt : Hippolytos, c Bischof un
Martyr ” Methodıios ; Damasus;: Athanasıos; Eustathios vVvOon An-
tiochela; Basıle10s ; Gregor10s VO  m Nazıanz; Gregor10s VOoO  am} Nyssa;
derapıon VO  am T’hmuis; Amphiloch10s vVon Jkonıion; Dıiodoros VO

Tarsos; Antıochos VvVOon Ptolemais; Melıton Bischof VO  b Rom Y P S
Severlanus VO  s (xabala ; Mılıtos (d h Miltiades), Bischof Von

Rom Y} Joannes Chrysostomos; T’heophılos VO  b Alexandreia; Ar
t+1kos VO  — Konstantinopel ; Ambrosıus; von Pı=
sıdien ; Epiphanios von Kypros; Kyrıillos VO  b Jerusalem:;: Euseblilos
VOIL Kaisarela; Euseblos von KEmesa; Dıdymos von Alexandreıa ;
1Ur ' *heodoros VO  e Mopsuestia hat Andreas WegE der Feindschaft
des Rabbula Sß  50 dıesen, wıe ausdrücklich bemerkt, absıchtlich
nıcht berücksichtigt. W äre diese ın der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts zusammengestellte Katene oleich dem Begleitschreıiben uns

wiıirklich erhalten, würde 91 @e höchst wahrscheinlich eın Dokument
Vomn KahZ erheblichem Werte darstellen. Lieilder fand G1@e sıch ber
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laut eıner AÄAnmerkung des Kopisten 543 schon ın der Vorlage der
Handschrift des Museo Borg1ano nıcht mehr. Doch schon die A'’Hat-
sache, dass 1er nachweislich eıne doymatısche Katene AuUuS dem
G(riechıschen 1nNns Syrische übersetzt, nıcht erst auf syrıschem Bo-
den AUus übersetzten Stücken zusammengelesen wurde, ist bedeut-
Sa gKECNUS., Die Zahl derartiger Dokumente ın den syrıschen Hand-
schriftenbeständen Kuropas ıst eıne KTOSSC, ass die Frage ach
der Art ıhrer Kntstehung VO Standpunkte der syrıschen Luttera-
turgeschıichte w1e Von demjenigen patrıstıscher Forschung dıe ent-
schiedenste Aufmerksamkeıt verdient. Titus DONn

ostra Studien Z dessen Lukashomilien 138 berichtet, ohne SE1-
nerseıits meıne Auffassung unumwunden adoptieren, ass ıch eıne
ın der oben erwähnten Handschrift Brıt Mus Add vorlıe-
gende syrısche dogmatische atene für dıe Uebersetzung eınes Z W1-
schen 439 un 459 entstandenen griechıischen Originales halte ene
Veberzeugung bıldete sıch mM1r lange bevor iıch den Brief des A
dreas Rabbula kannte Nunmehr besıtzen WITr ın diesem e1n
unumstössliches Zeugn1s für einen Fall, ın welchem eıne griechl-
sche Katene AaUS einer jenen Zeitgrenzen nächst stehenden Kpnoche

ale fertiges (x+anze übersetzt wurde. Derselbe ist, naturgemäss
geeignet, eınen zweıten och wahrscheinlicher machen, als
ohnehin ıst, Weıteres Suchen wıird XEWISS eınen drıtten bıs zehnten
AHLS Laucht bringen. elcher Wert ber fÜr die Textkritik der oT16-
chischen altchristlichen nd patrıstıschen Lantteratur derartige S
rısche Katenen gewınnen, Au ıhnen griechische Exemplare
des oder 6, vielleicht auch einmal des Jahrhunderts reden, da-
rüber ıst, jedes Wort überflüssıg. Andererseıts wırd 111a  s sıch
vollständıgz mUssen , uf Grund syrıscher Katenencıtate
die vollständige Vebersetzung irgend elines lıtterarıschen Denkma-
les der 1er oder fünf ersten Jahrhunderte ‚us dem Griechischen
ı1ns Syrische erschliessen ZU wollen.

Dr BAUMSTARK.
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0Se StrzygowSkı, Ortent oder Rom Beıträge IT

Geschichte der spätantiken un f7ühchristlichen unst. Mit Pa
Jebn un Abbildungen n Texrte (1 nach Aufnahmen der PaLl-
myra-Expedition Sobernheim. Leipztig. 1901

Unter en wıissenschaftlıiıchen Kontroversen, dıe sıch auf Aie
(+eschichte un dıe KEntwıicklung der Kunst 111 den ersten Tel Jahr-
hunderten unsectTer Zeıtrechnung bezıehen, 1st dıe, welche 111 der
Frage c Rom oder Orjent 77 angedeutet wıird weılıtaus dıe interes
santeste. ıe Bezıehungen zwıschen Kleinasıen u Aegypten und
dem cCaput IMPCILL erscheıinen. schon hıstorısch betrachtet,
evıdent, ISS INnan sıch füglıch wundern darf, WwWenn 111 modernen
Geschichts-und Kunstgeschichtswerken, dıe über Rom handeln, S16

aelten gewürdıgt werden Um mehr wırd es begrüssen
SCINH, WEeLnN Professor Str dieser reıch ausvestatteten Schrift A

der Hand Reihe ZU.H1 e1l unpublicıerter Denkmäler VO  e}

nNneueHNl diese wıchtige Frage anreovt Verfasser hatte nämlıch Ostern
1900 Gelegenheıt en altehristlichen Fond der ägyptischen un
kleinasıatischen Abteilung der Berlıner Ko] useen durchzuse-
hen uch 0 ıhm Dr Morız Sobernheım berertwillıg dıe Erlaubnıs
dıe Resultate SCe1INETr Palmyra-KExpedition VO Frühjahre 1899 ZU

verwerten nd entstand die vorhlievende Arbeit die nebenbel
eiIinNenN polemıschen Charakter räg

S1e behandelt ersten 'Teıl das sem1tische Coemeterium on

Palmyra un die Bilder des nach ord Ashburnham benannten
Pentateuchkodex (S 11—40), zweıten C111n Christusrelief kleın-
asıatiıscher kKıchtung (40 64) drıtten aegyptische Holzskulp-
TUr m1t der an geblichen Darstellung e1INeT b Vertreibung der Bar-
baren AuUuS der WHeste des (xlaubens 65—50 1111 vıerten aegyptische
Textilien m1 bhıblıschen Sujets [  —126) und fünften nd letzten
dıe es des Konstantinischen Palastes hl Grabe 127-150)

Der polemische eıl der Pubhliıkatıon rıchtet sıch dıe on

u un aufgestellten 'T ’heorJ]en ber en I
Spruh$s der altchristlichen Kunst Lietzterer stellt sıch bekanntlıch
111 Se1inNner C j1ener (+enesıs die Kntwıcklung VOrL, ass 134 Rom
auf die Herrschaft der alexandrınıschen Kunst ersten vorchristlı-



Besprechungen. 183

chen Jahrhundert eiıne Zeit selbstständiıgen Schaffenes folete, die, 1mM
ersten christlıchen saeculum anhebend, 1mM zweıten ıhre Blüte hatte
Dies wurde eiıne nationale Kunst, die römısche KReichskunst, die auch
den Orjent beeinflusste. Norten, 1n Alexandrıen , Antıochıen un
Byzanz, hätte sıch annn e1ıne ej1gyene Kunstrichtung entwickelt.

Kr u dagegen geht ıIn se1INer (xeschichte der christliehen
Kunst ” VO Orient AUS , wo ın Alexandrıen die Wıege der AF
chrıistlichen Kunst gestanden habe Von Alexandrıen 4E1 RRom Ha
fruchtet worden und dorten habe sıch 1mM viıerten: un fünften ‚Jahr-
hundert eın eıgener Kanon herausgebildet.

Strzygowskı, gebraucht nıcht die Vorsicht den drıitten Satz, den
aelbst aufstellt, als Hypothese proponleren, obwohl bekennen

MUSS, ass erst. ach Ablauftf vıeler Jahre die Frage siıch werde
entscheıden lassen.

ach ıhm ist mıt. Kraüs der alexandrıinısche Ausgang der -
christlıichen Kunst anzunehumen; aber auch der Kanon, WEeNnNn dıie-
Scecr Ausdruck nıcht mısverstanden wiırd, 1mMm vıerten un fünften
Jahrhundert stammt mıt Wıckhoff ach ıhm AUS den grOSSCH Gen-
tren dez Ostens. Ks wıird der Arbeıt VON (+2neratıonen bedürfen,
mıt Hılfe der Monumente ın dıe NO ert. angeregte Frage volle
Klarheıt brmgen. Nseres Erachtens hat vorlänfig die Kraus’sche
Aufstellung immer och die meıste Hn begründetste Berechtigung
un Funde 1 Orient werden schwerlıch mehr ıhr rütteln
und ändern, als dass S71 @e dem Begriffe c alexandrınısch i eıne SpazlÖö-
SerTe Interpretatıon verleıihen. Kıs hbleibt desshalb doch sıcher, dass
der römısche Kunstkanon, Ww1€e eT 1mMm vıerten un fünften Jahr-
hundert fixıert erscheint oder sıch noch erweıtert, on orj:entalı-
scher Kıchtung Zuthaten empfangen hat, un leuchtet erst recht,
dtie dringende Notwendigkeit hervor, die Denkmädlervorräte UF

SCT°CT7°® Museen, OLE SIr in einem FEinzelfalte musterhaft Ihat,
unter em Gesichtspunkte U revidteren, WIAS in ihnen DOTL christ-
lich-orientalischer unst erhalten ist. Kıs ıst 111 dieser Richtung
leıder noch wen1g geschehen, weder ın Frankreıch och ın eut-
schland un England, gah2 schweıgen ÖOI Kussland nd dem
Oriente selbst. Vielleıicht, dass für den letzteren dıe VON dem
deutschen Kaılıser angeregte Krforschung Baalbeks, falls ++to uch-
steın auch den chrıstliıchen Monumenten gebührende Berücksıichti-

schenkt, endhlich sıchere Bahn weıst.
Mıt Recht plaäıdıert ennn der ert. dafür, diese Kxpedition mög

ihre Aufmerksamkeıt auch dem benachbarten Palmyra zuwenden,
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dessen Katakombe den ersten Abschnitt SEeINES Buches wıdmet
ennn SCHUS sınd die Grefahren, die s<eltens einheimıscher
Schatzgräber ıhren Denkmälern und Malerei:en drohen

Unter den Coemeter1alanlagen des Orjents ragt andererseıts diese
semı1tische Katakombe mancher Bezıehung nervor Ihr T’ypus ıst
der alexandrınısche, der sıch Oml röm1ıschen fast ebensosehr W1e

VO sıkulıischen unterscheıdet durch Tonnengewölbe, Irennung der
Kubikula durch vortretende W andpfeıler und backofenartıge loculı

ıe malerısche Dekoratıon der kreuzförmigen Grabanlaee, ohl
AUS dem drıtten Jahrhundert 1sS1 eher ındıfferent als heidnıiısch A
gesehen VO  e der Secene Achıl! VO  an Odysseus unter den Töchtern
des Lykomedes entdeckt Wo (regensatz ZU Stuhlfauth
der Ursprung der Knvel ZU suchen 1sSt Z6ISCH yrade dıiese Gemälde,
deren SeTre Konception den Herausgeber ZU e1iINEM interessanten
Vergleich mi1t en Minılaturen des Ashburnham Pentateuch anregte;
der jedoch keine int1imere Verwandtschaft zwıschen beıden ergab
1s%. doch dıese lateinısche Handschrift (hieronym1anıscher Lext) je
diglich ein (xlied der Kette jüdıschen Schrıiften, dıe, wWwWI1e

Mıttelalter die Haggadah von SDarajewo, fast hıs autf Zeıt
reich iıllustriert wurden

Die (+emälde der Palmyrenischen Katakombe sınd wahre u  9
die erstaunlıchem Grade ach Stil un Technık die Portraits
Von Fajum ECTINNETN, deren Verfertiger m1% WEeEN1LC'CN Mıtteln TLOSSC
KEffekte erzıelten

Eıiınzelnen haftet geradezu etwas Modernes uch sınd dıe
aut alk aufgetragenen Harben dank der Dunkelheıt nd Trock-
enheıt des aumes vortreflich erhalten Lieiıder schıildert Str nıcht
AUuS EIYECNEL Anschauung; iıhm lag das reiche Sobernheim sche
Materıal ZU Verwertung VOL So kommt dass der Beschreıber Nal-

che FKFracve offen lassen 12L USS

Eınes der wıchtıgsten (+xemälde der Katakombe 1st das, von dem
Fıgur Seıte Aufnahme ze1gt e1iNe der den Kıngyangs-
pfeılern stehend abgebilden FKrauen Ich möchte e1Nne Nachprüfung
befürworten, welchem Verhältnis 1es madonnenähnliche ıld
ZAUT Hodegetrıa steht das 1s%T ZUTLT: stehenden Panhaoıa m1t. dem Kınd

lınken ÄArm un der rechten and YUEI über dıe Brust dem
Kinde zugestreckt; oder auch ZU späteren Darstellung der Bla;-
chern1lot1issa, der t*hronenden Panhagıa.

An überraschenden Resultaten würde e1Ne solche Untersuchung
keinen Mangel haben un vielleicht auch CIN1ISCS Licht auf dıe H-
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genart jener sem1ıtischen Kultgemeinschaft werten, welcher die Ka
takombe elgen WarLr,.

O0b nıcht uch hıer synkretistische Eınflüsse sıch nachweısen
lassen

Veilleicht die wıichtigste der Untersuchungen des Grazer Pro-
fessors ist dıe üunfte un letzte, ın der OI Konstantinischen
Palaste h[ Grabe handelt und dıe Welt mıt der Entdeckung
überrascht, dass dıe Fassade der Grabeskirche mıt ihrer hochauf-
steigenden Kingangswand, die dem edächtnıs zahlloser FEal  z  er Re1i-
sender und Worscher frischesten ın Krinnerung bleiben musste,
nıchts weıter darstellt als das zweigeschossiqe Atrıum Konstantins
zwischen Anastasıs nd Bastlika, jenen VO  — W esten naCcC
Osten angeordneten Bau, dessen Gliederung Eusebius beschreıbt.
Der Bewelsgang Str.'s ıst meınes rachtens zwingend un das Ver-
dienst des (+elehrten wırd 11150 höher angeschlagen werden mMUuS-
SCN, als bısher das Urteil vıeler Palästinologen un Kunstfor-
scher nıcht reıf 5 War, eınNe Thatsache VO  b ZTOSSCI Wiıch-
tıgkeit festzustellen.

Die übrigen Abhandlungen beanspruchen nıcht das gleiche
weıitgehende Interesse w1e die bereıts besprochenen. So ylaube
1C  9 ass der Wert des auf 'Tafel 1} abgebildeten KRelıeffragments,
wen1gstens Iın Bezug auf dıe Krage RKom oder Orijent überschätzt
wırd Es ıst E1n herrhches archıtektoniches Seitenstrück eines Sar-
kophags AUuUSsS Sulu Monastır 1m Vıertel Psamatıa ın Konstantinopel
(jetzt ın en Kgl useen Berlın). Christus steht ın eiınem e
bernakel VO  n} wunderbarer Bıldung, e1iın Jüngling mıt welligem
Haar, sofort die Lateranstatue des pastor bonus erinnernd. Der
rechte Arm ruht, ZU Brust erhoben, ın e1iner Mantelfalte, der lınke
hängt abwärts. wel eınen dem kleinere Fıguren ankıeren-

“ den Heıiland. Die archıtektonıische Umrahmung räg specıfisch kleın-
asıatıschen Charakter nd ich olaube, ass Str miıt Recht das
excellente Stück liebsten dem vierten Jahrhunderte zuschreıben
möchte Ziwar scheıint der Kreuznimbus des Herrn dagegen
sprechen, aber INa  — zann sich aum vorstellen, ass ein künstlerisch

hochstehendes W er} wesentlich Jünger Se1. Wenigstens ehlen da
alle Analoga. nd andrerseıts fällt grade der judgendliche OChrıs-
tustyp schwerer ın die W agschale als das YWehlen VO  b frühen
Beıspielen des Kreuznımbus; und dieser I’ypus darf ohl als der
gemeınsame des Urchristentums: für Ost und W est aNngeNOMM
werden.
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Ssehr skenpntisch WIT  d mMa sıch der aut Tafei 111 abgebildeten

ägyptischen Holzskulptur gegenüber verhalten mUÜüssen, wenıgstens
insoweıt ıhr christlıchen Charakter vindıelert. Sıe tammt,
angeblich AUuS Eschmunein ın Überägypten, ist OIM hoch und
CM (oben 14, Cm) breit Die halbrunde Vorderseıte zeıgt fast.
freıl herausgearbeitet unten Krıeger, cdie sıch ZU Fuss und ZU Pferd
um halbrund aufsteigende Mauern oruppleren, In deren Mıtte sıch
zwıschen Thürmen e1IN Rundthor öffnet. Oben auf der Mauer ST@
hen Soldaten.

Darüber wächst eın els mıt weıterem Bauwerk un fünt Per-
SONe hervor, VOoO  an denen Z W el Iın einem KRundbogen stehen, TEl
dem els selbst entspringen scheınen. Eıner der Soldaten ZUT:

qüssersten Iınken der Citadelle räg eın Feldzeichen, eın chrıst-
hiches labarum, w1e der ert. belehrt. denn dıe Abbildung 27, 28
ist gänzlıch ungenügend u Mhes erkennen lassen. hber dıe
Deutung des Bıldwerks Se1 ler eın Wort verloren, G1 @e ıst 1n der
hat eine wıllkürhiche.

Seine Technik erinnert ın den Keliterfiguren an dıe Plastık des
Helenasarkophages 1mM Vatıkan, VO  e dessen G(regenstück AaUS (70:
stanza Str Vorbilder 1m Kaıserliıchen useum des Tschimiulikiosk
und 1mM griechıisch-römiıschen ZU Alexandrıen nachweıst. KEıs el och
erwähnt, ass ert. 1 Anschluss an dıese Auseinandersetzung elINe
eue Deutung der TI'rierer Etfenbeintafel vorlegt 1m Anschluss
eıne Stelle be1ı T’heophanes. Danach ware S1e E1ın ıld der Eeliquten-
franslation der DierZiM Märtyrer INn die neuerbaute Trenenkirche

SyCcae, Ohb ma ıhm hıer beipflichten wird und die (z+estalt miıt,
dem Keuz für die hl Irene ansehen darf 1

Mıt dem (r7egenstand, den Str 1m vıerten Abschnitt: behandelt,
hat sıch die Kunstgeschichte un christliche Archaeolo&1e noch
1e1 Dl wen12 beschäftigt. Und doch sSiınd eSs gyerade jene Textilien
AUS den Gräbern Aegyptens, dıe 1n viıeler Bezıehung Laucht
auf wichtige 1konographische Probleme wertfen. Wıe vıele SsStücke ql-
leın AUS den Graf’schen Sammlungen mögen noch unediert ın sSEe-

Ten Museen herumliegen, O des Wertes, welchen oft eın kleiner
est, schon besızt ! Darum kann für die Publikation der Ber-
lıner Textilien nıcht dankbar SCHUS Se1INn. 1e verdienen eingehende
Würdigung

Das Figur abgebildete Deckchen (kein 1NSatz m117 den Bıldern der
Apostelfürsten wurde bereıts VONll Referenten publiciert. Vgl « Römische Quartal-
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Dıeser Abschnitt schlıesst mıt eliner scharfen Polemıik
Kr A US, dem hbe1 Besprechung der enkaustischen Tafelbilder der
Vorwurf gemacht wiırd, finde sıch leicht und oberflächlıch mıt der
unter schwierigen Verhältnıssen arbeitenden Forschung über dıe
christliche Kunst es Orients ab Dieser Vorwurf erscheıint M1r U1I1-

begründet, namentlıch sowelt sıch auf den Passus der Kraus’schen
Kunstgeschichte bezıeht, welcher der A, .  H Str vertretenen
Kıchtung gewidmet ist

Mıit Recht verschlıesst sıch Kraus dorten den 'T ’hesen
des Verfassers, soweıt diese sıch auf M demnächst Pa veröffent-
lichende Publikationen ” beziehen.

Auch ın der vorlıegenen Arbeıt wıird mıt Vertröstungen OD
1ert. Man darf also, wWw1e 6 Kraus that, freı se1n , da WO e1ıNn
Urteil Z U fällen ISt, es ach w1ıe VOL Jediglich auf Grund vorhan-
denen Materıiales D thun Thatsächlich ber hbedeutet jedes Kapıtel
der Str.’schen Schrift nıcht 1Ur eıne Förderung der chrıistlich-
archaeologıschen Korschung überhaupt, sondern eınen bedeutsamen
weıteren Schritt DA Lösung der och immer offenen rage (L Rom
oder Orijent 97 (

CARL_ MARIA KAUFMANN.

Chrontique de ichel le SÖyrien Patriarche Tacobite d Änttio-
che (1166-1199). FEditöce OUT' Ia nremiere /OtS et fradutte en fran-
CALS POT ( h a D 0 T’ome premier. Parıs 1899 _1900.

Die Herausgabe des Urıginaltextes der Weltechronik Michaels
Gr., ÖNn welcher WITr qe1t Dulaurıer und Langlo1ıs 1LUr e1ne höchst
ungenügende armenısche Bearbeıtung kannten, bıldete, se1t VOL etLwa.

Jahren Rahmanı d1e erste Kopı1e desselben nach Kuropa brachte,
einen sehnlıchen Wunsch aller Freunde der syrıschen Intteratur
un der (reschichte des chrıistlıchen Orijents. Die Krfüllung dieses
W unsches durgh en unermüdlichen französıschen Worscher, OIl

chrıft für christliche Alterthumskunde und {r Kirchengeschichte 1894 &X e1in
altchristliches Pallıolum AuS den Kgl Museen VON Berlin > Die 4S der Ta
schen Sammlung herrührenden ägyptischen Textilien des Museums VON ampDo
Aanto habe ich m YTowiXTLOV &p[dLOÄOYL7.ÖV 1om 1900 katalogisiert.

Taus, Geschichte der christlichen Kunst 544-550
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dessen Ausgabe se1t etwa Jahresfrist der erste starke Quart-
band vorliegt, bedeutet schon heute e1INn Kre1ign1s. Und doch besıtz-
e WIT ın dıesem vornehm ausgestatteten Bande erst rund eın
Vıertel und das ınnerlıich ohl wenıgsten bedeutsame Viertel
des (z+esamtwerkes, die abgesehen ON der d Edessenischen Chronık ,
un der KFortsetzung des Eusebıios durch Jakob VO  am} Kdessa 1m
etzten Grunde durchweg auf yriechıschen Quellen beruhende (+z+e-
schichte der vorchrıstlichen. Zeıt nd der nachehrıistlichen 1S Z UIL

ode T’heodos10s‘’ d Gr Der Benützer der für den Krforscher der
syrıschen Liıtteratur, en Patrıstiker, den Kirchenhistoriker der
ersten 1ı1er Jahrhunderte nd en Klassıschen Phılologen gyleich-
mäss1ıg schätzenswerten abe wırd schwanken, essen siıch A

meısten bewundernd ZUL erfreuen habe der durch dıe Unterstützung
der Academıe des inscrıptions et belles ettres ermöglichten getreuen
Wiedergabe der syrıschen Handschrift, gleich der durch Rahmanı
HNüchtig bekannt gewordenen, eıner Kopıe eINes ın Orfa eıfersüch-
tıg bewachten Uriginales, oder der ebenso lesbaren als zuverläs-
sıgen Vebersetzung Chabots, der neben jener ergänzend eıne Kar-
&  A  IN  ihandschriüft des Brıitsh Museum nd dıe armenısche Bearbeıt-
uhg ZU Grundlage dıenten, der endliıch der ausgebreıteten (Ü2e
Jehrsamkeıt, deren Früchte der Herausgeber 1ın el dıe Quellen un
Parallelstellen anmerkenden Noten mıt anspruchsloser Kürze nle-
dergelegt hat, Den vollen Wert der Lietzteren wırd erst eıne häu-
nge nd eindringliche Beschäftigung naıt ıhn ehren.
Krnste, selbständige Arbeıt werden freılıch auch S1e ıhm nıcht

Denn selbhst der Arbeıtskraft eines Chabot War e

möglıch, 1er eın reiches Materual Lösung der zahlreichen quel-
lenkritischen Probleme aufzuspeichern, welche dıe ersten qs1eben
des syrıschen, (z+eschichtswerkes stellen. ene Lösuny selbst
wırd Aufgabe — Kınzeluntersuchungen seın musSsen.

Eıne der ersten nd wıchtigsten Kragen, welche WIT uUuLSs VOTI'-

zulegen haben ist diese: Hat M dıe Chronık des Euseblos durch-
WE oder atıch 1Ur überhaupt unmıttelbar benützt ? Was
(der Uebersetzung) allerdings nach dem Armenıler über Eu-
sehlos sSaot  f} ist elner bejahenden Antwort wen1g günst1io, und beı1-
spıelsweıse ın un finden sıch Diskrepanzen, welche sıch
anscheinend 4ET durch dıe Annahme erklären lassen, ass AauUuSs

eıiner chronographischen Mittelquelle schöpfte, dıe iıhrerseıts ohl
häufg autf Kusebi0s, gelegentlich aber auch auf eiınem och äalte-
ren Chronographen d auf. Juhus Afrıcanus fusste., O, WenNnNn
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143 für e1ınNn (Citat der be1 Eusebios fehlende Autorname (Phlegon)
eım Syrer erhalten ist. elches War aber dann jene Mittelquelle ?
Ann1ıanos etwa 7 Oder Andronikos? Dies sınd weıtere Fragen, cie
sıch unmıiıttelbar aufdrängen. Ihre Beantwortung würde eıinen
bedeutsamen Nachtrag f den orundlegenden Forschungen (+x+ e 1-
Da darstellen, der 1Ur AUS der armenıschen Bearbeitung nd
AUS Bar ‘E BröJ6 kannte, In Sonderheıit f eiıner näheren Beschäftig-
Un&  >> mıt dem auf orlechischem Boden scheinbar verschollenen ()hro-
nographen ndronıkos erhalten WIT wertvolles Materı1al, dessen Ver-
vollständigung durch die 1m British useum (be1 IMIER ON Nısı-
bıs un anderwärts) steckenden Fragmente allerdings nunmehr eın
dringendes Bedürfnıs ıst, Ich habe dieselben Ar:istoteles heit den Sy-
Pern 111 einer NO regastrıert. Aechnlich Ww1e hbe1 der Chronık
liegen die Dinge be1 der Kirchengeschichte des KEuseblilos un be1
den Werken des Flavıus Josephus. Kıne Untersuchung über dıe
Verbreitung der Lietzteren be1 den Syrern überhaupt wATre eıne
dankenswerte Aufgabe; dıe Nestorıi1aner wWw1e Jöhannän bar Penkäj®e,
'Theodoros bar KÖnI1, SsSo  Ar  —däs ÖO Merw s waren hıer gleichfalls
Tf berücksichtigen. Bezüglıch der Kirchengeschichte des Euseblos
ist mındestens durchweg die Annahme unmıttelbarer Benützung
durch keinesfalls zulässıg. Dafür bıetet dieser beispielshalber 160
AaAn der Erwähnung der Paulusapokalypse gegenüber 11 23, 113
oder 163 dem Namen des Hıppolytos VOI Bosra gegenüber LIL

eın f charakterıstisches Mehr, und 162 weıst die Bezeiıchnung
des Decembers als Todestages der Apostelfürsten einer 1mMm
etzten Grunde auf + 25 eruhenden Stelle, verglichen mıt
dem Wright’schen Martyrolog1ium un en VO1 M1r X IL 2315
berührten Spuren altantiochenıschen Brauches, unzweıfelhaft autf
eıne orıentalısche Mittelquelle hın Eıner speciellen Untersuchung
dürften sıch die Bischofslısten M.s wert erwelsen. Im (regensatze

den oyleichfalls on I1l Geschichte der altechristlichen
Litteratur 11 och nıcht berücksichtigten und uch jetzt och
unedierten arabıschen Listen des Amr-—->1i6ä weıchen G1 e Ö en
bısher bekannten mıt Ausnahme der Alexandrinıischen sehr merklıich
a b Zu den schon be]1 KEuseblos gegebenen 1er Lausten kommt
dann weıteres Materı1al hınzu. Verstreute Reste einer Ephesinischen
sınd schon darum ıinteressant,. weıl S1e auf Timotheos, nıcht auf
Johannes zurückgehen. Der Edessenıischen 1at bereıts 1899 R ah-

3 cla sanctorum confessorum Guriae el Shamonae XVEXXNH
eıne grundstürzende Bedeutung beigemessen, als o b durch S1@e
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unwiderleglich der apostolische Ursprung der Kırche on Kıdessa
und die (+eschichtlichkeit der Abgarlegende erwıesen würde. Das
War 11U11L leıder e1INe Täuschung. Von Wönä und Aıtallähiä A ist

bezüglich der Edessenischen Kırchengeschichte on der CC des-
senıschen Chronik , abhängıe, w1e diese he]1 Ps.-Dionys1i0s O1

Lell-mahre vorliegt. Er wırd für die ältere Zeıt keine selbständiıge
Quelle vehabt haben. Vıelmehr scheint derjeniıge ext der Chro-
nık T welcher für ıhn massgebend WAar, die Luste der ältesten Bı-
schöfe geboten Z haben, weilche SecgeN Ende des Jahrhunderts
111 dem Kxemplare des Ps.-Dionysios noch ehlte. Ks handelt
siıch alsdann 1er offensichtlich 11 e]ıne CL fromme Fälschung
bestimmt die Lücke auszufüllen, dıe zwıschen der angebliıchen A PDO-
stolıschen Gründung der (+2meınde on KEidessa und der ersten
Kwähnung eiınNes ıhrer Vorsteher durch dıe Stadtehronik klaffte
Anerkanntermassen eln e 'd4 fromme Wälschung ” SCcCHAau derselben
Art ist ]J@, W as ıIn der eınen oder anderen Weise der Byzan-
t+inıschen Laste NM.s zugrunde lıegt, der famose Ps.-Dorotheos. In
welcher Weıse, das WwWw4ATe alierdings wıeder erst Ar untersuchen ,
nd auch dıiese Untersuchung hätte ihr eigentümliches na weıter-
oreıfendes Interesse. Denn die Klarstellung des Verhältnisses der
syrıschen ILntteratur ZU Ps-Dorotheos wAare wichtig WegCNH der
zahlreichen 1ın dieser begegnenden Lusten der Zwölfe und der S1e-
benz1ig, deren zusammenfassende Behandlung als Nachtrag Dfn

Die apokryphen Apostelgeschichten 1992907 freudig
begrüsst werden müsste. Hıermit ist ennn eın weıteres (+ebiet
bezeichnet, autf dem M erheblıch ördert. W en1gstens für seıne
erste Luıste der Sıebenzig (149 stellt uch der Herausgeber selhst
e]lne nähere Untersuchung ın Aussıcht. e]lnes 'Teils möchte ıch
auf einen ın mehrfacher Beziehung verwandten ägyptischen ext
on noch &TÖSSETET Ausführlıichkeıit hinweilsen, dıie erste., Aaus dem
Koptischen übersetzte, In der il Lampe der FWınsternis ”» des Ba la
Barakät, die iıch demnächst 1n dıeser Zeitschrıift Y veröffentliıchen
hoffe Schliıesslich E1 aıt elnem eINZIYEN Worte auch auft dıe
Bedeutung aufmerksam gemacht, die \ 1 für e1ne Untersuchung
der Hrage nach em Masse der Bekanntschaft der Syrer mıt So-
krates, T’heodoretos und DozomenOosS zukommt. Hıer ware vorerst
Z sehen, Ww1e weıt wohl die Abhängiokeit M.s VO  — Jakohbh on
Edessa reicht. Die endgiltige Entscheidung der durch auf-
gyeworfenen HKrage: Jakob on Kıdessa oder Jakobh DLAOTOVOG ?
ıll on hıer A US unternommen SEIN.
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Ich habe M1r erlaubt, mıt wenigen Federstrichen anzudeuten,
nach wıe vıelen Seiten 1ın Chabot schon durch den ersten Band
gelner M.-Ausgabe NZUFESCN veErmag. Kın abschliessendes Ur-
teıl über dıese wırd erst, erfolgen können, Wenı. einmal he 1ın Aus-
sıcht vestellte Introduction developede vorliegt, für die vorerst noch
dıie Herausgeber 29 Julı 1899 der Academıe des 1NSCT1-
ptıons et. belles ettres vorgetragene Notiz entschädıgen 1L1LUSS In
ihr wiıird zweıfellos ZAU en meısten soeben heraus gyestellten Pro-
blemen sıch eingehend a4usSsern. Möchten indessen uch andere Hän-

d Ausleitune schon mıt recht viıelende nıcht ruhen. W enn jene D

Litteraturangaben sıch beschweren hätte, wA4re ıhrem Ver-
fasser zweıfellos der würdigste Dank für die Arbeıtslast abgestat-
tet, der sıch, oleichzeitig mıt eıner Reıhe der bedeutendsten Anuf-
yaben beschäftigt, durch das Unternehmen der M.-Ausgabe 1111-

terzog.
Dr DAUMSTARK.

Die altchristliche Litteratur und ihre Erforsch-
UTLG DOT PSTEC Abteitung. 7Tie HOornNLCÄNTSChe Littera-
Fur. (Strasburger T’heologische Stiudten. Erster Supplementband).
Freiburg 1900

Ks könnte als überfüssıg erscheıinen , uch dieser Stelle
och einmal autf e1in W.erk hınzuweısen, em bereıts zahlreiche
un hervorragende Stimmen den Ausdruck bewundernder Aner-
kennung gewıdmet haben In w1e nohem Grade verstanden
hat peinlıche Grewıissenhaftigkeıit ın Registrierung eıner beinahe
unübersehbaren Lautteratur mıt e]lner schönen, ]a fesselnden Dars-
stellung, Klarheit un Sachlıchkeit miıt der Kröffnung grFOSSCI nd
weıter Perspektiven, strengste Objektivıtät ın der Würdigung aller
Anschauungen, dıe Anspruch auf ernste Beachtung erheben OnNn-
NCN, mıt fester un untentwegter Wahrung des eigenen Stand-
punktes verbınden, ass ın der (rÜeschichte ihrer Erforschung
von 18834 hıs 1900 1ın STOSSCH Umrıissen die (GAeschichte der vorn1-
cänıschen Inutteratur selhbhst geschrıeben hat, 1e8 alles sind ı1n der
hat Dinge, die nıcht mehr hervorgehoben werden brauchen.
EKbenso wen1ıg q ls verspätetem obe soll diıese Anze1l1ge einem Sam-
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meln VOoNn Nachträgen nd Aufdecken O1 Lücken gewıdmet SeIN. das
für irgend eiINn begrenztes (+ebiet dem Speclalforscher eıner

umfassenden Arbeıt gegenüber ets möglıch Se1N WITr  d. Wıe
bezüglıch der gyrlechıschen Liuıtteratur, ware 1er auch bezüglıch
der syrischen beisplelsweıse noch dieses oder jenes vorzubringen.
Ich verwelıse indessen einfach at die zweıte Auflage OlL 1) us
a 8 O litterature SYFLAQUE. Schmerzlıch habe iıch Anmk
eınen Hinweis aut h A u vorzüglıchen Katalog der nunmehr

reichen syrıschen Bestände der Kol Bibhothek ZU Berlin VOI'.-

mısst. Dıie ehandlun>  | welche dort dıe wertvolle Homihien-
/ A_däs VOIlsammlung Sachau Q  < oder der Bibelkommentar des

Merw gefunden hat, ıst mustergiltig und für das Studium der 1N-
diırekten Ueberliefernng frühchristlicher oriechıscher Intteratur auf
syrıschem Boden VvVon grösstem Werte. Eınen M1ır persönlıch 1119

genehmen Irrtum hat nmk der Commentarius authenticus
des Archäologenkongresses ın Rom verschuldet;: iıch gylaube 1el-
mehr das Jahr 306 als Todesjahr des (+urı12ä und Sämönä erwıesen
ZU haben, den vorliegenden syrıschen ext 1ihrer Akten aber qlg
eıne Jüngere Bearbeıtung elınes zeıtgenössıschen Berichts, welche
das Todesjahr ZAU Unrecht mıt dem Jahre des Anfanos der N er-
folzung 30 oleichsetzt. Kaum zulässıg ist C WEeNN 597 für dıe
patrıstische Zeıt OIl elner äthıopıschen Lautteratur ebenbürtig
ben der syrischen, koptischen un armenıschen die ede ıst Die
äthıopıische Lıtteratur, eiıne Tochter der christlich-arabıschen,
kann doch ohl UU q 1: Vermuittlerin patrıstischer Bruchstücke,
nıcht selbst q ls eıine altchristliche (nehme INa das Wort auch 1mM
weıtesten Sinne) 1ın Betracht kommen. Andererseıts iıst mM1r nıcht,
ausgemacht, ass VO  b en orientalıschen Litteraturzweıgen ” 111

die vorniıcäniısche Periode “ n ur der syrısche ” hinaufreicht. Sollte
wırklıch die Uebersetzung vıeler ynNostischer Stücke 1nNns Koptıi-
sche erst ach dem Konceıl VOINl Nıcaea erfolot Se1N * Es ıst nır VOI

vornhereın innerlıch unwahrscheınlıch, un noch unwahrscheinlicher
macht es M1r das Fehlen ähnlıcher Uebersetzungen ı1n Syrıen,
dıe Uebersetzungsthätigkeit, On der Bibel abgesehen, erst mıt dem

Jahrhundert richtig begann. Dass ur das Wirken des
Aorem 1ler solche hıintangehalten hätte, WeLnN S1e gleichzeltig ın
Aeo  ypten och gefertigt worden waren, ist M1r wen1ıg gylaublich,

sehr ich gerade dıesem Wırken eıne orundlegende Bedeutung für
die weıtere KEntwıckelung der syrıschen Kirchen-und Intteratur-
geschichte beıizumessen gene1gt an
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Ich erlaube mM1r autf eın 1er vielleicht unterlaufenes Versehen

etwas nachdrücklicher antmerksam ZU machen, weıl sıch dabeı
nıcht sosehr eıne Eınzelheıt als U1 eiıne grundsätzliche Frage
bezüglıch der geschichtlichen Stellung der koptischen und der >
rıschen VUebersetzungslıtteratur handelt. (xerade aber ın se1lner Stel-
lung Z grundsätzliıchen Kragen, ın se1INer hervorragenden hode
getischen Bedeutung, welche keineswgs erst Iın dem gedankenvol-
len Schlussabschnitte über die Kntwıcklungsstadıen der vorn1ıcänı-
schen Lantteratur ZU Ausdrucke kommt, erblıcke 1C den höchsten
Wert on Kıs Buch Ihese sqe1ne hodegetische Bedeutung ıst
auch, welche eıne kurze W ürdigung In dieser NEeEuUEN Zeitschrıift
unerlässlich Dı machen schlen. ()der hätte sıch dıeselbe VersSa-

gch sollen, für das Verstädnis e1IN autes un öffentliches W ort des
Dankes zZU erheben, das der Notwendigkeıt der Krforschnng der
christlichen Laitteraturen des UOstens entgegenbringt ? Wahrlıch,
dächten viıele w1e C stünde anders un besser um die Kunde
des christlichen Orjents. Was und betont, ist ın kurzen
W orten eın inhaltschweres Programm. Ks el gestattet zZuUu SapcCH,
4ass e1N wesentliches Stück u _ Programmes 18 Der
Oriens Christianus wırd ZU jeder möglıchen WFörderung c systema-
+ischer Durchforschung »”» der griechısch-orientalischen Vebersetz-
ungslıtteraturen bereıt SEe1IN., Freılich das Krste un Dring-
endste, W as ZU *hun wäre, kann ın den Spalten e]ıner Zeitschrift
aum geschehen. Das wATre die Darlegung des estandes nd der
geschichtlichen Kntwickelung jeder einzelnen dieser Lautteraturen
mıt stetem Hınblick auft das OIl 11 k 1mM Bde der (reschit-
chte der altchristlichen Litteratur für Derartiges e1in für alle mal
gegebene Vorbild. Was dıe syrısche Titteratur anlangt, könnte
ıch sgelbst bınnen Z W el oder drel Jahren e1iNe solche orıentierende
Arbeıt allenfalls 1ı1efern. Möchte VO  — anderer Seıite anch für die
armenısche un dıe koptische Aehnlıches IMK Auge gefasst werden.
Kıne wırklıch &6 planmässıige ” Beschäftigung miıt der ]Ja nıcht
unterschätzenden Latteratur der arabıschen Dduperversionen würde
bereıts dıe Krledigung der angedeuteten Aufgabe bezüglıch der S
rıschen und koptischen VUebersetzungen Z UT Vorbedingung haben
ber uch dıe christliche Uriginallıtteratur des nıchteriechischen
Orijents stellt dıe bedeutsamsten Aufgaben. e Patrologia Syriaca
War leider anscheiınend eın totgeborenes ınd Die bedauerliche
' "’hatsache lehrt. wen1gstens, w1e INan die Dinge nıcht anzufassen
hat, VOL allem ass für Neuausgaben schon edıerter Lexte, über-

RIENS CHRISTIA  <, I 13
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haupt für umfassende Serı1en VOon Originaltexten dıe Zeıt noch nıcht
reıf ist. ber eiıne Bibhothek VOILl VUebersetzungen aller edierten,
jedoch och nıcht oder nıcht zureichend übersetzten 'Vlexte wäare
vielleicht verwiıirklichen. In jedem Kalle ıst Kdıtıon ohne We.
bersetzung vermeıden, wohingegen allerdings nach meınem Da-
fürhalten auch Uebersetzungen bisher unbekannter Stücke ohne die
Originaltexte nıcht veröffentlicht werden sollten. Indessen oreıfen
diese Bemerkungen praktisch wesentlich schon ın das (zebiet der
zweıten Abteilung on grossangelegtem Litteraturberichte über‚
deren Behandlung der 66 patrıstıschen Periode ” mehr als alle An
deren diıe Freunde des christlıchen Orijents _mıt Spannung entge-
gensehen werden.

Dr BAUMSTARK.

C) T"TTERATURBERICHT
Bearbeıtetrom Schrift]eiter.

Nnalecia Bollandiana IN American historica Review.
Allgemeıines Litteraturblatt (herausgegeben VON der Oesterreichischen

Leogesellschaft). Ath Athenaeum. Bessarıone Beiträge
ZUT Kunde der indogermanıschen Sprachen. Ph Berliner Philolog1
sche Wochenschrift. Biıblische Studiıen Byzantinische Zeıt-
schrıft. — Z.= Deutsche Litteraturzeitung . — ().=os d’Orient.

Forschungen Dr christlichen Litteratur- und Dogmengeschichte. Hı-
etorische Zeitschrift. — ourna|l of Bıblical Literature S, — Jour-
nal of the 0ya Asıatlie Soc]eLy ST. — Journal of theolog1ıca. Stiudies.,

Litterarisches Centralblat für Deutschland R. = Lıtterarısche
Rundschau M.=- al-Machrik Ph eue Philologische Rundschau

Orien talistische Litteraturzeitung.— > | D Palestine Exploration Fund
Quarter1y Statement. A Procedings of the SOCIeLYy of 1Ca. Ar-
Chaeology. 1: = Rendiconti Accademıa del Lincel KRe-
yYue Bıblique. Be, = EeVUuC Benedietine. C = evue crıtique d’histoire
el. de lıtierature. E A.— Revue des tudes aNCcIENNES., — D.= evue
d’histoire diplomatique. Kı — evue d’hıistoire ecclesijastique.

Revue de orj]ent chretien. H. Revue des questions histor1ques. —
— Römische Quartalschrift für chrıstliche Alterthumswissenschafrt und fr Kir-
chengeschichte, 5 e evue SEMILIGUE, — A = Recueil de TAavyauUxX
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relatifs Ia philologı1ıe el l’archeolog1ıe egyptiennes e assyrıennes. Sph.=Sphinx.
evue erıtique embrassant le (domaıne entijer de l’Egyptologie. ST

Stimmen U Marıa Laach ST E Studı Religios1, f Theologische
Literaturzeitung. Theologische Quar  schrıft (N F exte
und Untersuchungen eue Folge) ı A =— Zeitschrift für Assyrologie. T. W.

Zeitschrift { 11r die alttestamentliche Wissenschaft. — G. — Zeitschrift
der deutschen morgenländischen Gesellschaft. Zeitschrift des
deutschen Palästina-Vereins. D KG Zeitschrift fr Kirchengeschichte.
Z } Zeitschrift für katholische Theologie Zeitschrift für
lıe neutestamentlıche Wissenschafi und die Kunde des Urchristentums. —

Zeitschrift ur Theologıe und Kirche Z 1ı = Zeitschrift ur wıissenschafi
lıche Theologie.

Der Raumersparniıs fa  1} konnten grundsätzlich Nur olche Besprechungen
aufgeführt werden, lıe selbständiıgen lıtterarıschen Erscheinungen gew1dmet
sind und, In irgend einer Weise über den Charakter der Anzeige hinausgehend,
eıNe positive Förderung der Forschung bezeichnen

Sprächwissenschaft. eN1ıgN1 16 LUNgUaA Copta
256286 biıetet eıne revıdıerte Neuauflage der nämlıchen Ver-
fasser veröffenthichten kurzen koptischen Sprachlehre.
Von Specialbeiträgen sınd diejenıgen RAl zl9
Ö } O ul / Mots el locutions SYFLAGUES dans "{idiome DUL-
gatre de Syrıe e1 de Liban) K nd et T1 S

Koptische Spuren IN der äÄgyptisch-arabischen rammaltile. Zı
x 145 en arabıschen Dialekten Vordersyriens bezw. AegYyPp-

tens gewıdmet. Houaıs Kn ya Za (Les MOS EfFan-
JeET'S 011l arabe) M. 93300 und Zl KGl LA )L1AJ
MJ)’..J (Critique de NOCS aAr abes derives du qreC M 1379
014A978 2592_9261 ördert dıie Kunde der Fremdwörter 1mM Arabıschen.
Dagegen ist für das Syrische r39 n k - Zum Syrischen Wörter:-
buche 107 und Zu Payne-Smith Thesaurus SYFLIACUS
Fascic. F Zi 301-354, für as Slovenısche

h kı Jeber dıie Sprache des altslovenischen Sav0oina
Kniga M  Z 161—166 ZU 1Ee1111611, Ausgehend Oom Stand-
punkte der Textesedition nd Emendatıon behandeln endlich Sprach-
ıches 260 b Christlicch-Palistinensisches S M 1
135145 und P U 1m ersten 'Teıle des on ıhm DE-
me1ınsam mıt veröftentlıchten Artıkels U dem SErass-
burger E’vangelienfragment Sph 14773193

h k 1 Die Wortfolge ın den slavıshen SOra
chen X CH 795 (Vondräk) Ö S S  Da Zur Eintstehung der Rırchenslauvi-
SCHEN Sprache 1DU A77-483 (Pastrnek). Le 11 leine koptz'sch€



196 L1tteraturber1cht  A
Studıen XX Sph 2192992 1| (Piehl)l h il h Die OMONYMEN Wur-
zein M Syrischen. 49 (Grimme). ondräk Altkırchensla-
vısche GrammalıR. 11 1311 W ı1ed PraRkRtıiısches Lehrbuch der

neugriechıschen Sprache (Perles).

I1 rts-und Völkerkunde, Kulturgeschichte, 0Te Aus
der Reıihe der Quellenschrıiften Zzu 'TFopographıe Palästinas ıst der

angebliıche Pilger Virgilius, ın der 'T’hat lediglich e]ıne Recension VOII

De terra sancta des Theodosı1os, endgiltig z streıichen, w1€ h
Le pseudo-peterin Virgıile 91—96 darthut, wobeı er die
ansprechende Vermutung aufstellt, dass dıe Unterschrift CC Virgilıius
morT1ens dietavıt ursprünglich dıe Veberschrift A dem bekann-
ten Grabepigramme des römıschen IDhichters bıldete. Eınen bısher
ungedruckten ext Kunde des heilıgen jandes veröffentliıcht
hingegen h h Die Jerusalemfahrt dAes Herzogs Heinrich
des Frommen D’017L Sachsen (1498). D |) X IV 1205
der Hdschr. 369 40 des (+erman. Nationalmuseums Al eiınem Reı1-
seberichte on der Hand des Nürnbergers Steffan Baumgartner.
Speciell der Topographie Jerusalems gewıdmet sind dıe Beıträge
VO  > SI0n In Jerusalem, WLLE PS W und I0O 1A9 Briıxen

(142 S:} un urs FON he place 07 fhıe CFUCTÄLXLON
203907 Von modernen Reiseberichten haben WIT dreı ‘Te -

zeichnen. W 111 Eizploration of he WÄddy MöJtO Jfrom
fhe Aead Sa 1901 4445 berichtet über einen 1m rüh-

jahr 1898 11 das moabıtısche (rebıiet, :hj Ta Un pelerinage (
Naztanze VE über eınen 1m Spätsommer 1900 ach
Vıran Chehır unternommenen Ausflug, der Stätte, Al welche
nach dem Vorgange Ol Kıepert nd Texıer das alte Nazıanz VeLIr-

jegt, Bousquet Les ({ rolttes de Y arem-Bourgqgaz
2953092 über eınen solchen ın das christliche Monumente aufwel-
sende (xebiet VO  — Konstantıinopel Aaus ın eınem einzıgen Tage
reichbarer Tropfsteinhöhlen. WKür Volkskunde nd Sittengeschichte
wertvolles Materı1al enthält der angeführte kleine Aufsatz Ol ()-

k Ausschliesslich diesem (+ebiete gehören K j u Die
Zeugung In Sille, rauch nd Glauben der Südslaven Parıs (271 S;);
i ataı, L)fd\;ä” al gul I (Meurs libanatses : le JEUT
Ae L’enfance) 308-319%2 560-566 G S Le nouvel MTL Pl Bul-:-
garte. OTD A Beıträge, von welchen der Jetztgenannte
über bulgarısche NeuJjahrsbräuche handelt, während der Inhalt der
beiden anderen durch den 'Titel hıinlänglich bezeichnet WITr  d 1

Il U Woman In Fhe KFast 1901 66—90 167—-184,
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dıe Fortsetzung einer früher begonnenen Publiıkation, fallt ur teıl-
welse ın den Interessenkreis dieser Zeıitschrift, soferne 1er yleich-
mäss1ıg das Lieben der mohammedanıschen WwW1e dasjenıge der chrıst-
ıchen Frau des Ostens 1Ns Auge gefasst wırd. Von umfassenderer
Bedeutung als diese Specialabhandlungen ist endlich das Buch VO  }

Degrand SOuVvenirs dAe la Haute Alhante Parıs (333 IL

Karten), die Frucht einer durch sechsjährigen Aufenthalt ın Phı-

1ippopel ZEWONNENECN Kenntnis Land und Lieuten.

Besprechungen: Degrand Souveniırs de Ia Haute  Wanı:e. D.L.Z
XI 804 (Hassert) Gatt Die Hugel DON Jerusalem., XI
(Benzinger Gelzer (jeistliches Nl Weltliches AUS dem iurkisch-gqrie-
cChıschen Orızent 355358 (Krumbacher unter Mıtteilung eines Briefes
VvVOonNn Noeldeke) EK 256 (Vaıilhe). 111 1381. @. © 2192 (Jorga,)

X VI 199 Krauss Die ZCUGUNG ın C, TAUCH nd Glauben
der Sudsliaven 715 (Wiedemann). La 111 D France Au Levant
MIM Ka (C T+ Legrancd "hrıst. Buondelmont:ı Descrintion des JIes de
’ Archiıipel. Vers2iıon GFECQUE D un ANONYME, B E X 230-233 Mommer
GOolgatha nd AaAs heılıge Graß Jerusalem, B 1: 193 1Ps ch  SS S
Haus un 7a0 der heiligen Jungfrau Marıa. 111{ 353 f.
X X VI 100 (Schuürer). Zanecchla La Palestine V aujourd’ hur TAAdUL Ae
P’italıen DÜr Dorungeon. ST M 901 213 Founk)

111 Geschichte Dem Bereiche vergleichender Kelig10nsge-
schıichte mOgen zunächst Je ZwWel Aufsätze zugerechnet werden,
welche sıch miıt den Bezıehungen des Christentums ZU der magl-
schen Latteratur des ausgehendan Altertums un den synkretistı-

A ASschen Sekten der MandAl bezw. Nosairi’s beschäftigen. uf der
eınen Seıte stehen Bürkiıtt /Note OT fhe Weisdom of Fhe CAAdk-
deans X- A va und |Üaster The LO0S Ebraikos
In Fhe Magical Papyrus of Parts anıd fhe Boaole 0 Enoch

1901 109-117, tlehrreiche Bemerkungen 1mM Anschluss Al Aorem
oder richtiger Ishaq VOoO Antıochela De Magıs u (ed Lamy
3093—426) und Pap Parıs 3009, aut der anderen dıe KWortsetzungen
der zusammenfassenden Darstellung VO  — a ala ‚gl E
(Les Soubbas OM Mandeens) 400—406 550554 und die Unter-
suchung on 11l Les Nosatris Jurent 6S Chretiens
CÖ VI 33—0U, dıie wesentlich uf Grund der 1mM (+ebiete der Sekte
befindlichen chrıistlichen Baudenkmäler und ıhres seinerzeıt durch
Wolff 1ın veröffentlıchten Katechismus’, 1m G(regensatze
ZU Dussaud fr eıner bejahenden Beantwortung der Krage gelangt.
Sodann bıetet ber dıe Fragen, Was der Stifter des Islam VOon Jesus
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Christus gewusst un gelehrt und woher Seın Wiıssen bezogen
habe, Gabrıelı (G(1e81U Uristo nel (r an IT H 260) eınNe sıch
durch Klarheıt un: Sachkenntnis empfehlende Orientierung. Diıe
älteste Kırchengeschichte des Ostens scheint durch ] Roma
Peregrina, Ein ’eberblick über Adte Entwickelung des Christentums
in den ersten Jahrunderten. Berlın (505 und e1lıNe Karte) u  3

dıe denkbar grossartigste Entdeckung bereichert werden ZU sollen.
Indessen ıst eıne reiche (+elehrsamkeit hıer leıder vergebens an dıe
Begründung der phantastıschen T’hese verschwendet, ass eın
geblich Rom genannter Hafenort VO  H Kphesos dıie Stätte SCWESCH
sel, welcher sıch bıs 156 dıe Fortentwıckelung des Christentumse
vollzogx un das werdende c johanneische (!) Papsttum seınen Sıtz

Kaum wenıger bedeutsam ware C falls durch PDPetrus
nıcht in Rom, sondern In JSerusalem gcsfo;’belz 12L
161—9294. der Beweıs dafür erbracht würde, dass der Apostel Pet-
T'’US durch den Procurator Albinus INn Jerusalem hingerichtet
worden SE1. ber CO  Z des apodıktischen Tones, den der bekannte
und eıfrıge Bekämpfer der C4 römıschen ” Tradıtionen anschlägt, ıst

befürchten, dass die stark mıt Wahrscheinlichkeitsgründen O PE-
rıerenden und selbst das argumentum sılent10 nıcht verschmä-
henden Ausführungen selhst von denjenıgen , f  ur welche das

katholische Dogma keine Geltung hat, nıcht durchweg als
zwıngender Beweıs betrachlet werden dürften. Auı dA1ametral ent-
gegengesetztem Standpunkte steht dıe wen12 Neues bıetende Ar
beıt VO  — nı Les Eqlises qde Palestine MÜ  & deux premıers
stecles 1: 15—32, dıe sıch auf eınen Veberblıck über die
einschlägıge Tradition un dıe O1 Harnack, Zahn und LTurner
aufgestellten Hypothesen bezüglıch der Eusebjanıschen Bıschofsliste
VO  ; Jerusalem beschränkt. Fördernder sınd rel durch besonnene
Kritik ausgezeichnete Beıträge mehr oder wenıger verwandter Natur

- Une A6couverte. SUCCEesSSION apostolique A Armente
132141 weıst den ın einem armenıschen Kalender für 1901

unter Vorlage eıiner lückenhaften Bischofsliste des Sıtzes [0201 Ardaz
gemachten Versuch zurück, für die armenısche Kırche eıne unmittel-
aTrTe Anknüpfung AI die Apostel ZU gewınnen. Eıne ähnlıche Arıtık
ıbt A der ältesten Bıschofsliste T’hessalonıke Potıt Les
eveques dAe I’hessalonique 1302145 212-221, der eıne I
sıchtige (xeschichte des wichtigsten makedonıschen Sıtzes zunächst
hıs 1ın die erste Hälfte des Jahrh.s hıetet. Seıne erneute Behand-
lung der Maronıtenfrage (begonnen e  ) bringt h
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Örigines religieuses des Maronites 154169 Z UL

schluss. Die Ungeschichtlichkeit der maronıtischen Veberlieferung
OMIn (L Patrıarchen Johannes Maron un die T’hatsache ıhres Mo-
notheletismus nd iıhrer Rükkehr ZU®r kırchliıchen Kınheit 1mM Jahre
1189 ann seınen jeden verletzenden Klang ängstlich meıdenden
Ausführungen zufolge nıcht zweıfelhaft seın Seıin Ansatz des b Mön-
ches 97 '] auftf den Anfang des Jahrh.s kommt dabeı ziemlıch
übereın mıt demjen1iyen, welchen der den maronıtischen Ansprüchen
ungleich günstıgere eaı Lelttre de JSaques A’Edesse AdAtacre
George SUT® JTUC hymne COMPOSECE POr Ephrem et Citee DAr

Jean Maron 115131 auf Grund der Textgeschich-
te eıner Dichtung Aorems gewınnt. Wesentlıch eıne populäre ‘UL-
sammenfassung bhıeten dreı Kortsetzungen [0201 I1 -\..} )»u.)
e uul Sg ( 6al (LVOt89 archeologiques SUT7°® le Liban)

156162 261—266 300-318, welche dıe echrıstlichen Erınner-
des Lıbanon bıs Z Jahrh. behandeln. Allgemeın D

halten ıst auch o 1 Die kKirchliche Bedeutung Konstantinopels
LM Mittelalter. Z A K XI 8396 ebenso wWwW1€e die allerdings weıt
umfangreichere und ıhr iınteressantes IT’hema fesselnd und mıt vieler
Sachkenntnıs, WEeNnNn auch nıcht ohne jede Kınselitigkeit, behandelnde
Arbeıit VOILl (Ü(elzer DIas Verhdältnts DON Staat nd irche In
YZaANZ. O FE NX VE 1939252 Eınzelne Specialuntersuchungen
sınd dagegen der (xeschichte des orıentalischen Mönchstumse C
wıdmet worden. r1 e mMmONAasSTere RS Spoudaei (n JEru.-
salem pf les spoucdaet AdAe Constantinopte 2959231 sammelt
dıe Zeugn1sse über die 60ULÖATOL ın Jerusalem, in welchen WITr die
Nachfolger der VO Sılvıa eı1ım (xottescdienste der Grabeskirche
beobachteten Mönche erblıcken sollen. und handelt über die OÖn der
griechischen Kırche J unı gefelerten Konstantiınopolıtanıschen
60UudAToL Anthimlios und Stephanos, deren ersterer mıt dem gleich-
namıgen Meloden des Jahrh.s iıdentihcıert wırd i i

quelle Aate b’ higoumene laton est A MOrTF? 16421706 ermiıtt-
elt, ausgehend VO  an eliner dıesbezüglıchen Notiz des Schreibers des 'Fet:.
raevangelıums von Porphyrıus Uspenkı) dıe Todestage der Tel gefel-
Tristen Heiligen des Studions, nämlıch Dienstag A prıl 814 für Pla-
tonN, Sonntag 11 Novermber 896 für T’heodoros, Montag Julh 830 für
Joseph. adopulus-Kerameus LOYN '"AvAoTtTAaciAG TNG
DBa luTtTpiAs N VE 193—-199 gy1ebt dankenswerte Nachträge ZUT

kKenntniıs des bücherreichen chalkıdıschen Asketenheimes und selner
Bücherbestände. Kafrı L).&)9.! A C A %e Aa (L At-
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sfoire du MONAaSTEere .Ae Qozhaya,) 361368 skizziert die
(xeschichte des VOT 1479° gegründeten Klosters während der Jahre

ach den Annalen des Metropolıiten (+@2rmanos Farhät.
Dreı weıtere Specıialarbeiten sind der orthodoxen byzantınıschen
Kırche geweıht. Kantakuzenos’ UUrteit über Gregoras

105—197 bıldet eınen wertvollen Beıtrag ZUT Kenntnis der
beıden hervorragendsten Persönlichkeiten ın der Kpoche des Hesy-
chlastenstreıtes und ıhres gegenseıtigen Verhältnisses. l) el P d 0_

u GE Wl 0:00wp05 Eionvixog, TATOLAOYNG OLXOULEVLXOG
SV Nıxalo, 1892109 beschäftigt sıch mıt der Person und
dem Leben des T’heodoros, der VO Septembher bıs Januar 2
dıe Patriarchenwürde inne hatte und ONM em eiInNn den ortho-
doxen Klerus des lateinıschen Kalsertumse erlassenes Hirtenschrei-
ben mıtgeteilt wırd Als eınen ımı höchsten Grade schätzens-
werten Beitrag byzantinischen Kirchen-und Verwaltungs-
geschichte führt sıch selzer Ungedruckte und ungenügend
veröffentlichte ELE der nolitiae ePLSCONALUWM. München (112 >
eın Endlich betreten WIT den Boden der (xeschichte des ıbane-
siıschen Christentums 1 Jahrh. mıt Dahdah AA  N
K3 wl r;‚\aud l (Le conte Rocheıid Dahdah et, S famılle)
385396 456—-461 IDıie Beziehungen der morgenländıschen Kır-
chen ZUT abendländischen bılden eın Gebiet, auf welchem eS dank
den polemischen und apologetischen Interessen, ın deren Dıenst die
Beschäftigung mıt dem chrıistliıchen UOrijent vielfach steht, AIl AÄAr-
beıten n1ıe ZU ehlen pflegt. och entspricht dem Umfang derselben
gelegentlıch sehr wen1g ıhr wırklicher Wert So bıetet rı
Documenta relatıonum inter sedem apostoltcam et AÄssyriorum
orientalium SC4u Chaldaeorum ecclesiam 206314
ledielich bereıts gedruckte {} TW eıcht zugänglıche Aktenstücke
ın lateinıscher und französıscher Sprache AUS der OT [02881 J5 Dep-
tember 15838 bıs November 1579 nd Kebruar 1875 bıs

WFebruar 1878 Kıs ist schwer abzusehen, W1IeSO durch derartige
Publıkatıonen die wıssenschaftliche Worschung gefördert werden
soll KEtwas gyünstiger ist über A 1881 Fa sede M NAZi0oNne
Armena. AT NX NALriarcato A—At (licta. > 25 (—-95 ZU urteılen,
WO WIT neben viıelen überflüssıgen Worten auch dankenswerte NO-
t1ızen über das Verhältnıis des 1065 erwählten kılıkıisechen Patrıarchen
Gregor C ZU Hl Stuhle erhalten. Eın reiches nd wohlverar-
beıtetes Materıjal hıetet hingegen La Russie el le Saint
Siege (etudes diplomatiques) Parıs VALK 4580 SJ während das erste
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Kapıtel eıner gTrÖSsSeren Arbeıt VUIL OR AF R L, Eglıse UC
melchitte catholique 2689275 ohne eue Quellenforschung
wenıgstens die hısher bekannten Nachrichten ber die Beziehungen
der melchitischen ZU römisch-katholischen Kırche ın der Zeit [0281

Photios his Kyrıllos Thanas (869—-1724 einem guten (+esamtbilde
zusammenfügt. In hohem Grade anregend ıst auch, W as

h 1' a I1 W Luduwig Botogna Patriarch DON ANn=s
tiochten. Mıtt. d Instituts österr. (+eschforsch. DGL 2889296
über die ım Interesse der Kirchenunion ın der zweıten Hälfte der

Jahrh.s entfaltete Thätigkeıt eiınes merkwürdigen Minorıten der
strengen Observanz anführt, der durch Kalıxt 1881 Z Patrıarchen-
würde ÖOl Antioche1ia erhoben wurde. Zur (Aeschichte der TO-
mısch-katholischen Missionen ım christliıchem Orjent bhıetet
streitig alm ] P Deglı archtuvt det Conventualı dı Costantino-
pOL. VIL 1928143 en schätzenswertesten Beıtrag durch eıne
mıt allen erreichbaren geschichtlichen Notizen ber dıe KEınzelnen
versehene Laıste der Minıstr1i provıncılales und sonstigen Vorgesetz-
ten der orientalıschen Ordensprovınz der Konventualen on 19219
hıs 1737 Weniger allen Nos CONgreEgattons ENSELYNANTES
P Syrie. KE+tudes pub les de 1a Comp. de Jesus XX VE
577-603 und die Mitteilungen S iın der Corrtspon-
denza da Costantinopolt 132 150—-160 über cıe Wirksamkeıt der
Brüder der christliehen Schulen 1m Orient 1Ns (z+ewicht. h k h

JK (Les 1LOCEesSs d’argent de ’ universite de Joseph)
11 wırtft eınen anzıehenden Rückhblick autf as erste Vıertel-

jJahrhundert der Wirksamkeıt der verdienten Hochschule der 4@
surten ın Beirut. Dagegen kann dem Anfange des Werkes Ol

Les MNISSLONS catholiques fFrancatses au M LNX siecle Paris
S 113  —s Les MNSSLONS d Ortent) der Vorwurf nıcht erspart
werden, allzusehr On natıonaler Kıinseitigkıt beeinfÄiusst ZU SEe11
Kınge verbunden mıt der (+eschichte der Missıi0nen ıst diejenige des
Protektorats über die Chrıisten 1m Orijent. Iheselhbe wırd PFO-
fessoO O D' A yı La protection Ades chretiens Ans le levanlt.
} 69687 behandelt, während 1 + 1 he Turkish
Captitulations 2549259 ein1ges Mater14l1 beibringt.
Anhangsweise siınd hıer ein1ge Betrachtungen ber die gegenwärt-
S  5 Zustände des chrıistlıchen Orjtents Z 1eNnNeEN Von denselben
beschäftigen siıch mıt der Stellung Russlands un des Slaventums
ın dem (+Eewı1irre selıner Kırchen Griefs de ’ Hellenisme COonNtre
la Russte 1—32, Deplaıssan LA politique FUSS
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dans le Palstine et la Syrie ()92.20999 27H—9289 und die
Chronıiık VOn Kxep1 182—-188, nıt Verhältnissen Bul-
garıens (G(Ü(ısler Traduction Bulgare (de l’6ertture sainlte

45 un Choses de Bulgarte 24:8—251,
mıt en ınneren Zuständen der wırche des Phanar * h u 1
L' Eptiscopat de Ia grande Cglise 238944 nd q ]
F chute da natriarche oeECUMENLQUE 307 H m1ıt. dem
Bestande der russıschen Hierarchie q, | nı P La hierarchie Ade
l’eglise P’USS: Q  Z 231—2595, mıt em bedeutsamsten Kreign1isse
ın der allerjüngsten russıschen Kirchengeschichte I1 a Il

L’ercommunLCAliON du cComle L6con Tolstor 305 unter
Mitteilung eıner französıschen VUebersetzug der Bannbulle des
Synods. Dass derartıge Betrachtungen naturgemäss on irgend
einem bestimmten Parteistandpunkte ausgehen, ist nıcht gee1gnet,
ıhren streng wıssenschaftlıiıchen Wert ZU erhöhen und es könnte
gelegentlıch die Frage aufgeworfen werden, ohb hıer geäusserte
edanken nıcht riıchtiger ın der Tagespresse ZUM Ausdrucke C:
bracht würden.

h Les Moines dA’Orient anter z eurs Concıle
de Chalcedoine X..i 164 (Plenkers). XXXNV 668 Allard).

ekam Diaie origenistischen Streitigkeiten ıM sechsten Jahrhundert und
das fünfte allgemeıne Concıl X X VII 3 (Knöpfler Q BT.
Die homoustianiısche DPar  e2 bis ZUNWL Tode des Konstantius L XVI 194
rüger Levıdıs Ar SV w0vVoALOnLc LOVAL T7,6 Kanrtodoztiac “ALL Auxaoviac
E 033f. (Zimmern). Schneılid Der zeilıge WeOdOor vDO  - UA10NA

(Helmling). Siderides Ll:ot TIG ”  4 TO JWT7,R OC TO DLAQVÜRUWTOU
O:1V 251 (Bonsquet). Vasilijev Vizantya Faby 206-299

Brooks). er du G: 01 Die rage der heiligen Statten Palastı-
NaUsSs \A 1395 (Zorn) Za nn Forschungen T ((eschichte Ades
neutestamentlichen Kanons AmDnostel und Anostelschuler ın der Provinz
Asıen XX 96597 ] Weinel).

Dogma, Legende, Kultus und Disciplın. Zur Dogmenge-
schıchte des chrıistlıchen ()stens ist der e]ıne aber wertvolle
Beıtrag VON S 1 La doctrine triniılaire d Apotlinatre de 1: 00=
dAicee 14 33—35 239959 namhaft machen. Anuft dem
(xebiete der legendarıschen VUeberlieferung bewegt sıch die Unter-
suchung VON | m T1 E J/es0 G(Gerusalemme ? O tomba della
santtssıma Vergine St (3—-81 263-272, welche ach sorgfäl-
tıger Urıentierung über dıe einschlägige Litteratur nd Prüfung der
beiderseitigen Argumente sıch für die hıerosoylmıtanısche VUeber-
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heferung entscheıdet. Diıe orıentalısche Luturgik 1m unmıttelbaren
Sınne betreffen die kleine abe VOoNn Die Liturgische Fetier
der Indiction IM griechtschen Rıtus N MDE 164 un die
Mitteiulung VO  b La Liturgtie Ae Saint Jacques
Jerusalem E 247 den erstmals December 1900
HN Januar 1901 gemachten Versuch : anlangend, dıe Jakobuslhi-
turgıe ın der griechisch-orthodoxen Kırche ıhrer Heimat wıeder 1n
den praktischen Gebrauch einzuführen. Mıt bedauerlicher (Oberfläch-
hehkeit ıst der Brauch des Orientfs beı W eher Ursprung,
Alter nd Entwickelung der Missa praesanctificatorum. kKatholık

143156 368374 behandelt. Den wärmsten ank verdiıenen
hingegen dıe etzten Teile der Artıkelserie VO 93 Le SYy-
/NE musical de L’eglise MTFECQUE Be XN A1E 44165 184.—207, dAurch
welche für das Verständnis des lıturgıschen (Tesanges der griech1-
schen Kırche eıne gediegene Grundlage geschaften wurde. Hr die
orıentalische Heortologıe ist. die allgemeıne Darstellung AACH B

Heortotogte oder dAas Kirchenjahr und die Heiltigenfeste n
ihrer geschichtlichen Entwicktung. Freiburg VHL. ”A() S.) nıcht
völlıg unfruchtbar. In Sonderheıt cQhie SS 351 4() 4.1 behandeln in
anerkennenswerter Weise eıne Reıihe der wichtigsten orientalıschen
Quellen DA Geschichte des Kırchenjahres. Gleichwohl ist eıne
durchgängige, genügende Berücksichtigung namentlich des nicht-
griechischen Orjents ZU verm1ssen. u a 6Ca AL
I—$\..bLi (La fete Ae ’ Annonctualtion : Notice historique)
79978 fasst. ın eıner volkstümlıich gehaltenen heortologıschen FEın-
zeldarstellung Morgenländisches un Abendländisches gleichmässiıg
1Ns Auge. Auf em G(Gebiete der Discıplın sınd ZzZwel Doppelarbeıten
für die griechıisch-orthodoxe Kırche ZU erwähnen. Die Aufsätze
VO  b u La narente spirttuelle, empechement CANONLAUE Au
MNArtiage chez les Grecs. 129133 L’empechement de
Darente naturelle chez les G recs. 193197 bılden Teile
eıner dıe Ehehindernisse der griechıischen Kırche behandelnden
Serıe. aUres La LE ceEnobitique ” Athos 145153
bringt eıne 8087 begonnene Darstellung ıhres Koino-
bıtenlebens Abschluss, für welche dıe einzelnen Ziüge eıner
der geheiligtsten Heımstätten dieses Lebens gesammelt wurden
und welche eıne wertvolle Krgänzung findet ın der unter en
Tıtel Les MONASTEres LOr yihmes de ” Athos 288_9295
gegebenen Üri:entierung über eıne der für fremdartıgsten Er-
scheinungen des orıentalıschen Mönchstumes.
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’Eoyastar TO EV KuvotAXvtLıVOaUTmTOAÄEL EXXÄNTLAGTLXOD guAÄ-

ÄOYOU. I1 254 (Barthassat). iln eortologıe
10 (Rauschen). q 11 Menolog:on Aer orthodox-katholıischen Kır-
cChe des Morgenlandes, Theil (September Febhruar) 188 Petit).

ägle Die KEucharıstielehre Aes Al CAryYSOoSTOMUS, des Aoctor eucharıstıicus

B OC

Die Littera.turen. HT bhıblischen Littefatur sınd al erster
Stelle Aufsätze über den.Bıbelkanon zweıer orıentalıscher Kırchen
anzuführen LO1ico dAella cChtesa cCopla
161474 un kı E& doctrine de L eglise Russe el le

de ’ancien testament DELRLT. Von denselben ist
der erstere auch ach anderer Seıte hın On Interesse, soferne C
VOo etzten der: “ Apostolischen Kanones , ausgehend, wertvolle
Wiınke ZU Ueberlieferungsgeschichte dıeser ım Orıjent bhıetet. Die
einschlägıge VUeberlıeferung der orientalischen Kırchen ist sodann
ausreichend gewürdigt beı ulıus DJie griechischen Dantietizu-
SÄütze nd ihre kanontsche Geltung. Freiburg 1: (5 St. 14 A

A 189 Si) Mıt eiınem bestimmten Teıle der Peasittä beschäftigt
sıch u U Die Bedeutung der Peschitto für dtie Texrtkritide
des Hohenliedes (5 h Vom Münchener (xelehrten-
kongress. Biıblısche Vorträge. 115—128), iındem er dem Krgebnıs
velangt, ass der syrıische ext ZzU K rıtık des massoretischen UT

mıt der gyrössten Dorgfalt anzuwenden sSel Zur palästinensisch—
syrıschen Uebersetzung nımmt. ın dem unter an
ıhrten Artıkel mıt ec entschieden Stellung eın VUeber-
IN ass Liesarten, dıe a US dieser Quelle abgeleıitet werden wollen.
Der Textgeschichte der Phiıloxenlana ist, der Aufsatz VO  — {1

Die Recension der hilorentiana durch Thomas OTL Mabug
11 11° gewıdmet. Den sahıdıschen ext VO  b Rıcht. IV

® 13 Jerem. VIL 19295 Tob XI un Jes 6—-021 XI XVI
DU veröffentlicht u Texrtes dAe ancien festlament e7L

Copte sahıdique. Ph AT 103—1 924 ach AaUS Deir
mba Senudah stammeuden WKetzen elnes Katameros un eıner
Isaiashandschrift, on denen weıtere Bruchstücke autf mehreren
europäischen Bibhliotheken nachgewı1esen werden. h k
] d AI WJ.C (Anctennes DEFSLONS arabes
manuscrites des Evangttes Orten/) M gıebt Kenntnis
VO  — ein1ıgen 1m Orijent befindlıchen Handschrıiften arabıscher Evan-
gelıenübersetzungen, unter denen eın Fragment es Dıatessaron
und eın Kxemplar der Vebersetzung des Ibn a]=> Assäl Hervorhe-
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bung Or e He Die ausserkanonısche chrıistliche Urlhitteratur
nat iıhre Jüngste Bereicherung durch das Iın koptischer Vebersetzung
vorliegende Strassburger Kvangelienfragment erhalten. Im zweıten
'Teıle des siıch mıt dıesem beschäftigenden Aufsatzes VOon S p 1e-

e ] und V y angeführt unter I begründet der etz-
tere ausführlich Schmidt gegenüber seıne Annahme eınes Vl
sammenhanges des Bruchstückes mıt dem Aegypterevangelıum,
Gleichzeıitig hat DIie Grundschrift Aer Didache und
ihre Recenstonen N 5879 dıe mıt. der Zwölfapostellehre
zusammenhängenden Kragen eıner erneuten Darstellung unter-
ZOQ  9 während VO Buche Henoch 1m der Berliıner Ausgabe
der ( Griechischen christlichen Schriftsteller der rel ersten ‚Jahr-
hunderte ,, nunmehr eıne VOI Flemmiıig und Ra  ermacher
besorgte kritische Ausgabe (172 5.) vorhegt. Specıel]l dıe Kennt-
nNn1ıs der gnostischen Lanutteratur wırd eıne wesentliche Förderung
erst durch die leıder och nıcht, begonnene Veröffentlıiıchung der
neusten Funde Schmidts erfahren. Das Ergebnis, ZU dem e-

h I1 n Untersuchungen M koptisch-qnostischen Lilteratur
LLV 2319253 nach Erörterung der Komposıition der

Pıstıs-Sophıa un des Inhaltes und der Sıtuation VON 0 der
Schmidt’schen Publıkatiıon 0 11L D Zı gelangen ylaubt,
ist das reın negatıve, ass jene mıt. keiner der durh Kpıphane1io0s
haeres., 20 genannten Schriıften, diıeses mıt keinem der beıden ın
iıhr erwähnten leu-Büchern identificıert werden könne. AB em
Gebhjete der Kirchenordnungen und der kırchenrechtlichen Lantteratur
wıirkt naturgemäss och immer dıe Veröffentlichung der Au mnem TOU
ZUPLOU durch Rahmanı nach. u k Das Testament MNS:  Tes Herrn
nd die verwandten Schriften, Maınz (B E316 D.)
1at das Werk 1mm Kreıse der verwandten Krscheinungen mıt gLOÖSSECI
Gelehrsamkeit behandelt. Er oylaubt auch jetzt Achelis gegenüber
A seıner früheren Anordnung dieser festhalten und dıe ArtdcOnın
gleich den Hıppolytoskanones AUS der Aegyptischen Kırchenordnung
ableıten ZU mussen Alsdann hat Bardenhewer Das Tesltla-
ment WUWHNSPT’CeS Herrn XT 6524 eıinen vorzüglıchen VUeber-
bliecek über den Stand der Forschung bezüglıch der nNneU€eN Schrift
gegeben. Baitıfsral Les d‘ Hippotyte d apres des I1°a
DAUX Pecents 2592959 gelangt nach Prüfung der neuesten
Arbeıten VOoO  d Kıedel, Funk,. Morın Z em durchaus negatıven,
aber ohl rıchtigen Krgebnis: C 11 s’en faut 0ONC.... QUE Ia qu
tıon de l’origine des Canons d’Hippolyte so1t tıree al claır  990 Der-
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selbe hat T Synodıkon de Athanase 128143 dıe
KErkenntnıis der ältesten Kanonessammlungen wıichtigen
Punkte gefördert iındem dıe Kıgenart und e1iNne Reıhe authen-
t+ischer Reste des durch Sokrates benützten pseudepigraphen SyNno
dıkon des h[ Athanasıos ermiıttelt und als dessen Kntstehungsze1t
dıe Umgebung des Jahres 385 wahrscheinlich macht Die PECX6-

getische Latteratur des (Ostens ist VO den wıssenschaftlıch-+heo-
logıschen Litteraturzweıgen desselben vielleicht derjen1ge, welcher
gegenwärtıg e meıste Aufmerksamkeıt findet ıe Lauste der
neuesten Publıkatıonen haben WIL mıt. dem YrOSSCH Namen des
Origenes Z.u eröffnen, dessen exegetische Leistungen APO E Jerem1a,
den Klageliedern, den Samuel—und Könıgsbüchern, VO  b 1'

T1l A Nn als 111 der Gesamtwerke herausgegeben, den
der Berliner Väterausgabe uüllen In e exegetische I1ntteratur
des Jahrh führt ıe Arbeıt VO . T'itus ON

0stra Studien U Aessen Lukashomilien Leıpzıg (T u N
11 267 S} dıe ach eingehenden und musterhaft geführ-

ten Untersuchungen erstmals e1ine Sammlung der Bruchstücke der
ukashomıilıen des Bostreners AUS den Katenen hıetet 1e reiche
Schätze gerade auf dem 1ı1er Rede stehenden (z+ebhiete och D

heben sınd zeıgt die kurze Mıtteilung VO  — ı FEine
wertvolbe Oxforder Handschrift LAXXXUT 218239 indem
S16 VO dem cod Baoldli o} Nachricht g1ebt der SS-
enteıls och unediertem Materınale zusammengesetzte KEinleitungen
und Krklärungen ZU en Psalmen und den Cantıca enthält AÄAus
nıchtgriechischer Lautteratur ı1st Die SYFO—AT
menischen zund Adie syro-koptischen Bibelcitate UuS Aen Scholten
Aes Barhehracus 1901 101 141 DE erwähnen Eınen
Blıck auf dıe Krforschung der sonstigen theologıschen Intteratul es
()stiens haben WIL oyleichfalls m1t de1 Krwähnung e1NnNes Bandes der
Berliıner Väterausgabe begınnen Ks 1sSt der welchen DeI
Dialog dAes Adamanttıos T EpL NC ELG Decv 0P)NG LO TEWG 1112 der
Ausgabe vVon Vande Sande-Bakhuysen ( 256 5.)
hıldet Lieehrreich für die Würdigung der syrıschen Vebersetzungen
hıerhergehör1ıger oriechischer Werke 1st dıe Ausführun»e VONN

VAT) (77 CGOT LOS DOFH Neocaesai PAaSs Sch}7 (ft Lc L/eber Ate Seerle ””

141 V 87 100 welche dıe Schrift auf Grund des SYEI-
schen Textes als den Sophısten alanos VON Berytos
cverichtet ZU veErmag In koptischer VUebersetzung 1st
das jedem Falle wertvolle Bruchstück entdeckt worden das
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h 1d+t Fragmente einer Schruft des Martyrer-Bischofs
Petrus DONn Alexrandrien Leipzıg CE U, V 4‘ herausgab,
ohne se1ıner Authenticıtät 7 zweıfeln, während diese ın eiıner
eingehenderen Besprechung 101 bestrıitten wırd.
Griechische Textesüberlieferung behandelt S h €  X h ur hand-
schriftilichen Veberteferung des (lemens Alerandrinus CFE

V 4) mıt. em Krgebnis, ass die 1er Handschrıiften Monac.
Sr Parıs. Suppl. ST 120 4921 1000 ür  dıe Textkritik nıcht
on Belang sınd. AÄAus syrıscher Originallıtteratur ıst schlhıesslich
der eıne chrıistolog1ische Schwaerigkeıt erörternde Briıef Ja qüußs von

Kıdessa hıerher zıehen, en Nau ın der unter 111 genannten
Publikatıon erstmals herausglebt. W enden WIT uns VON der
wissenschaftlich-theologischen der hıstorıschen Laıitteratur
ıst Aa erster Stelle das Verdienst der Publikation S Des
Eusebtus Kirchengeschichte AusSs dem Syrischen übersetzt Leipzig
CFE ı N X RO 5.) dankbar hervorzuheben, durch welche
dıe bedeutsame syrische Vebersetzung der Euseblanıschen Kır-
chengeschichte nunmehr auch weıteren Kreısen zugänglich gemacht
wırd. An Publıkationen VO Originaltexten hegt weıterhın nu

dıejenıge elnes dıe Zeıt Könlg 1Jäsü’s (1682—-1 706 Ch.) behan-
delnden äthiopıschen durch ı h 1) /Votes OLT' ’histoire
d: Ethiopte IX A 106153467 Dagegen aind mehrere
Untersuchungen byzantınıschen Hıstori1ographie ZzuU verzelehnen.

a T f Die Abhängigkeit (des Jo Anltiochenus DONn Jo Malalas
40-53 bhıetet eıne erneute, ausführhche Begründung der 1m

Ihtel ausgedrückten Auffassung des Verfassers. C On
Fhe dAate of COMPOSLÜON of the Paschal Chronicle sSt 1} S85
ist. dem Berichterstatter leıder bıslange nıcht erreıchbar DoEWESCNH.,

u G(GEeNEeSLOS 6265 macht wahrscheinlıich, dass
WITr ın em Historiker jenes Namens nıcht en Sohn, sondern. den
KEnkel des 366/67 alg Oberster der kaıserlichen Leibwache erwähn-
ten vornehmen Armenlers Konstantınos ZU sehen haben Derselbe
Weıteres Chronik (des Logotheten A (10—90 kommt
em Ergebnis, dass die durchweg ın verschiedenartıg erweıt-
erten und veränderten Recensionen vorliegende angeblıche Chronık
des Symeon Logothetes 4AUuSs e1ınem Schriftcechen dieses Verfassers ELG
xocp.owoufocv nd eınem aNONYMEN XPOVLKOV GUVTOLOV hervorgegangen
ge1 u r—- W Der Codex Bruxellensitis FLGLT OT FEin
DBeitrag a Corpus excerptorum Ahistoricorum des Konstanlinos
Porphyrogenetos 66—69 g1ebt beı eliner Ausgabe ZU be-
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rücksichtigende Fıngerzeige für dıe Kritik der Konstantinıschen
Kxcerpte Als Beıtrag ZUTr profanwissenschaftlıchen Intteratur
1st L h Die Aesopstudten des Maxımus Planudes

U1 105 NEeENNEN das Verhältnıs des Planudes PE den Aeso
pICcCa dahın praecısıert wırd dass l eıNe kommentjerte Schulaus-
yabe derselben veranstaltet habe welcher C111 Kxemplar
dem Cod Borbon 118 K  D des Jahrh.s 7ı Neapel VOTI'-

hege W eıtaus zahlreicher aind ıe Beıträge legendarıschen
nd hag10g1 aphıschen ıtter atur Durch beinahe alle christlich—
orjentalıschen I ıtteraturen verbreıtet sınd die Vexte, welchen dıe

VI 51 87 fortovesetzte Publıkatıon Vıe et PECLES Ae ’abbe
Dantel dAe SCCEtE gewıdmet 1st. uf Mıiıtteilungen Gu1ıdıs ber
den koptischen und Verbesserungsvorschläge desselben Z U H äthıo
pıschen 'Texte Jässt C418 61 1er historich-kritische Eın-
leıtung folgen, welche e (xeburt Danıels aut den Anfane es

Jahrh > e1lNeN '"od auf dıe Zeeıit VOT: 576 fixıert e1nNn Liebensbild
des Asketen entwıckelt und Inhaltsangaben der m11 SE1INEIMN Namen
1n Verbindung gebrachten Texte bhıetet Ausfüllungen z w e1lel Lücken
111 den extsprechenden syrıschen Texten bel Bedjan (Act Mart et
Sanct 111 583 O80 MECEW1NNEN durch Scheil Restitution de
deux tertes dans le PBCIE 57 de la DIE de Maı Bischoi 7

103106 u I1l mA k Dite Biographie des Rabban Bar
LE, Quellenschriuft Älteren nestortianıschen Kirchenge-
schichte 115 193 berichtet über versıhcijerte
syrısche Lebensgeschichte es 611 od 619 1 CHh 1111 Alter 103
Jahren gestorbenen nestorianıschen Klostergründers, die nach der
Arbeit SE1N€eES unmıttelbaren Schülers Jöhannän on eiINem nıcht

G(Gottheıil CHhrt-näher bekannten Abraham abgefasst wurde
Ss{ian Bahira legend 56—109% ührt die Veröffentlichung
des betreffenden arabıschen Textes nde Kınen grusınıschen
ext m1% russıscher Vebersetzune und velehrter Kınleitung o1ebht
Marr em sıch als Beıtrag ZULE Frage ber Barlaam nd
Joasaph einführenden zweıten Teıle SCe1 PAOMYECRKIE
MATEPIAUBLI PYSMHERLRMM b AOLLICAM'’b (Hag-
1ogranphische Materijalıen nach yrusınıschen Handschriften 111 Iwi-
ron). FPetersburg (56 5 -  N 7, W 61 griechischen Texten legen Ian
tersuchungen VOT Fapageorgıu ur ita der hl T’heodora
D“OTN T’hessalonike 1442158 bıetet Beıträge ZUTL "Vextkritik
der 1899 durch Arsen1] mıt russischer Vebersetzung herausgege-
benen Liebensbeschreibune und ZU Erkenntnis ıhrer Bedeutung
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für das Lexikon, die Topographie von Thessalonıke 1m Jahrh
und dıe (xeschichte. Ilep?. TOU AELOTLGTOU %0U GUV-

xEApLOU OzsoxtiotnNG N6 06lA6 159165 gelangt ZU einem
günstigen Urteıle über den hıstorischen W ert des zuerst. A  z JO
durch Nıketas Magıster geschrıebenen Liebens einer griechıschen
Heilıgen des U Jahrh.s. uch u Der Kammerherr
T’heophanes. (Zu Konstantins des Purpurgeborenen Festpredigt
auf Adte T’ranslation des Christusbildes DONn E/dessa )

166—-181 dürfte passend 1er Krwähnung finden, weıl dıe Predigt
des kaıserlichen Festredners VOL allem ıhrer Bedeutung für
L das Menäenproblem und dıe Metaphrastenfrage ın den Vorder-
grund gestellt wırd Der Verfasser ergänzt se1ıne Ausgabe dersel-
ben, ındem aıt der eigentümlıchen Recensıion bekannt macht,
ın der S1€e ın cod. Ambros. 595 vorlhiegt. Eınen wertvollen Be1-
trag ZUL Kenntnis der Bestände griechischer hagıographischer and-
schrıften bedeutet NC Cataltoqus codicum hagtographico-
T Graecorum h:bliothecae monaster i Deiparae In Chalce insula

451700 Zur chrıistliıch—-orj:entalischen Poäsıe sınd zweı
Untersuchungen lıtterarhistorıischen eZW. eıne metrischen Inhaltes

NnenNnnen d Andre6 Skeletzas el traducttion de “ AÄDeE
Der'um. COT DUS V” 16% orlentiert ber eıne ın cod Marctan.
C# erhaltene dSammlung vulgärgriechischer Dichtungen oder
Nachdichtungen und macht einen FKFrancıskaner des ausgehenden

Jahrh.s als deren Urheber wahrscheinlich. Derselbe Les möelo-
des Cyriaque el P’heophane le Sicılien DRD_987 beschäf-
tıgt sıch miıt, Person und Zeıt der Verfasser zwelıer durch Pıtra
nal acr. 2849288 und Papadopulos-Kerameus 3710380
edierten byzantınıschen lıturgıschen Dichtungen und gylaubt ın den-
selben den September VOoOoNn der griechıischem Kırche geftelerten
Anachoreten Kyrıakos 448-—5 und den Adressaten eınes L1 824
geschrıebenen Briıefes des Theodoros Studıites erblıicken dürfen.

M Metrisches den Sentenzen der Kassıa 5459
erweıst den prosodischen Vers der Kassıa als den eigentlichen DY-
zantınıschen Zwölffüssler ” 1m Gegensatze ZU dem riıchtiger
nennenden d klassıschen »” und nımmt ıhn gegCN eıne äusserliche Kr-
klärung durch b Nachlässigkeıt ,, ıIn Schutz. Wenıg zahlreicher und
1m einzelnen wenıg umfangreıich sınd dıe Publıkationen uer Texte
Zur byzantınıschen Poesıe ist der kleine Beıitrag VO  b A -

u QK il u S E 5TLy NC Kaoia6 WOVAYNG
anzuführen. Eınen Nestorius gerıchteten syrıschen ext VOI'-
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öffentlıcht H< 3 N &r3l5 yadL 6a3 L5°J)'“‘J } LA )L’°)*"“°
(Homuilıe des hl Ja quß ON Ddarüry über den Glauben, syrısch) Beırut
(18 D.) unter einem Verfassernamen, der ach M 238 vielmehr
durch en Namen Ja qußs on Kdessa ZU ersetzen Wäre, moderne
christlich—-arabische Dichtungen « u .&.3[ u a  I.J).9..w (DL&.£»°.A
Anl (Chotse de NOESSICS Au Cheikh Ahmad at-Barbir) 396 399
und 4O u x J.W.J Ash}! AS IM (Poeme litteraire SUT7°®

L’enfance du SAuveur) M 26—30 lıturgıische Poesien der äthıo-
pıschen Kırche 1ıdı ene iInnl abtssin(T. Rom 85 D.)
und X  3  S>  Ved Märyäm, Vedäse wWagendl, CLRIC Ethiopten. Rom
(42 5.) Endlich sınd dreı Behandlungen umfassenderer ıttera-
turgeschıichtlicher T’hemen ZU verzeichnen Christian
Palestinian Literature. St ß 174185 für dıe syrısch-pa-
lästınensısche Lıtteratur, deren zweıte Periode als em (Gehiete
VO  e Antiocheia angehörıg erwlesen wırd, q | na TL’ancienne
PT Ia nowvelle Ucologie Russe R 881 für dıe +*+heolo-
gische Wissenschaft und Latteratur Kusslands, denen der Verfasser
ın polemischer Haltung gegenübersteht, und Coup dl
Ia I’heologie Byzantine 2517—-267, eiıne, w1e Verfasser gelhest,
vorausbemerkt, O Ehrhard abhängıge allgemeıne Vebersıicht.

ü ( Dee Martyrologien, ıhre G((eschichte und
ih En XXNII 133137 (Krusch). Ban mMmSiark Arıstoteles heı
Aen Syrern DLSs T17 Jahrhundert D XX 082 (Seybold)

187 f. (Halevy). BOlandı anı el Franchı de N  1erı
alaloqgus codıicum haqgrogranphicorum GFAECOTUM iblınothecae Vaticanae
XI 198 Ph Meyer). BoOowrıer COer dıe Quellen ter ersitien ehn
Bucher Ades Johannes Malalas E 255-26 atzıg 2A9 MS Buch
Ades Synhados. Nach PeiInNer Handschrift des Museo 07qQ1ANO0 ubersetzt unNd
autert. L 143 Funk) ge T’he history of fthe lessed
Veirgen Mary AN Ihe htStOry O, Fhe TAREeWwWess of Christ ohich Fhe C108 of
Tuberias X he Miracles Of fhe PSSCAHA vIrgen ary and the Life
O, Hanna ANıd the Magical rayers O, Aheta Mikdel. R O3f. h
The ASCENSIGN O, JIsazah tiranstiated XVI 169 schürer). 3 ST
Philologtsche UA2C97}) (iemens Terandrınus Ph %X 66-68 Vend-
Jand). GCGronın Oden DUTDUTCUS etropolitanus (N) Ph K 165-170
(Preuschen). hear he dialoqgues O AENANASTUS aAnd ZLZAcChaeus
Anıd 0, T’imolhy Man Aquiıla 60=279 (Ehrhard). ON H: 1° O

Harras- Smith Lew1ı1s The TY of AhiRar. Ath 901 109 Trhard
Diae altchristliche Latteratur Nd ıhre Erforschung v  S 4-19
65-68 (Diekamp). L11 818 uger). 3230 (Funk) Ph

1901 61 e ST 1901 212=9215 (Dunin-Borkowski). XXVI
1437 (Schürer). Eurınger Auffassung des Hohenlıedes be: en ADesst-
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NACTN NS 120 (Vetiter) Faulh q, h © I° Hesychit Hierosoly-
mıtanı enternretatio Isarae nrophetae 260 (Rıehber T XAN E
(Vetter Flemmig-Radermacher Das Buch Henoch X V II
231-234 ]° I< Vartlaam Joasaf, starochrisfjanskı) duchovu+t] VYOMUAUN

279 1C FK unk Das Testamen HWSCTES Herrn und dıe -
wandten Schriften XC Drews) 111 187
TT (Baumstark). G1amıld Monte SINGAT., Storıa dA+ uUN NONOLO 2 NOTO

101-106 Braun) hson An arabıe VeErsıi0Nn of fthe CES of the
LDOS  S Stud SIn. VIL Ath 108 n e Barhebraeus UN
SCINEC Scholien ZUr eiligen Schrift RN 76 (Peters I1l ]
Brooks he SYFIAGC Chroniele RNOWN (AS Ehat of Zacharıah O Miıtylene
iransliated. DE DRT (Krüger). 1L.I1 149 428 H {} H
Studien G(FEOTGLOS ARromnolites M 262073 (Praechter H c h Frag-
MeNntTe einer Arabıschen Pentateuchübersetzung X XII 403 f. (van Vloten)

D 68 f. (Nestle o 11 Die NSACYa Parallela Ades ONANNES Da:
287 (Papadopulos-Kerameus). Fragmente vornicanıischer

Kirchenvater AUS Aen ACra Paralteta X 2309294 (Papadopulos-Kerameus).
€ (Bernoulli). Kın Evangelrienfragment

R 21 (J.-B Ch.) X A VI (  eıne Kaplan SV A YLOLG
mATOOC 7 .6)V Basıhksto - 33  GOAUILEVZ  >  ©-  ]  € IC  AVTO. SL 195 f. (CE3 Me-
ver). e I1 {l { 1 Orıgenes’ WerRc Bd LF B X VII 2319234
H KOoO ch Pseudo-Dionysıus Areopagılta ın SCINCN Bezıehungen ZUNWNWNL Neupla-
FONISMUS und Mysterienwesen B ® ©! 42 | (Kroll). R
(Merkle). 901 202-208 (Kneller). 196 (Anrich).
XX X 123 (Funk). M © Die theologıische Tatteratur Aer griechıschen
Kiırche ım 16 ahrhunder X H 1093 (Ehrhard). Perıtz 0EL
alte arabıische. Vebersetzungen des Buches X XII 1236 (Fränkel)

L XXVI 168 f. (Nestle ). Ü h Die ApokRTYPhenN qnostıschen
dambucher AUS CM Armenıschen uberset. UNdG untersucht. . E
7a5 (Schürer) Ka OANNECS RLLODONUS, De neternıtate muUundı cContra
Proclum 250=-255 Patın). Raeder De Theodoret:. G(Graecarum af
fectonum Curatıione QUACSTONES erıilıcae Ph X NI 133 fE. (Wendland) d
e 280-283 Koch) R  S XXXWV J9 { (My) Rahmanı cta Sanclor um
Confessorum (GUTULAE eT Shamonae 156 (Sch wally Testamentum
Aomın? NOostr.ı Jesu PSErL X (Neumann ). AT U01—-905
(Nestle). L11 R.) Rıe e | Diıie Kirchenrechtsquelten des Pat-
riarchats Alexandrıen B3 4 1. (Seherer). K B N 1361.
Funk) Va de Sande Bakhuysen Der Dialog Aes Adamantıus
mEL G ELE O0z0v ÖpO7‘[; LO TEWE. 17 ä 1 RA B 312234 ST 1901
AD 4A9D8 (Stiglmayr). S 9 t_h 'he 2SLOTY of PDPsellus edıted. Ph X XI
356362 (Gelzer) SA O Des Wardapet ZNR. DO  S XolO X Wıder dAie
CRTICEN Y E 259 ch 111 d FTagmente eiInNner Sch 7"ift des Martyrer-
Bischofs DEITUS DON Alerandrıen B Ph A  = —  09 (Nestle %X I1
390 f. Smıth 18 Select Narratıves of hOly OMen DA TE XE Da
AI ( Ryssel). M1 Lew1s-Dunlop Gıbson Palestinuian ÖNYFLAC
Temnxts from palımpsest fragments n  tIhe Taylor - Schliechter Collectkon
M 809 f. E 753 Nestle). A (1 Diae Anokalypse Aes 14S,
CINE UNDeERannNte ADORALYDSE und Bruchstucke der SoPhONLASAHORALYDHSE Sph
2091 (Piehl)
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VI Die Denkmaler Dass dıe Erforséhung der Denkmäler

des chrıistlichen Orients miıt derjenigen seiner Lanutteraturen bıslange
keineswegs gleichen Schritt gehalten hat, ist eıne ebenso offensicht-
hliche als bedauerliche Thatsache. Um sSo freudıger haben WIT eıne
Krscheinung ZU begrüssen, dıe w1e€e , kı Orient oder
Rom. Beıträige Geschichte der spütantiken und frühchristlt-
chen AÄKunst Leipzig (159 ( Tafeln und Abbildungen 1m Vexte),
gleichvıel ohb I  111l durch einzelne Ausführungen sıch schlechthir
überzeugt oder ZzuUu Bedenken und Wiıderspruch angeregt fühle, ın
hervorragendem Grade gee1gnet 1S ler den Anstoss Zzu nNeEuUEer,
lebendigerer Thätigkeit zu geben. Neben dem programmatıschen
Buche, über dessen reichen nhalt oben näher berichtet wurde,
treten kleinere Beıträge, W1e S1e ı1n Zeitschriften verstreut vorlıegen,
naturgemäss merklıch In Schatten. Eıne Reıhe solcher beschäftigt
aich aıt einzelnen kırchlichen Bauten. I) A 02 u 6O:660-
AÄQViXNG Bulavtıaxol YaoL XL émypoc'y.y.ocroc NÜTOV. VALOG W V
Öwdena ARO6TOAOV S 2339 g1ebt eıine Beschreibung der viel-
leicht mıt derjenıgen eines Klosters des TL{LLOG 1100000406 AA ident1-
fic1erenden Kuppelkırche aAM der and e1INes ausreichenden IIlustrat-
1onsmaterıales ud würdiet VOT allem dıe Verdienste des Patrıar-
chen Nıphon wahrscheinlich (1312—-1316) mm dem Bau und
dessen Ausschmückung. Schıck FE anctien l churches in Fhe
Murtstan 1901 l orıentiert über dıe Kırchen Marıa
Latına M1NOT, Marıa Latına ma1l0r und Mar Hanna aut dem Mu-
rıstanterraın ın Jerusalem. n I,' eEglıse Sainte Marte latine
Ia netıte T brınet einıge kurze otızen über dıe Reste
eiıner derselben el, c h c k Kubeich (EMMaus) I) 1901
165 besıtzt einıgen Wert durch dıe Angaben über dıe das aA1ll-

gebliche Haus des Kleophas umschliessende Emmauskırche. 111-

DIie griechtsch-orthodoxe Pfarrkireche ıIn eusentL Mitt
Centralkommiıssıon Erforsch. u Erhalt d Kunst— Hıs-

4+orischen Denkmale 103 beschreıbt wıederum mıt Beıi-
yabe zahlreicher Ma abönen eınen u  Z 1509 duch den W ojwoden

Endhichder Moldau Stephan begonnenen Bau der Bukowına.
enthält der unter 14 erwähnte Autsatz Oou 125 eıne
Hüchtige Beschreibung der wohlerhaltenen wunen einer kappado-
kıschen Laura und iıhrer Kırche be1 Kren-Keui, und dıe Jüngste
FKFortsetzung VO  b A I1l y S HAL L
03 (Notes archeologıques SUur le Lıban) 538549 beschäftigt
sıch mıt den Monumenten VO  ja Batrün un Samar (x+ ubaıl gleichfalls
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ın mehr summarıscher Wéise. Weıter oreift ;} u 11 K3l ya
K3g )»G.A J_L_.»Lm (Le culte chretien dans les temnptes de [’An
eitenne Egypte) 307 — 35) au  N VUeber he Benutzung der
verfallenden Tempelbauten der Pharaonenzeit ZUMmM Zwecke des
chrıistlichen Kultus un insbesondere über die Kirchenruinen VO  u
Philae erhalten WI1Tr ın populärer Darstellung Angaben, welche Ns
dıe drıngende Notwendigkeit einer wıssenschaftlichen Krforschung
der früchristhlchen Monumente Aegyptens schmerzlich empfinden
lassen. Als einen Beitrag ZUT Kenntniıs der sepulkralen Monu-
mente des Christentums 1m Osten dürfen WIT Le fOmM.-
beau des prophetes D wıllkommen heıssen. Denn die
eingehende, durch Plan nd Aufrisse unterstützte Untersuchung
führt DA eıner Bestätigung der Ansıcht Clermont-Ganneaus, ass
dıe angeblichen Prophéténéräber be1l Jerusalem e]ıne ZzZum Begräbn1s
VOIl Pılgern bestimmte christliche Anlage frühestens des Jahrh.s
sınd. Das Gebiet der Buchmalereı berührt y kı
Der ıllustrierte PIystologus in SMYFNA Zi 2158-222 ındem

dıe durch falsche Bındung entstandenen Fehler In der Reıhen-
folge der einzelnen Teıle der wıchtigen. Handschrift klar stellt
Mıt. demjen1ıgen der Klfenbeinskulptur, das er ql< Meister beherrscht,
beschäftigt sıch x V 11 Die Macdonna zwischen Zachartas und
Johannes S 19  DNO Die von der richtigen Deutung der ersteren
ausgehenden Krörterungen g1ıpfeln darın, ZWel Klfenbeintafeln des
South-Kensington Museum nd les Museo Sacro der Vatıcana alg
zwıschen 979 un 998 im Kloster Liorsch gefertigte Kepliken e]ınes
I’ypus der Justinianıschen Kıpoche D erweısen. Von den W ege
SKEWONNENEN Krgebnıssen ZUT Ikonographie der frühchrıisthchen
und orıientalıchen Kunst dürften VOoOrT allem die für die Darstellung
alttestamentlicher Priester und Johannes des 'Täufers erreichten Her-
vorhebung verdıenen. Zur christlhich-orientalischen Kpıgraphik
sınd dıe folgenden wen1g bedeutenden Beıträge ZU verzeichnen :

A, /Votes d’ Epigraphie 244, W O Krläuterungen
eıner Ön Bottıi 33 publicıerten alexandrinıschen Grabin-

schrift geboten werden , L CWALT Macalıster Otes ON

(Vermont-Ganneaus Archeologtical Researches In Palestine »”»

VOLTE- P F.1901. 19924 und Clerm ont-Ganneau Greelk
Inseription J/rom Beersheba and fhe G(rerar Question 1901
129 Schliesslich o1ebt eın Diegel 1} BA i eal
of fhe Crusading Period, JLOM. fhe Leper Hospital of SE Lazarus
al Jerusalem 1891 109—114. Anstoss Zı einigen Notizen für
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die (xeschichte des genannten Lieprosenhauses, ındessen 1l r_.

Duran Sceau Oyzantın dAe L’Eglise du Saint Sepulchre
267 dıe christlich-orj:entahsche Siegelkunde 190001 eınen bısher

noch nıcht vertretenen T’ypus bereıichert. welchem eın besser
erhaltenes Kxemplar ın hohem Grade erwünscht se1Nn müsste.
Laiutteratur und Kunst ın ıhrem Wechselverhältisse behandelt eıne
kleine Mıitteilung ON B ] U Theoriae sanctorum 100 I:
indem 31 €e neben dıe bekannten Heiligenprocessionen der byzantını-
schen Kunst eın1ge€ lıtterarısche Parallelerscheinung en stellt.

Besprechungen: ( 'Kxxdhnotaı BuCavtıvalr EEAKOLBOULLEVAL J;
251 (Petrides). Mıllet Le mOoNnNastere de Daphnt. K 93 (StrZy-

gOWSKkI). E 1 301395 (Chamonard). Van illıngen Byzantıne
Constantiınople he WAalls Ol the CulyY and aAdjoinig historı:cal S1LCeS X
295228 (Strzygowski). S h u vLe IDe Mosarikkarte VDON Adaba mnı ahr
Verhaltniss Aen Altesten Karten und eschreidungen Ades heilıgen Landes

Zı SE 354 ft. (Hartmann). Z kı Der BilderRkreis des Jr1E-
chıiıschen Physiologus, des 40OSIMNAS JIndıkonleustes UNGOG ORtateuch NAaACH Hand-
schrıften der BikeLliother zuUu SMYTNA Ph E 468 (Heisenberg).
yeel! B7r Orazent Oder OM D (Stegensek).

VII Geschichte der orientalischen tudıen Zur (xeschichte
der orientalıschen Studien ın den kırchlichen «relsen des Abend-
andes legt leıder keıin einzZ1ger 121e Beltrag VOL Nur die Kat-
wickelung der byzantınıschen Studien ın Russland nd Konstan-
tınopel selbst ist Gegenstand ein1ıger wen1ger Skızzen SEWESCH.

alilmı)era G sfudt bizanltint In Eussia 8799 246925
o1ebt aolche OM Lieben un wıissenschaftlichem Wiıirken Ph
Krugs (1764-1544 und «unıks (1814—-15899), der Verbreıitung
der Theorıe Kallmerayers on reın slavıschem Ursprunge der 1N1eEU-

eTEN griechischen Bevölkernng nd em Programme der byzantınıs-
tischen Wiıissenschaft. ın Russland.‘ Die Bemerkungen eınes TIn
genannten Un bizantinista GFECO © Manuvele (12edeone 316—3921
sınd der Würdigung der liıtterarıschen Thätigkeıt des griechisch—-
orthodoxen Korschers anlässlich des auf den Maı gefallenen

ten Jahrestages ıhres Begınnes gewıdmet.
h i [L} COer dıe orzentalischen Sprachstucien

seıt dem X AT Jahrhundert mıl besonderer Rucksicht auf Wien
071 (Kampfimeyer).



S
A

SC
b  x E 0

(

C}

ff n

D4

AD

- —

Kın

\s

A}
D  YPE ORRIGENDA
5  5

T lies exaudiviti  An  A  S  R  X  C  S  e  P  X  A  r  S  S  8  A  ©  S  ©  1  N  “‘  .  &  SE  } S  &}  AI  5  1  R  YA  P  BF  e  n  X  M  AE  S  ,  S  54  -  .  <  S  En  “  6  M  &N  CM  D  ®  CORRIGENDA  @  n  Ü  n  <  ä  87  Zo 1  : lies- €iafldivii  fiir _ex’ä.u_vd'i;7}tv. ;  fa  L  » quere@ S  » 32 » fiigeret,i  » 93  » quod  » quam  ®  »  » 95  » 15  E faceret;. >  »  faceret‘  n  » »  » 26  »  X  retinere,  »  {  L  r<„a.ti{n\ergj_  ®  {  » 105  513  » 1as?.  »  bas  n  E  ‚  » 107  x  »  %225  {  nachklingt,  f  na.öiikliri_git;_ Z  5 1092725  » 3ezeichhunäsfivgiäe_‘ » ,  S  äé1bichnühgs 3v«;eji\sie S  E  »  5  V  R  e  a  » 126  BT  »  }  u$v-é”i„t‘ere  Weitél_‘x‘é  AL  » 14  » Verbreitung  Xi  Verbeitung  » 138  » 12  »  Provinz _  )))):  5  s  ®  Profvinz ”  » 140  » 10  »  4N  ordinierten ‚ .  » Lordin’ertän ;  » 143  R  A ha‘uptsächlich ;  ö  x  L  » _haitptsäfc’  Mien  X  » 146  »  3\‚  » 735  S  5  d  o  » 148  20  4  A  i» 45  »51  L7  Kä.ucines  » Kanonen /  SE  » 155  »20  ä’  »  D }iqppelbgn  N  n Jkuépe]lba.1_r_(  x  -  Ar  ;';  ie  &  S  nn g  ..  Fa  G  n  A  e  x  >  55  D  A  S  D  n  Z  f  A  S  }  C  S  \  F  \r  E  X  a  K  e A  A  efür exaudivit.
p 91 fugeret39 fugeret,
» 93 » quod » quam» 21
» 15 faceret, faceret
»  » » » 1'e tinere, Yretinere
» 10 » las bas M107 »» nachklingt, nachklingt
» 109 ». - 925 Bezeichnungsweise » Bezeichnungs weise

» 11 »

» 126 » weitere weiterre
» 137 14 » Verbreitung 4Verbeitung
»” 138 » 12 » Provinz »  » Profvinz
» 140 10 » Mordinierten ordinerten
» 143 » 2  Q hauptsächlich » han ptsächlich
» 146 »

148 » »” 45
» 151 A°7 Kanones » Kanoneni  An  A  S  R  X  C  S  e  P  X  A  r  S  S  8  A  ©  S  ©  1  N  “‘  .  &  SE  } S  &}  AI  5  1  R  YA  P  BF  e  n  X  M  AE  S  ,  S  54  -  .  <  S  En  “  6  M  &N  CM  D  ®  CORRIGENDA  @  n  Ü  n  <  ä  87  Zo 1  : lies- €iafldivii  fiir _ex’ä.u_vd'i;7}tv. ;  fa  L  » quere@ S  » 32 » fiigeret,i  » 93  » quod  » quam  ®  »  » 95  » 15  E faceret;. >  »  faceret‘  n  » »  » 26  »  X  retinere,  »  {  L  r<„a.ti{n\ergj_  ®  {  » 105  513  » 1as?.  »  bas  n  E  ‚  » 107  x  »  %225  {  nachklingt,  f  na.öiikliri_git;_ Z  5 1092725  » 3ezeichhunäsfivgiäe_‘ » ,  S  äé1bichnühgs 3v«;eji\sie S  E  »  5  V  R  e  a  » 126  BT  »  }  u$v-é”i„t‘ere  Weitél_‘x‘é  AL  » 14  » Verbreitung  Xi  Verbeitung  » 138  » 12  »  Provinz _  )))):  5  s  ®  Profvinz ”  » 140  » 10  »  4N  ordinierten ‚ .  » Lordin’ertän ;  » 143  R  A ha‘uptsächlich ;  ö  x  L  » _haitptsäfc’  Mien  X  » 146  »  3\‚  » 735  S  5  d  o  » 148  20  4  A  i» 45  »51  L7  Kä.ucines  » Kanonen /  SE  » 155  »20  ä’  »  D }iqppelbgn  N  n Jkuépe]lba.1_r_(  x  -  Ar  ;';  ie  &  S  nn g  ..  Fa  G  n  A  e  x  >  55  D  A  S  D  n  Z  f  A  S  }  C  S  \  F  \r  E  X  a  K  e A  A  e» 155 » »  »  »  »  » » KuppelbanKuppelbau

N

A

N
!:

B
/

Sn

er

>  w
A

a

X
D



4

N

Z
k  n  “

-
Va

A

x  M
S4

AA a €

%

S

| Aln

s}

Fn  an
>

{
e

SA

Ta

D

e

D

A

A  Z  S  n

H  R  R

E

C

SA

S

C

A

BA

3 A

A

.  S

wg

\

K

A

e

k

Z

>

8

x

A

FL  “

A

Tn

E

N

M

z}

SN

S

x

'&e  e
FT

A

M D

i

S  7

149

S  FE

Ar

<a

W br

x

E

W

e  A  S
Z

ba

Av

r

ar P

‚a  W

E

„

E

A

n

A

S

E  G

S

A

W M7

E

n A

x

<  Y

S

B

44

g

NS

P

%

r  X  X

P

Ew A

V

Y

E

X

S

f

n

A  E

v

8\

Dn

U%

AL

E

NS  NS

08 4

\

f

a

X

A

(

S

Ba

RE  7E  E

x

“

z

SE
P D A

vp

En  T

{

7

g

n D

za

1

Dı

A  -

.

—

.

AT AA

z
24  5
D

dr

a  R

N

C

RS

e

m

A ELE

I

S

D

V3 4a

P

B  <

AL

.

A

f

f

e

3

F

"eeNt A

.

K
L

a  >
W

A  Ar

KK  en

y ü

f  f

xr

X

ü

S

%ı

S

S

ya
S

-

7

-

A

ea

RM O

z

“

B

B

H  N

V

S

e  &;

a

\ <

Wn

ID

.

A

SO

N

MN

Ox

ern  Nar

VD

I

D

D  D

>{  a i

'

AAy

Wn S  Wn S

(

Y

WEn

z

e me

W

ö

A  n

5

.

Cm

%

,

«  Y  A

E3}

AL2

j

b

He  HÜA  A

M  K  -

AA

,

dı NN

j<

H®:

5 A

}

a  ö

n  n

.

L

W A

PÄCH

PS r

x  \

r

E A

L  4

E

C}

d

Sr

® 9

S

A

-

S

C

A

u 7 A

E,

f

ı

AL

A  A

LK

e  x

®

'&

C

gu

P

.9 RYO

LF

d  P

&:  R

r

w

p

8  A

C R

M

E

E

k

ga

W4

;  C

Y

f
%.

K  A  53

z

S

8

R

.

D

.

x

Ar

C

©

\
e  P
„“

l  A

X

en  w

F

Ve  Ve

NS  H  K  Ü  SAn  R  B M  y  XT  R  CS  E  SE  F7  ©  4:  T  R  k  Z  E A  f  7  8  A  H  3  E  RE  A  A  Z  E  A  O  A  z  mr.  $x  S  M  E  A  O  A  DA  e  OS  AF  x  LA  x  DA  Z  ©  R  S  0  ®  E  &  Z  S  E  n  n  Gn  A  A  R  Aa  n  .  2  A  B  SB  «  E  RE  A  S  B  Za  b  &}  f  San  nn  N  ®  D  Z  v  E  Wn  „  D  R  Q  S  An  A  A  S  X  4  E  N  A  A  n  On  Z  S  S  SA  R  MS  O  a  -  A  e  e  „„  ü  e  S  D  S  B  &  4  S  E  i  s  S  ©  „„  N  E  Y  >  Z  D  W..&  7  f  AI  S  z  B  n  dn  x  ®  y  S  Z  %e  5  y  S  E  S  O  N  A  W  S  a  r  -  A  W  -  An  Er  D  S  Sn  A  A  s  z  A  d  S  <  Z  n  A  %  i  Z  Sn  S  A  S  Z  Y  S  R  SR  Sn  @r  >  Sn  S  .  S  S  N  X  S  e  S  z  A  e  C  s  E  A  n  Z  n  E  ®  R  %.  Dr  3  A  rn  A  S  x  X  P  S  A  Ur  x  SE  m  S  E  r  x  Z  S  Z  A  S  S  e  Z  S  A  S  e  X  Y  SE  C  E  Ar  T  I  %w;  4  A  .„  8  E  ß  Yr  I  S  8  BV  2  2  n  SE  S  E  e  e  D  S  z  E  O  Hf  S  SO  <  f  x  5  e  ®  x  8  S  n  H  Z  A  @  S  E  4  E  7  A  e  7  x  ©  Yn f  6S  :  U  ®  S  S  E  M  S  D  8  BF  4  „\‚  D  d  S  D  ©  A  Sn  R  6  e  .  z  Ü  &.  RA  z  S  Sa  SAr  Fg  E  E  Y  A  £ w.V  f  D  W  4  5  S  E  U  E  E  K  f  6  A  A  P  n  A  Z  S  e  e  Z  &.  S  E  x  „H  D  E  5  n  W  2  X  z  e  E  D  ®  A  7  R  S  Oa  AA  ©  ©  E  E  VE  Y  A  A  r  A  F  T  AT  E  E  $  B  E  N  Ar  A  ;m  S  ®  7  a  e  S  A  {  A  A  E  G&  Z  C  RE  j  wr  S  .  5  :  %5  O  S  H  €  AD  C  Ü  5  ®  2  G  R  R  7  5S  F  fiW„‚  8  n  e  S  “  GE  Z  N  MS 7  S  S  en  0  VE  6  ®:  5  n A  A  S  XS  A  Sk  D  ®  n  M  S  än  }  A  K  X  P  W.  y  A  Z  e  8  e  RE  7  A  &  ä  ©  v  FE  K  (  Ön  X  x  z  S  \.„»  Xg  X  A  }  e  Fn  m—\  A  Z  D  Pn  S  E  \  X  7  E  ön  Mx  Sn  19  n  S  e  A  e  ©  #  G  n  5a  €  A  S  D  w  SM  w„  S  $  .  A  S  N  Ya  Ba  ng  7  *  S  E  2  AD  S  Z  i  :  d  ©  B  U  T  L6f  x  O  A  S  an  K  G  In  E  R  En  S  e  E  ®  l  S  S  A  Pn  Al  S  D  SC  S  s  S  ‚W/..  B  Sn  4  .  }  5  E  e  n  E  e  R  x  4r  ©  ‚..M  045  R  a  %  5  S  8  VDE  &.W„  A  X  „r  x  &  }  7  dr  A  A  e  A  A  R  A  .;.  E  K  z  X  7  n  N  E  e  „.  S  n  A  A  W  £  B  A  S  O  S  E  x  4  $  $  E  M  %.  F  m  X  Z  E  5  T  -  S  e  &M ‚1g  Y  DE  J‚.w  ®  R  L  W  C  *  X  E  F  78  P  ®  R  C  4  \  (n  E  o  ME  n  „„  E  n  „v  Z  z  B  Al  D  7  4  S  WE  A  8  2  S  E  A  S  W  A  S  n  «„  RS  N  <  e&  S  R  Man  S  Yr  AB  DD  }  D  K  S  e  E  H  K  M  {  P  B  S  A  2R  3  Z  X  ö  ©  S  Z  S  Sa  E  Ta  VE  %.  S  n  Z  Kx  M  Z  Z  A  T  2  X  $  f  A  X  ar  S  M  -  48  E  $  Ön  ME  W  Z  A  A  S  S  S  €  a  &S  4  AArn  P  i  s  Z  A  S  S  (  N  D  Mf  Ar  Dn  SE  &  S  S  B  a  f„  0  DA  5  LE  Ar  R  „m  HRE  S  «  ‚„  7  K  z  S  A  O  G  .  On  n  X  s  S  S  S  S  s  n  €  E  S  d  {  S  ...  W  E  N  ®  Un  xr  l  R  K  x  ü  S  {  S  A  ®  4r  M  S  B  Z  X  S  {  ME  S  A  ä  K  E  An  w  M  f  Sr  &i  A  a  SS  “  D  S  n  2  S  ©  $  A  R  S  3  E  x  S  S  %.  En  %E  A  S  X  ®  DA  *  z  ‚m  K  4  F  C  Z  e  5  i  E  4  Yr  2  58  S  A  1  W  A&  3  U  %  s  S  E  4  Mr  S  SN  f  M  43  MN  S N  %®  Er  s  X  S  &s  A  E  Ar  F  e  S  i  D  ®  P  S  }  ME  X  E  R  ©  n  Al  x  -  dz  <  a  e  E  r  S  B  AF  {  vn  n  in  SR  DÜn  3  E  a  f  \  E  M  W  E  ©  V  M  >  H  Y  Ya  T  A  Z  €  }  &  W  C  S  n  z  Z  4  AM  A  NX  I  S  E  a  n  r  f  ä  AA  e  ®  Z  5n  e  Ja  Z  r  %  X  ©  ©  E  R  A  ACkE  \‚.  }  e  S  PE  S  N  D  %  _  E  E  S&  v  ©  ©  E  A  a  S  E  A  K  x  A  A  As  AA  ‚‘  Ag  F  €  8  S  »  ©  S  A  M  E  S  e  ö  DA  D  E  d  7  „M  ©  S  M  .A.  ©  Z  Avr  x  A  5  OEn  ;  Sr  4  E  SA  SA  SE  A  8  Ü  X  O  5&  57  S  AD  S  Ar  1  On  W  ©  ®  %  S  S  5  v  €  z  ®  D  B  Ün&  G  „>„  A  i  RS  ü  X  P  En  8  en  n  -  R  S  A  Z  B  D  An  SE  SE  S  x  <  S  S  G  S  ®  E  ®  A  W  a  z  el  S  AL  4.4‚  5E  S  N  W  K  Y  R  DE  I  S  S  2  A  -  HE  ‚.‚w  Ü  S  ©  n  8  }  ar  RS  in  D  S  =  &s  6  3  s  $  a  8n  U  e  i  4  7  ©  S  A  x  E  U  A  H  ©  e  wr  AA  m  5  %  ZAAN  A  a  N  F  E  An  S  S  $  %  e  RE  DE  S  3  S  DE  A  Y  i  R  E  e  B  S  E  A  ra  E  z  AA  A  ®  4  E  S  8  s  5  vr  N  M  \.f  Z  AA  n  S  ®  ‚_uä  ®  Hr  D  M  3  &  S  S  A  Y  N  E  R  B  -  E  s  M  B  An  E  E  s  S  c  Z  S  d  x  H  e  A  A»Y  n  S  e  %5  A  S  E  (  A,  GS  S  S  Ö  (  e  ea  S  D  3  a  s  F  A  A  ©  R  M  va  D  AA  A  )  Z  X  RN  .  „‚w..  N  n  %  T  ©  7  Z  S  5  N  e  E  S  %.  ©  SE  ©  e  Ga  E  i  E  2  A  Dl  Ww  E  E  7  3  VE  M  e  K  n  I  E  C  NSr  5  5  n  N  On  s  4  5  7  Z  R  z  B  n  n  SAr  R  n  E  K  CM  B  E  B  s  S  E  e  „é€  R  F  S  SE  S  M  n  DA  S  I#  G  ®  r  A  E  en  %S

E Y  E Y

}

7  v

P

S

K

{

A  Ar

G  7

41

5S  H  K  Ü  SAn  R  B M  y  XT  R  CS  E  SE  F7  ©  4:  T  R  k  Z  E A  f  7  8  A  H  3  E  RE  A  A  Z  E  A  O  A  z  mr.  $x  S  M  E  A  O  A  DA  e  OS  AF  x  LA  x  DA  Z  ©  R  S  0  ®  E  &  Z  S  E  n  n  Gn  A  A  R  Aa  n  .  2  A  B  SB  «  E  RE  A  S  B  Za  b  &}  f  San  nn  N  ®  D  Z  v  E  Wn  „  D  R  Q  S  An  A  A  S  X  4  E  N  A  A  n  On  Z  S  S  SA  R  MS  O  a  -  A  e  e  „„  ü  e  S  D  S  B  &  4  S  E  i  s  S  ©  „„  N  E  Y  >  Z  D  W..&  7  f  AI  S  z  B  n  dn  x  ®  y  S  Z  %e  5  y  S  E  S  O  N  A  W  S  a  r  -  A  W  -  An  Er  D  S  Sn  A  A  s  z  A  d  S  <  Z  n  A  %  i  Z  Sn  S  A  S  Z  Y  S  R  SR  Sn  @r  >  Sn  S  .  S  S  N  X  S  e  S  z  A  e  C  s  E  A  n  Z  n  E  ®  R  %.  Dr  3  A  rn  A  S  x  X  P  S  A  Ur  x  SE  m  S  E  r  x  Z  S  Z  A  S  S  e  Z  S  A  S  e  X  Y  SE  C  E  Ar  T  I  %w;  4  A  .„  8  E  ß  Yr  I  S  8  BV  2  2  n  SE  S  E  e  e  D  S  z  E  O  Hf  S  SO  <  f  x  5  e  ®  x  8  S  n  H  Z  A  @  S  E  4  E  7  A  e  7  x  ©  Yn f  6S  :  U  ®  S  S  E  M  S  D  8  BF  4  „\‚  D  d  S  D  ©  A  Sn  R  6  e  .  z  Ü  &.  RA  z  S  Sa  SAr  Fg  E  E  Y  A  £ w.V  f  D  W  4  5  S  E  U  E  E  K  f  6  A  A  P  n  A  Z  S  e  e  Z  &.  S  E  x  „H  D  E  5  n  W  2  X  z  e  E  D  ®  A  7  R  S  Oa  AA  ©  ©  E  E  VE  Y  A  A  r  A  F  T  AT  E  E  $  B  E  N  Ar  A  ;m  S  ®  7  a  e  S  A  {  A  A  E  G&  Z  C  RE  j  wr  S  .  5  :  %5  O  S  H  €  AD  C  Ü  5  ®  2  G  R  R  7  5S  F  fiW„‚  8  n  e  S  “  GE  Z  N  MS 7  S  S  en  0  VE  6  ®:  5  n A  A  S  XS  A  Sk  D  ®  n  M  S  än  }  A  K  X  P  W.  y  A  Z  e  8  e  RE  7  A  &  ä  ©  v  FE  K  (  Ön  X  x  z  S  \.„»  Xg  X  A  }  e  Fn  m—\  A  Z  D  Pn  S  E  \  X  7  E  ön  Mx  Sn  19  n  S  e  A  e  ©  #  G  n  5a  €  A  S  D  w  SM  w„  S  $  .  A  S  N  Ya  Ba  ng  7  *  S  E  2  AD  S  Z  i  :  d  ©  B  U  T  L6f  x  O  A  S  an  K  G  In  E  R  En  S  e  E  ®  l  S  S  A  Pn  Al  S  D  SC  S  s  S  ‚W/..  B  Sn  4  .  }  5  E  e  n  E  e  R  x  4r  ©  ‚..M  045  R  a  %  5  S  8  VDE  &.W„  A  X  „r  x  &  }  7  dr  A  A  e  A  A  R  A  .;.  E  K  z  X  7  n  N  E  e  „.  S  n  A  A  W  £  B  A  S  O  S  E  x  4  $  $  E  M  %.  F  m  X  Z  E  5  T  -  S  e  &M ‚1g  Y  DE  J‚.w  ®  R  L  W  C  *  X  E  F  78  P  ®  R  C  4  \  (n  E  o  ME  n  „„  E  n  „v  Z  z  B  Al  D  7  4  S  WE  A  8  2  S  E  A  S  W  A  S  n  «„  RS  N  <  e&  S  R  Man  S  Yr  AB  DD  }  D  K  S  e  E  H  K  M  {  P  B  S  A  2R  3  Z  X  ö  ©  S  Z  S  Sa  E  Ta  VE  %.  S  n  Z  Kx  M  Z  Z  A  T  2  X  $  f  A  X  ar  S  M  -  48  E  $  Ön  ME  W  Z  A  A  S  S  S  €  a  &S  4  AArn  P  i  s  Z  A  S  S  (  N  D  Mf  Ar  Dn  SE  &  S  S  B  a  f„  0  DA  5  LE  Ar  R  „m  HRE  S  «  ‚„  7  K  z  S  A  O  G  .  On  n  X  s  S  S  S  S  s  n  €  E  S  d  {  S  ...  W  E  N  ®  Un  xr  l  R  K  x  ü  S  {  S  A  ®  4r  M  S  B  Z  X  S  {  ME  S  A  ä  K  E  An  w  M  f  Sr  &i  A  a  SS  “  D  S  n  2  S  ©  $  A  R  S  3  E  x  S  S  %.  En  %E  A  S  X  ®  DA  *  z  ‚m  K  4  F  C  Z  e  5  i  E  4  Yr  2  58  S  A  1  W  A&  3  U  %  s  S  E  4  Mr  S  SN  f  M  43  MN  S N  %®  Er  s  X  S  &s  A  E  Ar  F  e  S  i  D  ®  P  S  }  ME  X  E  R  ©  n  Al  x  -  dz  <  a  e  E  r  S  B  AF  {  vn  n  in  SR  DÜn  3  E  a  f  \  E  M  W  E  ©  V  M  >  H  Y  Ya  T  A  Z  €  }  &  W  C  S  n  z  Z  4  AM  A  NX  I  S  E  a  n  r  f  ä  AA  e  ®  Z  5n  e  Ja  Z  r  %  X  ©  ©  E  R  A  ACkE  \‚.  }  e  S  PE  S  N  D  %  _  E  E  S&  v  ©  ©  E  A  a  S  E  A  K  x  A  A  As  AA  ‚‘  Ag  F  €  8  S  »  ©  S  A  M  E  S  e  ö  DA  D  E  d  7  „M  ©  S  M  .A.  ©  Z  Avr  x  A  5  OEn  ;  Sr  4  E  SA  SA  SE  A  8  Ü  X  O  5&  57  S  AD  S  Ar  1  On  W  ©  ®  %  S  S  5  v  €  z  ®  D  B  Ün&  G  „>„  A  i  RS  ü  X  P  En  8  en  n  -  R  S  A  Z  B  D  An  SE  SE  S  x  <  S  S  G  S  ®  E  ®  A  W  a  z  el  S  AL  4.4‚  5E  S  N  W  K  Y  R  DE  I  S  S  2  A  -  HE  ‚.‚w  Ü  S  ©  n  8  }  ar  RS  in  D  S  =  &s  6  3  s  $  a  8n  U  e  i  4  7  ©  S  A  x  E  U  A  H  ©  e  wr  AA  m  5  %  ZAAN  A  a  N  F  E  An  S  S  $  %  e  RE  DE  S  3  S  DE  A  Y  i  R  E  e  B  S  E  A  ra  E  z  AA  A  ®  4  E  S  8  s  5  vr  N  M  \.f  Z  AA  n  S  ®  ‚_uä  ®  Hr  D  M  3  &  S  S  A  Y  N  E  R  B  -  E  s  M  B  An  E  E  s  S  c  Z  S  d  x  H  e  A  A»Y  n  S  e  %5  A  S  E  (  A,  GS  S  S  Ö  (  e  ea  S  D  3  a  s  F  A  A  ©  R  M  va  D  AA  A  )  Z  X  RN  .  „‚w..  N  n  %  T  ©  7  Z  S  5  N  e  E  S  %.  ©  SE  ©  e  Ga  E  i  E  2  A  Dl  Ww  E  E  7  3  VE  M  e  K  n  I  E  C  NSr  5  5  n  N  On  s  4  5  7  Z  R  z  B  n  n  SAr  R  n  E  K  CM  B  E  B  s  S  E  e  „é€  R  F  S  SE  S  M  n  DA  S  I#  G  ®  r  A  E  en  %W4

R

CM



ABTEILUNG
IIN UEBERS  GE

— A — —-

)Ie armenischen apokryphen postelakten.
Herausgegeben

VOL

Prof etter

Das qnostische NM} LYFıuUm Petrı

Im ersten Hefte dieser Zeitschrift (S 165 .} wurde Aie Absıcht
angekündigt nach und ach die reichhaltıge Sammlune apokrypher
Apostelgeschichten, weiche das mıttelalterliche Armenıen gekannt
hat Z veröffentlichen Die Veröffentlıchung soll siıch WI1e dort
bemerkt wurde, ausschliesslich aut die Handschrıiften der Parıser
Natıonalbıblivothek beschränken Ich bın DE ohl bewusst ass

erschöpfende Publikatıon des r Frage stehenden Lautteratur-
gebietes auch die übrıgen SrOSSCh armenıschen Bibliotheken 1I1l-

destens die VO  - Wıen und Venedig, noch 711 ate zıehen anllite
Da jedoch persönliche Verhältnısse mıch LL en durch solche Bı-
bhliothekstudien geforderten e]lsen hındern olaube 1 immerhın
hesser Z +*+hun WEeNN ıch das Krgebnıs mMelinNner VOoOr bald Wan-

Z15 Jahren gefertigten Kopı1een un Kollationen LUS den Parıser
Handschrıften veröffentliche, g Is WEILN ıch dıe Veröffentlıchung /
unterlasse

VUeber die Handschrıften welche den folgenden Publıkatıiıonen Z

(Grunde gelegt werden sollen, SsSOWIe ber dıe Methode der Heraus-
yabe habe iıch bereıts 1111 ersten Hefte (@ &:} berichtet.

Den Begınn mMOge die gynostischen Petrus-Akten machen. Den
griechischen ext dıeses Stückes veröffentlichte Liıpsıus

d cta PetriL, Cia Paulı, ca Detri el Pault, cta Pault
pf T’heclae, CIa T’Raddaet ,, (Lierpzı 1891 atıt (rund
VO  — ZWGCL griechıschen Kodıices, deren eiINeTr auf Patmos befindlıch
(E) ALLS dem Anfanve des Jahrhunderts stammt, während der
andere, Kloster auf dem Berve Athos verwaäahrt (A) dem

RIENS CHRISTIANUS 14
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oder Jahrh angehört (a O; 14 E: Ausserdem hat
ZUTF Vergleichung beigezogen dıe lateınısche, slawısche,

koptische, und äthiopısche Uebersetzung.
Den armenıschen ext entnehme 1C den beıden (oben 168

charakterısierten) Kodices und B In steht das martyrıum
Petri fol 5593-089D, ıIn 1mM drıtten Bande fol 299 300 Die Ca
seıtıgen Abweıiıchungen der beıden Handschriften sınd nıcht gyerıng;
1m allgemeınen stiımmt mehr mıt dem grıechıschen Texte über-
eın, als B AÄAus diıesem (Grunde wurde nach dem oben (S 169)
dargelegten anon der ext als ın erster Laınıe massgebend
behandelt. Der armenısche ext begınnt ın beıden Handschriften
erst. mıt CapDn des griechischen Tlextes (nach der Kınteilung VOoOL

u S y dıie iıch herübergenommen habe).
An dreı Stellen welsen beıde Handschrıften gemeınsame Fehler

auf: ın CaD, lesen beıide I'ILIIIIIIUIILIJ'[IL‘II 66 Kreude ”7 während
offenbar heissen sollte [1an HLP[IL‘II &i Tumult ; (90pußo06). nd 1m
selhben cap. V ist das zweıte (+lied e1Nes Disjunktionssatzes ın beıden
Texten ausgefallen. Hıer sagt nämlich nach dem Griechischen AF
bınus ZU Agrıppa: C6 Entweder rächst. du miıch, oder ich räche mıch
gelber ” Im Armenıschen fehlt das zweıte +l1ed der Disjunkt-
10N., Nur ist ın das Kehlen dadurch verschleıert, asSs der Schrel-
ber, weıl den logıschen Mangel rıchtig fühlte, die Ar ATER Rede
ın die indırekte verwandelte nd die Disjunktions-Partikel WeR-
hess (Albiınus hess dem Agrıppa S  9 mÖöge für ı18 Rache
nehmen). ()b die beıden Wehler autf den VUebersetzer oder erst autf
einen gemeınsamen Archetypus zurückgehen, lässt sıch kanm fest-
stellen. AÄAnders verhält sıch mıt der drıtten telle : 1ler lıegt
zweıfellos die absıchtliche Aenderung eiINes Abschreıbers An dem
VO VUebersetzer geschaffenen Texte VO  H In Can Mıtte) hes

u 1m Änschluss un unter Berufung autf das Zeugn1s
der slawıschen nd koptischen Vebersetzung GI.Y'(] DWYNG- Der A
menıler 1at an dieser Stelle RC 9 51 Zun n lllll.l(ll c audı, Domine,
OCEM „; den 1m Griechischen folgenden Nebensatz Y} T SV ewol
TWVEULA év*ruyxoéver. hat der AÄArmenier ın eın (xenıtivverhältnıss
umgewandelt. Der armenısche Satz 1Ns Griechische übertragen
müsste lauten: AK%0ovs, vuo TNG OWYNS TOU TYEULATOG (3  m OLAQUYTOG
%XL G 0L Ä%AÄQUYTOG XL M OP@WYVTOG %AL 60L EVTUYYXVOVTOG. Dieser
Wortlaut WAare klar und durchsichtig, während der 1m (griechischen,
wenıgstens ın überlieferte Text aum übersetzbar klingt. Schon
dieser Umstand müÜsste nach dem bekannten Kanon Ön der schwier1-
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Liesart DE Ungunsten des durch den AÄArmenıler bezeugten ÖPf=-
lautes 1Ns (+ewicht fallen. Hiezu kommt aber noch e1INn esonderes
Moment: 1m Armenıschen bedeutet LIILIL GLYN, sılenti1um und
XKOUE, &Audl.. (resetzt HNun, der armenısche VUebersetzer habe av.yvi
als Nominatıv., gefasst nd dann myvq‘ DWVNG gegeben nıt LIILIL
[lulll[llll IIJ 6 sılentium vocCIs ”} konnte wohl eın Abschreiber die-
SC1MN orten kaum eınen Sinn abgewınuen. ber vermochte durch
eine leichte graphıische Aenderung abzuhelfen, n ET die
beıden vertauschte und anstia LIIL.II einfach las dann Nar

HIIIFUIII_IIJ nıcht mehr Grenitiv, sondern Datıv, abhängıg
Die Kınfügung e1INes Vokatives Q zwıschen beıden Worten
LLUF dıe weıtere Folge der ersten Aenderung. uf diesem Wege,
oylauben WIr, entstand auf der Grundlage des oyriechischen GLYN
(bezw. GLYN) DWOYNG dıie armenısche Varıante nıcht durch den 4J @e<
bersetzer, sondern erst durch eınen späteren Abschreıiber. Und das
Manuskript, In welchem diese Aenderung erstmals vollzogen wurde,
stellt den Archetypus der beıden armenıschen Texte und B dar;
wWwW1e weıt dieser Archetypus zurücklıegt, ist 1UnN freılich nıcht Zi
bestimmen. uch ZU Datierung der Vebersetzung fehlen ınnere
Anhaltspunkte.

Seine gyriechısche Vorlage hat der AÄArmenıl1er 1m allgemeınen
sechr getreu wıederzugeben gesucht. Insofern überragt C
krıtischer Bedeutung wohl die sämtlıchen anderen Versionen. An
ein1gen Stellen bıetet Ör e1gyene Liesarten gegenüber dem Griech1-
schen, nämlıch ın Cap. VIE ÖNAGOCOV (für ÖNAGcw), Can £D  s
(für YEVOG SV Y.ÖeL 1er stimmt auch dıe slawısche Uebersetzung
D armenıschen), 1m selben Cap A0YyOG . ANNOG (für Ä0yO6 Y} und
XXl 1 <@} TNLYLOV E  UAOV (für NX06 S  M %XL O T\LYLOV), insbesondere
ber ın Can A WASTLYNG bAC WVAG TWEVTNKOVTA (Tür Xia WVAG ETTA).
An der Jetztgenannten Stelle wırd der W ortlaut des AÄArmenılers
teılweıse auch durch die koptische Versıion bestätigt.
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TW QVOLLATI TOU ADLOTOU. Miltı eNnımM ad convenıehant
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TOU AYypoinna, AYoırtiva, Kuxapia, Eügo‘q_u.n’0c X XL AG®0LG Ka
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X propter multitudinem, QUAE ofi‘erebatur CONTINUO propter 1OMeEeEN Christı Yı
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Die armenischen apokryphen Apostelakten.

VOC ELE  ,  %  Vvo 2ÖLl0AXEEV IA Y} XOLYV@OVETV S110L TOUTO *(LV(:'JO'X.E"CE OTL

UIAC AT XOAYETVOV COVTA XAUCW. Ka XUTAaL ÜUTEILELVAV TAVTA
T XX 000 UT X TOÜ, ZYOÖUVALLOULLEV AL (S- KOLT  &  &€  L TOU ch-
GTl LOVOV eT  LV AT oic*cp*qkoc*cöv*cocn ( UIL 1Mp10.

Mic \}  L> YUVN, WAAÄLTTO EULLODDOTATN, VOETN
DivoU TOU K aLTuOOS goi7wu,_ BAnnn OVOLLATL, el  IA %AL NL
LA TOWVALG GUVNPYETO GUV S}  —>  A TO0 TOV l’lémpov eTi udıvıt
verbum vıtae, 6Cl S  a TOU AAßivov 4  ATETTN. E VIr valde
ıratus est, qu1a vehementiı calore fagrabat 2R0010] mulieris,

1() OL EÜHULLATEV, OTL  E ”QU v  {)} G XALYN OeyÖöEy  /  z  Y !  HIA I3-  x
e tunc WC OnNoLov XYOLALVÖLLEVOG contra Petrum £B0oUuAETO
3&ocxapicoccr@ou X TOV* 2  EYV®O %0 X TOV TAOAXLTLOV yeveodaı TOU

X(x) TNS YUVALKÖC x  „ NS xoltnNs. Ilohlal ”Xl AAaı YU-
VALKEC EoefELTÜEim AL (D- AGYO® TNG %YVELAC TW 4 VOOGV éxwpn’—

15 CovTo, X XL X  60  C TW ÖLOY EYWOLCOVTO YU\JO(L)'.(T)\) ÖL TO TEILVOC
%OL N  YVOW OE AeLv Oeoomeßeiy. } I de1inceps 060uBoc Hé*réce — P  (1){J..T] mEÖhEL

DINUS 1g1tur miısıt a Agrıppam CCUS4aNS Petrum 1)i=
< 11 "H GV LE EKOÖLKNTOV O  E  „ TOU Xw_oicrocv OC u  S TNG *{UYOCLXÖQ MOU

« Alın etlam muher quaedam >».
eat]ıam CUM alıs nobilibus mulierıibus ”ı

« A, VITIS SUlSs D
! Codd exhıbent « KL fu1t deinceps Inaetitla INaSNa In urbe Roma Y Sıne

dubIio mendose scr1ipserunt enı pu fa nıs. [-fr T (« Jaet1t1a>) DI’O arn mıı [F-fie Y (« tumultus »)
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Die armenischen apokryphen Apostelakten.

LLET000  ..... LKa AYolntAc el 1n Se1pSO S  d ENEYEV ?3-  ‘>
ner0VdEvaL, y wWoLTÜT Va o  A TW TKa XUTOU. AABivoc
AEyel‘ Ka A TEOLLLEVELG, AYOmn&; cucxciip.sv XUTO  >  V XX

L YOV XYENWLLEV Ka I)U.  *  ,»- WILEV NA@V „  S3 YUVaLXAG, X XL TOU
%AAu EXOLANTOLLEV TOU AT ÖUVALLEVOUG, Z “al XT ATETTNTEV
\  -S YUVALKAGC.

v 0  L NVI H u Za vlnnn YV9UC& \ J°  '&} &  CN TuMBouA-
LO TNV T 90 TV AYolnurav A @ insıdııs apnostolo paratıs, S  >]

L(4)AdÜoo ”X EONAWTE .8 2 %Y 1170  @, 4  0OTW EEEAON A,  e  A GNS
A}

1 () POUNE. Item A ML AoıtpoLl 4 Ö  s7xgoo ( (  AA TwW MaoxtAhm TCO(P—
A ÄDUVY XUTtTOV  S 7i  w  MS  eu) 5% TG Pouwns. Ka  L A£vel o 14ET00C*
"AdeApol, TL 3poncemeüwpav hıne. Ka X TDL AEYOUOLY” Da 0OCUum
MOomentO.; e TL  X \{d  O AUVvacaı UT NOETELV TW 3-  —>  CL ia  A NS  A  %>
_  E  w  w voluntatı 1PpSOorum ZETAOeV Al  o  o SITOV* Mn deic 20y E7Üw

v GV ELOL A EC£OY OLA 1LOVOS, E  HUDLATAC  w  P  s TO TY TU WMOU. 4}

WSCYEL TNV TÜANV: z18ev FEON Küpwv ELTEIY ÖLLEVOV &L TNV Pouny.
Ka ÄEYEL l’lé190;' 1150 NJ  >  w  w  o  «C KUDLE ; Kal ÄEYEL KuoL0
Kicsoyopal \p  n TNV Pounv TTAUOWÜNVAL. AEYEL l’léwpoc I11o-

1 ef. SUDPa 18
D « el a l107rum QUOQUE vindietam SUEeINUS >
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Die armenischen apokryphen Apostelakten

ALvY TTAUOOUTAL, Kuüole ; Ka A£yet NAL, TenmoE, AL TTAUPOU-
A AL Ka 21060 ELC XUTOV llé’t.00; %X X| dexTÄMEVOS TV Ku0L0V
NS  n 0U %VV XVEN  O6vyvta OTEoToEEV NF  e_> TNV Pounv Y AÄÄLOLLEYOG
%OL 0EL Cwy TV Ku0L0V, OTL  A SLTe TTAUooUCcÜRt, A £LC TOV Iléxpov

; N AAEVY viveoQaı.
VT Kt retull fratrıhus omnıbus v1s10onem, YUAC C pa—

ruerat. Kaxe  LVOL T4y00y4yV  u) TN LuyX% KÄCHLOVTEC KL ÄEYOVTEC
I1xoxxuADÜLLEV T xüpze‘ fil1orum Nnostrorum 3 qopo’v*nc:ov. Koaı

11£%00C AEyeEL’ 'n deEAN  IA TOU KuoLou perficıatur, ei vohıs O=
10 MıNUS provıdebit %AL TTNOLEEL S  v  S m>  u) TNV LO TLV %XL OemeAL®-

el SJ  cd E  o  —y w  i  u  O- Ka —  w  &> X NAOUC CPU’CEU'O'Y)"E€ ÖL XUTOÜ.
Ka 7u.  -u) Kn  u) OEr Küpwq . U) aocpxi ELVAL, 00X% AYTLAÄEY . Kaal AL
OEAovVTtOC AaBety E, LYANÄLO LL %AL eüqopaivop.'ou. Ka TOU Ig

T  K  GU AXAOÜVTOC XXl TWOQV 54o) 5Ä39(I‘)\) XÄALOVTWV, aCCEesSssArUuNLT 9 ULO-
TLOTAL TETTADEG, o  d  S TADANABÖVTEG AT YAYOV T® a0  e  >>  .
Kaxs  LVOC ÖL 100 VOTOV XEOU  © ©T —_  a1  n ©  TNTOC  w  0  A A SEANEUTEV
XUTOV TTAUOWOTNVAL. Kt deles hoe audıssent, CoNvenerunt
unanımıter — AoUuoLOL Ü XX TWEVNTEG, ÄuvarTol m XL ÖLVa TOL,
öpgoo’won’ gr AL X"f„00tl, BouAÖMEVOL 'öcgoocpno'ccrocn TOV L1 ETDOV. Et CM

“() 1n OCUum venıssent, tLurbae CuUuNCTAaE celamaverunt e dixerunt:
r11 / NOLKUNTEV _Ilétpoq, Aypinta ; L XO Ö LEONKEV QÜUTOC
TOoL Popaloıc; Vıde, S  . u) QUTOC XTO  OdynN, ÄQDLTTOC X  e  oAgoeL

X INaSNa laetitia Y

Armen add SXUTO)IV.
Reddit Armen n1Ss verbıs 710y TV S]  O  P  ©

47 &X ob CAausanhnl deorum D
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Die armenischen apokryphen Apostelakten D  KK

NLA E  —u AL YLOC ”  b  TOoAO  %,  ©  o AnoloN KATATTELNAC TOV Öy AOV ?}p‘éafco Ag
YeLV "Avö DEE, ML —  - Uu) AÄDLTTOÖV ATLCOVTEG, 1n fide LEWYNTÜE Z
e öerteE ÖL E1400 TNALELWV M E“VWV, LEL YNTÜE TNC /  TULT A0  EL  i  S  XC TOU

0e00, ÖL ILG TOTCAC SEMGEL Ar  ÖL NTEV Yrowmeivanre XUTOV épy_o'pß.—
VOV XX ATOÖLeVTA P  S  ()) y 0 4T \  S mOk EELG XUT9OU. Ka VUV

003 TOV ’Ayp67c7rcxv A TLIXOALVETÜE* ÖLALKOVOC Y  O OT NC 410

%XL TAV.TOCTOLKNS EVEOYELOAC SE Q Kupiou CPOCVE-
9®qavmé; A OL O TUWLÖAiVOV. Kal TL TL \LLE'.)\)\(.O ”X MU 7cpécatw
(3-  P TTAXUOW ;

10 Ka TtPOGE.)\GÖV TOC T9U l’léréou XXl RALATTANYTOS TW
2TU HOSATO A£yELV ö’vop.oc TTAXUDOU, LUTTNDLOV OC’ITOXPU-

3DOV (1) X %OLG XDOATTOS,  »  V  S —  - U)  E (3-  P cfbocU_ou} ELONMENN
VOUV *%VD TOU xwpw@*?‚vou 050 A ÖUVALLEYN' BL CDal 0NI

( 3-  P Agı ÜTEÖLPXCOV' OT TLC u ÖNAWTOV A0
{
el p.r.'o*w i aaı

15 TU —>  A TTAUDDU WUTTNALOV, cpocvepd'>cou TO LLEILUKÖC Luyn
”DU 250  - TOUTO —>  v 2OTW  pl O qpouvép.svov Ka, AALOTA,
OTL  * Ouvac0s vıdere, anten QV 3uvo'cp.avou qauıdcdıre atl vıdere, SV ©5 -

KATN NWA  s Xl e  EUTALA  % TU BLOU D  >  NO  px_owcé  .  UT AOU , YYOUcaT,

O0 L1%vTtTOC ÜLoÖNTNDLOU xwpicaTe C e  XUTOV Luy &G, TAVTOC

«& patrıarum sollieitationum »

« KL SLAans Petrus CTUCENNN coepit diecere D,

« GCruxX 1d videatur vobıs, quod apparet »
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OALVOLLEVOU, A ÖVTOC @& ANDoVG, f  7  ATOCTNTE* TNOWTATE oculum VE-—-

STLrPUM apparentem, WNOWTATE el sensıbhıles AUT’ES vestras,
absconcdiıte at S  S n_oo'cEst; UILGOV anlo Aa S DV  & 1D Ol YvOoede
Ta 7capi AÄ0LTTOÜ VEYOVOTZ, XXl O o  C NC TWTNOLOAC 3  5:  z A
T TNOLOV cogznoscıte. "Qo« Ö< OL 7:apoz3m)’vou anlo TOLA WOU LL

AAua vouCLV. AtTokldßere QUV \  &m SCOTLV L8lOV iUsSsum. Ka LEL
TOoU /  €T  WALOUG,  ö TTAUOWTATE LAE P  sU)  E O KEDAANV, XXl AT A  A  AA®  A  /
%AL ÖL TL 00TM3S, ‚\  —>  l XYOVOUOLY ea  p(f) TTAUOWÜELS.

Ka (WC ÜUTEKDELATANV TOV [léwpov e  . Uu)  e TNV KEDAANV, C
10 NELWTEV TOOTOV, HOCa TO AEYELV QUTW®W  . "Avöpec, \  &mo SO TLV L8LO‘.‘ TO

XOQOU  LV (4 vwtioadcde d  Sr VOüV Ul XVAayYENÄm &noxpepdpevo;. K
YOocX  C  ETE Cn \E.  S  V goücsw; TO }LUG"CY*OLOV XL  u'Y]V TW TV
TW XOYNV DIC EYOVEV. Y& TOwWTOS X VOowTOG, « £L00C !
&Y @ KATtTA KEDAANV Evey Oelc ZöeLEEy VYEVETLV A  P QU DÜCAXY TANAL

15 VEXpO YA%O YV UT AT XLVNGOLV EYOUTA' XXl xoc*cocc:upa‘nq EXEIVOC
XL TNV ON TNV ©XUTOVN &L z  NıV OlLaG, O AUOYV £L00C TNG

ÖLAKOTUNTEWC TAUTNE TUVECTNTATO XTOKDEMATÜELC NS KANTEWG,

X& operite
« Cognoscite mysterlum , quod 0Nı  1S el omn1um existentium

fü1t nıt1um »

&« infra, repsit ille »”
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S  -u)] XX OEELO OLE TEOC ZÖELEEN, ”X anl 4 OLT TEDC (WC T ÖEELAL,
ME TE Y“TtÜa EyAlaEEV IN goüaaco; AMUTOU :LöN, Ya T IL Ü ya
ZOELGEN, %l -  A %  0& WC OVTWC XX 110l z K 912  s  A ] UT M
S-  —_> AEyEL“ E&v N WOLNTNTE T OEELO \ T ]  w  S3 MCO E

OLT TEOU \ - T >  OEEL  %, XOl Üw0 d XX an 0 A, %AL T EUTD070Ev
WC T —_>  C  B MÜ n ETLYVOT  &© TNV BaAosLÄela TOU 005 LAUTNV
QUV TNV ZWVYOLOAV \  n UL TO0dEAG XOl TO TYNAA, SJ &- OPOC'CE
AT OKDEMAILEVOÖV A, 2 xELVOU —>  \  XI  P  - ET TLV TOU TOW TW  > J”  m_
VEOLV prv’*‚cocv*to; 6cvau’mou. Yp.su; QUV UYATNTOL WOU , ML VONV

10 AROULOVTEC X-XL ML WEAÄOVTEG XKOVELV, ANEUVTEG NC mO  WTN  > TÄAYN
revert] 3.(| Deum QDELÄETE TOCTNKEL YAD ETLOALV  LV TW TOU A0L-

\  &—  u)S TOU TTAUOGO, OTTLC _  P  79) TETAYILEVOC AOY0S, V, (: [LOVO  9  „ mp‘c
« OE TO M VEULLA AEveL‘ SOTLV ÄDLTTOG, %. XX AOYOG, NO
TOU 000 ; el  1V A6y06 n AA tO 9  —o  V CUNOV, < - ETTAUDWLAL*

15 %XL O TÄdAYLOV Aoy  E  U  G VD TOU NI  x 5R AA cuvéx @WV en  r Uu)

000  w SZ-  AD TO mAA YIOV VCDE STOU ETLOTPOD, %l WE-
Y TOU VD TOU.

D  15 05 GQ YVWOLTAYTOC %OL ÜTOKANÄULAVTOG , OYE
C@NS, EÜA0V YVOV \)TE E IA0U ELONAEVOV, süxocpw*t(ö T0L, KuoLE, MNU%

() SV Xsi?\ecw TOUTOLC TOot TO0TNAÄAWLEVOLG , OU Y\OooN, ÖL UT“

« De QUO Y
Wa « Ista igitur scientla, QUall pOSUl vobıs Y

« Hominis naturam significat DEn

15OÖRIENS CHRISTIANUS.
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Ü AnNOELO XX Le500C TOOEOYETAL, QU AÖY® S-  S T fl:éxvn %XL

ü?xLxfi ?UO'E‚L 7tpoepxop.éx)w A -  —>  w  .u) a SO(‚OV;I] eüxocpwmd) 0L  9
BaoıAed WOU, D ÖL TLYYiC vooup.évn XX N S OAVEDÖ XXOU0O-

WEVY, N Y  LT S OTA XX SV YY XDLELENN), NO SJ BißAoLG Y
goopév»g UNÖE LVL n  V OUTN, <  LVL —u QU% OUON AAA TAUTN
süxocpwftö T Incod ÄDLTTE, Q UL E xolus nOovıst]. Au
Domine, VOCEIMN TOU TVEULATOS OLÄOUVTOG XX Tol AÄXNOÜVTOC

XL GE OPG@VTOC %AL 50L EVTUYYXAVOVTOG. n()5 SZ-  o T VEULATL VoNTOC
A OR A 0% NN GU A OL UNTND, GOU MOL sr  o  S<  Co  3 GU OL OLÄOG,

10 GU OL O0ÜÄ0G, GCU OL OLKOVOLLOG" GU O TV XXl 7  P CX OMN1NO
erGCU FE OV  Z OL TU %AL MU) ZOTLV A NO ETTLV, el LT TU AÄDLTTE,

—>  J”  -u)] WOU Ka —  u  v %ÖM mOl, vr  - U) TOUTOV xoc*coc;ouyo’wre; et ohbe-
jentes evangelio Dominı , ut praemıum ineffabıl1um ONO-
L’UN] rec1platıs (TEVEETIE) Domino unıversorum, Qqu0 quem
NUTE  J ö;o@oc?xg.aö; ELOEV, QUTE  In QUC NXOUTEV, QUTE  3E D7a  n () xocp$n’ocv %X VODOTOU
DU% A vEßN ALTO ”QUV GE& Kuor  &y 7cep‘n z z'mécxou 500vaL NL
ineffabı lıa bona, %XL EUY XPLOTO, qu1 d1e&eNUSs fü1 mMoOrte CrucIıSs,
at confiteor et hbened1co eT O0EACw omınum coel1 ei tTerrae

—. « Non sunt SIC in mundo el In dimissae (dim1ssı1 ?) In libris

scrıptae (ser1p C) ),
O « Neque in COT® homin1ıs cecı1dıit >.
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Die armenischen apokryphen Apostelakten. D7

1ın Mea infirmıtate, OTL SU [LOVOG e“ 0e6G, XL OUX ETE006L %X
509l O66& YVOVY et SCHIDEL af, INn geternum: —  3  S3

XE Ka \  .3 TD T ADETTOC mAT OOC O AT EOWVEL, 7cocpé3wxav
TO MVEUILA SV Tw ÄDLTTO N LO -r  o  }  A lléfcpo;. —u» Ma o-

OBKEAAOG, U NOE YVOLNV TLVOC A&xBOy, C AT SCOV NY, Xa

TTXUDIU ZÄDUGEV SV Yahanıı n  x 3-  S Ka %O  Ja WATTLY NC A  L
p.väq TEVTÜKOVTO XOl TRUOVNG %AL AT}  o  A& .1 DUAADU odor1ıfer]
ANNAC TL qu:{qxowczz (  LV  S ETWWÜOVLTEV X TON T Ala ya, posu1t
deınde 1n AlP’CA CM S11AV1 O(dlore at SV TW —_>  S-  AAn LAVN LEL %au TteOeETO.

10 Kt NOCTe 11a FA V1IS10nNe 13 Sanctus apostolus Petrus Mocp—
KEAA® u% NAKQUTAC T9QU Kupéou ÄEYOVTOS' Aoere TOU VEXODUC
ÜTEı TOU SXUTOV VEKODUG ; Kal M oxeh 0G A< AT Na xüpzs.
Kal 11E%00C ÄEyeL E: ya MUV m 7coc_oéo‘Xou EL TOV VEXODOV, <  n  ET
ÄAETAC: U YAO CO ÜTtÖLPXmV \  .3 VEXDÖS D  [&  w ETEMEANONG. ‘O E  7u»

15 MöoxsAhos dlumtvLGO  m  —-  IX ÖLNYHOATO TOV ELOAXVLTLLÖV OLG ÜOENDOLG,
Qqu1 edoct1 fuerant SaNCTO apostolo. 4 verbum Da CLPESCE-

Dat, ei multıplicabantur 1n fide., e TL W AAOV C\) Tn ETLÖN LO
LLIox Y ADy N \  n Pouny.

Om XUTOV.
« E  —> moluit mastiches de insula Ch1io MInAas quinquagıintla »
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Die armenischen apokryphen Apostelakten.

XI Zu» N£0@vV YVOUC obıtum Peatrı ELE TO -& Ayp(7:‘rc  —R
q uon1am s1INe 1DSO contıgerat. EßouleTto YAO XUTO  >  Y aX1IMI1S
tormenti1s ollere de mundo. Kaı YA%D TOV O0 O%
%U TOU WAÖNTEUTAG AROTTNVAL \  D  ©  > 1E 1PSO ETOLNTEV. Kit CX-

eıtavıt persecutionem 1n E0S quı 1n Domınum credıderunt,
A voluıt BE0 DeETAGLE: Ka Sr  € VUXTOC WATTICOVT A XUTOV  -
%OL A£yovVta‘ A1rcxou TNV S  —  —< OOU X TT <  DV OLT TLAVOV, 105
n1ı1am QU ÖUVAcaı TOU TOU A0LTTOU O0UA0UC AUDXELY Y ATORADELV.
Ka QUTW®W NEOWYV TEOLOODOC YEYOVWC KTMWETTN, TW WAÖNTOV

10 EKELVW TW XX LAKAOLOS Héf:po; translatus ul a
Ca“Christum lesum Domınum nostrum, O66a ELC TOU XLWOVAC

<  DV XO YOV, %[ V



Abül-1 Barakäte
nichteriechisches Verzeichnis (der M ‚Jünger

Veröffentlıicht Ön

Dr NtION aumstar

Was bıslange Al altkırchlıchen Verzeichnissen der 1111 4}
nıcht m1% Namen genannten oder y Jünger m17 oder ohne be1-
gefügte hıstorısche, EeZW leyvendarısche Notızen bekannt wurde,
entstammt teıls der griechisch-byzantıinıschen, teıls der syrıschen
Kırche IDıe entsprechende VUeberheferung der d yptischen wurde,
SOWElLT. iıch sehe, och nıemals 1115 Auge vefasst Wır beoveonen der-
selben be1 A B arakät der 111 Kap se1l i Lampe
det Finsternits hıerhergyehörıge und YAIT historisch-legenda-
riıschen Anvaben ausgestattete Lanusten mı1ıtte1lt

Sınd diese beıden arabıschen Lusten ohl zweıfellos oleich-
MAasSslo unmıttelbar dem Koptischen geflossen, 1T dennoch
weıterhın ıhr Ursprung E1 11 hohem Grade verschıedener ıe
zweıte wırd ausdrücklich qls i AUS em Griechischen ” übersetzt
bezeıchnet und würde Zusammenhalte m1% den 1111 Chronıicon Pas-
chale, beım Logotheten nd selbständıe unter en Namen des 133
rotheos, Hıppolytos und Kpıphanel0os überlieferten Paralleltexten

behandeln SCHIN, ber dıe S u Die aAnokı yphen Apostelge-
schıichten nd ÄAnostellegenden 193204 orJıentıert Die erste
welst sıch hingegen unwıdersprechlıch ql VON syrıscher Veberlıie-
ferung abhänglig Be1l Datierung des Martyrıums der Herrenschü-
ler werden vereınzelt die syrıschen neben den koptischen Monaten
verwendet YWehler des TLextes erklären sıch wıederholt durch

Vel über das Werk und SecINEeEN Verfasser Rıedel Die Kırchenrechts-
quellen des Patrıarchalts terandrıen

So (Markus), allerdings die syrische Datierung (Nısan) WESCH der
Erwähnung des sterTlestes besonders nahe Jag
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Schreibversehen eINEeS syrısch schreıibenden Kopiısten Vor allem
aber ze1gt das Verzeichnıs 1 Namenbestande. 1 Aufbaue und 1n
einzelnen historisch-legendarıschen Angaben weıt nähere Berühr-
UuNSCH mıt den der syrıschen, q IS miıt den der oriechisch-byzantı-
nıschen Kırche entstammenden Lasten. Jene, nıcht diese sınd hıer
Z Vergleiche heranzuzıehen.

Unter denselben ıst, sowelt S1e bısher veröffentlicht sınd , e1Nn
dreifacher L’ypus nıcht, Dr verkennen. Kıs stehen nämlıch

1) für sıch alleın dıe AdAtisiecta membra einer m1t. reichen hıstor-
isch-legendarıschen Notizen ausgestatteten Juste, weiche Salo
11L Il A h 1m C6 Buche der Biene 9 Kap (ed

A N— , eE7ZzW.- 109—113) erhalten hat (+eblieben sind 11Ur och
Namen nıt den zugehörıgen Bemerkungen. Aus dem Vorhergehen-
den sınd zweıfellos Markus und Iukas hinzuzurechnen. Ferner
dürften ursprünglich kaum dıe bıs auf Stephanus fehlenden Dia
kone ach Ap A vermıssen ch Seın Dagegen ıst
der SONST 1LUL och ın der eınen Recensıon des Ps.-Dorotheos,

7ı als überzählı {()” erscheinende Eunuche der Kandake der S1e
benzigerlıste natürlich OIl Hause AUuS fremd An der Spıtze steht
Addaı, der Apostel Kdessas, ınd auch dıe zunächst folgenden Na-
11611 entstammen der Legende der Christianısıerung des aramäıschen
Syriens. W eıiterhıin ist eıne klare Disposition nıcht mehr
kennen. Ich bezeıchne diese Lauste 1 Folgenden mıt Salomon).
Verwandt M1 ihr sind

2) TEel <sich f eıner ENSEIECN Gruppe 7zusammenschliessende
Lausten Zzweıer monophysitischer Schriftsteller, die Namenlıiste des

Bar= KOräara, welche Azxsemanı s 39() mitteilt,
dıe wıeder zahlreiche historisch-legendarische Bemerkungen beıfüg-
ende erste L.ıste Mıch Q, 6 ] - hınter uch der Chronık
(ed h J3, eZW 149 { und die sich auf dıe Namen be-

schränkende zweıte Iuste desselben. Chronik (a J4.
EZW. 154 f} Ich bezeichne dieselben der Reihe ach miıt Bar—

“KE:Brä)jä), M und Micha&l1). Der weıtaus este nd der eINZIE
vollständiıge Vertreter des 1ypus ıst 53 näher steht 1 allgemeın -

iıhm I, ferner Den Schluss machten wen1ıgstens ursprung-
lıch, w1e ın der ogriechischen Luste de Chronıiıcon Paschale , die

Dıakone, eıne Anordnung die ‘ın erhalten 1St, 1n och deutlich
durchschimmert. Än der S pitzg steht auch 1er Addaı AÄAus dem

Vgl 246 Anmk 248 Anmk 262 Anmk  w Anmk ET

Anmk
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letzteren Umstande wırd mıt Sicherheit schliessen dürfen, ass
dıe Heımat dieses wWw1ıe des vorıgen L’ypus 1m Bereıiche der Kıirche
VO  — EKdessa Z suchen ıst, und, WIT bedenken, dass auf der
eıinen Seıite eın nestorlanıscher, auf der anderen ausschliesslich
monophysıtıische Zeugen stehen, hegt die weıltere Vermutung
wen1ıgstens sechr nahe, ass ın der Urgestalt dıe nestor1a-
nısche h ostsyrısche, ın der Urliste der Gruppe Bm die ]J@-
kobhitische westsyrische Recensıion einer ursprünglıch einheıt-
liıchen edessenıschen Veberlıeferung ZU erbhicken ist. Dieser +rıitt

0) e1n en oriechischen Lıisten ausserhalb des Chronıcon Pas-
chale sıch annähernder, a,180 wohl 1m oriechisch redenden Syrıen

h 1 (+ehjete on Antıochela oder Jerusalem heimıscher Lypus
gegenüber. Be1 beıden STrüsSsCch syrıschen Konfessionen vertreten,
mM a& aqals der vulgärsyrische betrachtet und soll weıterhın aIt

Vulgata) bezeichnet werden. An der Spıtze steht 1er wıe beım
orlechıschen Ps—-Dorotheos Jakobus, der Herrenbruder. Im zweıten
'Teıle der Luste werden füntf festgeschlossene (zruppen unterschle-
den, dıie Diakone, Jünger, die ın Kom, O, dıe be1 GCornelius Be-
&Jeiter des Petrus SFCWESCH se]len, ZUr Häresıe Abgefallene ILLE
1: n deren Stelle nachberufene Krsatzmänner. Addaı und andere
(+estalten der edessenıischen Legende scheinen der Luste ON I1

herein fremd Se1linNn Dieselbe ıst vollständıe un ın
ihrer ursprünglıchen (z+estalt nıcht erhalten. Dies o1Lt schon VOL

ıhren hbesseren Zeugen, en Handschrıiften der jakobitischen Mas-
SO01'2 In denen <1e ZU  en mıt Ps.-Kpıphane10s Schrift über die
FPropheten, nıt Nachrichten ber dıe Z wölfe nd wechselnden Stück-
l vermıschten Inhaltes ın einem Anhange Zr stehen pflegt un
ALUS deren eıner 31 @e VO  — Assemanı veröffentlıicht ıst,
SOW1e VOL a 10 111 OIl aS-;r a h, der S1e ın Kap des K
ches der Biene ” (ed U VV TEN eZwW. 113 f} mıtteıilt. oll-
ends verwahrlost ist der arabısche Lext, welchen dıe verschıiıede-
N®  w KFormen des nestorianıschen K{täb-al-mag dal on Mär (3}
A l un A, bıeten un ber en gleichfalls aunf eE-

111 Nı A AU verweısen ıst Derselbe ann daher 1M Kolgen-
den völhlıig unberücksıchtigt bleiben.

Kehren WIT ach dieser Nüchtıgen UÜrientierung ber Bestand
und Zusammenhang der ekannten Zeugen syrıscher Veberliefer-

Vgl Ea La litterature SYFLAQUE 69-74, die hlerher gehörigen
Handschriften genannt sınd. ine -  LE Behandlung der fraglichen Anhänge
Ste NnOcCcNh AUS,
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Zu dem Aegypter zurück, hahben WITr kanstatıeren, ass
dıeser, begreiflich ZENUS, mıt dem anscheinend ausschliesslich NesSs-

tori1anıschen Lypus ın keinem unmıttelbaren Zusammenhange
steht, LE  Z dagegen sıch bald mıt Ya bald mıt Bm be-
rührt. Eıne Vergleichung 1m Eınzelnen ist ın en Fussnoten der
lateinıschen VUebersetzung Iın der W eıse durchgeführt, ass mıt en
Ordnungszahlen der ägyptischen ILunste durch dıejenıgen ON oder
Bm M verbunden sınd, das Verzeichnis ÄAÄHUH-—- - Bärakätse mıt
diesem oder jenem syrıschen Lypus wesentlıch, d 1m ÄAufbaue
übereinstimmt. W 0 dagegen auf dıe syrıschen Zeugen, mıt Kın-
schluss ON S 1Ur qle autf inhaltlıche Parallelen A verweısen WarL,
oeschıeht 1es durch et. Kıne 16chst eigentümlıche Mittelstellung
des ägyptischen TVextes zwıschen und Bm trıtt klar Zz.11

Fage. (Sleich em letzteren T’ypus mıt Addaı beginnend schlıesst
sıch diesem zunächst beı den umern 1"1 E F unverkennbar

Sa das engste AIl Ebenso unverkennbar 18 hingegen der Zusam-
menhang miıt be1 den Numern 12-15, den aUS en Kvangelıum
bekannten Herrenbrüdern. Umgekehrt zeıgen wıeder SCcChAau die
Keihenfolge Oil Bm Diıie Numern 4_ 9Q haben ıIn beıden syrıschen
Iypen, d1e 1er sıch unter einander selbst ahe berühren, ıhre Hınt-
sprechung‘; doch scheıint der ägyptischen Luste näher stehen.
Am überraschendsten ist dıe Vebereinstimmung dieser miıt dem vul-
yärsyrıschen Lypus be1l der langen Reıhe 3355 Vor allem kehren
hıer dıe Tel ersten der on unterschıedenen geschlossenen GQrrup-
pEeN, U, /AÄ 1n besserer Veberlieferung als dort, wıeder Kın völlıg
anderes ((Üesicht zeıgt endlich wıeder der letzte Teıl der Lıuste ,
D0—69; ehlte es bısher sechon nıcht AaAn einzelnen Stelben, wel-
chen weder noch Bm M mıt em Aegypter übereinstimmte ..
scheiınt dıieser vollends se1inen eıgenen Wegx gyehen; TEUT

och gelegentliche Parallelen lassen sıch, aber 1LUL A UuS der Gruppe
Bm M, anführen; mıt Yıg dessen Unterscheidung (0281 Abtrünnıgen
un KErsatzmännern hıer durchaus unbekannt ıst, ze1igt sıch uch
nıcht mehr die geringste Berührung.

priorı wäare eıne zweıfache Krklärung des hıermıt Uurz akızz-
lerten Verhältnisses denkbar. Entweder hat Abü-l—-Barakät das

Nur hbe] Ahbü-1I-Barakät tımmen nämlich dıe angegebenen Zahlen mı1t der
wirklichen Zahl der amen urchweg überein. uch dıe Bezeichnung der Gruppe
43-_49 9, IS durch Paulus Begrüsster ist natuürlıch ursprünglicher q.1s die entspre-
chende syrische. Weıiıl jene Männer VON Paulus HEZTÜSS werden, Schıenen SIe
Vor"' hm m17 Petrus ZUSamueN nach Rom gekommen Se1IN,
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getreueste Abbild eıner beiden syrıschen Typen zugrunde liegenden
Urliste erhalten, on welcher bald dieser, bald jener sıch weıter
entfernt,. oder qeıne Iuste ıst, das Krgebnis eıner Kontaminatıon ,
dıe auf den Ausgleich e1ınes mıt einem nahestehenden X-
tTes hinauslhef.

e KEntscheidung ın diesem Dılemma In nıcht schwiıer1&. W eıt
davon entfernt, den Eindruck der Ursprünglichkeit 7111 machen, VeI'«.-

rät das ägyptische Verzeichniıs deutlich se]ne Abhängigkeıt VOI

ZzWwel sıch widersprechenden Quellen. Während Z Anfang Zzwel
Namen ZAU ehlen scheinen *, sınd weıterhın VO Urheber unser
Luste a ls solche nıcht erkannte Doubletten Z bemerken nd w1ıe
hıer der Namenbestand der Juste, gerä mıtunter die SAl dem
einzelnen Namen xegebene historisch-legendarısche Notiz mı1t sich
selbst ın Wıderspruch oder verzeichnet VO  — einander abweıichende
VUeberlieferungen *. Ja es schemt, dass 1ASOI: ext jene seınem
Urheber m1t einander ausgeglichenen Quellen noch wıederholt

Während ein KEvangelienprolog einer Handschrift der Kvan-
gelıenübersetzung les Ibn a]l— Assäl HAT einmal 11 einem offenbar
VON Ahü-l—-Barakät seiner Vorlage beigefügten Anhange ZU C1-
t1ert wırd, begegnen mehrfache Berufungen auf C Geschichten de;
Apnostel 29

A nd auf eınen Hierapotitanus Bezüglıch der. Apostel-
gveschichten, welche durch das unter ıhnen Angeführte 1N-
reichend charakterısıert werden, zUB| ıch mıch jeder weıteren Ver
mutung enthalten. Kıs S E1 lediglich darauf hingewlesen, ass eiIn
derartıges nıcht dıe Zwölfe, sondern auch die Sıebenziıg he-
handelndes Apokryphon ın Sdyrıen unter dem Namen Klemens 111-

hef nd auf Berichte zurückgeführt wurde, welche 04 die Apostel
ber ihre Wirksamkeıt nach Jerusa]em erstatt_et hätten nd welche

Vel 247 Anmk. ZU 24U
Vgl (Barnabas Thomas Barsabas) mM1 (Thomas) und Judas

Barsabas), 6  D (Mrqsös mı11 (Jason Mrqsös), (Crescens) mMT, oder IL,
nach den syrischen Entsprechungen wıeder TesScCeNnNs suchen 1st. 7Zu den-

ken x]ebt aquch 392 Liegt hıer eiıine Auffassung zugrunde , welche den Herren-
bruder (12) unter die Z7wolife und a[{ur den VONN ıhm unterschiedenen Alphaıden
unter dıe Siebenzig rechnete ®

3 Hierher ehören (zumal verglichen nıLt [3 3‘ r 39-40, 63, 64,
Vgl auch 255 Anmk ZU

aLal C (_‚).{}L_LL‚A.\__N } JLA.‘> ul ° 40,
ohl auch <Ja„.aß—jr

Aul



Abül-l-Barakäts nichtgriechisches Verzeichnis der 7 _Jünger.  PE C  A

VO dort Al den römıschen Bischof weitergegeben worden waren
W er aber ist der Unbekannte AUS Hierapolıs ? Sollte Al h 1-

11 5y den s  L monophysıtıschen Bischof der Stadt, 929)
ZU denken haben ? Seine Werke nachweıslich ın der O_

physıtıschen <ırche Aegyptens bekannt und 1e] gelesen sSeıiınem
Kyvangelienkommentare, ONM welchem die Handschriften Ardı«d 14126
und AACker 1A3 des Brıtish Museum leider Bruchstücke 6 ]'-

1alten haben, konnte ©1° füglıch e1IN Sıebenzıgerverzeichnıs elinver-
eıben. Der Umstand, ass e]ıne Z 3 ach dem Unbekannten aNDC-
führte Varıante aut em Verzsehen e1INEes syrıschen Schreıbers be-
ruht und ın der syrisch-monophysitischen ILuste I1l wıederkehrt, Jlegt
en (xedanken an ıh posıtıv nahe. Wäre derselbe zutreffend, dann
dürfte aber u aqals mıt Sıcherheıit auf en syrıschen Monophy-
osıten überhaunt der Zusammenhang der F ISte A bü—-l—-Barakäts inıt
dem specıfisch monophysıtischen syrıschen Iypus Bm zurückge-
führt werden. FKür die b G(reschichte der Apostel 77 würden WITr
dann eıne nahe stehende Veberlieferung Z U unterstellen haben.

Ich verhehle IMIT nıcht, dass die hlıer angedeutete Auffassung
der Entstehung uUuNnsSeres Textes den er eıner Vermut-

UuNnS beanspruchen darf, welche durch eline weıtere Krforschung
der möglıcherweıse och 1EeEUES Materıial bergenden syrıschen und
christliıch-arabıischen Lautteraturschichten Z bestätigen oder ZU W1-
derlegen ware Ich verhehle MIr ebensoweni1g, asS8 auch für dıe
Gestaltung und das Verständnis es Textes selbst Wesentliches
und Wıchtiges erst VO  H KEntdeckungen ZU erhoffen Wäre, welche
eine solche Krforschung DE Tage D ‘Öördern hätte Was iıch 1m
Folgenden bıete, a 4 nıcht mehr seIN, als eın erster Versuch. Zl
nächst standen M1r 1U ZWEI, allerdings das W erk Ahbü-l-Barakäts
verhältnısmässig recht oxut überlıefernde, vatıkanısche Handschriften
D: (rebote:

cod bombycınus Vat rab 6923 ON 459 Sseıten In Lie-
X1KOonN-5”, wahrscheımnlich em Jahrhundert entstammend. Vgl
Katalog I1l &A N-AA 566 Vıelfach sınd ler Zahlen, einzelne
W orte, ja &TÖSSETr Partıeen des %T extes koptisch und arabısch, oder
auch TEL koptisch gyegyeben. Der arabısche ext ıst reichlıch aber
vıelfach reCc unzuverlässig vokahsıert.

Hierauf eruhen Adıe entsprechenden Sticke In Vat SYr 159 fol 452
Vel dıe Nachweise arabıischer und äthiopischer ebersetzungen bei

l he ALSCOUF SCS of‘ Philocenus Btishop of Mabbogh ın den Prolegomena..
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CO bombycınus Vat rab 106 [(0281 590 Seıiten 1n Kolıo0,
geschrıeben 1718 nach einem damals 1m Besitze der Congreyxa-
z10ne dı Propaganda ıde befindlichen KExemplare, das ıch DTEZEN-
wärtıig 1m Museo Borg1ano nıcht aufzunnden VErMAaS. Vgl Kata-
log na A0 Koptisches fehlt hıer UT alg Der
arabısche 'Text ist. wesentlıch durchgängig  ‘O unvokalısıert.

Weıterhın würde aber gerade un$s Textstück SüOyal be1 Ver
ovleichung aller In europäıschen Bibliotheken vorhandenen and-
ochrıften Ahüzl=Barakäts Liesbarkeıt wahrscheinlich nu wen1g
gewınnen. Die Entstellung N2men SEe1 Personen, 4E1 es

ONM Ländern, Städten u W + lıegt weıt hinter ıhm. WwW1e überhaupt
vıelfach hınter der arahbıschen Sprachform uUuNsErEL Urkunde zurück.
Schreibfehler, ıIn koptischer, syrischer, vielleicht zuweılen schon
ın griechıischer Schrift begangen, sınd ıhre wesentlıchen Quellen.
Vielfach unverständlich würde u15 schon das Autograph Au
Barakäts sein, das wiıederzugewınnen zunächst dıe einzıge
Aufgabe besonnener Kritik se1n kann.

Kıs W ar somı1t sowohl beı der (restaltung des arabıschen Tex-
tes g Is be1 der Uebersetzung dıe denkbar oTÖSSTE Zurückhaltung Y C-
boten. Oberstes (r+esetz musste Se1IN. nıchts als arabıschen WLext her-

J \“ (A 76 B 54)

A @ CN Nn _9 \a }| AAS S# \ C y S 5
(DEA A  s 9 Ar _ y a la M Y} DA

ö UA 3K A}  2 — AR) y}
)L;«Jg N O \c2 M SN A

Offenhar \ Olra , « Sohn Abgars ” der in M fälschlich aIs S]ıehen-
Z1  fa  er erscheint. Ks lıegt 9180 Verschreibung VONn e1Nn syrischer
exl zugrunde.

2AJ_9\S“"\
3A\c„\‚_
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zustellen oder ZU übersetzen, W as als solcher auch Ur möglıcher-
Welse 111e bestanden hatte. Der überlıieferte ext durfte mıthın TE
da geändert werden, durch dıe Aenderung nıcht MT das Rıch-
tıge zweıfellos wıederhergestellt wurde, sondern auch der Fehler
ebenso zweıftfellos ArST auf arabıschem Sprachboden entstanden WEr
Im Vebrigen sınd Vermutungen über die Grundlage der vorliegen-
den Veberlieferung regelmäss1ıg ın die krıtischen Noten verwıesen
worden. In der lateinıschen Vebersetzung habe ıch entsprechend
1U diejenıgen Kıgennamen ın ıhrer geläufigen lateinıschen Form
wıedergegeben, welche arabısch ohne jede Knstellung überliefert
sınd oder siıch nach dem soeben angedeuteten Grundsatze ZUVEeT-

Jässıg wıederherstellen 1essen. Sonst ist e]ıne DSCHAaUE L’ransskrıiption
der arabıschen Veberlieferung gegeben: ın Holxe des Fehlens dıa-
krıtıischer FPunkte zweıfelhaft bleibende Konsonanten sınd durch
Punkte angedeutet; dıe durch natres lectionis bezeichneten Vokale
sınd durch das Längezeichen kenntlich gemacht; dieses fehlt.
ist dıe Vokalisation VON wıedergegeben; für Fatha mıt folgen-
dem W äw wırd, da Ausdrucke des griechıschen o—Lautes
dıent, geschrıeben.

Nomına septuagınta apostolorum.

Addaeus 1US O18 apostolus Syrlae, praedıicavıt ((1eS-
S46 AF Nısıh1 1n urbıbus el 1n Mesopotamla. Qu1 Abgarum
OD Edessenum epra mundavısse et baptızavısse dAie1tur.
Interemut Sildes Afilıus Abgarı pOost mortem patrıs S111.
Krat CX incolıs Qämis.

nNanılas d1aconus, qu1 Damase]ı 1n platea, QUAE Bar-
recia appellatur, habıtahat C domınus Pau-

Bm CS
B, 111 M cf. Ausgefallen IsT. vorher anscheinend X AggaeusBmM.—  3
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lum apostolum mı1sıt, CU1US oculos aperu1t eumqüe baptızavıt.
Praedieavıt amascı aT, Arhelae Interemıiıt EUM Phılıppus
dux exercıtus Aretae Damaseı sepelıvıt. Martyrıum
E1US ecıdıt dıe vicesıma septıma mens1ıs Baöneh

Ml)anü, QUELI Hıerapoliıtanus 1dJä nomınat, praedi-
ecavıt 1n 1insula at Lrans dECESSIT. Sunt, quı d
cant Alexandrıam perven1sse ıbıque H epISCOPaTtUSs
SUSCEDHTO praedicavısse, fulsse autem ertıum post Marcum
evangelıstam ep1scopum et SA XIS lapıdatum 1b1que sepul-

10 Lum 6SSC

Sosthenes, SEI’V US <  >  Z Paulus apostolus 1N
epıstola Sua a.d Corinthios ser1pta commemoOrat aT 1n1ıt10 e]US
SECUNM Jungıt. jeıtur jussu patrıcıı <  < 1n CON1eC-
TUuSs ESSC

15 Barnabas. QUELIN Hierapolıtanus T ’homam nomınat, GE-
erat Marco evangelıstae propınqguus. Hıe CUm Paulo

apostolo tTerras peragrabat et In actıs apostolorum COININE-

MOratur, nomınatus Barsahas ET nomınatus Justus, eT inter-
pretfatio nom1ı1ınıs E1IUS est Ailıuns consolationıs. Cypro arafl.

M) O5 T1 IJGVi OrtTUus. Item losepho erat. Martyr-

B, 111 Vorher ausgefallen ist won « Lazarus > B, L
4—- 8BmM. ef. 14
DB 10 ef. 7 bezw. 14 v, 12  N

RIENS CHRISTIANUS. L 16
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1uUmM e1IUSs eec1ldit dıe v1icesıma prıma mensıs Kaıhak ei SsSamı
In insula ypro sepultus AsT,

(Crescens al-Ruml]l praedıicavıt 1n (+alatıa aT 1n äal
Fustät. 1eıtur et1am Alexandrıae praedicavısse ıbıque ın
vinculıs detentus CSSC, donec fame per11t.

T ’homas al-Maultäi praedıicavıt 1n regıone Romaeorum
MagnNnaqgue multıtudo homınum pPCL Cred1d1 Multos 1C

In vinculıs etentus, Hıerosolyma redıt ıbıque 1101°=
füuus ei sepultus ST

10 Nıcodemus Pharısaeus, quı princeps Iudaeorum erat
el amıcıt]a dom1ıno lunetus eT clam EIUS dıscıpulus. Post
ascens10nem manıfesto dıscıpulum gess1it eTi Hierosolymis
MOTFTUUS @  r sepultus AST, Tradıt er hıstorl1arum apOSTO-
lorum Nıcodemum et (+>amalıelem prıncıpem sacerdotum eT

15 NIqü ST 1Levi et Qdi eTt PE  IA ET Annam et Caıpham et
Alexandrum sacerdotes Iudaeorum nOoctu Yl apOosStOolos e11-
{1tavısse et dıdıelsse Christum ESSC ıllum, QUEN antea 116-

yavıssent, eT verum Chrıstum, de YUO prophetae vatıcınatı
essentT, eT 1UumM De1, NEQUE ropter metum

M) Iudaeorum ıd manıfesto professos CS apostolos 1S 1M-
peravısse , ur manıfesto confiterentur , COSYUE apostolıs
1UNX1SSEe Hierosolymıs, 1DS1S auxılıum In calamıtatıbus EOT’UMM

praestitisse, una 1DSIS plagas, vıncula, 9a1a tulısse, de=-
N1que, postquam apostol] praedıcatum ex1ıssent, princıpes eT
reCcTtOores ececles12e exstitısse.

6 M, Konoxns der griechischen Listen, WwW1e bereits Bu  C &C
und vermuteten. ef£. Vq

A = 1 1 B m, I2 e 127 0:8:
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osephus uleuta Arımathaeae natus. Interpretatio —
M1nısS e1IUSs es consılıarıus. Hıe Pılato DSULG, ut COTrDUS
domını accıperet, at acceptum ınvolvıt et 1N sepulcro SCDE-
1V1 quod 1pse <1hı fecerat. Praedicavıt 1n Galılaea eT ın
Bä)  ıS ei. 1n decapolı eT Arımathaeae MOFrTUUS sepultusque esT,
ın domo Su

NZzqüus baptızavıt incolas reg10N1S BIün; YUAE esTt Na

regionibus Komaeorum, ıbıque MOrtTuUuuUsS eT sepultus AsT

E Iustus. Iune Paulus 1n epıstola Sa a Colössenses
10 scrıpta commemoOrat. Nomen e1 erat Tesu. Praediecavıt (J4@=

Sarecae el Tiberiade, ET (l)aesareae TIl E1M interemptum alıl
mortuum ESSE dıeunt 1bıque sepultus est

acbbus filıus loseph1 I lıenarıl, qu1 frater domını
secundum COPDUS cognomınatur, trıhu {} Jater e]USs

15 Salome un& muherıbus erat, YUAE 1uxta domını
stabant, filı1a ng äd ratrıs Zacharıae ageerdotıs. Hıe prımus
Hıerosolymorum ePISCODUS CONSRCraTtuUs AT INASNAMQUE ho-
mınum multıtudiınem haptızavıt Ibıque pCSI trıgınta 4N NOS

praedıcavıt. radunt hıstorıae apostolorum EW econt1oNato-
) ET baptıstam aT adıutorem eT sacerdotem eT rectorem

omnıbus exst]ıtisse S] VE Iudaeıs Q VE alııs Hıerosolymıis ET In
terra Palaestınensı el 1ın econfinıhus artıum Kımesae et (Jae-
Sa_’6c4e ei nomadum Arabıam Petraeam incolentium. em
QUCTOT epıstolae ad Auodecım trıhbus inter catholıcas ser1ıptae
ET Agrıppa 1L’EX 172 CONtra eUuM exarsıt CUMY UE Japıdarı
itlssit. (Ou1us cCapu l1en0 {ullon10, quod asT al-lardös, PF

U — BmM BA
11 B, 111 cf. S, DezZW. 14

1 ecf. 28 Der Tike ist sichtlich AUS ZWe1l verschledenen Quel-
len kontamınilert, enn die Mutter Salome, welche nOC den Tod des Herrn
Trlebit, isL. mit dem ater Joseph unvereinbar, der den C Herrenbruder In e1ıNeTr
derjenigen MIL der Mutter Jesu vorangehenden Ähe ezeugt. haben soll
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bül-l-Barakäts nıchtgriechisches Verzeichnis der 7 Jünger. D

CUSSUM AST, Mortuus ST dıe duodevıcesıma mensıs Barm  a
qaut Amö6®ir eronNıs tert10 et, postquam obdorm1vıt,
Vespaslanus 1’CX Iudaeos obsıdıone clausıt eT, urbem
expugnavıt e E0OS ıterum Captıvos Hıerosolymis bduxıt

Iudas frater e1uSs, qu1 septimam OX catholiecıs epIStO-
l1am scr1psıt, praedicavıt Adrät eTt KEdessae eT 1N Auranıiıtide
et 1n partıbus adtıgu1s eT Abgarum Edessenum lepra
laborantem sanavıt. Martyr occubult Adrät dıe vicesıma
quinta mensıs Baöneh.

10 1081AsS, 1US loseph1 fahrı lıenarıl, frater Iacoh] AT
4ae Kvangelısta EUM inter ceteros 108 loseph] fahrı
lıgnarı1 cCoMmemoOrat. Praediecavıt 1n Frsaus ıbıque inter-
emptus aT 1ıbıdem sepultus ET

CN SImon , filıus losephı fahrı lıgnarıl, frater Jacob1,
udae, Los1ae. Praedicavit CyprI et 1n insulıs marIıs. Multa
DE eum mıracula 1Ta sunt eT maxıma multıtudo homınum
PCE Cred1d1 ıhıque mMOortuus eTi sepultus ST

11AS praedicavıt In Sıcılıa ei inde a insulas CI
dentales profectus esT (um aulo0o terras peragrabat el In

°M) epıstolıs e1IuUs cCommeMmMoOratur 1011 ecia apostolorum
cCOoMMeMOranTt e CUM 145 1n TEr [U1SSe , terrae
motus aqece1ıderet ei 1anu42@e Carcerıs aperırentur. OFrLUuus ast
1n S1ec111a.

as Barsahas praedicavıt 1n reg10onıbus Persarum
» ei 1n Tabarıstana multıque incolıs DE REUMMN eredıderunt

ÖV. ef. 13 L 15
=4V ef. 27.B m M

5 V, efi. ,

B, M, cef£. V

B: 16 HS



A y
CI

u”?S m9en.'>)—"--a£“A}AA
3A 3 Z dgl an AL M O e LEL

E RA ED3 S‚AI u AA
4:‚ÄA&K).M„L;>J\@L?W;LÄXJA\@J?-J\»%\ZX:„Ä„

SIl 9 J.\L\ASDA
A „»9‚°3S i A

KlW 3 24’}£Y‘b—lß °—2\Jgjb
3 Llog&Wl B yy5-M A
yA\AKSNrA533V

A il Aa al 15 S63 oé\_,}.;«)X3 6S yg
€KaAIL\AA\Sw&LUA

d> 9_F JLJAAD36>XTSal(\—»„3
KJ.a„9  ..  \CJ° 2D3r LKAL d} A0
5Koj‘S3KGaÖ} adas }'3LA‘

Jal sa0AA e‚ pAl A y d aaan
IHSTG y NL

EDX IB sue
o#;)#i\_,fé‘{)hß\:%fi}Lg.\ß\mä'.%

aumstark756



hül-l-Barakäts nichtgriechisch Verzeichnis der 7 Jüunger. 57

ıhıque 18n1 instar SsSe1'1'’A Aissecatus E8T, Acta apostolorum
6CUu1Ln in INeTr’O XII (apo$tolorum) ecommemoOrTaANT.

Marcus evangelısta, Cu1 NOmMeN IH14710 loannı erat,
, L,uca 1n act1ıs apostolorum commemoOratus. Hıe prımus pa-
trıarcha Alexandrınus AÄXS1IUT., Idem ei Barnahbas 1US P ebr
frnl 1DS1US Paulum comıtatı evangelıum praedıicabant. (hus
pater pentapoli occıdentalı Ortius eT e1 Arıstohulo
et matrı 1PS1US NOINEN Marıae arat. (um oP1bus antea pol-
lu1sset, q paupertatem redactus oNge C} patrıa cessıt et

10 Hierosolyma habıtavıt ater e1us arat filıa amıtae
UXOrI1IS erl Princ1p1s discıpulorum, A Toannes GC0-=-

onomıne Marcus recıplebat aTt 3a9 1dıcıt rat autem
mater e1IUSs Hierosolymıs ria eT N1OINEIN e1 Marıae eratque
filıa Barnabae eft patrıa ZeNT1S Cyprus. Kılıum SULUIN pr1mMo-

15 genıtum Lres lınguas docuıt, latınam, hebraicam, STACCAaNl.
Ted1d1 autem ı1n OChristum domınum nte patrem
et accıdıt, ut patre Yl lordanem ex1ret T ın V12 ıllıs
u0O leones Oecurrerent. Quıibus loannes appellatus Mareus :
« Dominus, Inquıt , Christus 101 VOS Iterum ah altero

“() Aılanmıarı D que extemplo er alterum dılanıavıt Quod
mıraculum erı pater vıdısset ; 1n OChristum eCrYTed1dA1
KErat Mareus ex dıiscıpulıs, qu1 vinum aY U facetum 1n
nuptus (Janae 1n Galılaea 1Derun Idem erat, de Q UO dO=-
mM1INuUS dıscıpulıs, QUOS, ur Pascha pararent, M1tLteDa « ÖOc-

2 curret, inquıt, vobhıs OMO amphoram portans ; SequU1-
mını CUM, QUO bıt an Ihat autem 1n domum S1mon1s Cy-
renael, ubı acia Aqst- Romam alıtem cCcum etiro
profectus evangelıum, Qquod 39 1110 dıdicerat, latına lıngua
seripsit duodecımo post ascens10nem H0, Anno autem

30 post SaCT'’AIL ascens1ıonNem v1ces1mo0 quıinto Peirus EU A la-

18 16 B, U  B eL. .
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Abül-I-Barakäts nichtgriechisches Verzeichnis der 7 Jünger. 259

xandrıam misıt, ubl, prou SOT’'S e1 obtıgerat, praedicavıt.
Nam SOTTeEe el haecr provıncla el egyptus al ıbya et Tauniqi
ei qalıae reg10nes obtıgerant. Accıdıt autem, ut UC CON-

verterei, 1UO regn1 Olaudır (laesarıs ONO Kvangelıum
1g1tur praedıcavıt In pentapolı occıdentalı ei Barcae. einde
Alexandrıam 11 Anıanum fabrum ep1sScCOpUmM rdi-
navıt el baptızayıt Coptos 1n Aegypto at Nub1iıo0s eT Aeth1ones
eT, ıterum Alexandrıam ET Tum ineredul) dıe SC—

ecunda solemn1tatıs Paschalıs contra congregaftı EUI

10 vultu ad terram CONVEerTr'SO DL A lexandrıam traxerunt, doneec
COFrDOr€e Inacerato MOrtTuus AstT bıdem sepultus esS i1unetıs
apostolı, patrıarchae, evangelıstae, martyris dien1itatıbus.
(ylus martyrıum ac_cidit dıe ultıma mensıs Barmüdah,
ST vicesıma 0Na mensıs NISANn, regnante I1ıberı10 Corpus
eE1IUSs 111 d1eunt 18Nne ecombustum CSSC, 111 mansısse sepultum
1n ecclesıa orJıentalı, QUAE estT Alexandrıae 1uxta 1LUS marıs,
((ONeC homınes uldam Latın1ı Venet]anı natu advenırent et
furatı COFDUS transferrent Venetlam, uhl et1am a1t apu
autem 1n monasterı1um Alexandrınum , QUOC infantıum 9

“() ctantıum au  1 translatum 1bı a.d aelCc nostra USy UE tem-
servatur.

Lucas evangelısta medıieus Paulum comıtatus ST et
evangelıum Alexandrıae STAGCE scr1psıt NNO post QSCENSIO-
NnemMmM V1cesımo aut, ut 9a11l dıieunt, Vv1ces1mMoO altero Quod

25 unNna CUM Cleopa praedicavıt. que 1n1t10 quıdem Petrum
comıtabatur , CUul Romae mınıstravıt. Postquam ET’O a.pO-
stO11 Peaetrus ei Paulus Oomae mMartyres occubuerunt, Lucas
In occultum hbdıdıt PaVOFrE ffectus facıe ArOoNIS re&1s

hat weder In der Komposition Von noch In derjenigen Von
eıne Entsprechung In eröffnet Lukas qa ls die Reihe der Ersatzmänner
für dıe Abtrüunnigen. In 43) un 37) steht miı1t. anderen Paulus-
sc hlülern beisammen. ler 1ST. als Evangelist neben den Evangelisten Markus
ge Auch der Inhalt des Artikels ist durchaus eigenartig und widerspricht
den Angaben be1l



AA}°  ‘

Oa
153iı lasdbe KBgl i Z K n en C

\ d‘3,<„3S @ IR \1» J‘Js\'\se\:3)
(J\S7 MA}A AHA

C\’“ÖC\eraA AAn5@u&c\
( 6S„‚Jz"l\ S Q3}ab) ÖU» a \j_/‚([)„l»a)Lal €}

überspringt)SeıtenvollePagınierungdıeindem94(A

. A 3a8\;;[„f„l)ha)@du\
3Ea e dn Yala Ag d y ieg Opil d mall un

A L°\:)A.C«\!\:An ] Al s’”130“333\3\5“““O”3f3‘“
B 92)Anı Qa O 2A S

AF D AUAJE..H..\..£'. ;)*.0J‘—\:U )L.„a)
WE a AL S 1p saCX

43'JinA NK a4„%\.L.o  Cnae
588Y alAlAAd cE3LEN

el 9 6 439 dg1C—J\.\..„J\‚'PZO zA9 al ön
‚ Aul LEIN C“’Ml onda>b on

Baumstark60



Abül-I-Barakäts nichtgriechisches Verzeichnis der Z Jünger. 261

eTt OMINNEeS 1’e6sSs z eiro gyestas SCK1DSIL. OX e3s 1n Iucem
edıdıt vulgavıtque et multıplicatus es per EUIN

eredentium ubıque 1n Africa eTi 1n partıbus occıdentiıs eT
Magnı MAarTrIıS eTt In partibus extremorum barbarorum. Idem
lıbrum hıstori1arum ser1psıt. Nero autem, audivisset,
quanta facerat bona, Romam aCcC1v1T et una e1S,
qu1 tune LeMpOrI1S, 1pSse martyrıum subıt, In Christum
domınum credebant, 1Ur GLATK: interemı1t. Id QUOC AO=

c1idıt dıe v1icesıma altera mensıs Brl,b&h Supplementum :
10 Confirmatur exempl10 evangelı A  €  ıb SECeNEe 1l lustrıssımo al A< ad

ıbn ql Assä] COoNversı Eucam Antıochlae medieum exstitisse
et factum eEsSsSe dıiscıpulum @ LLUIHET’O septuagınta electorum ;
e1dem et )leopae domınum dıje resurrect1on1ıs 1n vla UUa
“MMAaUSsS ür apparu1sse ; post qasceNnNs10NeEemM Petr1 discıpu-

15 Ium facLum, postquam Paulus lectus esset, Optavısse un&

I1o0 eIUSGUE dıscıpulum actum evangelıum
Alexandrıae STA SCr1PSISSE ANNO regn1 (!Haudır ()aesarıs
decımo Qquarto, post ascens10nem vicesımo altero ; quod EVAall-

gelıum prımo Paulo, eiınde ah 1DSO Iuca In Macedonı1a
praediıcatum éSSG. Quorum oratıones aT hbenedietiones CHAEHN

omnıbus nohıs SIN Amen
loannes el Munsön praediıcaverunt Helıiopolı ei

1n rhe Satrön, &T al-Mtthrah. Deinde Helıopolhi IA
urbe ast1ı1s prolJect] mMartyrıum compleverunt 1n DACE domm.1.
Amen

DDZ Msh) al Herodes 1n urbem Acco et ad lıtus
marıs contulerunt ıbıque praedıcabant. (Quos bıdem prae-
SsSes interem1t, aT 1n urbe AÄACcOo sepultı SUNET:

Manaäl, 1US Demetril, praedicavıt Ancyrae, QUAE
3() ast ACCO, aT, 1n reg10nıbus adtıgu1s ST Ilıe combustus ST

21 n
ef. I, 48 47 X Herodion ”»

24 ef. 20 B M, I,
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bül—l-Barakäté nichtgriechisches Verzeichnis der 7 Junger 263

lason praedıicavıt A pameae eTi 1n rhe Sa1lzr aT 1n
reQ&10N1bus adtıgu1s ıbıque sepultus ST

Dl Alexander, 10US S1imon1s Uyrenael, CU1US pater aN-
garlatus est, ut CT’UCEIN domını nostrI portaret, praedicavıt

. 1n reg10N1bus Da1lamıtarum eT, FA urbe H4IM eTt incolas bap-
t1zavıt et illie interemptus ıllıcque sepultus ast

Kufus, 1US S1imon1s Cyrenael, praedıcavıt 1n urbe
ercul1s ei incolas baptızavıt et 1in puteum aYUAE ecoNl1eCctus
per11t.

1() D Sıimon Cyrenaeus praedicavıt 1n insula Blüs aT 1N-
colas baptızavıt 1bıque interemptus ST Hıec angarlıatus est,
ut portare lıgnum CYrUCIS ad crucıfigendum domınum _

strum Tlesum FISLUM, CUul olorı1a 1n saecula. Amen

”O Lucıus Uyrenaeus, qu1 Kup*r;voci‘o; audıt, praedıcavıt
15 En NJäbör at iıncolas baptızavıt. (Quem ineredulı caudae equ1

allıgaverunt eTi dilaceratus Derhit:
Cleopa, qu1 ast Cleopha A1 VE käwfiä. frater loseph1i

fahrı lıgnarıı trıbu u (!um GT CUMM altero dıscıpulo,
nımırum Luca, domınus post resurrectionem 1n v1a, QUA Kım=

M() IHNAaUS HÜr, 1DSsa Adıe resurrectlonıs SUuae ambulavıt Praed1i-
Cavıt In urbe 10spol]ı aTt 1ın terra Palaestınensı et interem-
ptuSs sepultusque ast 10SpOl11 dıe prıma mensıs Hatö

S1ımon, filıus Cleopae, 11UNEeTE epPISCOPATtUS SUSCEDTO
Hıerosolymis post acobum 1UmM atrul S1111 praedıcayvıt.

2} ef.
ef. 111

Mr ef. 2
cf. I:
ef. B  9 I,

BM,
31 B
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Quem Irenaeus PrFra6secs l112n0 CruCcIs afhxit. Acec1dıt Martyr-
1um e1INSs dıe 1011 mensı1ıs Abil regzn]1 ITralanı ONO,

. Iacohus mal0r praedicavıt 1n urbe Sa müdajJä ei 1N-
colas baptızavıt ei. illıc MOFrTUuus at sepultus @ST

33 udas, cCO@NOMINE Sımon praedıcayıt ınter incolas
Arımathaeae eTt 1n reg10n1ıbus , UE C1Irca SUNT. Quem I1-
4e1 iınteremerunt. Dieitur autem 1dem ESSse atque Sımon
leprosus, 1n evangelıo eommemoOratus.

TrdS praedicavıt Laodıceae In urbe af, ıncolas bap-
10 1zavıt (Quem iıneredulı cContra congregatı eombusserunt.

35 Qstar]Jüs praedicavıt 1n ocecıdente eTi. incolas insulae
Mn  u (Bnü’) baptizavit el 1n e mortuus el sepultus ast,

Stephanus prımus dı1a3conorum. Princeps GX81111 SC—

ptem mınıstrorum MMEINSAC , CX Ar Ben1amın Ortus. Hıec
15 aulO apostolo SCEHNCIC propınquus erat. Quem Iudae1 Hıe-

rosolymıs lapıdatum interemerunt dıe decıma quinta mensıs
TT el 0SSS eE1uUSs inventa sunNT dıe prıma mens1s Tübah NNO

Qquarto al sepultusque estT 1n 1C0 alr Hamlä eXira S4a11l6G-

ef.
33
34 BM (%)

3() L M m (%)
36 34 V, ef£. B, 5 M,

RIENS CHRISTIANUS.
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tuarıum. Supplementum : Interemptus esT. ah asceNsS10Ne post
septem aT NNı dımıdıum su nem eiusdem Nnı
Paulus apostolus CYTEA1dA1

Prochorus EPISCOPDUS urbıs Nıcomediae factus est.
Hıe SECNEIEC afınıs erat Stephano. Idem vıtam Loannıs filıı
Zebedaeı conscrip3it. Qu1 est uUuNUS C commemoOratıs septem
dıiaconıs.

5 1cCanor ePISCOPUS urbıs Bsr] T eonfinı1um E1IUS 1’C6-—-

&10NUMUE adıacentıum factus astT at Graec] Cu 1gne GCOMM-

10 busserunt. uı AsT, septem diaconıs , mıinıstrıs
11LENS46,

390240 11ımon el Parmenas quieverunt dıehus apostolo-
PUL uUusqyuahl 60 praedicavısse ıta apostolorum esST1-
MON10 AstT Hıec Iımon 1Nere _ epIscopatus SUSCEPTO AC-

15 A1lcavıt 1n urbe al-Basrah, ast ın confinıhus al-Bäqä,
dıe v1icesıma SAXTAa mensıs Bäbah Quorum uterque 1 U-=-

septem diıaconorum estT,
4A1} Philıppus , qu1 eunuchum procuratorem Candacae,

regınae Aethıopum , Hıerosolyma ınter el (+azam aptı-
() 7zavıt. Praedicavıt Samarıae In rhbe eTt In reg1onıbus Ası]1ae

Ası1aeque adtıgu1s. Quatuor @1 142e erant., QUaE vatıcına-
hbantur Dieuntur autem Na 4438693 discıpulıs. In coenaculo
{u1lsse, CUIN Spırıtus Sanetus SUDEL ON descendereft. Hıec
Phılıppus Sımonem Mag un baptızavıt et mMoOrtuus asT dıe

925 decıma quarta mensıs Bäbah. uı asft septem d14=
CONIS, mınıstrıs NENS42Ee Sepultus ast Hıerapoli una OE

11S SNIS.
Nıcolaus, qu1 1n agct1s apostolorum proselyta Än-

t10chenus nomınatur. Is qMAe1tur a.h apostolıs SECEIS]IEP CON-

n ef. B, I,
ef. B, ,

66 m 03
41 3 Y eL. 65 B, 63

30 W ef£.
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fess10n1 Nıcolaitarum 1CLUS (Ju1 asTt UNUS septem
diaconıs.

Andronıicus ePISCOPUS urbıs T’bünjas factus obdorm1-
vıt dıe v1ces1ıma altera mensıs BasSans Quı1 AST NUSsS 1S
septem, Q UOS Paulus 1n epıstolıs S1118 commemorat.

Timotheus 1ıtem 1N1US septem discıpulıs , QUOÖS
commemorat, praedıcavıt Kphesı ef ıncolas baptızavıt et
EPISCOPUS urbhıs factus est, dıscıpulus Paull, qu1 EUTMN 1n ePL-
STO12 a OMANOS scr1pta eCoMMeMOTAT.

10 Iitus praedicavıt 1n insula retia el INn MOFrTUUS
estT, Quı1 asT 1S SCHtEM, (UOS Paulus In epıstola
Sa cCommemoOrat. em OCUuTR epıstolam prımam T
notheo MISTT.

46 Phlegon UuLLUS C 1S septem , dietus Paulus
15 commemorat, 1n Mltjah baptızavıt ei 1n A MOrtTUuuUS ST

aLro  as CX ıllıs septem, Y UOS Paulu In CDI-
STLOIA 0 0O0MANOos scr1ıpta commemoOrat, Chalecedone praedi-
cavıt eTt incolas baptızavıt AT 1b1 mMOrtuus eST,

48 Asynerıtus iıllıs septem, hıectus aulus
“) 1n 1C12 epıstola eommemorat. In reg10nem Elamıtarum

CONtUul eTt 1bı praedicavıt ıbıque MOrtuus eTi sepultus est.

L ef. B
O ef. B 40

45 41 c£. B, , z

ef. B, 35 L  9
ef. Z B,
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Hermas UNUus ıj lıe septem, QUOS Paulus 1n ep1-
STO13, a Romanos scr1ıpta cCOoMMeMOraLT. Praedicavı Romae
eTt Antıochijae eT ()aesareage eT MOFrTuUUS est Cognomen el esTt
astorı aut, ut 111 dıeunt, contıionator1.

Hrnsürs uUuNUS %X ıltıs SCX , qu1 eiro apostolo
()gesareae erant. Praedicavıt ın insulıs MATrIS 51 1  1C 107°+-
tuus aTt sepultus ast

51 Qrtus; Hıerapolitanus Marcellum nomınat,,
praedicavıt 1n rhe barbarorum el In insula (Jreta ei 1N-

10 colas baptızavıt el ınteremptus ast uı est NUS dıetıis
1S SCEX,

52253 Btritün GT Sımon COTr1arıus praediıcaverunt 1n urbe
Brntjah el interemıt E0S Sılvyanus Pra6sCS. (Quorum uterque
ast 1tem 1S SCX,

15 Calus, qu1 1ıtem astT uUuNUS e) 18 SC X Praedieavi
Antıochlae el 1n regionibus adtiguis. (uus ment10 1n « hıs-
tOr11s » EXSTal, Martyr 1n diıeta terra oceuhuıt dıe quarta
mensıs Amö8®&ir

Aquila 11eC{TUSs praedicavıt 1n Hig än eT mMOrftuus est
O() 1n rhbe S] är 1gne praesıde combhustus. Qu1 esT, CX

dıetis 1S SCX ,

Cyrlacus, qu1 nomımatur lunıas , praedicavıt amı
1n oceıdente AT baptızavıt el Martyr interemptus ıbıque SC —

pultus est
05 9/=58 Stachys ei, Bür.ün 1n Nuhbıam contulerunt ef

N1eTrOS evangelızaverunt al 1C praedıcaverunt ei mortul
SUNT eT. 1C sepultı.

3 ef. 38 B 34 L  9 35
50 = 48 v
51l = 4
52 — 50 v53 -51v
34 - 52 v
5-5
56 cf. 32 M. 30
58 ef. 59 B, 54 I
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59—6() 61 PST.  a S T, Aotot6ßouAoc el tumnJa Gt Stepha-
UuSs praedıcaverunt 111 PCS1016 Romaeorum al Tarsı GCO1M1-

prehens! eT, Car ceTre mortul 1bıque sepultı SUNT
Murgqgsös praedıcavıt Nyssae et Nazıanzı at 1Incolas

baptızavıt ıbıque MOrtuus GT 1N eccles1a, 1b1ı edıfica-
verat, sepultus astT

KUtus, YUI nomınatur Ephraem, praedicavıt
ti1ma FeS1006 Sinarum eT, terra QUAE est, aT 1C
MOrtuus esT al sepultus

10 lason, 111 Murqsös dA1eunt Rh  uUSs praedi-
Cavıt et mortuus ST

Simon fil1us viduae YUEM OPpP1doO Naim domınus
post mortem vivıfleavıt praedıcavıt LEDQ1ONE HISTO-
LU eTt Batanaea eft Auranıtıide Na OCUm) Juda, fratre

15 lacobı, 110 losephl, T lıgnarıı aT 1C 1nteremptus AsT

Mu U15, YUl nomınatur Acahbhus CUMm apostolıs Hıero-
Sso1ymıs praedıcabat Quem Calphas, sacerdotum
111 templo Hıerosolymıtano iınteremıt Ihıe sepultus est

Murüläs YUlL ST T’heophanes praedicavıt rhe
20 Jälüs eT baptızavıt eTi 1C MOrtUuus ast

ef. 40 BM, 30 m 61-et. 98 B, 61  <
6 ef. B, M, I, Ubrıgens durchgehend der Name uIus unbe.

kannt ist.
ef bezw den zweiten e11 VON 51 L durchgehend der

Kıgenname
ef
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Hurumänüs praedıcavıt KEmesae T, Helıopolı et
terra, YU4E CIP’CA est eTt baptızavıt al MOFrtTuUUS ast epul-
tTus estT SJOr (Juem Paulus ropter multas 1’'e5S a.h 110
instıtutas reprobat.

1evi praedıcavıt Athenıs urbe, QUAE esT rbs
phılosophorum, et congregat] contra e incolae eu
teremerunt et 1C sepultus AsTt Kı YUi um interem1t
rmüs erat

ef 44 B 45 M 41 m

——



Fıne jakobitische 00 ılla 99 Tes Nestorius.
Veröfi“entlith

VvVOon

Dr Bmil (xoeller

Kq ist eıne eigentümlıche Krscheinung, dass dıe Geschichte nıcht
gelten das Lieben v  e Männern, cdie 711 &OrOSSCH Bewegungen und Neu-
bıldungen den Anstoss gegeben haben, fast a11t Stillschweiı-
CN übergeht. n diesen Persönlichkeıiten gehört auch Nestorıius.
Dass schon die Zeıtgenossen VOL allem über dessen letzte (z+eschicke
1mMm Unklaren WareNn, hat hereits u mıt besonderem ach-
druck hervorgehoben Hist. ececl. 11b VHl. Um wıichtiger
ist für uns jede Notız, die WIr ber ıh gewınnen können.
Von diesem Gesichtspunkte A UuS ıst der nachstehende ext nıcht
ohne W ert. Obwohl legendär un QallZ unhiıstorısch. wWw1e dıe Bes
merkung ber die Kpiklese, welche autf einem Misverständnis des
ebrauches der Peristera 1n der alten Kirche beruht, und VOL

allem die Hereinziehung des Joannes Chrysostomos ıIn das Kphe-
SINUM nebst der daran geknüpften, merkwürdıgen KErzählung zeigen,

enthält diıese kurze ıta doch manche interessante Angaben, die
WIT Aaus anderen Quellen nıcht kennen ; nıcht ohne Bedeutung ıst
S1€e VOor allem auch für die Beurteilung de Verhältnıisses zwıschen
den Monophysıten und estorlianern. Die rohe Art der Bekämpfung,
die ıIn der ZUI1 Schlusse angefügten gehässıgen Fluchformel ıhren
Höhepunkt erreicht, verrät deutlich SeCHNUS, wı1ıe gewaltig der (+xe-
yensatz, wıe 4+1ef die Kluft zwıschen den Anhängern beider Sekten
1m Laufe der Zeıt geworden W ar (vel. übrıgens hıezu auch,
S OT &] &, Chron. ST ed Sy lateın. 140).

Ist der Name des Arıus auch nıcht genannt, ergıebt sıch doch
unzweiıfelhaft AUS der KanzZeh Darstellung, ass der Autor darauf
abgesehen, das Los des Nestorius nıt dem des Ärıus ın Parallele
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setzen, e1INn Versuch, dem WIT übrıgens schon hbeı } u agyr1ıO
(1 (.) begegnen,.

W as dıe Benützung früherer Quellen angeht, ist hervorzuhe-
ben, ass bereıts auf die SONOTLEe Stime und dıe Schlag-
fertigkeıit des Nestorius 1 Reden hingewlı1esen (Z20SE, eccl,. 1lıb NI}

29), ass u (1 (: () nd ach ıhm vıele andere den
Untergang des Verbannten ın ähnhiicher Weiıse geschildert haben.
Als eıne möglıche Quelle für den Namen der Kltern des könnte

p angesehen werden. ıe Bemerkung,
eın KRegen werde auf das rabh des Toten nıederfallen , wırd alg
(+erede der ägyptischen Monophysıten nach nestorlanıscher Quelle
auch VOIN B ar } r &] 4, (1 142) erwähnt.

Der Kodex, dem der ext <elbst entnommen 1St, befindet sich 1m
Museo Borg1ano0 (elenco sePArato ViL); er umfasst 255 foha ın (Fa
pler) un enthält aUSSeTr der ı{a des Nestorius (fol. 240° —
Auszüge AUS Severus al-mugqgaffa die Sammlung der apokryphen
Apostelakten ın arabıischer UÜbersetzung (cf L1pS1US, DIie ApO
kryphen Apostelgeschichten und Anostellegenden Krgänzungsheft

{} einen Wunderbericht Au der Zeıit des Chalıfen al-Ma’mün,
kalendarısche Tabellen, Schreibübungen, alles mıt Ausnahme der
Nestoriusgeschichte Kar$Süni, nd ıst laut Unterschrift A& Fe
bruar des Jahres 2031 Graecorum, a.1s0 1mMm Anfange des Jahr-
hunderts vollendet.
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Haec est narratıo de IM p10 Nestorio0.

Parentes e1USs rt1 erant (Ü(ermanıcla YUAC est Me ’ a-
ras fortıs (2): patrı erat 1OomMen AbilSüm, maitrı MI &7  um
Hıc Nestorius eremıta erat, OMO [0161% splendida oratıone-
1UE elegantı praedıtus. 1um Princ1pes Antiochlae, urbıs De1,
aCcerserunt C U aM S ut COTAmMM 1DSIS precaretur. Mortuo
eP1SCONO Constantinopoleos urhıs reglae ePISCOPUS ordınatus
esStT.

Sole-Quı, s1cut 1110S erat, venıt saerıfieium oblaturus
10 hat aulıtem apud Graecos, CUMm ePISCODUS sacrıficabat , Sp1-

rıtus SaNCTUS > altare descendere 1n specıe aqullae, 1IN-

que econtınNuO V1dehan (Quae fama 1n 8 11am terram
exut ; porro ePISCOPUS oblatıonem offerebat, intrahbant
PCX et reg1na, aT LCX parte dextra, regına parte 1

15 STra stabat Factum esT autem , ut dıe festo quodam N @es«
tOrıns dubıtans araret a offerendum 1n templo
Sophiae. Kt CUumM temMpPus invocandı Spırıtus sanct1 desset
el PC  6 el regına ad vıtae adstantıhus pırıtum
sanctum 1n vocasset, mınıme, sicut solebat, deseendıt 1um

M) hostla SUDTa altare elıcta foras exut. Tum L’CX vehemen-

S D German1c1a, ebenso bel Q T=-} räa) A, YTON ecel ed elo S -

LamYy 1539 Vel auch A SSa mani 8l Ul Da, nach Bar-Bahluül
vgl Payne-Smiıth) T NN auch ame VONN Hierapolis 1ST, dürfte INıa ZUTP

Unterscheidung VON S d (jermanıcı]a gegenüber D A mmm Hierapolis dienen
sollen
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81KEine jJakobitische vifa I9 des Nestorius.
Ter COMMOTUS : C Cur, Inquit, hoc accıdıt, 4 » E respondens
iMPLUS regl XT C AUT {101 eccata sunt aut reg1inae D

(n respondens P’GX « Mınıme, Inquıit, mıh1 ullum peccatum
est » Kt regina respondens : « Koo, INqu1t, OCUM intrarem
iıntra altare, pura EeTAaM ei subıto, ut mulıeres ecet , Q
stıt1 » Hıt LExXx Nestori0: « eque, ınquıit, mıhl1 ullum PEC-
catum est, reg1nNae, 1M M0 H corde LU0 alıquam. cog1-
tatıonem d1abolicam cog1tastı. Propterea pırıtus sanctus

oblatıonem tuam 101 descendit » e

10 Imp1us auıtem 1le dubıitabat ei blasphemabat 1N Deum
dıcens: « Quod ropter anc mulıerem Spirıtus SaNCTUS NON

descendi1t, equidem NON eredo muliere natum ESSECe Deum,
sa homınem nostrı instar patıbılem. Quı1 OI efate esset
4A0NOTUumM duodecım, tum descendens dıyınıtas habıtabat ın

15 COr DOrE homıinıs » e (Qualia OU LG X sanetissımus audısset ,
11018 SCr1pt1s nunt1os Alexandrıam mısıt at presbyteros
certiores ecC1 de e18, QUAE Nestor10 agebantur.

E Cyrillus patrıarcha a Nestorium serıbens : « Seeta-
LOr, INnquit, cultus NOSTM, qui a,.h eccles1ı2a alıenatus CS 1’C—

20 vertiere a.h 1sto ErTOTeEe malo, 1n QUEIM inc1d1st1, et aD OPIN-
10ne ista mınıme audanda NEVE blasphemaverı1s 1n De1
nıtrıcem Marıam, QUAE asTt mater umınıs el honor OomNıUmM
Chrıistianorum ; eadem e8T, coelestium el terrestri1um glorıa W

Wt (H7B multas epıstolas ser1psısset a homınem istum de
a  Q testahılem, spinam semınatam et z1zanıam malam,N

Ile E turrım ver1tatıs respexI1isset, domnus Cyrıillus al H-
ecent] quadragınta epl1scop1 orthodox1 Kphesum 1n urbem ad
PEDON Theodosium conNnvenerunt. Tum aCCerserunt CAaNe

ıstum Nestorium. Kit aperu1t Ö Sanctus domnus Cy-
30 rıllus a{ loquebatur ‘O0T’AM OS  ban eTi procer1ıbus regn] e1us

OÖRIENS CHRISTIANUG, 1&  O
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Eine jakobitische vita J9 des Nestorius. 283

(testimon11s prolatiıs) scriptis sanctorum prophetarum aTt
sapıentia INagha Salomoniıs at cantıco cantıcorum aT, (0=
etorıhus orthodox1is eque ErO J11e 18 (sc patrıbus) Aa1l1S=

CULtavit: qu1ı ımpıum CanNnem coarguebant.
Canıs ılle femerarıus vidısset ESSEe superatum

eT EeXtrusum, 19  4 exarsıt et CLOTESSUS In urbem centum TE
NAarılOos 4UTPCeOS meretrIic1 eu1ıdam dedit 1ussıtque, patres

1N locum convenıssent, uUC venıre aT, COTAaM F
l}ıs adstare nuc_lissimam nullısque vestibus indutam.

10 TUum. CUMM L’CX vietor e patrés sanctı centum quadra-
ointa dAu0 un  D CUM relıqua populı Muyultitndıne convenıssent
eT (Nestor1us) verha fecısset , A1ahbolus 1n Ca meretrıcem
intravıt. Quae nuda GCOTAMM patrıbus, Qqu1 congregatı erant,
AASTITLT. Tum Nestorius detestabhılıs COT’AIN PE e patrıbus

15 surrex1t, CUM 1ta dıceret : K HKıx e1usmodı] L0c0 Denum ortum
6SsSe longe 10015 absıt, ut conirmem QauTt eredam .» 1um loan-
1NeSs Chrysostomus surrerxıt al meretric1ls ventrem OoscuHlatus:
« Kquidem, iNnquit, eredo eft confirmo Deum natum ei, ortum
SSe E e1usmoOdı 1060 ET OX ventre hulus instar, eN1M-

AM) Er6 ista peccaftıs contamınata est, Marıa autem, YUAE V@]'-

bum De1l CDETIT: virgo C aTt sancta AsT B

Frat autem capıta sanctorum atrıum at regQ1s 1N
110 emplo 1mMag0 lapıdı ceuı1dam insculpta Marıae Dae] EN-
{tFr1ıCcıs Christum 1UuUmM unıgen1ıtum a pectus portantıs ; >  —

45 118 1MagıNıS extera porrecta el splendida instar columnae
Iucıs effecta est ıllaque extera sOlıS instar fulg1dı lucıdique
spiendente e1 Wagha O0OCe 1{2 celamavıt T: < loannes, 1N-
qult, Chrysostome, loquere, loquere, loannes Chrysostome }

Ita ter trıbus vicıbus clamavıt, (ELIM haec A1cereft. : < Bene,
30 ene testimonıum perhıburstı et locutus D Quiı1 exınde

1110 nomıne loannes Chrysostomus appellatus AF
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Eine jakobitische 66 ıta 39 des Nestorius. 285

Magnum jg1tur miraculum v1debatur el LP’CX vıctor at

patres sanct] vehementer ecommot1ı eoncıderunt INASUUSYUE
StUpnOr ınvasıt N  9 qu1 uC congregatı eran(t, eT obstupue-
runt eTt va mıratı SUNT. aT Deum viıyum laudaverunt et

J Kphesum af FEA OMMLNE terra fama hulus mıraculı AxX1lt: Ür
pudore affectus ST detestanıdı NOMINIS Nestorı1us, Canıs te

_ detestabılıs et 1ImMp1us, Deo separatus et segregatus, el a
interıtum vocahatur ET 1n pern1ıcıem el ınterıtum ruehat
(Juı simulatque 1n Deum blasphemavıt , 173 correptus Ha

10 DUal OTe septem spıthamıs ıta, ut a pectus e1us
pertingeret, emi1sı1t, CUNM instar utrıs inflaretur et CTAaSSUS

eret, et deo Omnıbus, qu1 vıdebant, . terrorı1 erat, U,
quıicunNgueE illue aCCeSsSs188eT eumäue vidısset, commoveretur
aT t1ımeret aTt Denm laudaret. Ita cognoverunt C  9

15 qu1 1n Deum blasphemavısset matremque e1IUs vırgınem s5\a1l106-—-=

tam ei EAIN homiı1inıs er De] gen1ıtrıcem appellavısset
Deumque verhbum sımplıcem homınem nomınasset, SN 1rae
gravıtate correptum sSSe

Qu1 CHIA NEYUAY UL contereretur poen1ıtentiam
“() ageret NEYUE confunderetur et1am reverteretur } Hia

sphemı1a et perfidia Sua, patres sanct] eXecOoMMUNICA-
verunt al expulsum 1n eX1il1um ejecerunt, O 1pse tanta
1rae oravıtate premeretur, al vıctor In ex1ılıum
pellı lussıt, et venıt 1n insulam uandam Aegypt, ubı Vél‘-
mıhus us Canıls instar MOrtuus est, CLn 1n Lam ura
ei qcerha necessıitate versaretur, Oqul, NEYUE « Mıse-
rere nostrı Domine » dıcere potult. eque desunt, qu] dıcant
ımbrem super sepulchrum eiIUs OmMN1ınNO descendere.

Kit discessıt concılıum Ssanctum, quod propter CAanem (a=
30 testabhılem Nestorium Kıphesum congregatum arat 1NO 744
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(Eine jakobitische C6 ıta 9 des Nestor1ius.

(Graecorum), et 1n SUa quisque terraml ET 3En
S{tFr1SS1moO patrıarcha Cyrıllo ceter1sque saanetis patrıbus C  €  ıd
S sedes redeuntıbus. (Quorum Mmemoria 1n benedietione sıt

1pS1que pPrO nobhıs intercedant.
Datestahıilis af maledietus s1ıt, quı1euNgueE NOn coNfessus

arıt neque dixerıt Marıam Deum peperı1isse al ipsı Deo ]  O-
12 et 1pSse nostr] m1sereatur 1n saecula saeculorum. Amen.

xplıcı narratıo de Nestor10 Gane temerarıo. Ne 1DS1
EVeEe CU1quUaM Deus iındulgeat, qu1 CUM) eonsenserıt.

F<  SE S
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Fın TI des Katholikos Timotheos | über hıblische
NStudien les ahrhunderts

Veröffentlicht VOoNn

Prof Oskar Braun

N  u der folgenden R eröffnenden Publikation der Brıefe Ha
motheos bhıldet der Anufsatz des Herrn Professors Braun ber
diıesen nestorlianıschen Kıirchenfürsten und htterarısche 1 hä
tıgkeıt 8159 des laufenden Jahrganges unse Zeitschrıftft die
Kinleitung Be1 Drucklegung Aufsatzes musste leider efwas
geeut werden WasSs denn e1INe Reıhe höchst bedauerlicher Druck-
ehler Holge hatte Der verehrte Herr Verfasser, welchem
Korrektur nıcht mehr zugesandt werden konnte, ersucht uns, die-
selben cdieser Stelle verbessern.

Er 18 ZU lesen 139 für 140 31 S93 y f  ur SI} ı
141 Kbräja für K Drä]ä, 143 23 an3a  A für Sanxn A,
Abü-l-farag für Abü-l-farg”, 146 23 Jözadäqg für Jäzadägq, 146

”5 Hädi für Mahdi, 147 804 f{ür (94, 148 für 45, 150
"ZD>O für J KYA-S-] , 15 diese für 1e, Endlich ıst, 140 31

VOT den orten C$ B/xv Kaskar Y einzufügen 44 Jakohbh bar Jazdin

Der Schriftleiter
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301Eın riıe des Katholikos: Timotheos

Desselhbhen (Brief. 41 NCr ALOS.

Dem Heıligen Gottes, Mar Dargis, Bıschof, Metropolıt
VON Klam der Sünder T1motheos verehrt deıne Heıilıgkeit
und hbıttet unl e1nNn

Dıie Briefe, dıe delıne Heilıgkeıit SCcH der Hexapla uUuns

sendete, ahben Wr gelesen und ıhren SANZEN Inhalt
Kenntnıis EN. Für (+>8sundheıt nd den <schö-
en Verlauf Keglerung en WITr (xott ank gesagt
und obwohl Siinder rfehen WIr (+0ttes nade, ass das Ku-
rıge e1Nn gutes, herrlıches Einde nehme. bezüglıch der He-
xapla, worüber RKEUT’e Heılıgkeıit schrieb, hahben WIT hereıts 1M
VErSANDENEN Jahre auch SCNTr1  ıch miıtgeteıllt, dass uUunNns durch
dıe Verwendung uUuNseres Bruders Gabrıel, des TÜYKEAÄOG uUunN-

slegreichen Könlgs *, dıe Hexapla auf Papıer 1n nısıben-
ischem VLAaAaSsSE geschrıeben, gesende wurde. Wır mı]1eteten

Schreıiber und D Dıktierer, welche den Schreıibern ach
dem eEX des X dıktierten Das alte (Testamen schrıe-
hben WIE vollständıe nebhst dem Buche der Chronık, Ksdras,
Susanna, Kıster und (und ZWar) Handschrıiften
e1Ne für Xs ınd 7We] für den edlen Gahbrıel und VON 1.@t7=
teren e]ne für (xabrıel selbst, d1ıe Andere für L  apat
Denn (+abrıel schrıiftlıich eichlen S]e sind bereits
geschrıeben mı1t 181 Fleıss, Sorofalt, Anstrengungen, Opfern
nd Mühen 1n ungefähr Monaten Denn nıchts ıst achwie-
riger Zu schreıben der ( lesen q l8 dıeses, da dıe vielen
KRandbemerkungen der Adqullaner , T’heodotijaner , Symma-
chlaner und derAÄAnderen Quinta und Sexta) dem ortlau-

1 Vgl oben S, 149
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kın rlıe des Katholikos imotheos 303

fenden Text der XX fast gleich SIN uch dıe Zeichen
arüber siınd unsäglıch zahlreich und verschleden. Ausserdem
hatten WIr zufällie schlechte;, habsüchtige und zankısche
Schreiber , Männer fast Monate lang Doch
wurde möglıchst korrekt geschrıeben, da nach der Vorlage
geschrıeben wurde. Ausserdem wurden S1e och einma|l
durchgegangen und gelesen und V  > der übergrossen Mühe
und dem Korrigleren wurden meıne Augen verdorben und
fast 1n {D)ıe Schwäche melnes (resichtes kannst du A4US

10) den veränderten ügen meıner Schrift erkennen. Jedoch
uch uUuNsere Vorlage Fehler und dıe orlechıschen Nomına

(propria darın melst verkenr geschrıeben. Dıie (Jrä-
cıtat des Schreibers gyleicht der Unsrigen , das alleın UuS-

SENONNLMNEN, ass Jener dıe Umkehrung der Buchstahen sxe1lnNer
15 Schrıften N1C verstand, IT her erkannten, WI1Ie Er sıch

damıt verhalte Kr erkannte nıcht Wechsel und Verwechs-
lung der Buchstaben, indem bald STAa KAaTtta ( STAa

ZNTC und atatt AÄAnderer Anderes setzZTte Wır her sahen
e1N, W1e sıch amı verhalte Am Schlusse jeden Bu-

Leıder ist die interessante Stelle schwer verständlich Es andelt sıch
offenbar Fehler In ygrilechischen W örtern und Z W al’ werden WIr W O-

gen der verschıedenen termiıinı h:vay und hallex Fehler annehmen mMmussen. Da
sich aber un die Herstellung eINes oriechischen Textes nicht handeln kann

es aD damals jedenfalls In SaNzZ Mesopotamien keine Schreiber, denen Nan
griechisch diktieren konnte, bleibt WwWo 1U dıe Annahme, dass die Eigen-

griechisch beigeschrieben eN. annn wıird der erstie Fehler darın be-
standen aben, dass diese nach semiıtischer W eıse VON rechts nach links g -
Sschriıehen L’ENMN, Der zweıle estand darın, dass be1l der Transskrıption vielfach
falsche Konsonanten verwendelt. ann 4,Der diese amen erst
xundär VOonNn dem späten Schreiber eingefügt. in ler Tat WwIrd Ja auch ım Syr
durch D und eltner Kannea wiedergegeben ; für (Znt0)= AT WEeISsSsS ich 1mM SYyr
Kxeıin Beispiel, Dagegen en sich AUuS dem Spätgriechischen ähnliche, direkt
geschöpfte arabische Transskriptionen. SO vgl später auf hauptsächlie
ägyptisch-palästiniensigchem en entstandenen Formen WwWI1e W

J—MN)Jf y l ] mit laadgdoo \OJ=L;?a.A'DI 153050 eren gleichlau
tenden arab Sekundärbildungen. Ebenso ScChreli Armenische;: arsıeplskopos
neben äalterem ark’ep1skopos. Dieselhe Aussprache des X ım Koptischen .
TAMM.
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Ein rie des Katholikos imotheos 305

ches steht Geschrieben, kollationiert und festgesetzt ach
dem 6X des Kusehis Pameo11ös SIC und des Urigenes
So verhält sıch mıt der Nıederschrift der Hexapla. 511e
ınterscheıiıde sıch aher unendlıch VON dem (FExt), den WIr
festhalten (der gittE Ich o ]aube, Aass der, welcher Ajlese
In SCETEeT Hand (befindliche) Rezens1i1on übersetzte, ach
dem des Theodotion , Aqulla nd Symmachus übersetzte.
Denn meılstens oJeicht e jenen mehr qls den V Ich
1atte veglaubt, A8S dıe Jlexapla EUTEeTr Heıilıgkeit hereıts

10 geschickt wurde. Da ıhr aber S schrıebht, (dass Aljes Acht
geschehen), schrıieben WIr sogleıch und auf (ler Stelle { den
adlen Gabrıel , dass YEe1N Versprechen A, euch erfülle
Wenn 61° s1e euch jedoch nıcht schıcken wWall, MOSgeE  I5 er

15
schreıben, Agss WIT S1e Neuem (ab)schreıiben nd auch
schıicken. Soweıt darüber.

Wır erfuhren VON g]laubwürdigen Juden, Aıje ehben aqls Kas
techumenen 1M Christentum unterrichtet wurden, dass NO}

Jahren 1n (der NAahe ON erıcho 1n eiInem Felsenhause
Bücher gefunden wurden. HKıs heisst näamlıch, ass der Hund

M) eines Jagenden Arabers eiInem T’hlere folgend e1nNe Höhle )e-
trat und nıcht zurückkam. Sal  D  P Herr folgte ıhm nd fand
ım WKelsen eIN Häuschen nd darın vıele uUucher Der Jäger
Sß  äß nach Jerusalem und teılte eEs den Juden 3a4 Sıie ka
11611 1n Menge heraus und fanden Al1e ücher des aqlten

$ (Testamentes) und andere 1n hehbräischer Schrift ; IInd Aa
Ader Krzähler e1N Schriftkundiger und Schriftgelehrter WarL',
fragte iıch hn um manche Stellen , Aje INn UNSEeTrT

Testamente q s AUS dem alten angeführt, aber NOr nırgends
erwähut werden, weder hel Chrısten, noch he]l den =

M() den Kr sagte : 31E sınd vorhanden und finden sich 1n en
dort gefundenen Büchern. Da ich d1eses VON jenem 9{0

Die HS wıiıll demnach ohl auf das Oriıginalexemplar In Cäsarea zurück  X w
gehen
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307Ein rıe des Katholikos imotheos

chumenen ogehört und auch dıe Andern hne ıhn gefragt und
dıe oleiche Geschichte hne Unterschied vefunden, schrıebh
ich darüber dem dien abrıel SOW1@E dem Süßhälemäran, Me-
ropolı VO  — Damaskus *, 1E möchten 1n jenen Büiüchern
nachforschen nd sehen, oh ırgendwo In den Propheten sıch
dıe Stelle iimdet. « Kr wırd Nazaräer genannt werden (Matth.
/ 9 Z 7y Oder : « Eın Auge haft nıcht gesehen nd e1Nn Ohr
N1IC gehört or Z I: I< O7 » Oder: C er1uc
15 jeder, der OIlze hängt (Gal. D IS Deut 21: 2  /  3) »  e

10 Oder.: Kr hat gewendet Israel dıje (J+renze (?) » nach dem
Worte ({ es Herrn, das sprach durch Jonas, den ”rophe-
ten ON eth Opher und Andere dergleichen, dıe 1 DNEUEeN

Testamente dem alten angeführt werden, dıe sich aber
In dem (Text), den WIr besıtzen. Aurchaus nıcht finden

15 uC hat ıch s1e , WE S1E dA1e folgenden Worte 1n jenen
Büchern finden würden, S12 Qr 1n jedem Falle ZU iberset-
ZeN EKs heısst namlıch 1M (Psahm): Krbarme dıch meıner,
Gott, ach deiıner na « Sprenge über mMmıch mıt dAem ysop
es Blutes delnes Kreuzes und reinıge mıch D Dıieses W ort

sich N1C beı den DSentuagınta, noch hbe1l dAıesen andern
( Uebersetzern), noch he1 dem Hebräer Ks sagte her jener
Hebräer Y mır Wır anden 1n jenen Biüchern mehr als

Psalmen Davıds » Ich schrıeh jene darüber.
Ich denke jedoch, dass dAlese Bücher nıederzelegt wurden
VON dem Propheten Jerem1as , oder VO  an Baruch, der VONN

eınem Andern A4US denen, welche das Or (+0ttes hörten und
davon bewegt wurden. Als nämlıch dıe Propheten 1n ÖLL-
ıchen Offenbarungen A1e Kroberung, Plünderung und Ver-
brennung, dA1e über das olk WESC selner Siinden kommen

0 sollten, erfuhren, da verbargen s1e, fast überzeugt, ass KOl1-

Gewöhnlich d M V den Tıtel 155205 el 9 Diasporabischof.
Oons kommen in den Briefen eın Stephan Sallitä V. VOT' S 397, 709)
Später Sa rısö", nachmalige Patria.rch Amr)

Vel Ps DE,
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309in rıe des e e  Kathohkos imotheos
116e der Orte (x*ottes {A Bode‘n fallt. dıe Schrıften 1ın Fel-
S«  E und Höhlen und versteckten s1e , amı S1Ee H16 1mM
Feuner verbrennen, och VO  z den Plünderern geraubt werden
sollten. Dıie 1E her verborgen, tarben 1M aulfe VO  r

$ ahren der früher und, qls das olk VO  >5 Bahael ZUurück-
kehrte, W al nıemand übrıg - von denen, welche dıe Bücher
nıedergelegt. esSsShN3a W arlen Ksdras und dıe Andern en
ZWUNSCH, ZU asuchen und fanden, W4AS dıe Hebräer festhalten
Der be1 den Hebhräern (vorhandene eX zerfallt 1n eijle (?)

10 Aus dem “einen übersetzten später dıe Vehbersetzer jenem
der uhmeskrone würdigen Könı1g tolemäus (den entfa=-
teuch) ; S dem Andern übersetzten später jene Andern (die
übrıgen Tejle des en Testamentes) ; der Irıtte ist jener,
der he] iıhnen (unübersetzt) ewahrt ist Wenn dAıese Stellen

“) sıch 1n den genannten Büchern nden, ist C18r, ass S1e
verlässlicher siınd als dıe he]l den Hebräern und hel uUuns (be-
nützten). Jedoch auf meın Schreiben rhıelt iıch VO ıhnen
darüber keıne Antwort Kılnen geelgneten Mann, den iıch
schiıicken könnte, a.he iıch her nıcht DNas ist 1n meınem

M) Herzen W1@e Feuer, das 1n meılnen NnOcCchen brennt und gJüht.
Bete für mıch. Meın Leıbh ist. sehr chwach geworden,

me1lne Hände sınd N1ıC sehr gelenkıg u Schreiben, meıne
ugen sınd veschwächt lanter Ankündigungen und otfen
des es Bete für miıch, ass ıch nıcht schuldıg befunden

95 werde VOT em erıchte des Herrn.
Der (h) e1s hat 1ın dıesen Tagen eınen Metropolıten

für Turkestan gesalbt uch sınd WIT hereıt einen andern

Vel Mare Kitdäib al-mag’'dal (ed Gismondi 73) « Ks rachte den
Chäkän der Türken und andere Könige Glauben und es zamen ıhm hre
Schreiben und unterrichtete eıne enge P, In em RBriefe AÄönche Mär)

berichtet 656 HS selbst, der König der Türken » .De ihn
Missionäre gebeten und habe dort eınen Metropoliten aufgestellt. enn ich
die nıcht DaNZ klare Stelle ichtig verstehe, fÄllt das Ereigni1s In das drıtte
Reglerungsjahr des Timotheos. Die älteste veröffentlichte Grabschrift VON Se-
mirjetschle, dıie des X Mengkuütenesch des Gläubigen ) ist datiert Yır 1169 S,
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311Eın T1e des Katholikos imotheos

für 13 Tüptä)e salben Kınen andern schıckten W IT

ach Siharzür Eınen ındern nach Ras  A enn esto-
r1US, der VON Raödän, 1sStT gestorben Eınen anderen sınd W 11°

heraeıt ach Ral (Zu schicken) denn heodor ST gestor-
ben Eınen andern schıcken WIL nach Gürgän eINEN —

ern nach Balaö und 7 W AT yrlakus ON A0 Aß e1NENIN

andern nach ısen enn 1st Abgrund
untergegangen, keine Auferstehung x1e Eınen
anderen nach BaQ Nühaödrän denn dort 1st keın Bıschof

10 Bıtte Iso m11 en Herrn der rnte, dass TrDeıter
SE11NE Ernte sende Süßh(A)lis ON BaQ Dilömäje wand

(sıch) den Kranz des Martyrıums An S Stelle Chıck-

Vielleicht {r l Smohhas Kın Sohn des Priesters Milesaus Bach T’9a-
chorestan Wal’ 2 Priıestier Chorbischof Jazdhbözed Kumdan (Singanfu),
der ten Febhr 781 dort die bekannte nestorlanısche Aule aufrichten 1ess

} Gewoönhlich S1Arzur, 21406000% Sahrazur, eE1INe Janggezogene Gegend
Gebirge zwischen Arbela Hamadan

Nördlich Bacedad der Patriarchalprovinz elegen VOonNn Arl nach
dessen Vıta CaPp evangelısıer

Das alte Rhagae Nach anderen Briefe 444 VON Timotheos
selbst ZU Metropolitansıtz erhoben; den Durchmesser der Proymz giebt auf
200 Parasangen Stelle erhıe & Habbızjä, Priester und Lehrer Hsöattä
erselibe ITA T' d 230

Hyrkanien, das Land Südostwıinkel des Kaspischen Sees
f Auch Eskı oSsSu 0ODerha. Mosul A 11gr1Ss elegen

ıne Vıta. desselben bel Th arga 111 15-25 Aus eßiltä Tirhän
stammend, W Aal) dort Schüler des Rabban T) In Be0 ‘Abe önch MMAUG
den, tatl sıch durch aqusserordentliche Abtötungen hervor.

8  8 Rechts Vo oberen ZaD gelegen
U (GGjeblet. rechten Ufer des Tigris, nördlich Esk]ı Mosul, ZUT: Hyp-

archie Hdajası gehörig VE f{im AuSzUGge 208 bes An  B 1662
ntier den Briefen sich auch S 706 CIMn Symbolum, welches Nestorius,
ONCcC VON Mär) JÖZzaiaq , der ; 174 (beg‘ Maı 790) VON Timotheos
ZU| Bischof VvVon geweılht wurde, weil des Messalı:anısmus verdächtig, ‚hlegen
musste

10 ine Vita desselben bei Th Marga eine Eltern AUus
Hıra tammende Araber Geboren esn. Ebräyä bel osSu kam nach dem
ode Se1Ner reichen Eltern nach dem Kloster Be0 ‘Abe Als Verwalter des Klos-
ergutes erregte dıe Missgunst eINISET Mönche, deren Mordanschlägen
VOon Rabban ISO ahb gewarnt [1UT* Urc schnelle, nächtliche Flucht 1MO0»
theos entging Da der Syrıschen, arabıschen und persischen Sprache kundig
War, ordinierte hn dieser Metropolite VON und (Ersteres
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Ein TIE des Katholikos imotheos 313

ten Kinsiedler ÖI BäQ Aß Bıtte für miıch eılıger
(rottes INe11 err Schick 11111 dıe polog1e des Kusehius
VON ()aesarea für Ürıgenes dass ıch darın lese und Ss1e f
rückschicke Forsche nach den Homuilıeen über dıe eeie des
Ö  n  f  %  ®&  I Patrıarchen Mär( Aß Ks SINd deren ber HUF

E1NEeE findet sıch hbel uns Schreıb auch dıe Homuilıeen des Rab-
han Mär()) Narse, dıe WIL aıcht aben, (ab) und schıck A1@ uns

Kıs schrıeh 1Ss näamlıch Aoräm selıgen Angedenkens, dass
sıch dort viele en dıe 1er nıcht vorhanden sınd Schreıb

1() dem ON P  C  APS dass steht unter dem Kanon der Kırche
es (16T° Synode der 318 (nicänıschen Väter) und den Ka-

101165 des Mär(]) Aßd„ jeder Metropolıt der ordınılert wırd
(einem) Bıischof (er) nd SeINe Ordinatoren

Siud westufer des kaspischen Sees, Letzteres Se111 ergiges Hinterland) wohin
noch 111e CIMn Glaubensbote gekommen WTl OC unterschrieb bereits 554
auf der Synode des Joseph eln &« S  uren Von Amöl und ») Als
nach mehrjähriger erfolgreicher Wiırksamkeit MI1T reichen Geschenken
Kloster Besuch machen wollte wurde unterwegs vOon Räubern 1NO’'-
let Die Christen nahmen ihnen a‚her inren aub wıeder aD und sendeten ıhn

Timotheos
Nach arga endete Timotheos Brüder, Jahblähä und

Qardag als Metropoliten Ür Gelän ul Delüm ne Mönchen a‚ lle VOoNn Be0
us diesen ordınıerten SIe Thomas, Zakkä]l Söm Aorem i1mon Hannänä

Davıd Bischöfen
1ese pologia Pamphıili DrO OÖriıgene schemnt. besonders AIl Jerzen

gelegen, da, noch anderen Briefen Serg1us 308 425 un die-
sSe hıttel AN erstierer Stelle Sagı C S1Ie estehe AUS eire und schon Aorem,
der Vorgänger des der SI6 wahrscheimmnlich der Bibliothek Von üster g -
funden, habe hm versprochen, SIe schicken, SEe1 aber durch den Tod daran
gehindert wWwOorden. Dıie anscheinend bedeutende Bibliothek Avrems wird auch

öfters erwähnt
Uehber siehe TQ un uCH des SyNnhAados 1ese Homiheen

finde ich sonst nirgends genannt,.
N  9 der berühmte Lehrer und Dichter Kdessa Nisibis. er Leben

Schriften vgl bes Feldmann 'yrıische Wechsellieder N In e1iINeENLN
eren Briefe 715 wiıird die Bıtte INn präcisiert HMOS EC dıe nıtıen der Gje
ılchtie des näach den Be0 (Ferlalofficien) der Kırchen 1n am schicken

((emeınt ısl wahrscheinlie Bäßal der nach 423 VON Pärs WE>S
SC111 scheint E verlangt T1e ZUT)' Wahl die persönliche

oder schriftliche Mıtwirkung des Patrınarchen Vgl TAaun 1924 Aus
Bar Ebrä})ka CHrOöR ed Lamy ll 169 ff scheint zu entnehmen,
dass der häufigen Schismen ler Persıs nıcht ohne ST OSSEC Zugeständ-

beileete Vgl auch Cal HI®

ORIENS CHRISTI “M()



Das maronitische NynaxXar ZUM 0 „‚Juni.
Veröffentlicht

VO  a

Dr NiIiOoOnNn Baumstark

Von en lıturgischen Büchern der 1 CNZEFEN Wortsinne S
ZU nennenden orıentalıschen Kirchen, welche en Menologıen, Syn-
axarıen nd den hagıographischen Bestandteilen der enäen der
griechıischen Kırche entsprechen, sınd bısher wesentlich 1Ur solche
der ägyptisch-monophysitischen Kırche näher bekannt geworden

EFınen wertvollen hıerhergehörigen ext syrıscher Provenıjenz
ın arabıscher Sprache enthält An e1nem maronıtischen Synaxar die
allerdings erst 1666 geschrıebene Karsüni-Handschrift äl
SyYT O43 Dıieselbe ıst VO  — Hı Katalog 1}4 509 be-
schrieben, eıne Beschreibung, autf welche 1ı1er P verweısen genügen
Ma&,  a! Unterlassen ist AaAn dieser Stelle 1m Gegensatze A em SONST.
be1 syrıschen und arabıschen Kalendarıen, Liektionarien un Menäen
der Vatıkana, soweıt S1e dort verzeichnet sınd, eingehaltenen Ver-
fahren eıne nähere Angabe über die auf en einzelnen Tog fallen-
den WYNL OL VonN Heılıgen. uch auf en folgenden Seıten soll keines-
WCOS AauUuSsS unNnserTem Synaxar eın maronıtıisches Kalendarıum ausgeho-
en werden. W 0 WITr In dieser, 11La offen gvestehen, rohen
Weıse durch Kataloge mıt em Inhalte verwandter Handschriften
ein1germassen bekannt yemacht werden, Jässt sıch das gl< eıne Art
Abschlagszahlung mangels eıInNes Besseren hınnehmen. Wır selbst
werden eıne genügende (resamtorientierung ber eınen hag10gra-

Vr allem das am nde des Jahrhunderts rediglerte SyNaxXar des Amba
Michael, dessen ersten Teıl HSTeNnftealLd 1879 In Uebersetzung herausgab.
KEıne Zusammenstellung es Hierhergehörigen bletet jetzt KElilnenr Heorto-
logre Oder Aas Kırchenjahr uNd Are Heiligenfeste ıIN ıhrer hıstorıischen “WNWLCR
LUNG 215-219.
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phıschen Sammeltext einschlägıger Art ohne Untersuchung des A
haltes gelner einzelnen Bıographieen nıcht mehr f geben gylauben.

Bel der bedeutsamen Untersuchung des ıIn den griechischen
Menäen hinterlegten hagıographischen Materıjales sollte auch die
vatıkanısche Karsüni-Handschrift nıcht übersehen werden. In he-
@11 sınne auf 331e aufmerksam Zı machen, ist gegenwärtig unNnser

einz1ger Zweck. Demselben Mag zunächst durch eiıne einfache Stich-
probe bezüglıch.des Legendenbestandes des maronıtıischen Synaxars
gedient werden. Ich wähle für e1ıne solche die Z W el mal acht Lage
Om E und Om Z Junı. Hier werden gefelert:

Justinus, der Philosoph. Justinus un (xenossen. Her-
mylos und Stratonikos. „ Nikephoros. Lukıllianos un
(+2enossen. Metrophanes. (l Gedächtnis der Ankunft der
Barbaren, die über uns kamen DA Markıanos un (Üenossen.

Dorotheos O11 L’yros. Attalos un (Üxenossen. Eın Wunder
des Krzengels Michael In Alexandreia. mbä Jöhannä, ein AZYypP-
tischer Bıschof. Theodotos on Ankyra., Anthimos un
Stephanos, 'Theodaoaros. Nıkandros und Markianos.

AT Juhanos, D Kusebios -von Samosata. Zenon un SC
na Terentios kon1lon. 23 Agr1ıppına. Der Presbyter

® Johannes der Tänufer. Phebron1a. —
Eıne (3edächtnisfejer A Ehren der Muttergottes. 26 Davıd
on T’hessalonıke. Johannes VO  > (xotthix. Kufus, eıner der

Jünger, un andere Martyrer (nur dem Namen ach genannt!)
Samson EEVOdOyOS. Kyros und Johannes.
Sschon diese Probe ze12T, dass unser syrısch-arabisches Synaxar

auf einem oriechıschen Menäentexte beruht. Um eınen gleichfalls
zunächst reın probeweısen Vergleich mıt den 1m griechischen Or1-
gınale vorliegenden enäen ZU ermöglıchen, veröffentliche ıch 1
Folgenden, Was F1l DyNaxar, fol MS kol begınnend, AUALTER
Y unı angıebt. ‚Jeder NeuUe ext, zur Ueberlieferung über die
Apostelfürsten Petrus un Paulus darf ja ohl ÖNn vornhereın 1E
eın XEW1ISSES Interesse rechnen. Sodann ıst gerade dieses Stück ın
besonders hohem Grade geeignet, ZU erhärten, ass dıe maronıtische
Legendensammlung durchaus ın en Kreis der griechischen Me-
näenüberlieferung gehört un keınerleıi Kınwirkung VON ömıscher
Seıte erfahren 1at Denn eıne solche Kınwirkunge, dıe c& und für
asiıch be] einem LU In Junger Veberlieferung vorlıegenden Stücke
maronıtischer Lautteratur sehr‘ wahrscheinlich wäre, würde sıch mıt
ın EYsTer Linie ın der Liegende der römıschen Aposte]fürsten gel-
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+end machen Zeitlich cvetrennter Tod und örtlıche Vereinigung der
Gräber derselben WAare C1HNEeHNL römısch beeinfiussten Taxte un

denkbar
So weıt. 1e8 An der and des gedruckten griechischen enäen

textes (Ausgabe Venedig 1820 m1t Sicherheit möglıch W ar habe

‘_..n&\>o3\ oa
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ıch die griechische Vorlage, die E1 unmiıttelbar, el durch e1iınNne
syrısche Uebersetzung vermiıttelt unsecrchn arabıschen Texte Z
grunde hegt, wiederhergestellt. W o es AUS irgend einem Grunde

kühn erscheınt, den gSENAUCH Wortlaut derselben erschlıessen
wollen, trıtt asubsidiär die lateinısche Uebersetzung e1Nn.,

‚A0AnNoıLE TWOV 2y06Ewy } —_>  JS Iléft:pou “al LLIex U AoUu TOV X TO-
UTE

Y LOC 1L1E%00C erat 1US lonae propolae eHrael °% DU-
ARGC Eup.sdw rbe 1&nobılı nımırum Bethsaida (ortus), d
OS TOU TW TOLÄNTOU A yöo£ou. Quı1) &”  _>  w GUÖOVTEC E.G"/OC’CY]

MANUUM SU4ar Un vicetum <s1bı parabant. Kt post obıtum
patrıs 111 ZUAGV SOUTOV LLTOWTÄLLEVOG ME TNV QUYATEOC Aot-
T TOoBOUAOU ÜOEADOoÜ Baovaßa TOU ATEDGTOAOU %AL TALOaC <1hı] SR

Kt A vÖpEaG N —_>  &”  a SXUTOV mö xEN. Kt XOATO ON KALOOV,
1() EOD0UPELTO Iwd&vyNs „ U) ÖETWOTNOLW, Inco  UG T OOC  Y TNV D  a  AYNV

TOU LEVVATADET OLK ÖLLEVOC ınvenıt 'Avöptay %AL 11£7p0V %O-
TiCoVTtaC T AlxTUC X TOV ei \  -D  > ASoE  F:  2  SX %AL \J”  B  > NXO-
AouONcaAV XUTtTW. Postea praedicavıt IIémpoq O EUAXYYEALOV prımo
INn terra Iudaeorum e1 Antiochlae, deınde S 1L16v7m .l 1' ox-

15 AaTiO NeC NON SV Ka-rmocäoxio; ei Aocla at Bıuvia et KTn AGE
ın urbem +0mam Ka ÖL TO TAOKÖOKLATNT AL XUTOV SJ TOLC
0aa ZIAWVO et, qu0d e Magl un SSe argult, u60ı
erucıfixus AsT dıebus Neronis XT KEDAAÄNG, WC b  o  > ECN-
TNTATO, %XL TO LAKAOLOV TENOC T AOEOEEATO e K erat X YLOC

“M) Héfr:po; TO YO@LLO ÄEUXÖG, „  >9  %e  ,  UTCOXP(!)O ÜVADAAAG, oÜA0C capıllıs
Capıtıs Sul, üwogoocivwv TOUC OO0 ALLOUG S  w  3  .. et QLVOTOUC
TNV KAOAV %AL O YEVELOV TOALÖG, tenul hbarba praedıtus, TNV
vC_  — SV V LAKDAV, AVETTTAKWC TOAC 0O  BUC TNV NALKLAV WETDLOG,
—  „U) 0006TEp0V NYIAEVOC O T TOU TOLAXTOS.

1 « Honoratorum ” y wW4as doch ohl eher dem mu  VÖö0EwWY a,1sS ldem TAVEUOTLLWV/

des entspricht.
® ET E1uUSs W0| bonum) finem perducta est. Nach & senten-

t1am pronuntiaviıt DI’O alıquo cheıint MIr mindestens wahrscheinlich, dass
das griechische Original mi1t gleichlautete.

« Apparebat In Oculıs e1USs COL0OT Sangumn1s el rubor V1nı Yı
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ö8 LIxAoc SECNEIC Hehraeus erat DUATIS Baevio-
(ALY, UNV OU.P£O'W PaoıoaloG, WLA TNTEUOELG O  $ T’omoa AA %.  WG
Y Meogswc VOLLOU TETALÖEULLEVO urbem Larsıım (Juı1
eXTremMO STUd10 ‘LOU v6p.ou ardebhaft eT uUC processıt
ut UNV Y 0e0  -  U EXKANTLAV persequeretur. 1mırum USSUÜu

et mo00ETEL econsılu chégoowo; WOWTLTOKAOTUG lapıdatus
Deru1t (1 CL LDSC Deus nNOoster 111 V1IA MLETOUT G NILEDAC
revelaret, oculı 0ccaecabantur el VO A ywOEv cd QEUNM

173 est et 00  > VLa TV OEPXOCLOV LAONTNV urhbe
10) amasCOo MI1ISIT (Ju1 EUM admonult e E1 ocu1t

eT RM baptızavıt S CUM evangelıstam effecıt, Atque OCIR

(unıyversum) orbem eurrendo eucurrıt eTi incolas 'n..
VEUG  e Ka  1& POUN KATAVTNOAG y o A OLÖdLEAC TmOoAhoUe SNELTE

TENOC TADEOEEATO * et decollatus est el (collum e1us)
15 UNG T ANYNC SANSU1LNCHN eTt lac {ffusıt Kt US2 O TEDOV STEAELOON

LK  T  » I1xA0s, A VL ‘TOTtC ETEON DWAÄ'UL .
Kt erat UNV IÖ4a L1xüho< calvus UNV KEDAANV XOL
TOLOUG EY V LOU OÜ ALLOUS supercılıo 20 SOC1UIN (Si67)
Y  @®  9 ÄEUXOC UNY Öılıv ulchra ar  a aT, eonvenılenter onga

M) praedıtus adunco ar®e 1, pulcher UNV U eT, capıllı
ecanuerant DNV NALXLAV GUVEOCTAAÄMLEVOC AL SUOWTTOG

MP.SOO’EEPOL ZyöoEtoL ınter apostolos eT MVEUILATOG %N LOU
XOLPI’UOQ ZIAT AEOL erant

—— V 0N V Aber der arabische exl. haft. <£aum umsonst den Artıkel
Entspricht griechischem ber dıe Verbalform ist nıcht nNIıT Sichi-

erheit wiederherzustellen, weıl der syntaktische Zusammenhang der Stelle 1111

griechischen Originale zweifelhaft hbleibt
Das Original bot dıe nämliche ndung WI1I@Ee bei Petrus Vgl 317 Anm}  A

hat hler 111e DANZ andere Ausdrucksweise
« Puleris Oculıs praeditus
Im Originale W al’ anscheinend das OCLOUGV, das VON der ase

des postels KEesagT wird, urce irgend Schreıibfehler und ı irgend
Veränderung mM1t dem Barte Verbindung gebrac.

« Statura incurvata el, UUAaEC ad plenum robur pervenerat » auf E1NEIN
Misverständniıs des Nebeneinanderstehens VOon GUVESTAAL VOC und beruhen
11USS Sta des LOU OLKL OGC yeOoc (SUVEOTAAÄLLEVOG) VOI bot. das Origina, des
Syro-Arabers dıe nämliche Ansdrucksweise WI1@e der entsprechenden emerkK-
un  s über Petirus
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DIe nestorlanıschen NSchriften . (de CAUSIS festorum e  e

Von

Dr NnioOn aumstark

Das kırchliche Festjahr als Alje sıch STLETIS erneuernde
Vergegenwärtigung er Ih 0455 A des ırdıschen Lebens
hristı hat 1n syrıscher Sprache wıederholt lıtterarısche
Behandlung gefunden. AÄAm Anfange des Jahrhunderts 1a1
der Monophysıt M h b K C 9 dem G(regenstande xe1Ne
«& Homilıeen » über dıe « CAUSAAE » der verschıedenen ESTE
und Festzeıten gew1ldmet. In der 7zweıten Hälfte des
Jahrhunderts erschöpfte iıhn In thunlıichster Kürze der Nes-
torlaner eorg VONN Arhela In ucn se1ner STOSSCH
Krklärung des kırchlichen Dienstes Ks genuügen,
hne Durchforschung der 1le 1mM Kataloge des Aßd-18ö
Adjese beıden erhaltenen hervorragenden Beispiele einschläg-
1ger Lıtteratur namhaft geEMAaC 7i haben

Ihr Vorbild hatten e1 1n einer Iıtterarıschen Krschein-
ung des Jahrhnderts , den Schrıften E3 NN ""“P°:
« JÄAe CAUSIS f/estorum 7 q welche 1n jener Zeit 188 Hauptsıtze
nestorlanıscher Theologıe entstanden

Welcher Art dıe durch den e1NEe verschiedenartıge Deuts=
ungs gestattenden Tıtel bezeichneten Krzeugn1isse GE WESECN

Vgl Wright O7 history 209, val La lıtterature SYTLAQUE ,
30] f WO die Handschriften aufgezählt SINd,

Vgl die Inhaltsangabe hbe1 semanı 111 518-540 Ueber dıe
Handsechriften IN 231 uva_l 393 1ıne weltere eWwanNr das Museo
Org1an0.
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selen, mochte zweıfelhaft erscheinen, solange dieselbén 1LUFr

Urc eIN1gE Anführungen Aßd-iSö's ekann Weıter
führte 1898 eINe Veröffentlıiıchung VO  - Carr der mıt la-
teinıscher ebersetzung eiINes derselben, dıe Abhandlung des
T’homas OM Kdessu « Jde GAHSNE natınıtatis d V, Christi >.
herausgab. Wer etiwa geschichtliche Belehrung über d1ıe Kın-
führung und Kintwıckelung der verschıedenen kırc  1chen
Faste nd Festzeıten, WEl uch I ırgend welche wesent-
1C Bereicherung unserer Kenntnisse ütf dem (+ehlete O81
syrischer Liturgiık ınd Heortologie VOI dem Wiıederauftau-
chen jener Schrıften erhoffte, ge1INe Krwartungen urch-
US vetäuscht sahen. Nıeht welches Bewenden e mı1t dem
einzelnen Feste, sondern welches mıiıt em ıhm zugrunde
lıegenden Festgeheimn1sse habe, bıldet den (regenstand der-
selben Kıne U7 höhere Bedeutung gewınnen 1E aher
somıt clS uellen für dıe Kenntnıs der Aje antıochenıische
einNes 'T’heodoros VON Mopsuestja fortsetzenden ostsyrıschen
Dogmatık für e]Ne Zeıit, welche PeC eigentlıch als dıe Blü-
tezeıt derselben bezeichnet 7U werden verdient.

Der Publıkatıon Carrs lıegt 1n etzter Lınıe e1INe 1M
Besıtze des Klosters Mär()) Jakü 1n Kurdıstan befindlıche
alte Handsechriuft zugrunde. Nach iıhr l1ess 1855 G(G1amıl für
das Muttergotteskloster he] A1q658S 1ne op1e ertigen. AÄAus
dieser ıst wıederum S88 dıe Handschrı H S

se1ıner Sammlung syrischer Manuskripte) geflossen, welche
Carr ZUF Verfügung gestellt Warl Kıne andere Abschrift
des Kxemplares VON A1q6S, dıe September 1897 voll-
en wurde , hatte unter dessen ıch selhest durch Vermit-
telung G1amıls erworben Auf TÜüR ıhrer und der N6=
t17en Aßd-isö's so1] 1mM Folgenden q Is Krgänzung der

ı T’homae Edessen: Eractatus de Natıvitate Chrast:ı , textum SYFiA
CUM edıdıl, NOTLS Zllustravit, AaAtıne reddidıt Sımon Joseph Carr OMA”ae 1898

Vgl Garr 11 Meıne Abschrift umfasst a  N Blattlagen Je Seiten
m Formate VON CMM,, dıe e1te %. Zeılen. Der Text fullt 431 und eıne

eite, die Subser1iptio und eiıne In ihr wIird dıe Sammlung der
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Textpublıkation (larrs e1N allgemeiner lıtteraturgeschichtlı-
cher Veberhlıe iher den 1 ede stehenden Schrıiftenkom-
plex gegeben werden.

Hervorgegangen sınd Alje einzeinen UCKE desselben 4US

mündlıchen Vorträgen. Denn q [s Redner Zuhörer @11-

den sıch dıe Verfasser durchweg. (+>ehalten wurden dıese OLE
träge VOorZugsSWweIse Aurch Lehrer er theologischen CNuIle
ON Nısıbıs Zweck und Umstände derselhben 711 bestimmen,
cheınt nıcht mıt Sıcherheit möcglıch. Manches, nament-
ıch er regelmässıge paraıetische chluss legt nahe, 0  112

eıgentlıche Predieten ZU enken Der Umfang und der CO
matısche Aufbau der meılsten Abhandlungen wollen dagegen
eher 7, schulmässıgen Lehrvorträgen9 Are WIT 1indes-
Se1 UNS jedenfalls qle ZUT jeweıligen Festze1 selhst vyehalten

tellen mMüssten Kıne Kntscheidung könnte WwWoNn 1UT
auf Grund einer näheren Kenntn1ıs des (xottesdienstes nd des
Unterrichtshbetriehes VON Nısıbıs gegeben werden, welche Aje
ısher ekann gewordenen Quellen leider nıcht vermı1ıtteln

Der Krste, VONN welchem WIr hören, ass ]° Vorträge
der fraglıchen Natur hielt, ist M  a  r(J) A Bä der ach

Schriften, dıe cn nach ıhrer Keihenfolge In der Handschrift mnit romischen Zahlen
bezeichne, genannt 1h045.22>02 L5)5s IM  = Iaıg loaha Die Schrift
ıst die NOoderne « chaldäische », durchgängig vokalisiert

Vgl VI Vorrede 108 ro) Ca Ih_ Ian C D ha o 2n
Noawlı LZSREAAS 1A5 ‘D LO LL x  S \..:'>>o Ihso3 \.\_.;cr>.;

v.=_ls.l:) IÄ\_x_.pn C Indem WIT lie Hauptstücke der OAHUSM}®A Z  T angeben,
welche, W Ie WIT unNns erinnern, VOIN ul hl Lehrern h len Meistern des
Klosters der hl chule VOIN Nısıbıs besprochen werden Y Von den Verfassern
NSer’eTl Schriften gehoren der Schule VON Nısıbis nachweislich Vvier unter sechs,
VON den Schriften elhst jenen ]er Nisıbenern 11 unter vollständig erhal-
tenen

Mıt 1500 Lag C (1eser Tag »” und ähnlıch WwIırd regEeIMÄSSIE las behan-
delte Fest a,1s 1n gleichzeıitig wirkheh gefejertes bezeichnet.

Vgl I17 Vorrede (1 yo) 150 alg n 53.\>0‘\Z? OL
>O Ll w DD &« W1e diese CUHUUSAC VON unserenn Meister, dem DAS

gAnNdAa Mär(]) Abä gesprochen wurden ” und A 3253 Anmk
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qxeinen TahrZzund Wanderjahren elner der gefejertsten Lehr-
der nısıbenıschen Schule wurde und sodann 530602522 qls

Katholıkos (der Spiıtze der ostsyrıschen Kırche STAaN:
Ihm folgote SIN cCchuler . h z Uus } n E Diesen VOE1'=

anlasste der MmMAafreJdnd Moses, dıe von ıhm qals achfol-
XC Mär()) AßBäs h nach 536 gehaltenen Vorträge ühber
das Weıhnachts-une Kpiphanlefest uch lıtterarısc AllS=

zuarhbeıten Wiıe (larr T und Düxaı n Iitterahure
SYFIAQUE, D u Z ohne / Wwe1lleln annehmen., ware
dieses derjen1ge Thomas VQ  am Kdessa, welcher nach I1 ed
(+1smond1 Text) 0, A  Bar-KEßrä]  a CRr COl ed. Au
beloos-LamvYy I4 SO ff nd Kosmas I}ndıkopleustes
Mıgne (x HAÄXNX: } (3) Lehrer des Mär(]) ABa 1mM
Griechischen , seINn (zehllfe he] (ler UVebersetzung der 31hel
4US dem Griechischen 1NS Syrische und Saın Reisehbegleiter
nach A lexandreıa und Konstantınopel WAar Möglıch, vIiel=
eicht auch wahrschemlıich ist (Ü1eseE Idenlitat iımmerhın. Aher
für gesichert möchte ıch 1E aıcht halten, W1e enn auch
Wrıieht A sShortft /isStory Or SYFLAC literature kı} umkK
)e1 eınem C Probably » stehen vxeblieben TSTE ZWAr, ass
Bar - Eßräjä den Lehrer Mär()) Aßäs qls « jakobitischen
Mönch » bezeıchnet, beruht NnNAatUurliıch auf alnem Irrtum.,
eıner Verwechselung wahrscheinlich. mıt T’homas VO He-
raklela, W 1E uval vermutetl. Bedenklıch ıst C dagegen,

Adass ( —150 den Schrıiftsteller T’homas qls SCHhüler.,
nıcht S Lehrer oder (+ehılfen des Spateren Katholikps kennt,

Vel über ihn WTIrıeht 1907 116=118 uva 218 f.
er diıese und andere Tıtulaturen vgl CH A BT OUFNAl Asıabique.

E 43-93 Moses wırd angeredet In den Vorreden ZU und {11 ro)
Vel Vorrede ()ro Dbezw Carr SE Uebersetzung 14) D_.»\ S ck;.mä

. LD SE 3 O 1D \=D SS höse1s Q Ya \.>O-‘ Ihfas
]L.:l..\\a:l sı sl « Ihr befahlt MI1r nämlich, lıe CUUSW, welche iıch nach
UNSeT’EeIN hl Meister, dem m  N  - Mar(j) Abä mMuüundlich vortirug
auch schriftlich ahbzufassen Y

Im Kataloge 63 SsSeEemMAaNı {I11 806 1.)
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WOZU dessen Thätigkeit als se1Nn Nachfolger In dogmatıscher
KErläuterung des Kirchenjahres st1immt (GewI1ss unrichtie
ist C (Carr K den Schriftsteller « At Hdessa., Hhe
Athens of the OYFÜAC language » leben lässt, den Heımats-
ort mıt dem Orte der späteren Wirksamkaeıt verwechselnd.
Gleich se1nem Meıster ABa und seinem Fortsetzer
Kyros ‘ gehörte vielmehr auch 'T’homas der nısıbenıschen
chule a Denn 1n Kdessa hat Mär()) Aßa ohl Griechisch
studiert, aher nıemals als „ehrer gewirkt, TAaNZ abgesehen
davon, ass überhaupt eı]ıne nestorlanısche Studienanstalt dort
ö  ö dıe Mıtte des Jahrhunderts weder bestand, och
estehen zonnte In Seleuke1a aber, W O GT als Katholıkos
elne Schule begründete , W al ]” nıcht hloser MEDASSEJÄNG,
W 1e ıhn T’homas al beıden Stellen nennt, welchen
SeINES Vorgängers In der mündlıchen Behandlung der « G

SAe festorum » geden
Der Vollständigkeıit halber eıle iıch n Folgenden

Uebersetzung A1e Kapitelüberschriften eıder Abhandlungen
des T’homas, N1C diejenıgen der zweıten ure Carr
och N1C Veröfl'entlichten mıt.

6i Zuerst dıe VO  H Mär(]) 'T’homas verfusste (CAUS>A) der (e
burt uNnsSsSeres Herrn Christus 1m Fleıische Y

AR denjenıgen, welcher ıh gebeten hatte, 31 €e schrıiftlich
ahbzufassen 7 (1 VY c Welches dıe Hauptstücke eben dıieser

sind (2 V.- v') Cc Untersuchung, weshalb WI1T dieses est
der heilıgen (x+eburt begehen (3 V_. r“) d Welches die (zxüter
sınd, die durch unseren Herrn Christus gegeben wurden ” (6 T

r} eshalb diese (züter nıcht früher offenbar wurden
(10 OLET v Dass eıne Verbindung und e1Nn Mıttler notwendıg
WaL, WL durch ıhn diese hohen Güter on rott entgegenzunehmen 77

(17Vv') 6i Aus welchen (Gründen (xott, ıNnser Herr, 1n die-

Dieser bezeichnet sıch durch die oben N  N Anmk angeführten orte
selhst unzweideutig a,1s Schuüler VON Nısıbıs

» In den orreden und 111 (2 ro 51 Vel 322 ımk 3075 nmkK
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SC Zeıt, 3160 D offenbaren, nıchts Anderes afinahm als den
Menschen VOINl unserTer Natur (18 'v_..  92 L L Dass Christus,

Herr, mıt nıchten e1in “LAGs Z VOpWTOG I5 (23 T —  D4 r
CM eshalb der Mensch unseres Herrn nıcht VOINl der rde

wurde, sondern AUS eıner Jungfrau ohne Verbindung mıt dem Man-
” (24 r_. v-) &l Weshalb ott fügte, ass In Frühjahre

empfangen wurde (25 HL E 11 &d Krmahnung Zı schönen
ken ” (26 re—_928 r

(LLI) il Ferner die der Epiphanıe unseres Herrn, verfasst
ONn dem seligen un gottliebenden Mär(]J) Thomas AUuS Kdessa, em
Liehrer °

c An denjeniıgen, welcher ıhn gebeten hatte, 41e schriftlich
abzufassen ” (S1 r° —59 . Ch Welches die Hauptstücke eben die-
SET' sınd ” (52 d E a “ Weshalb WITr dieses est dasjenıge
der Kpiphanıe nennen 77 (52 r°=-54 .} c eshalb Chrıistus,
Krlöser, VOIN der Zeit aelıner (ÜxÜeburt Jahre bıs seıner Taufe
zuwartete 77 (54 r° —57 v i W eshalb WIT dıeses est Lage
ach em ersten begehen, wobel uch unriıchtige diesbezügliche Meın-
ungen wıderlegt werden ” (57 v°—59 v G Auf welche W eıse
un durch WEessen Vermittelung unser Herr öffentlıch bekannt WUT -

de 77 (59 v°_63 r} L Wozu dıe Taufe des Johannes erforderlich
War ” (63 r 64 c Mıt welcher 'T ’aufe Herr getauft
wurde ” v°_66 VE} C Wozu die (christliche) Taufe notwendig
WAar un: weshalb Herr getauft wurde ” (60K v') (L

halb Johannes Herrn taufte, WwWenn ıhn nıcht miıt sgelner
eigenen Taufe *aufte i (72 VL3 P Gc Krmahnung Df schönen
Werken ” (73 v°“)

DIie Arbeıt des T’homas anl l]te sich nıcht auf dıiese beıden
Abhandlungen beschränken. 1elmenr eıne entsprech-
ende Behandlung uch der übrigen Herrenftfeste 1n Aus-
S1C° ber « dıe Zeıit eichte ıhm N1C » hıerzu

SLAT VOT' Ausführung SEeINES Vorhabens e1n Kiırbe
hat yros (Z?Ö'?°':')’ oJeichfalls e1N Edessener VO Geburt,
angetreten. In der Schule VON Nısıbıs aufgewachsen, nennt

nter len a1s « unrichtig » zurückgewiesenen Meinungen steht obenan
die geschichtlich eINZIE richtige VoNn der Priorität des Festes des Januar und
dem Anschlusse der Fejer des December Jteren eidnischen Fes_tbrauch }
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djeser T’homas « uUuNnseren heiligen Meıster D y üuürfte miıthin
dessen chüler und etwa 1M Begınne der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts schriftstellerisch thätıe S6 WESCH se1N.
Es waren dıe « 1akone und Lehrer » Sem ön , Add  e und
A AT  Böyt-  1> welche ıhn veranlassten, Al1e Ol T ’homas nıcht
mehr geschrıebenen Abhandlungen über das vierzieg täg1lge
Wasten, das Pascha, dıe Kreuzigung, Auferstehung Hım-
melfahrt und dıe Herabkunfrt des H1 (+7+Ee1stes ZU verfas-
SsSen  1 D)ıese Jraktate, Aurch welche der VON jenem hınter—-
assene Torso ZU eıner altesten Gesamtbehandlung des Kır-
chenjahres 1n em Kıngangs angedeuteten Siıinne ergäanzt
wurde, sınd saämtlıch erhalten Ich eute uch ıhren Inhalt
urc Mıtteilung der Kapıtelüberschriften 1n UVebersetzung An

(V) c Ferner eıne andere (CAUSA) des Fastens verfasst on

Mär(]) Kyros AauUuSsS Kdessa K

An der Spıtze steht eine Vorrede ohne VUeberschrift (83 r._r
i Welches lıe Hauptstücke eben dieser COUS sınd ” (S6 V

AA d Was das Fasten ıst, und - weshalb die Cırche das (x+edächtnis
des Festes des Fastens begeht (S6 v° 8S F} C In WwW1e vıele
'Teile (d Arten) das Fasten unterschieden und eingeteılt wırd
(8SS r° —89 r &« Wıe und auf welche Weıse jeder dieser Teıle ın
dıe Krscheinung trıtt ” (89 r — )ör”). $ Dass das FWFasten, das WIT
Christen fasten, e1iINn (+edächtnıs des Fastens Christi, unserTes Y1ö-
S und keineswegs denjenıgen Arten des FWFastens gleich ist,
welchen e Rede 9ben zeigte, dass 31 e mıt dem Namen bekleidet,

Vgl Vorrede (8S3 r’O vo) N 1515 IhA1xX> d E oß:_->.nä
x Lal I>oolh \ 56 1250 Loils Ian Nal 1334 los v ea s

nDlionso ‚ hoamDo ).\ms....a,:_ao 7...Ss;o ').>oaS: La ö0l v.\7. (1om)
wo6x51 H\J.J z ).N-DÄX x e 1055 n h huss vw5©6, La ls \:>o S

Ihr befahlt MIr nämlich, lie OMAMUSAEC ESLOTUM , welche ıe Zeıl, hel-
igen Meister, dem Frommen (+0tLes, lem Lehrer Mär()) Thomas vollenden
nıclht nehr verstattefte, nämlıch les Fastens, des Pascha, der Kreuzigung, der
Auferstehung, der Himmelfahrt uUuNnsSsSe1’'e>s errn nNıt der Herabkunft des Geistes
aul dıe A postel, schriftlıch qufzuzeichnen D ZUVOTF sınd die Namen der Angerede-
ten genannt

Das Fasten der Juden, Heıiden, Häretiker und der (orthodoxen) Christén !
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ber des wirklichen W esehs aar sınd ” (93 r_. 95 vr) 04 Welcher
Grund Christus, uNnNseren Herrn, veranlasste, 2i fasten, un uf
welche W eise un W1e un OR se1in Fasten stattfand ”” (95 V
U7 v 66 VUeber die gyöttlichen Kämpfe unseTres Herrn, die ın der
Ze1it SeINEeSs FWFastens mıt dem 'Teufel stattfanden und denen sıch
unterwarf un In denen einen allgemeınen Dieo davontrug ,
(97 V 03 r') (L Dass dieses FKasten ON selıgen Vätern
ın der heilıgen Kirche passend ın cieser mıttleren Jahreszeit aA1ll-

geordnet un festgesetzt wurde Y (103 PZTO4 vV”) “ Ermahnung
D schönen Werken ” (104 YeZO6 r)

VE C£ Werner die (CAUSCA) des Pascha, verfasst VO  — emselben
Kyros AUS Kdessa Y

“ Dass WIT verpflichtet sınd, mıt, Eıfer dasjenige zU

forschen, Was der I’ypus uUuNnSeT Krlösung ist ” (106 v°—108 F
» “ Welches dıe Hauptstücke eben dieser sınd (108 v”)

C W ozu Christus, uUuNnNnseTenm Herrn, die Vebergabe der Mysterien
QAiente (108 AIY L Weshalb Christus,. uns €41' Herr. durch
Brot nd W eın un durch nıchts Anderes 115 den Lypus se1INeEes
Lie1bes un Blutes übergeben hat (110SV eshalb
Herr demjenigen Lage, An welchem dıe Juden las gyesetzlıche
Paschu vollzogen, und zeiınem anderen dıe Uebergabe se1ı1ner My-
sterıen vornahm ” (112 v°—116 r} c Welcher Unterschied ZW1-
schen unNnserem Pascha und demjenigen der Juden ist. B (116 P }S v

b W essen sıch Krlöser seınen Jüngern gegenüber bediente,
un 31 @e ber die Demut ZAU belehren ” (LIS v_  o  120 V C£ Ermahn-
un schönen Werken ” (120ır

(V E) W4 FWerner die CAUSa des Lieıdens, verfasst vVon demselben
Liehrer Mär()) Kyros ya

Vorrede eben dıeser OCAUSAa yy. (122 DL F-) d Welches
die Hauptstücke eben dieser sınd (123e c Wes-
halb Christus, 1NSer Herr , sıch em Lieiden unterwarmf , (124 P —
126 V) $ eshalh Christus, AUSSEFr Herr, durch das Kreuz, das
alg verächtlich galt, den Tod auf sich ahm (126 v° —129 B

c W elches Bewenden Es mıt dem hat, Was Zeıt des Lieiıdens
Herrn geschah ” (129 189r c Weshalb Herr

DALT Zeeıit der sechsten Stunde lıtt ”” (132 ra 134 V-) &. aaa alles,
WAas al Christus, uUuNnNsSerenm Lebendigmacher, sıch vollzog, vielfach
1 Alten Testamente vorgebildet WarLr ”” (154 E P V') Cc Kr-
mahnung NI schönen Werken ” (157 S , r

NAL) M HWerner dıe der Auferstehung, verfasst von- dem-
selben Liehrer Mär(]) Kyros
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i Vorrede (139 VT K} Welches dıe Hauptstücke eben
dıeser CAUSa sınd ” (140 v c Was die Auferstehung ıst und
weshalb dıe hl Kırche heute das (Gedächtnıs der Auferstehung be-
geht ) (140av Weshalb die Auferstehung Christ1, Uu11-

SET’ECS Krlösers A l ersten Wochentage stattfand 99 (142 v l]dd v“)
b Weshalb die Auferstehung Serres Krlösers ON en Toten nach

dreı Tagen atattfand (1HZ v”) '4 Was sıch be1ı der Anuf-
erstehung vollzog (146VV} ( Weshalb unsSel Herr nach
gelner Auferstehung zuerst. den FKFrauen erschıen ” (145 v°_149 V

c Dass auf dıe Auferstehung von den Toten, S1ı1e auch erst
durch die Auferstehung unseres Erlösers wıirkhlich DUr Krscheinung
kam, doch gleichsam mystisch durch das Schreıien des Blutes Abels
nd die Entrückung Henochs und dıe Hımmelfahrt des Ehas u

vorbıldlıch hingewlesen War ” (149 v°—151 r“) ( W eshalb,
WEeNN dıe Auferstehung herrlıch, zugleich ber auch nützlıch ıst  9
ott nıcht VO  a Anfang an unsterbliıch gemacht hat ” (151 I'._
153 26 Ö Dass ott keineswegs 15 Anfang 1mM Zorne sterbh-
lıch gemacht, jetzt aher AaAUuS Reue seınen ersten Ratschluss ın Be-
ZU auf 15 aufgehoben hat 7 (153 r°—155 r L Dass WIT
der Auferstehung nıcht auf (Grund natürlicher Beweıse nd auf
(irund der (xeschehnısse. dıe sıch täglıch vollzıehen, ZWEe1-
feln sollen ” (155 r —156 r} CL In welchen Daseinsformen WIT

ach der Auferstehung VONN den Toten bewegen werden und w1e
jeder Eınzelne VON uns VOL dem Rıchterstuhle (xottes seıner Seele
un se1ınem Lie1be nach Vergeltung TÜr das VOoOnN ıhm gethane ute
und Schlechte erhalten wırd ”” (156 r —159 Y C Krmahnung
f schönen Werken 29 (159 w L60 '

(X) WKerner dıe des S rÖSSCH un herrlichen Festes der
gylanzvollen Auffahrt Ser Herrn Jesus Chrıstus, unse r15ö-
Ser’s nd Lebendigmachers, VON der Krde Z Hımmel, verfasst Von

dem Liehrer Mär()) Kyros FE
C Vorrede Y (175 vV”) Welches dıe Hauptstücke eben die-

SEeT sınd (175 v”) Was dieser Name Auffahrt bedeutet
un weshalb dıe heilıge Kırche S1e (festlıch) begeht ” (175wF
3 AÄus welchem Grunde Christus, Herr, ach seINer Aufer-
stehung VO  s den Loten Tage  fa be1 se]ınen Jüngern autf Erden
bhlıeb (177 r°—179 r c Welches Bewenden es mıt dem hat,
W ads D N Za selner Auffahrt ınm den Hımmel VON un Herrn
P se]ınen Jüngern gesprochen wurde (1L9 r —183r L Weshalb
dıe Auffahrt Chrıistı, UuNSCTES Herrn, Hımmel ın e]lner Wolke
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erfolgte »” (183 r_  ‚o  1585 N} A W AaAn notwendige Zeıit der
Auffahrt Seres Herrn Jesus Christus ın den Hımmel seinen gel]1-
SCcH Jüngern heilıge Kngel ın welssen (+ewändern erschıenen ”

(185 VT V C Krmahnung Zı schönen Werken L (187 v° —188 E
(AL) 4 Ferner dıe CauUusSs des Pfingstsonntages, verfasst ONMn

ebendemselben Liehrer Mär(]) yros T
c Vorrede ” (188 v°_1589 r c elches dıe Hauptstücke eben

Aieser OCAUS®CE sınd (189 n A a C6 Was dieser Name Pfingsten be-
deutet und weshalb die selıgen Apostel ach D Tagen die Gnade
des HI1 (+x+eistes empfingen Ja (189Y v”) c eshalb Chrıistus
11NSe: Herr nıcht, während auf Erden War, den selıgen Jüngern
die Gnade des HI (+eistes xab (191 v°—196 ; c eshalb die
seligen Jünger Tage nach der Auffahrt Herrn ın en
Hımmel die (Gnade des (xeıstes empfÄingen , (196 r°—199 r
‘ C6 Weshalb es schıen, ass dıe selıgen Jünger ın der (xestalt on

Zungen, welche eın Teıl des Körpers sınd, die Gnade des Heıligen
(z+e1stes empfingen Y (199 r° —200 V d Weshalbh die Gnade des

(reiste  s  x siıch WwW1ıe Fener ber dıe heılıgen Apostel Erg OSS 9

(200 v°_9203 v“ CL Krmahnung Zı schönen erken } 203 v°—_204 \&

Das ure KYyros vollendete er des IT ’homas bıldet
lien Grundstock der 1n en hben aufgezählten Handschriften
vorliegenden Sammlung von Abhandlungen. Heıilıgenfeste
sınd In demselben XEMASS wEe1NeTr -  aNzenh Kıchtung auf KEint=
wickelung der (+ehelımn1ısse der flx°.\‘.";::;>o‚ des KErdenwandels
Christı, grundsätzliıch N1C berücksichtigt worden. Eınen
Schluss auf das Nıchtbestehen ırgend elINes einzelnen olchen
ın der ostsyrischen 1rche des Jahrhunderts gestattet
daher N1C Vıelmehr erfahren WIr DOSIELV uUrc eine SC
legentliche Bemerkung dass das Gehbhurtsfest Johannes des
Täufers die dıeses Jahrhunderts auch 1n Mesopo-

1 (5 VO, 6 rO):: Iha—sx TmmII2L 05 LD Lamnif> 1455030 305 MNal
135 0® AL >0 2 1ho3äos 7Ä\ OIa ‘>O Aahl u.\.»>0 LA 1a5 x 5
S « Auch das Gedächtnis Johannes les Täuferg begeht die
hl Kırche allährlich nicht weıl er VONN einer greisen und unfruchtbaren utter
geboren wurde, sondern WEDEN der Thaten, dıe sıch durch hn vollzogen Y

RIENS CHRISTIANUS
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tamıen ereıts gefejert wurde, nd A1N (+leiches INaQ VIO|-
leicht och VO zahlreiıchen Heiligenfesten gelten. Dagegen
beschränkte sıch on olchen abgesehen das ostsyrısche Kır-
chenJjahr S „e1 beıden Schrıiftsteller JECW1SS auf
dıe Fe1jer Ol Weıhnachten , Kpıphanıe , Gründonnerstag,
Charfreitag und UÜstersonntag mıt dem vorangehenden ()ua-
dragesımalfasten, Chrıst1 Hımmelfahrt und Pfingstsonntag.

Ks mı1ıthın eıne weltere Ausgestaltung d]eses Kır-
chenJjahres, Was AI Knde des Jahrhunderts einen Vor-
steher der Schule OIl Nısıbıs veranlasste, dıe ursprünglıche
Sammlung VO « festorum » U ein1ıge eue Stücke
ZU bereıchern. Ks W Ar Ajes Henänä AaUS Hdäjaß (Adıabe-
ne); ekannt R Verfasser der revıdıerten Statuten ON

TE 990 och bekannter Uurc seınen Versuch 4 Stelle
des T’heodoros ÖNn Mopsuestla den Chrysostomos Z Grund-
Jlage der « nestorlanıschen » Kxegese Z machen, einen Ver-
such , welcher auf der Synode des Katholıkos J8Ö — ]aß
(  1-5 mıt der Verurteilung se1NEeSs Urhebers qls Hä-
retıkers endete en exegetischen und < vielen anderen »

Arbeıten erwähnt Aßd-i18ö  Sö VO  z ıhm Schrıften her das HO0«
sannafest A h den Palmsonntag , das Goldfest h den
1n der syrıschen Kırche « goldenen Freıtag 1n der
Pfingstwoche, welchem ]ler das Gedächtnıs den -FeM=
elgang de Petrus und Johannes Z neunten JTagesstunde
(Ap begangen wiırd , das und dıe Aufüindung
naml. des TeUZEeS Diese Schriften werden ausdrücklich
qls bezeıchnet, und 1n der yorliegenden Sammlung
sınd wenıgstens 7Wel derselben erhalten Da e]ne Kapıtel-
eintellung 1n ıhnen e gebe ich nächst der VUebersetzung
der Veberschriften kurze Summarien de NnnNnaltes

(XLLI) $ Ferner die CAUSa des xoldenen Freıitags, verfasst VON

Henänä AUS Hdäjaß (204 v°-210 y
. N21 Tieht 191A197 350 f.

Katalog (Assemanıiı 1, 84)
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uf dıe geistig—-sınnlıche Doppelnatur des Menschen wırd die
Notwendigkeıt elner doppelten Offenbarung durch W ort nd ' ’hat
begründet, alsdann iıhr Vorhandenseın ın den zweımal ZzW el Teilen
der gesamten göttlıchen Heilsökonomie, 1 (zxesetze und beı en
Fropheten, 11 sterblıchen rdenleben Chrıist1 un ın seiınem Wırken
AIl den Aposteln nd durch S1@e ge1t qge1ner Auferstehung A Beıispielen
nachgewıl1esen. In dieses Schema wiırd das Pfingstwunder un das
Wunder be1 em Tempelgange der beıden A.postel eingereıht un
das letztere a Is Bestätigung un Bekräftigung des ersteren darge-
*han Der Hergang beı em durch dıe Apostel gewırkten Wunder
wırd erzählt, Eınzelnheıiten werden erklärt, der Name des Festes
wırd auf Ap S zurückgeführt. Dıie üblıche Ermahnüng macht
en Schluss.

AULLL) CL Ferner dıe OCAUS”a des (+ebetes OI demselbgn Henänä ”

(210 VDE E
Im Anschluss AI Timoth. werden 1er Arten des (xebetes

unterschieden und näher charakterısıert. Die Notwendigkeıt des
Bıttgebetes TOLZ der Allwissenheit (xottes wırd begründet, dem
falschen, eigennützıgen das rıchtige (xebet die Betrachtung und
das Bıtten dıe Anlıegen der Menschheit gegenübergestellt
und der Nutzen des echten (Gebetes bıblıschen Beispielen darge-
t*han Den Schluss bilden wıeder die praktıschen Krmahnungen.

DIie AUSATAE des Palmsonntages und (les Kreuzaufind-
ungsfestes, dıe 1n uUuNsSsSereET Sammlung fehlen, gehörten VIOI-
leiıcht den a ls häretisch beanstandeten Schriften Henänäs.
Von Hause UuSs hıldeten 1E JEW1SS naıt den beıden erhaltenen
ZuUusamımen e1ine einheıtliıche lıtterarısche Arbeıt , welche
einem Priester shaq gew1dme WEl DIie CAUSA des (+ehetes
erscheıint ql e1N passender KEpılog der ailteren Sammlune.
Dıie Tel anderen Schriften ollten fenbar diese dAurch dıe
Behandlung dreler 1n iıhr NIıC berücksıichtigter weıl, W1e
ich vermutete, NEeUu eingeführter Herrenfeste vervollständ-
1een. Denn R eın etztes Faest der hos5=2>, des Herren-
wırkens, NıC atwa ql eE1N Apostelfest earscheınt der «< OL
ene Freıtag » heı Henänä.

enann ist dieser als Tessa ın der Vorrede XII (204 vO)
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1C 1n ısıbıs selbst, sondern 1n der ailtesten OC

teranstalt wE1NeT Schule SINS Üalr 1n der Krgänzung (ler
Sammlung des T’homas und Kyros noch eınen CNrı
weıter. Der Prlester j838318a8, 7)zsq;xis"ä’sjd%d 1n der Schule ONn

Seleukei1a-Ktesiphon Mmachte ZUI) (regenstand elnNer streng
denjen1ıgen jener Begründer der lıtterarıschen (Fattung nach-
gebildeten Schrift dıe AIl Freıtag nach Ostern begangene
LAYIAN er Martyrer » oder « Bekenner » Nach em Wun-
sche 7weler anderer Lehrer der Schule, Kyrosund Johannän,
x1e In dıeser Schrift dıe Behändlung wıeder, welche dıe
fraglıche [AVNAN IN mündhıchem Vorträge Aurech den msgoas“ä’s—
gand Abraham, anscheinend seınNnenNn Vorgänger ım mMie gefun-
den hatte er den inhaltlıchen Aufbau seIner Arbeıt Mag  s
wl]eder ATle el ıhrer Kapitelüberschriften or]lentleren :

C WHerner dıe der Martyrer, verfasst em Pries-
ter und  Liehrer MärT(]) Isa1ı1as S

Vel Vorrede (28 50 V9), der Schriftsteller 65 aqaIs ungerecht ezeich-
net, dass lıe VT} Marıias hısher lıtterarısch nıcht behandelt worden sel, ihrend
arl 3 550 7.:)‘\a.>0 C IhShas B sososhh?2 1575 11
o cDalohn I ha3n 2  >0 >5  o 1a5 1 - L3.0DXI>00 IXa « fur dıe Fesifeier
der heiligen Martyrer eine VON dem vorzüglichen Mär()) Isalas, Priester
und m:vASS:qAnNd des gr OSSCH S1ıtzes der katholischen Städte, SCHT1  1C abge-
fasst wurde »

» ur Nıs1ıbıs bereits durch den rıght schen Syrer ezeugt (LV in der
Ausgabe des Martyrologium Hieronymı1anum VON e)
Unrichtig ist dort OO bezüglich der LT des ermas Wie Isaias lehrt,
el in der YB;; dıe LVT} T 7'Ca’V‘CO')V TU . OT UPWV schon auf den Freitag in der
Osterwoche, WAS W aal OMıSChE Quartalschrift FÜr Chraıisttiche Allter-
IHhhumskRunde und fuür Kirchengeschichte ] 309 bereits annahm Ich 19 daher
den ebenda X Anmk -  Sa ihn erhobenen Wiıderspruch zurückzuziehen.
Jene 11UT’ durch SV T  z} }  XUT7 RAO%XTAEUT) richtig wiederzugebenden orte wurden
allerdings cdie Annahme eiıner un eıne Woche späteren Feier geboten haben.

Vgl (16 ro) E lı —n CANI9 150 Lhso5 Ial
— 3.DXI>»00 LEA wo95 l \ A x DD « W ıe S1e In 1esem
heiligen Kloster VON Meister dem, Priester und S  s  N  O  »N  o  9- Mär()])
Abraham gesprochen und ZU Gehör gehrac wurde D Dıie Namen der Adressa-
ten sınd unmıttelbar vorher genannt (160 VO 161 ro)
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Welcher (Grund die schrıiftliche Aufzeichnung dieser
veranlasste ” (160 V._  o  162 r d4 eshalb diejenıgen, welilche für
Chrıstus. Herrn gelıtten haben, miıt dem Namen Martyrer

L Was dieund Bekenner bezeichnet werden (162 r°’-163 v
KErklärung dieses Namens (+edächtnısfeier ıst, un dass nıcht die
Heilıgen sondern WI1T VOILl der (+edächtnisfeier Nutzen haben, dıe
WIT ZU ıhrer Ähre begehen ” (164 r°—-165 0 eshalb die Erin-
nerun s cdie herrliıchen, selıgen, gylorreichen Martyrer diesem
Freıitag ach dem FWKeste der Auferstehung unseres Herrn gefelert
wırd ”” (165 r —166 ÜE d Wo die Seelen der (+erechten bhıs ZU

ıhrer Rückkehr In iıhre Lieiber aufbewahrt werden 2 (166 r 167 r)
6C Weshalb von den Bekennern dıe Eınen 1 Kampfe unterstützt

un: befreıt wurden, dıe Anderen nıcht ”” (167 r°-169 E “ Dass
WIT, indem WI1T den (+ebeinen der Martyrer ühre erweısen , iıhnen

&4 Dasskeine göttliche Verehrung darbrıngen } (169 WLAr
‚JTedermann ach dem Ziele, aut welches Se1lin Wılle gerichtet WAar,
und nıcht ach seınen Werken alleın ohn und Vergeltung
pfängt Y (171Pv‘) 6 Zusammenfassung der QDalZe CAUS®a
und Krmahnung schönen Werken » (172 WLAa Y

Das VON {[salas gegebene Vorbild lıtterarıscher Behand-
lung eINes Heılıgenfestes fand ndlıch Nachahmung 1N der
Schule VO  P Nısıbis Kın nıcht näher bekannter Lehrer der-
selben wıdmete unter ausdrücklicher erufung auf e< ! eıne
Abhandlung der [AVNAN der Muttergottes, welche, ursprüuüng-
ıch anscheinend ach Kpıphanıe egangen, 1n der ostsyrısch-

Kirche des Jahrhunderts siıch ereıts das Jüngere
Christfest des 25 Decemher anschloss Im Folgenden dıe
Vebersicht iüber den Inhalt der Arbeıt des Anonymus.

(II) W4 ('ausa der Gedächtnisfeier der Märt()) Marıa, der sel1-
gCch Christusgebärerin, verfasst VO  a einem Bruder S  AD  s der Schule
VOoOL Nisıbis FE

Vorrede ohne Veberschrift (begınnt ” r”) (Anfang fehlt
VUeber en Inhalt unten. Schluss B3) c elches der (sJrund

1 Vgl dıe oben 32 ım. angeführte Stelle
Vgl iülber 16se VT un iıhre Geschichte In W estsyrien meıne Ausführ-
Romiasche Quartalschrt
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1St, ass VOL allen Jungfrauen ın Israel dıie selıge Marıa erwählt
wurde, Mutter nd (z+ebärern ChristE, unseres Herrn, dem Fleische
nach werden (50 nOV C6 Dass, wennh Marıa eiıne Verwand-
te der Klısabet un Elisabet AaUS dem Priesterstamme War, der
Stammbaum Marıas (Sscheınbar) sıch nıcht auf das Haus Davıds
zurückführen Jässt, und hıermıiıt dıe Verheıissungen die Väter
Lügen gestraft werden, und wWw1e und Walhnln diese Stämme Levı und
Juda sich vermıschten N (32 Y r} Wıe WI1IT dıe selıge Marıa
YEMÄASS den orten der gvöttlichen Schriften sollen ” (34 l -

V) J 66 Dass dıe selige Marıa bıs D4 Tage ıhres Heimganges
eın vollständiıges Lieben der Tugend nd Heıiligkeıit lebte un Jung-
fraun ur eW1g 15 » (38)E} d G(Tegen diejenıgen, welche S  r
dass dıese CAUSA}>A. (bısher) deshalb VON keinem Liehrer schrıftlıch
abgefasst wurde, weıl (das Fest) nıcht den Kesten des Herrenwir-
ens zugezählt wırd 7 (44 v (L Welches der G-rund ıst,
ass alle Kulte ausserhalb der Kırche dıe Vage, Al welchen S1e
ihre (xötter felern, durch NTÖSSET Krholung und weıchliche Lüste
un verschıedene Formen VO  — Unkeuschheit auszeıchnen, dıe Kın-
der der Kırche ber ıhre Keste durch XTÖSSET Zerknirschung und
lange Nachtwachen krönen »”» (45 v°_49 Y $ Ermahnung Z U schönen
Werken (49 w bl) v°)

Dıie Abhandlung des Anonymus Nısıbıs , dıe, WI@E
übrıgens vielleicht schon dıejenige des [saıas, woh ersStT dem

Jahrhunder entstammt, ıst dıe Jüngste der Z Krgänz-
Uuns des Werkes des T’homas und yros unternommenen
THeıten W ıe Krgänzungen fehlte dıiıesem hber all-

scheınend uch N1C A& Nachahmungen In selbständigen
Neubehandlungen des Gegenstandes. Der ersten Abhandlung
des Kyros geht In der erhaltenen Sammlung ONn Texten
dıejen1ıge e1INEeSs anderen Verfassers, eINeEes Liehrers <r  N  <o üher
das (Quadragesimalfasten anı

(LYV) c Ferner die des KWastens verfasst VOIN dem Liehrer
Mär(j) Pösi ”” (73V r”)

Kıne Kınteilunge ın Kapıtel Dıie kleıne Schrift he-—
ı1ande SENAU A1eselhen Kragen ilber Wesen, er und Be:
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deutung des Fastens W1e A1e entsprechende des yros (V)
S1e 1es sıch hbe1ı gelegentlıch fast wörtlichen Anklängen
Aurchaus W1e e1lne einfache Parallelversıon Darüber dass
dıe ZröÖSSer Uriginalıtät C  ©  AT der e1te des yros IST, kann
e1IN Zweılfel nıcht estehen Der Verfasser kann nıthın kl
nesfalls mı1t dem Bıischof VO  > Oüstar 1n am <r  —  — bar
Quru, iıdentıficı1er werden , der 1mM ‚) Jahrhundert Lehrer
1n Kdessa SC WESCH War nd zwıschen 4A62 nnd A89 der
wen1g später VO  a 1er ach em stien quswanderte Se1ıne
erhaltene Abhandlung scheıint, ıhren Kıngangsworten nach,
N1C vereiınzelt dagestanden, sondern e1N 1e In el]lner
erschöpfenden Behandlung der « Heste des Herrenwirkens »

gebildet Z haben u«c innerlıch ist dıese Annahme WOoON
weıtaus wahrschemmlıicher als dıe entgegenstehende. Denn
weshalbh dıe CAUSA des Kastens alleın gerade e1ine WIO=
derholte Darstellung en ollen Auf e]Ne drıtte ammlung
VONNN C GAUSAE /estorum » wırd INAan sodann her entsprech-
end das Bruchstück einer rıtten Abhandlung hber das
Hasten zurückzuführen haben, das 1n den T ext derjenıgen
des yTrosS qalhest hıneın verschlagen wurde. Dieser weıst
nämlıch 7We]1 verschledene qls C« Kapıtel » (1..>o e ilber-
schriehene Ahbschnıitte auf; VOIL welchen der 7zweiıte entsprech-
end dem vorangehenden Kapitelverzeichnısse e1Ne nHalts-
angabe der Abhandlung des y TOS enthält, während der
erste (S4 v° S6 r vlielmehr einen Paralleltext der Vor-
rede des yros darstellt, Iso den Anfang e1iner VON der 4E1N-
ıgen verschıedenen Abhandlung über d1e Quadragesıma ıldete

Vgl H13 HAA De hermeneuticıs anud SYrOS 714ISTOTEeLLS 142
La5Shon> \au1_:‘n..7. 1435070 V  mo  95995 yıhon3.a5>05 \ yia 1510

23565 X Jle Feste des Wırkens uNnsSser’es T10Sers erinnern ST OSSEC VOor-
teile » U 5, W,
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Nach ‘ dieser ÖOrjentierung iihber den aUlsseren Bestand ,
den Inhalt und Alje Entstehung der einzelnen nestorlianıschen
Schrıften « ÄAe CAUSIS /estorum » erübrıgt och e1nNe <UrZe all-
gemeıne Würdigung ıhrer Ueberlieferung, ihres ıtterarısch-
611 Charakters und ıhrer Bedeutung.

Dıie Handschrift Z Mär(]) Jaa oder e1IN derselben V O1I’'=

anlıegendes Kxemplar INUSS mehrfach beschädıgt der Aurch
irgendwelche QUSSETE Einflüsse unleserlıch gemacht worden
se1N. Denn owohl d1e K  1€ HV ernats qlQ dıe memln1ge
weıst wıederholt Lücken VO  n mehreren Ze1len auf. Im VUehb-
rıgen cheınt der eEX durchweg gur nd getreu üherlıefert
P Se1IN. Kür Konjekturalikrıtik hiretet sıch keın Raum.

Dıie Sprache HURSSTET Schrıften verdıent allgemeın das Lob,
welches (TE 11 1n Sonderhaeıt der Sprache des T’homas
wıdmet aal S1e stellt sıch aqals uster klassıscher NestOr-
janıscher Prosa ebenbürtig nehben dıe klassısche Dichtung
des Narsaı. An e]ner geWw1lsSseEN Breıte der Darstellung
Es gelegentlıch nıcht Dıie Beıspiele 4US der hıblıschen (Je-
schıchte WI1@e dıe biblıschen (itate sınd mıtunter 1n e]lner
Weıse gehäuft, MA1e-ermüdend wırkt. Dafür sınd häufig auch
Bılder nd Vergleiche , deren höchst abwechselungsreiche
Reıhe den Ausführungen der Verfasser KFrische und Lehben
ojebt. Schon untier dem atilıstischen (resichtspunkte etrach-
tet, ist Schrıftenkreis mıthın jedenfalls eine NAC
verächtliche Krscheinung der syrıschen Laitteratur

OCN höher ist de1N W. einzuschätzen, WENNN WI1Tr len
Inhalt der Abhandlungen INSsS Auge fassen. Verhältnısmässig
wen1e& hıeten dıese, WI@ schon Kınganes bemerkt wurde,
allerdings Z (+eschichte des ostsyrıschen KırchenJahres.
WAas mehr qls das bısher hereıts gelegentlıch Angedeutete
ernen WT A UuSs {{ E, einem apıtel , das hber leıder
gerade sahr bruchstückweıse e_rhalten ıST IDR wırd 1er dıe
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Frage erörtert, weshalbh das (+edächtnıs der Muttergottes
zweımal gefelier werde. Wır earfahren dabeı, ass 1ne 7WE1-
malıge Fejer auch der Täufer Johannes KENOSS und ass das
eilnNe se1lner eEsteEe sıch das Epiphanıiefest anschloss, W 1
das Verfasser behandelte Marıenfest Weihnachten
Das andere West des Täufers W al’ das Ur«e {11 gesicherte
(+ehurtsfest. Dagegen lässt sıch N1IC bestimmen , welches
das 7zweıte Marıenfest SC WESCH 801. uch sonst ist der Ur=-
trag für Geschichte der ıturgıe e1N reCc geringer. Wır
hören , ass dıe Taufe och ausschliesslich durch nNntier-
auchen geschah dass heı der Kommunıon das encharıst1i-
sche Brot Ol den Gläubigen mıft, den Händen empfangen
wurde ass Nüchternheıt VOT (7*+@2nNusSs der Kommunıion als
Pflicht galt, aber och nıcht dıe ausschliessliche ege bal
dete * Aher 1eSsS 2s sınd Bestätigungen eiıner VUeberein-
stiımmung des ostsyrıschen Brauches des @ Jahrhunderts
mıt dem sonstıgen altkırchlıchen Brauche , dıe WIT auch
VO  am vornhereın Y unterstellen berechtigt waren. Interes-
santer ist es schon ZUu beobachten, Sß  50 welche « H äret1-
ker » 10DSeL'E Schriftsteller sıch vorzüglıch wenden. (43N0S-

1 Ueber Jlıe doppelte Marienfeier vgl (39 ro) "\O.Ia..\‘\.: .50 ul.»>°
265 U1>O)*‘ ]lu:.. d 1haxX L5X\DdX> &X Weshalb die h1 Kıirche zweımal las Fest.

ler utter un Herrn fejert 7y über das Johannesfes NACcN Epiphanıe (39 Vvo)
0143205 hiasl Z51% 95383 x 151 au s > aagı ayjal
Ihx 5D 1h5A L5 1455050 Cla 05 « Wıe a,1S0 e nl Kırche nAach em

esie der Taufe uNnseres Erlösers das 4 es oder das Gedächtnis Johannes des
Täufers begeht Y

Vorausgesetzt sı diıes durch lie Ausführung 111 9g, welche dıie Eintauch-
a q IS das eigentlich Wesentliche be]l der Taufe erscheinen 4SS

Vgl VI (109 ro) (JD_!Z Ir VI).J&S.1 ZA85 la 7->ON-‘ ÜF ua ba b

&“ hinterliess unNns dieses Brot, damıt WIr, oft WIT eS auf uUuNsSere Hände
nehmen Y

N Vgl VI (H9 —50 250 al (1°  N ama \:A:>.k>o \_.|D
2.,:)—‘ ‘.u.= 50 h>e « Wir aher getade werden, WEeNn WIT uNs, nachdem WIT
eiwas haben, den Mysterien nähern r
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ısches wırkte ın der © 1n welche S1Ee einführen,
ffenhbar noch schr tark nach. Dualıstische, antınomıstische
und doketische Anschauungen werden he] Jeder Gelegenheıit
bekämpft Manıchäer, Valentinianer, Markıonıten und AN=-
hänger Kerdons, nehben ıhnen och Makedonıi1aner wercden
ausdrücklıch genannt Dass uch (1e Polemı1ik } Mono-
physıten und (Chalkedonenser V Geltung kommt ist (a
neben selhbstverständlich

Be1 der führenden Stelune - welche das Studiıum der
Schrift 1n der nestorlanıschen T’'heolog1e einnımmt, verdıient
weıterhın VOT allem das Verhältnıs der Abhandlungen Z
Bıbel und Kxegese Bbeachtung. DIie Schrıifteitate sınd Oft
achr freı Doch lıeot keın qanderer Schrifttext als derjenıge der
PeSıttä zugrunde Das ist für Aı1e Kınflusslosigkeit der 31
belübersetzung Mär(]) ABäs 1N hohem G'l"(1 E bezeıiıchnend.
Von den einzelnen bıblıschen Büchern sınd (Genesı1s, ][saras,
dıe Psalmen, dıe Kvangelien und dıe Paulusbriefe mıt u1N-
schluss des Hebräerhbhriefes weıtaus meılsten berücksichtigt.
(+an7z hbesonders sınd paulınısche Gedanken, A} welchen
dıe Verfasser mıt, Oorlıehe ımmer wıeder zurückkehren.
Dıe Grundlage ıhrer Kxegese hıldet natürlıch Theodoros ON

Mopsuestla , der jedoch einma|l qusdrücklıch eıtjert
wırd

Endlıch 1S CSy W 1e hbereıts hervorgehoben ‚wurde , qher
das System der nestorianischen Dogmatık, SV6]CI]GI]1 e1IN

1 111 V1 VII 111 Stets wırd hier lıe Identität des a ltties
tamentlichen und de: neutestamentlichen (ioLtes und die wahre Menschheit
Chrisii hbetont.

In VII Manıchäer und Markıoniten, VII Markioniten, Makedonianer,
Valentinianer und Kerdoniten

So besonders natürlich Vgl oben 334 (1L 4
' Auffallend ist. NUr, dass Luk b € mehrfach In der Form cıtlert wird :

<..\1x Nos 1a05 Ihoalsn « Im Hımmelreiche SIE ııcht und
trınken SIE nıcht. » eıne Form die D (87 V°) geradezu Angelpunk der gesamten
Ausführung 1sSt.

Nämlich I1 (33 1’0 VO) über e1ine Aporıe bezüglıch der Abstammung Christi
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höchst instruktıves Bıld geben das hauptsächlichste Ver-
Ad1enst der « AUSTAE festorum » ausmacht. ‘\Nehen den 1Del1KoOom-.-
mentaren AINEesS T’heodoros har < p  <O und 1Sö‘—-däaö ON Merw
der der Geschichtsphilosophie (des Jöhannän bar PenkäjJe,
auf deren Wert ach dıeser e1te hın ıch unlängst hinwıes
sınd 1E dıe wertivollste Quelle für dıe Kenntnıs der Dog-
matık der nachephesinıschen Kirche Ostsyrıens 1n alterer
Zeıit, und Aurch ıhr höheres Alter übertreffen S1Ee jene erke
noch. Der wıederholt mıt Nac  rucke Geltung
gebrachte Grundgedanke des dogmatıschen Systemes 1sST hıer
dıe Anschauung VO eiıner oleichmässıeg fortschreıtenden
C Krzıehung es Menschengeschlechtes » e e1INe Anschauung
welcher der Begrıff der KErbsünde W 1E eiIn wırklıcher T10S-
ungsbegrıff abgeht.. Dıie specıfisch nestorlanısche Christo-
og1e ST ArST. 1n zweıter Lınıe und 15 Aurech jene An=
schauung, N1C bedingt, doch rklärt ıe Aufgabe, W
che 1er dem KErscheinen des L0g20s auf Krden geste wiırd,
erfordert keıne VTl  I  P UTOCTATLAN. Ursprünglıich sterhiich
geschaffen , nıcht der S  de Adams wıllen der Strafe
des Todes unterworfen sn ]] der Mensch ach und Na
70 derjenıgen erhoben werden, welche ıhm A1e V at
tergüte Gottes bestimmt hat Das Zue d1eser Kntwickelung
ıst d1e Aufhebung der Unwıissenheıt und der Sterblichkeıit,
dıe Verleihung der wahren 42  S4  otteserkenntniıs und des QW1-
C© Lehens ach vorhergehender Auferstehung des Leıhbes
Jurch dıe UOffenharung AIl A1e Stammeltern, 1n der Patrıiar-
chengeschichte VOT der Flut., A Noah, A, Abraham und
schlıesslich Aureh Aas moOsalsche (+2e82t7 wurde S1Ee sOweıt
gefördert, clS S1Ee ohne eın unmıttelbares Kıngreifen der (x0tt-
21e1 gefördert werden konnte Eınem solchen mMussten die

Römitsche Quarlalschrift 273-280
Kıne nähere Ausführung des Gedankens findet, siıch hbesonders ] E
Ausführlich begründet
FUr es dies ist besonders auf verwelisen.
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Uffenbarung der Dreipersönlichkeit (+0ttes nd dıe Verle1-
hung der Unsterhblichkeit vorhbehalten leıben e1 aher
dıe Menschen Ai1e (Gottheıt sa hst unverschleljert N1C Z
sehen vermögen und 1E wıederum N1C sterhen und ÖOIl

den oten auferstehen kann, beciente siıch der LOog0os, dlje
7weıte Persaon der Gottheıt, des wunderhbar AUS elner Jung-
frau 1NS Daseın gerufenen Menschen Jesus, des Chrıstus,
qls eiNes Tempels, 1ın welchem wohnte Durch dıe (Gnade
ottes simndenlos erhalten, WIrG. ohne A1N olcher W ESE@e11-

haft A0 se1n, (der Mensch Jesus er u  z se1ner ENSECN Ver-
bındung mıt em Log0s wıllen qls öhn (+0ttes hezeıchne
Lehrend hat e durch dıe Verkündigung des Irınıtätsdogmas
die menschlıche Gotteserkenntnis vollendet Leiıdend und
sterben hne Schuld, ist. ET Aurch den (+5ehorsam hıs Z

Tod das Gegenstück ZU em Ungehorsame Adams Or=
den und hat sıch dıe Herrlichkeit selner Auferstehung von
den Toten verdient, welche allen Menschen das Unterpfand
ıhrer eıgenen Auferstehung ON den Toten ist Denn auch
nach der Vollendung der oöttliıchen OÖffenbarung ure T1S-
tus sollen , hıs dıe Heılsbots en Olkern D,
drungen 1SE: dıe Menschen zunachst noch sterhlıch leıben
und ıIn der Kırche weıter ErZOSE werden Dıie vorläufige
Gewıissheit ıhrer künftigen Auferstehung rhalten S1E durch
dıe Taufe, hbe] welcher dıe Kıntauchung und das 1eder-
aufsteigen AaUs em W asser als Bıld (es mı1t Chrıistus Be-
grabenwerdens und Auferstehens das Wesentlıche sind

1 Vgl beispielsweise
Vgl besonders

X Hiıeruber ande hbesonders 1 Die Bedeutung des Leidens und der
Auferstehung Christiı schrumpft hler geradezu darauf ZUusSamulen 1430.0A0 en L5

—; T On DA >0 550 & uns WI1€e in einem geW1IsseN Bılde" dieIhohonses q axl)
Aufhebung der terblichleit einleuchten assen e

s Hieruüber Il und äahnlich schon {11
Vgl 11L 9, WO dıe entsprechende ausführliche Darstellung, und &Ur zZer

(87 VO) =>OA D \\1 5050 LAr YI«D«.U Z 14405 DL DD Y1...:_=><».; CT
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Eınen weıteren TUn der christlichen KEndeshoffnung hıldet
11ıe Kucharıstlie. Ihre Bedeutung ist dıe elner fortgesetzten
Krinnerung A, den VO  H der geschıedenen TISTUS
1C ıhrer STr ach se1In Le1h und BIut. sondern lediglich
e1N I’'ypus desselben, verhalten sıch das eucharıstische brot
nd der eucharıstische W eın 7ı demJjen1igen, dessen Namen
1E tragen W1e das Bıld elnNes Kön1gs dıesem selbst, W1@e
der une1gentlıch Ssohn (xottes genNannte Christus Z dem TSO0=
Z05S, a 1IS dem wesensgleıchen Sohne des ew1gen Vaters
7  Kın T1LULES Vorbild der künftigen Herrlichkeit ist das Fasten
als pus e]lner Daseinswelse, welche nıcht mehr der Speise
und des Irankes bedarf Nach änl 1Oode eNdlıch wohnen
dıe Seelen der Gerechten hıs ıhrer Wıedervereinigung
mıt dem e1 1mM iırdıschen Paradıese, dessen Wonne ıhnen
das letzte an für ıhre endegiltige Belohnung, dıe Anschau-
Uung Gottes, hıetet * Diese se ] hst wırd freılıch eINe unmıt-
elhare n]ıemals Se1IN. Dass ın ıhm WI1IEe In einem Tempel
auch VO  > en Seligen dıe dreje1nN1ge (+otthe angebetet, W1e
1n einem Bılde geschaut wird, ist dıe letzte und höchste ,
dıe eW1g€ bedeutung des axs*nxö; mıt em Gott-Logos V E1'=

ein1gten Jesus Christus
Ks ist überflüssıe noch mıt besonderem Nachdrucke da=

rauf hınzuwelsen, W1e ungle1ıc weıter dieses mıt strenger
Konsequenz qlle heterodoxen nsätze der antıochenıschen

DE * . 0A5 OL ‘>°D S V"'\ 5 V|D SO 7.—n.n&>°
TDOAD "\)Oa.J:l en « Indem WIT durch Eingetauchtwerden In das auf-
becken qauf Begrabenwerden mı17 Christus hinweisen , durch Auf-
tauchen daraus WI1e AUS dem Schlunde der Unterwelt aber UNSEeT’E Auferstehung
mı1 hm bezeichnen Y

So höchst nachdrücklich VI Vorede Die angeführten Vergleiche
finden sıch 301  s veır'bunden VI (110 1’0 VO), mehrmals hınter einander Brot
und eın als oln X ıld des Leibes un i Blutes Christi bezeichwet werden.

Hiıerüber besonders {11
1es der nhalt VOon

Vgl den Schluss VON



I9 ®Baumst;gyk. —  E Die ngstorian.  A S ;hrifteq Sr de„f:.äusis festor1
Theologı1e fortsetzende System geht, ql< dıe Jandläufige Dar-
stellung des Nestorianismus als einer christologischen Hä-
resie vermuten l1esse. Als dogmengeschichtlıches Dokument
sind dıe Schrıften de CAUSIS festorum » VO eıner Bedeut-
U  9 dıe ohl selhst auf (Grund eıner skizzenhaften AnN-
deutung der 1n ıhnen niedergelegten Anschauungen allgemeın
einleuchtet

E — 8 - —— ——
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Fine syrische Mintaturenhandschrift (des Museo BOor21an0.
Von

AÄugustin Stegenéek

Von ıllustrierten syrıschen Handschriften W 4T hıs In dıe
Jüngste Zeıt ur der Rabbülikodes der Laurenzlana 1ın F'I0-
F1 ekannt Neuestens sınd andere durch a

« Verzeichnis der syrischen Handschriften ÄAer I Bihlio-
HheRk U Berlin » hinzugekommen. In Rom axıstijert elne
Mınılatur 1n der Barhberinlana IN elner massoretischen BIl-
belhandschrift ecod V, SYy_. fol OS USs dem K Jahrh
S1e ist. deswegen interessant, weıl 1E auf e1Ne auf altehristlı-
chen Sarkophagen oft wıederholte Komposıtion Zzurück-
geht Hs ist. dıe Ueberreichung des (+esetzes AIl Petrus Hıer
halt Christus 1n Tunıka und Paenula gekleidet, hbeıde Arme
W1@e eiINn Orans ausgestreckt und g1e Patrus den Schlüssel,
während Paulus (rechts VO Heiland‘ dıie schon 1n
dıe mıt dem Pallıum verhüllten Hände empfangen hat

1e] reichlıicheren Schmueck bhıetet e1n nestorlanısches
Kvangelıar des Museo Borgiano, über das WITr näher berıch-
ten wollen

Der syrısche Kodex FE des Museo Borg1an0 mıt dem
1Ue « Das hl Buch ÄAes anbetungswürdigen Hroangelium
der v»erschiedenen hl Lesungen Aes GAHSEN Jahres für Adie
Sonntage und (Herren )—f/7este uinıd auch für Azie GGedächtnis-

Ich spreche dieser Stelle auch öffentlich Eminenz Kardıinal Van«-
nutelli ehrerbietigen Dank für dıe freundlhichst gewährte Erlauhbnis ZULEV photo-
graphischen Wiedergabe uNnse[L’e6])' Minlaturen QuS,
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age de; Heiligen) / nach dem Ritus Mo ssza2 ıst eE1N
Fohloband ON D  3C OH1} Jöhe nd 38  > CM Breıte und haf,
noch dıe orjıentalıschen roten Lederdecken mıt aufgemalten

ErReıhen VO  - buntan Osetten ziemlıch ur ewahrt
nthält 15 Lagen U Je Blättern ON diıckem, starkem Pa
pler, das auf beıden Se1ten In J6 7WE1 Kolonnen Da D Ze1ilen
beschrıeben ist,

Vor em esseln 11Sere Aufmerksamkeaıt Tel eigentlı-
che Minılaturen: Der Eıinzug Chrıistı 1n Jerusalem » *»(VOI‘
domıinıca Hosannarum),. « Apostel IT’homas erührt dıe EITE
des Herrn » (vor der domınıca nova) und das Bıld des
Georg (vor dem Georgsfeste).

Das Arste Bıld (vgl dıe Tafel) ist Dl B 0CC und 265
CIM rel TISTUS STLIE querüber auf einem lıllagefärbten
Kisel, der lınks aqusschraeıtet. Dıie ITunıka des Herrn ıst hell-
hlau, das Oberkle1id VON dunklem Pürpur; uf dem dıe Falten
lurch Zinnoberstriche angedeutet werden. In der Lınken hält

einen welssen Kotulus, dıe KHechte ruht auf der TUuS
Das reiche opfhaar Ist. schwarz mıt roten rıchen , der
Bart gete1lt, dıe Hüsse sınd unbekleide Christus nd dıe
Jünger haben eınen einfachen voldenen Nimbus. UVeber dem
Haupte des Heıilands ateht dıe Legende : « U©elberg D

WE puppenartıg eingehüllte äanner Kommen dem Herrn
VON rechts entgegen. Der vordere ist. ziınnoberrot geklei-
det hıs auf eıne AÄArt ON Purpurkapuze, der rückwärtige
SahzZ tı1efpurpurfarben

Im Vordergrund reıten e1N 1n Blau und eın In Raot
gekleıdetes Knäbhleıin dıJeses mıiıft; einem grünen ZLwelg In
der and e1N rotes (+ewand auf dem en aUS ; e1N
Kınd 1n lıllafarbıgem Röckchen bringt eIN anderes 7
wand VOILL hlauer Karbe herheı

1SxD = l  ‘ )hax nias 13509 “ L5{ ‚SAs0 15 150
Ns°’° Inl <.ql 13540595 <alo 151a 50
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Im Hintergrund STte auf jeder Se1te e1N Baum VON

grünem Stamm nd Zweigen , A1e der Spitze rote BÜ
then treiben ; auf ıhnen sitzen 7We] Knaben In rotem 1/N=
terk leıd un blauem aCcCKkchen und brechen grüne Zweıige ah

Der en ist 1n dreı farbıgen parallelen Streıfen AUNSC-
LIeOT: Blau, elb und (Grün übereinander, der Hıntergrund
farblos, W 1E auch 1n den folgenden Z7WeE] Mınıaturen.

(+anz ınfach ist dıe Kınfassung es Bıldes ; eIN
parallele Striche ınd e1Ne Punktreihe A1%t einem hreıten 1’O=

ten Streılfen QUSSEPST arınnern och An den (+eschmack
hesserer Zeıten.

>>  —A
S

—  /  f r  K

SE  B

\  e

—_  &ß
RIENS CHRISTIANUS. E
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Dıe T’homasscene 4lg‘ 1) 18 29  D — OI hoch und 265 OL}

rel In der Mıtte STE der Heıland auf rotem Teppiıch und
VOor einem reıten vertıkalen gelben Streifen, der ach Art
elıner Quadermauer mıt schwarzen und roten Lınıen Dr
schmückt ist TISTUS Lraägt Händen und Kilssen dıe
undmale eın Unterkleıd ist blau mıt welssen Kaltenstriı-
chen, das Oberkleıd schwarz aıt gelben Lichtern In der 11n
ken hält den Kotulus, aıt der Rechten ass dıe an
des Jugendlıchen Thomas, der VON lınks hinzugetreten ıst,
und führt S1Ee sıch TEL rust, ure eınen rechteckıgen
Gewandausschn1ı dıe blutende Seıtenwunde sichtbar wırd.
T ’homas räg e1Ne lıllafarhbıge Tunıka und e1n dunkelzınno-
berrotes DPaHıum: und arheht staunend den Iınken Un ter.
AL’IN: e1n D ist schwarz mıt welssen und roten ıch-
tern. Rechts STE Petrus mıt em Volumen 1n lıllaroter
Tunika und graublauem Mantel ; se1N Bart ist. grauweılss ,
se1n Haar (4) mıt welssen und zınnoherroten Iıchtern
]le rel Personen tragen einen einfachen goldenen Nımbus
An den Hüssen haben S1e Sandalen.

Der Boden ist orün und über dıe obere Lıinıe erheben
siıch kleıne Pflanzenstengel und Blätter Dıe Inschrift lautet
« Öbergemach f dem erge 10 D

DDen unteren and (es Bıldes begleıtet ein reıter Or-
namentstreıfen. In e]ner Lınıe lıegen sechs VO  — einander
oleichmässıg ahbstehenıde Kreisscheıiben , dıe sıch nach em
Centrum 1n verschıeden gefärbte Kınge auftösen ; Jje 7WEe1
Sche1ihben sınd durch eınen breıten QUS aCN verschlıedenfar-
bıgen reılen hbestehenden Bogen verbunden.

Das Georgsbild 4lg' ist N  mA 10C und ® rel
überdies ist a oberen an noch e1N hreıtes Band Ol

TEl Quadraten
Das Koss, das nach lınks schreıtet, bäumt sıch mächtig

aul 11 wa1INe Hınterbeine schlinet sıch der schlangenartıge
rache O  ne Fiüse1); der sich annn och zweımal un sıch
selhst wındet und mıt aufgesperrtem KRachen den Rıtter
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edroht Dıiezer O0TLe ıhn mıt langen Lanze, dıe
oberen Kinde 111 e1in STUNGS oJeicharmıges Kreuz ausläuft
Der Rıtter trägt 111e kurze lıllarote 1unıka, goldenen
Brustpanzer und lauen unter em alse veschürzten
Mantel der mächtig hınter ıım fAattert Die Beıne blau-

gelbgemusterten Socken Z71e vorsichtig sıch und
der rosettenförmıce ‚oldene Steigbügel hängt unbenützt AIl

Band herunter Das er Lraägt vergoldetes Rıe-
INENZEUS , e1INe rote Al unteren an ausgezackte eC

Kıs Ist VON E15561° arbe, derenund e1INeN yvelben Sattel
Monotonı1e durch sternförmıg gyruppierte Punkte heleht wırd
der Kopf 1st zınnoberrot gefärbt und SaNZ verschoben SC
zeiıchnet zugleic orderansıcht (dıe obere Partıe m1T
ren und Augen) und TO (deı seitlıche Mundspalt)
Ehbenso unnatürlıch 1ST ıe rote Kärbune der Unterschenkel
der Vorder und Hınterfüsse der Mähne nd des Schwanzes
Dıe uıfe sınd hlau Der Drache 1sT der Läancve ach ZU

Hälfte und ZUTr Hälfte Der en ıst O1l

nach rückwärts CiIHERN gelben, roten blauen und SOTUNEN
Streifen aufgelöst.

Dıe oberen Keken nehmen längere Anrufungen den
Heılıgen e11 Rechts OM Beschauer steht « F  e; selıger
artyrer Mär()) Georg10s Bekenner, für den ALU’INECN Schreıber
Z deinem Herrn, auf dass ET ıhn der (Sünden —) Vergebung
würdıge » 1n < 1  e heiliıeer artyrer, deınen Herrn
für jeden Menschen der sıch mıt diesem h] Buche emüht
dass nıcht Bösen (sc Teuftel) verletz werde »

eich 6IMn Wiıderspruch gerade letzteren Bıld! KEıiner-
QE1ITS dıe schrejiende naturwıdrıge FHärbung und rohe elıch-
NUNS, andererseıts der lebendige USdruc IM der ewegung,
WIeEe der Rıtter aängstlich dıe Füsse sıch Z71e W 16 sıch
das Ross äaumt und nıcht ON der Stelle kann, da der
Drache SEe11NEe Beıne umschlungen hält! Jedenfalls Ist 1es
1ld 111 Entwurf HIC Kıgentum uUuNsSer’es Buch-
schreıhbers, sondern geht uf E1I11e 5ältere Vorlace zurück
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ur Ikonographie des Georg 1mM Orijent ist 11LUT wen1ges
hbekannt Das palaestinensısche Lydda (Diospolis) iüıhmte siıch
SIN Grah Z41 bezsıtzen. Hier xab schon 1M Jahrh elne
Acheropita ON ıhm () h Ul T Christusbilder 96) 11-

hat e1N schönes georgisches Relıef publıcıert, u{
dem der eorg als jugendlicher Rıtter In Schuppenpanzer
und Chlamys erscheıint mıt Schild (und Lanze) 1M der and
eNnn111Cc ist ım russischen Kalender abgebildet (ACl'(l

Aprilis HAL 108) Auch aAlne Berliıiner Handschrift, A4aUS

dem SnT cCOd Z22Ui stellt ihn dar (Sachau .
e1n Kampf mıt dem Drachen wurde Arst. später geschildert
un eruht INn se1ner legendarıschen Fassung vielleijcht auf
einem Mısverständnıs; der Drache an ] lte ur den 1M gEIST1-
D Kıngen überwundenen Widersacher symbolısıeren, wurde
her sachlıch gefasst, und bıldete sich dıe Krzählung (0381

der hafreiten Königstochter. AHt HN SCFEIN Bılde fehlt S1E
noch. Eıne griechische Mıinılatur der Nationalbibliothek Z

Parıs Us dem }{ stellt In dreı Streıifen ühbereinander
dıe verschıedenen Phasen des Drachenkampfes und der Raf.-
tung des Mädchens V O1° Augen end üurfte demnach 1konO0-
graphisch e1N grösseres Alter beanspruchen qls Alje vekürzte
und typısch gewordene Kınzelscene, W1]@e 1E 1n ur und

viıelen anderen hesonders se1t dem häufigen
Georgsbildern vorlıegt (cf H Bordier Description ÄAes
HeiNFUrTES ef Aautres OrNAMeENES CONTENIWECS Adans /es -
SCVIES YFECS ÄAe /a hihl NT: ; FL Daselbhbst efinden sıch
och rel Georgsbilder us dem 1257 Jaährh:). uUC 1n
den ON u  ge publıcıerten athıopıschen. Ladı Meux
Manuscripts (n 1e Lives OF Mabha SeYON anıd (tabra
Kyestös 1898 nd DEr he miracles of Fhe Blessednd Virgin
Mary anıd the life of‘ Hannd anıd fthe MAGicAalL PFAYETS of.
Aheta MIRdEl treffen WIr auf Darstellungen uUuNsSeres

Heilıgen, dle sıch In ıhrer Komposiıtion aıt u
fast decken. Der Drache STe 1er uf Zzwel. zu wellen SOSar
hohen einen (CE Band F R und } 4 hne Drachen,
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als Marıenbote, und Band {1 1° 100 104) Dıe (161-

sten der veröffentlıchten athıopıschen Bılder gehören ErPsStT
de1 Neuzeıt nd stehen unter abendländıschem ınfluss

Weaeıtere Anhaltspunkte für dıe Schätzung Mın-
1aturen egen uns dıe eıden anderen Bılder us Aem Her-
renleben 411 dıe Hanc«/| Besässen W 11 chronologische e]
Ol datıerten orientalıschen Monumenten desselben Inhalts,

un Al sahr elıcht WI11 brauchten 1N1SeT]”

Bıld m11 en anderen ZU vergleıchen und W 11° würden A1@e
Kntstehungszeit asicher bestimmen können. Das Resultat
WAaTr’e un gesicherter, 36 ıchter d1e Reıhe WT,

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen , das Ver-
oleichsmater1a|l meıst ahbendländısch nd nıcht durchgängie
datıert Ist, zönnen WIT ur allgemeın feststellen, ass dA1e
VOI lıiegenden Bılder ıhrer Komposıtıon N1C em 16 Jahrh
angehören , 2US dem dı1e vorliegende Handschrift stammt

Der Kınzug OChrıstı 111 Jerusalem ist uch der syrischen
Handsechrift (Rabbüläkodex) der Laurenzliana dargestellt
Der Herr 1<T härtıe und S1EZ querüber auf dem se der
Iınks ausschreıtet Wegen de1 einfachen Komposıtion kommt
eE1Ne starke Aehnlichkeit m1ıt UNSEeTEeNN Bılde besonders
der Gestalt de Herrn und des Lasttıeres ZUTMLU Ausdruck
(Abgebilc ET he]l 111 A Bihl 1M€ / Laurent el Palat
cond MNS orientalium catalogus Tab und Garruceı

dı rte Tav 157) Bemerkenswert 1sT © ass ul
beiden Darstellungen der Ksel fast E11N6e111 Pferde oleıch
Ebenso auf eE1NeN el|fenbeiınernen Buchdeckel Parıs (Gar-
TU 1 Tav 458) ach Bordıer Beschreibung
( Description AiC I 147) orlechıischen Mınıatur des
H2 ahrh 3117 der Herr auch auf E1SSSCEINHN Maulth]
uch Sachau erwähnt E1IN syrısches KEınzuesbild (cod 304
der Bıbliothek ZU Berlın) , 111 (dem aber der Herr auf
EeE1INEeN SE reıtet

Häufig kommt VOTV ass der Herr ach Frauenart
S1UZT, zumal Bıldern orjientalıscher Provenlenz,
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Auch, dass der rückwärtige Jünger SA1NE Han auf das
Lastthlier leot, I4 keıne neuerfundene Eınzelheıit

Dass Kınder 1n den Kronen „elder Baume Zweıge Los-
brechen , beruht vielleicht auf eiınem Mısverständnıis , das
anf der rechten e1{ie US dem kleıinen Zachaeus mıt D
breıteten Armen eiINn Knäbhleıin machte, her ru her
AUS Bedürfnis ach symmetrischer Korrespondenz her, wIıe
WIr später ehenso 1n (710tt0s Fresken 1n er Arenakapelle

Die weıteren Mo-In u22 finden ode (17iotto 96)
mente der Darstellung, W1@e A1e Stadtleute, Aıje dem Herrn
entgegenkommen, Oder Aje Kınder, dıe Kleıider ausbreıten,
bılden eın hbesonderes Charakterıistıiıkum, waäahrend dıe her-
vorgehobenen Motıve Parällelerscheinungen 1n vıel alteren
Perioden AU (welsen.

Dıe T’homasscene omm 1n der a\tchristlichgn Aunst
nıcht Ar Doch schon Da entwıckelte sıch eine typısche
Darstellung. In der Egbert-Handschrift In Triıer steht COChr1-
STUS auf eıner Krhöhung und e]) dıe lınke and 1n dıe
Höhe T’homas r heran und berührt mıt dem Zeigefinger
Aye Iınke elte des Herrn, waährend hınter ıhm andere A pO-
ste] stehen Kıhbensy In einem frühmıttelalterlıchen Klfen-
eINn (Grarruccı A9t0 ia di arlte GE a 446) uf anderen
Darstellungen zommt IT ’homas VO  R Iınks und der Herr erheht
11e echte an SO verlangt ucNn das Malerbuc OM

Zerge 0S (ed Schaefer 210)
Dıeses erwähnt auch das Zimmer, 1n dem A1e Handlung

vorsichgeht. Autf der T’hüre VO  - St all ist üäre e1Ne
Frieslinıe ıunter der Jecke und Alıe T ’hüre 1M Rücken des
Heılands angedeutet zugleich mıt der Beischrift LOV Quo0V
KEXÄNODLEVOV (Nıcolal La Basilica dr Paoko, ar Alt:

(F rt S7T0oria dı rie K Scultura, 'Far A V) uch
In SCT’ET)® Zeichnung lürfte (ler quadrıerte gelbe Vorhang
hınter Chrıistus eher eınNe In Kelder eingetheilte uUre be-
l1euten Kın (Gemach aetzt auch dıe hen mıtgetheılte In=
chrıft VOT4US,. SE  ren hber SONST. meıst mehrere Apostel



D Stegensek

Zeugen des Wunders sınd, beschränkt sıch unsere Darstellung
nehben T’homas Jleın uf. Petrus (?)

Auch ]eses Bıld 1n KelNer vereiınfachten symmetrıschen
Komposıtion 15 N1C alne Schöpfung un wen1g fahıgen
Zeichners, geht aber auch ul keın hbesonders altes Or1-
oınal zurück. EKınen sicheren Anhaltspunkt x1bt dıe suh-
scr1ptio0. Danach wurcde 111561° Kodex vollendet « damstag
den 15 December AIl Vorahbende es rıtten Adventsonntages
1M 8S&8 der Griechen 1546 ach er Hımmelfahrt
Ohrıistı (2D Kamadän 0585 » Der LO pIst verschweıgt
seinen Namen jedenfalls en WITr adurch keınen SYr1-
schen Künstlernamen eingebüsst qahber nennt den Schrei-
her des Uriginalkodex. « Dıeses uch wurde hber geschrie-
ben, zoplert und kollatıonıert nach dem Manuskrıipt und
Autograph unseres gesegneten nd selıgen Vaters Mär(])

ANVAßd- A*  O:s des Metropolıten VO  b Sößi und VO Armenıen nıt
em Beiınamen Bar Ber1yä, em Verfasser des Buches der
Magamen ; und kopıerte @]” und chrıeh 1mM TE
1596 der Griechen (1254 Chr Geb.), aqals 1SCHNHO VO  -

Singar und. van 340 Kbrä]® Wl » Der Urig1inaltext, —

wWwWe1 VON einem olchen reden kann, enn uch dljeser

° 7- _D)X.Q: \c....\\.: 6LS 7..hu Uso 130 ıoha _>oÄ‘\ch \..-Sä.ß ©n \..-ID‘\JEZ.
—>O DD LA LaE: _m=»} L SGl 7->.: \>O

r.n‘u.1o>—p. Z 15905 161 hs n LE 1x>0 535 L‘n:x \ 30 Cunl]

1A3 ).ad S DD laso ho \JLJ)°“° 1Isessche ea 7 ALx D en5> hzo N5
AÄAx as5lo LL _SO %NO Car Asr \m.\Zo )-—N.i.X)O \5>o S zrnolootidoe

Lb>o05 7.N Dn —RDD O sahe 1lsoszA AT IaDD
n m 2 \>O \.>ONS"\2. ” lac 1sha aan

1».»J 09 D.»>O N OX DD 3 959 YshSel6 1a 5 \°.:Z? ° \..—nU105...L‘\5.».2
au.ch Als»olo>es ıshal DDAÄD ° 7.A.a IS P m! Lasxso5l5o ı150
lsocwal LOCT\ 1a409 ÄAx S ».x‘nc 7 )so 5 O AaA} A 1 "\AO

. )»—JÜJX Ma DO
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Wlr Kopie, gehört hiamıt er (des 13 A nd
WIr oxlauben uch Aıje Bılder derselben Zeıit zı welsen N

MUusSsanNn. ()h Aßd-i85 831e eigenhändıe ausgeführt, (der sıch
eINeES Mınıilaturisten edient habe, SS sıch N1IC entsche1-
den, OCcCNH ist das Arstere sahr ohl möglıch.

um Schlusse och eINICSES über dıe Ornamentik !
Den Buchtitel umrahmt 1n LL-förmiges Ornament äahnlıch

einem Festteppich, der den Oberbalken der T’hüre schmückt
und noch e1N ur Stück ul den Selıtenpfosten herabhängt.

wırd durch 7We1 reılen gebildet : ‘u aUsSsSerst S00 Ket-
enband us g]eichgrossen, achteckigen ]1edern und nach
ınnen ZU eın byzantınısches F’lechtband , (lessen OLLV eın
STüSSCI Kreis ıst, mıt leınen reısen 1n Kreuzlage der
Perphene. Charakteristisch ıst CS, ass A1N einfaches and
nach jeder Verschlingung se1Ne Farhe wechsaelt, W 4S f
arabıschen Eınfluss leuten ürfte Dıie KHarben aınd '  C=-
schmackvoll dAurch Gold , Sılber und ausgesparies Welss
verbunden und hÜurmonısch verknüpft. Der I'ıtel selbst, den
WIr Anfang des Aufsatzes ıt1ert aben, ist mıt xolde-
9 roTt umrandeten und schwarz punktıerten (vokalısıer-
ten) Lettern VO  — gewöhnlıcher (GGJrösse geschrıeben.

Vor allen Herril — nd Heiligenfesten hıs Pfingsten, VOr
Mıttfasten , Gründonnerstag und dem ersten Sonntag der
Kıiırchweıhzeit efinden sıch S rTÖSSETE KRechtecke, Al1e sıch WwIe
Flıesenhböden ausnehmen und manchmal qa lhst dA1e Breıte
eiıder Textkolumnen beanspruchen. Meıst 18 s en ZrOSSES
Kreuz,; das W 1@e durch Klec  werk gebildet wird, und wxaılne
Arme laufen wıederum 1n Kreuze HS Z weımal 1sT. ZU Hal-
len Seıten eines olchen rechteckıgen kreuzgeschmückten
Musters elnNe Lampe miıt brennendem Docht gezeichnet. DDem
kugelförmıgen Hauptkörper 1en e1IN nach unten schwach
sıch verbreıternder Kegel als Wuss, während ıe Lamp® nach
ohben ın eınen ahnlıchen aahr en als aUuS1auU Von
dıiezsen rechteckigen aher auch bandförmıgen Ornamenten 7@1-

SC wenige dıe Charakteristiken arabıscher Bbänder,



C Stegensek  V TE DHTEN
dıe KEınzelstreifen STEeTS 1n stumpfen Wınkeln abbiegen. { )N=-
s° Probehild (Fg zeıgt INn en Kreuzarmen olgende
Anrufung : « Möge (SC das KreuZz) mıt Deiner Hılfe uUu1-

SCEI’'E Feınde Aurchbohren ’ und Deines amens wıllen die=
jenıgen, dıe hassen, zuhboden reten D

E

Va > VLLE
Fig.

Schliesslich steht 1 Knde elner jeden Lage 111 ıunteren
Rande er hetreffende Zahlbuchstabe zwıschen 7Wel S IR

CN Osetten AT (ler gegenühberliegenden 211e ıst der
Begınn eliner Lage Ahenso gekennzeichnet. 12 vier
VON dıesan Osetitien sınd siıch oleich 1n der Zeichnung und

OCN der Name +0sette ist.nelst. auch 1n der Färbung.
eıgentlıch unrichtıg für A]jese Ziermuster, denn einma|l
komm e1Nn pflanzlıches Ornament VOT' 7 E D_ est ist das eINZISE
1mM GaNZEN eX Vom Centrum eines re1sSes sınd ach
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sachs Richtungen ehbensovıele herzförmıge Blätter aUselInan-
dergelegt. ONS EerPSC dıe Zrösste Mannıgfaltigkeıt. Qua-
rate ait eiInem vreuze nach den ıttellinıen Oder ach
den Dıagonalen, Kreise mıt eınem der Peripherie ınnen p-.
rallellaufenden , vielsträhnıgen Flechtband , regelmässıge
Sternsechsecke, e1Ne Art Masswerk durch Tel unter e]ıner
Neigung der Längsachsen VO  — 60° übereinandergelegten
S-förmıgen Doppelkreısen gebildet eEic

Kür Ale Geschiehte der syrischen Ornamentik 1NUSS noch
bemerkt werden , asSsS dA1e alteren Handschriften, W 1E (Jer
Rabhüläkodex (geschr. 1, 51010) und der cod Philıpp. 1355
1n Berlın (vollendet spätestens GL Chra) mannıgfaltige
nd 7zartie Motıve A4US dem Pftanzen-und Thierreich aufwel-
SCH , während asich d1e späteren uf das xeometrische ()r-
nament ZU beschränken scheıinen.

Der Kınban ıst VOI rotem Lieder, Adem Ornamente U1N-

ter reiıcher Verwendung VO  — ((o01ld und Sılber aufgemalt sınd,
und 11US5S einst eınen ungemeın prächtigen KEındruck gemacht
haben , owohl uf Vorder.— WIEe auch qauf der Rückseljte
asteht A1jıese Verzierung 7 Wel “Jechthandstreıfen
derselben Zeichnung W1@e au em Tıte  D  blatt. In dem S

bıldeten rechteckıgen Rahmen tretien 1n den Keken schmä-
lere schräge Verbindungsbänder auf SO entsteht eE1IN Janges
sechseckıges Miıttelfeld, das uf dem vorderen Deckel mıt
einer Art Granatapfelmuster und auf dem rückwärtigen NIit
eınem aufgemalten Ornament, das eiınem votischen. anNd=
beschlag 1n Kreuzform ahnlıch 1S%; geschmückt wırd.

Unser eX 15 ach der Subser1pt10 für dıe nestor1a-
nısche Kırche In Jerusalem geschrıeben worden ; oh aher
1n einem näheren Verhältnıs Z UB KEvangelıien-Lektionar
cod der Bıbliıothek des Grahbes Z Jerusalem Sste
ıIn welchem auch der Kınzug Christı nd dıe betastung des
h I1homas gemalt sınd, konnten WITr nıcht entscheıden, da
uUuNns der Katalog VON KotxuAönNG N1ıcC zugänglıch W A1°,



Der Schmue (der alteren el-Hadrakirche IM syrıschen loster
der sketischen Viste

Von

Prof oSsSe Strzygoirski

nter den Klöstern n den ägyptischen Natronseen nımmt
das Deir es-Surjäni durch dıe 1n demselben enthaltenen Kunst-
denkmäler den ersten Kang 6IN. DıIie STOSSEC, unter den Aus-
pıcıen des (Oomite de COoNnNservbation des MONUMECNTS de Part
arahe VO  aD} den Herren Sumers Clarke, Herz-Bey, MO-
17 und A3T vorbereıtete Publikation über dıe ırchen und
Klöster Aegyptens wırd davon SCHAUE Aufnahmen geben.
Ich möchte vorläufig 1Ur einNıZe Dınge E Sprache brıngen,
dıe der W issenschaft nıcht frühe SCHUS  s zugeführt werden
können

Kınen Grundriss der Kırche ox1ebt Butler T’he ancıent
COPtLC churches of I gynt 30l Man wırd dort sehen, ({ass
dıe Kırche ilber (dem Haıkal e]ne uppe und A& den KEnden
des Querschiffes und Langhauses Apsıden nat; 1mM (+anzen
rel. Dıese Apsıden sınd mıt Gemälden , Aje Wande des
Haıkals nıt Stuckornamenten geschmückt, dıe für dıe Kunst-
wIissenschaft SalZ aussergewöhnlıchen Wert haben Zu ıhnen
gesellen sıch Waltthüren, AUS dem Langhause 1n SR Quer-
sch1ff und AaUS dıesam 1n den Haıkal führend , e1 mıt
Intarsıa—-Arbeıten eingelegt und inschriftlich latıert Ks
sınd dAjese rel Gruppen des Schmuckes, I1e Stuckornamente,
ıe (+>3mäilde und dıe JIhüren, ıe ıch Jjer KUrZ vorführen
möchte.

ıne (jesamtansıcht. des Klosters bel Keller „LNEC Wustenfahrt ın
DAS Wadı Natron In der Zeitschrift « Die Schweiz» IV  ® (1901)
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])er Haıkal ist nıcht e dafür auffallend hoch Das
1 wırd eute durch Stuckfenster unter der Kuppel e1N-
geführ und beleuchtet e]ne Stuckornamentik , dıe 1n der
Sauberkeit der echnık und em Reichtum ıhrer Totıve
ıhresgleichen siucht Mıttelpunkt djeses Schmuckes ist dıe
x leıne A.pSIS der Ostwand. Geschuppite Saulen aıt Ka-
pıtellen Lragen eınen Kundbogen, auf dem e1Ne symmetrisch
abgesetzte Palmettenranke UuSs Vasen entspringend , AaUS-

gestochen paf. Streifen und Zwiıickel umschlıessen dıe Nısche
hen 1N einem echteck, das alleın eınen Frıes durchsetzt,
der ım übrıgen rund dıe Waände herumläuft Zwıischen
Kandstreıfen VO  r durchschlungenen Bändern sıeht INa (18-
rIN Halb-und Vollpalmetten miıt phantastısch verdıckten
Endblättern 1n reicher, wechselnder Verbindung S DU D-
plert, ass zwıschen Je 7W21 der aufstrebenden Vollpalmetten
unten eıne Art Fruchtballen , hen Je e]ne lotrechte und
e]NeEe wagerechte Halbpalmette sıtzen , während Aıje übrıe-
bleiıbenden Lücken mıt bezeıchnender Scheu VOT jeder Leere
uUurc kleine Knöpfe gefüllt s1nd. ÄutF dıesem Hrıes tehen
rechteckige KFelder auf, gefüllt mıt baumähnlıchen Bıldun-
>  ”  EN, dıe wilecder Palmaetten jeder Art treıben. bısweıilen au f
einem gemusterten Grunde, VO1 dem sich neben en Bäumen
Kreuze bhehen Zwıischen Ajesan Rechtecken esıtzen fenster-
artıg durchbrochene, aber heute geschlossene Welder ; An er
Apsıswand sınd djese urch moderne, uınbeholfene Nach-
bıldungen der Rechtecke rseizt Dıie Wan  achen unter
em Friıese zeigen unregelmässıe angeordnete Nıschen, VO  —

Ornamenten umschlossen, dıe den Kundbogen In einen viereck-
1gen Rahmen fassen

Eın datıertes Beıspiel dieser saltsamen Art VOIN Schmuck
hbesıtzen WIr 1n der Dekoratıon der Moschee des Ihn Tulun
In Kalro Ihre Gründungsinschrift latıert Jahre C  A

(879 Ch.); W A4S ure Magrizi bestätigt W ird‘‚ der ıhre

Abb äufig - Franz-Pascha Die AURUNS Ades SLIAamM Aufl

A
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Kntstehung 1n dıe Te 263265 SET17 Dort en W ITr
mıt elner Bogenarchitektur ZU 1Un Der Frıes, der 1mM

Natronkloster horizontal der an hınläuft, umzıeht 1N
einem andlosen an samtlıche Bögen ; se1NeE Motıve sınd
denjeniıgen LL SECE1'ES Klosters durchaus verwandt. Wıe In der
christlıchen Kırche, reiıhen sıch uch 1n jener Moschee
al das archıtektonısche Haupteglıed der Dekoratıon Schmuck-
formen 7weıter UÜrdnung, hler Z den Wensterlaıbungen und
den Durchbrechungsbogen der Pfeıler, an denen eın leh-
hafter Wechsel der Mot]ıve eintritt, ass dadurch dıe reıch-
TE Wırkung entsteht Nur sind dıe Stuckreliefs 1n Kaıro
mehr fÄach gehalten und dıe Varılationen unvergleıichlich
reicher

I1 DiIie Majlereıen In den Tel Apsıden tellen ar 1M <iid=
lıchen Kreuzschiff Verkündigung und Geburt, INn Westende
des Langhauses dıe Hımmelfahrt, 1m nördlıchen Querschiffe
den Tod arlae.

In der Verkündigung steht Marıa inks, 1at das 1nnn
1n dıe Rachte gxestütz und dıe ILınke unter den YNantel SC
SeNn Der Kngel STtEe ihr gegenüber rechts, hält mıt der
Liınken eiınen Stah veschultert und erheht dıe Kechte Der
Vorgang spielt sıch an VOT elner VO gewundenen Säulen
nit Kapıtellen hen nd unten getragenen Kuppelarchitek-
LUl Dıesem Iypus der Verkündigung STE 111 nächsten
(1e syrısche Mınılatur AIl Schlusse des KEtschmiadsin-Kvan-
gellars *  9  ° aelhst das eltene OL1LV des ın dıe rechte and
gestützten Ä1lnnes kommt lorf VOTr Da dıjıese Mınıiatur eiInem
armenıschen Kvangelıar beigebunden 1S dürfte S1E 1m NnÖörd-—-
ıchen Mesopotamien, etwa In der Gegend Von Edessa enNTt-
standen seIN. Dorther stammt uch das Rabbülä-Kvangel-
Ta VOMMM TE I506, 1n dem dıe Verkündigung oleichfalls den
ypus uUunNnsere (+2mäldes mıt der stehenden Madeonna ZE1I@&

Vgl VQa Berchem UorDus 2NSCT. Ara
3ı W ByYzAanl, Denkmaler. Taf.

Garucel 130
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Dıe Geburt 1n der rechten Apsıshälfte zeigf Marıa mıt
den Füssen ach OE hın halb lıegend, halb sıfzend ; Aıje
40 1e@ auf dAem Knl1e, dıe Rechte ıst ffen ZUT ruSsS
rhoben Kıne Art Höhle umschliesst das Bıld der (Gottes-
mutter ; innerhalh derselben, nehben der erhobanen echten,
ST dıe Belischrift

anı J)Q..s NO ADSO
b Marıa, die (rottesgebärerın ”

Hınter dem Scho0s38@ der Mutter raet dıe gemauerte Krıppe
nıt dem fest L1N Bınden oewickelten Kınde ner vor. Dar-
über 1es5 1HNal 10 Z7wWel Zeıilen ukK D nach der Pesitta:

\sS.oQ 1a saQASası Im \\ Au
7xı) w  s< \ .Zn\7 JAa Aa E

(L Ehre Se1 ott ın den Höhen nd autf der rde Friede
un eiıne oute Hoffnungsbotschaft den Menschenkındern DE

Marıa , mıt dem Nımbus U das Haupt, ruht uf einem
ager, das SAllZ ımschlossen wırd VOINl e]nNer Felsenhöhle,
über der | erscheınen, VO denen eINer nach lınkes Z

den Hırten, der andere ach rechts ZU den Adrel Aurch La
eckenkronen ausgezeichneten und qle Greıs, Mann und JÜüng-
lıng ogekennzeichneten Magıern herabsteigt. Diese schreıten
gebückt ach Iınkes uf Marıa A und halten Pyxıden ın der
Hand Zu KHüssen Marıae sahen WIr Joseph, Aurch Alje SV
riısche Beischrift

oa
C6 Joseph 29

aul der eınen, (1@e oriechische
H

Baumstark hatte dıe ute die Inschriften nach nemen Kopien ZUl lesen
und Zi unersetizen,
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auf er anderen Sa1te bezeichnet Kr a1ltzt ach ınks, Hekt
auf den Beschauer heraus nd Tützt den Kopf nachdenklıch
1n dıe and Dann folgen unten Schafe, E1N und und Z7WeE]
Hırten, VON denen e1Ner 1n rotem Rock a1t schwarzem ar
den anderen, eınen (3reis mıt welssem 414e und OC he]l
der Hand fasst nd nach ben verweıst. HKıs kann auffallen,
dass alle apokryphen beigaben W1@e Ochs und Ksel, Ale Ol1
uUuNnS  - VO  a} Salomes Hand Oder gg Bad fehlen : für Ags e]Ne
der andere Motiıv hätte sıch POLZ (ler Knge des verfügba-
P’e1N Raumes 1immer UZ gefunden. Nur Josenph verrät In
we]Ner Haltung dıe Kenntnis des auf dıe Apokryphen —

rückgehenden Iypus. Dıeselhe Beschränkung auf dıe 1n
achste Darstellung findet 1A7 1n syrıschen Denkmälern W 1@e
dem mabbüli-Kvangeliar *, jeder apokryphe Zug ©
und uf dem Deckel es Kischmiadsin-KEvangeliars, H:
Ochs und USE eingeführt sınd und Aıe Anordnung der Kr1p-
DC KOW1@e Alje Lagerung Marıae sehr stark C  A uUuNsSel 11
anklıngen w

In der Hımmelfahrt sjleht Ianl Christus 1n der VON Hin=
geln geiragenen , WEISS — und grünrandigen Mandorla Kr
rheht dıe Rechte und hält mıt der Lınken e1N Buch VOT
dıe Brust uf welNer ınken Schulter lıest INa

DE
CL Christus

Unten In der steht Marıa Mıt seitlıch erhobanen Ar-
EN ; I1 E schlıessen sıch unmıttelbar Je sachs Apostel ,
alle ach auftfwärts blickend, hıs auf dıe eıden etzten, Aıe
sıch gegenseıt19 dıe (Jesichter zuwenden. Der ETSTE rechts
ist Aurch d1ie Beischrift qls

Garruceı 130
Taf.
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Slaas]
c Andreas ””

der erste Iınks al
2924 \C>.>..}QL

'4 Sımon Petrus ””

bezeıichnet Dıie Köpfe sınd >  9 dıe Baäarte meıst Sp1LtZ
und schwarz. ]le Lragen (’hıton und Pallıum, letzteres
S ass auch auf der ınken Schulter 1n eInNem leinen
bogen fieet. er den posteln ist Iınks Aıe Sonne
g IS e1IN Heuerrad, echts der on mıt eiınem esichte DQes
geben. Be]l hbeıden STe lınks dıe Beischrift

Zxysar
c Sonne ””

bezıeh ungZswelse
am nd 11002

CL Mond

Auffallend ıST dem Bıldtypus das Kehlen der Kngel, A1e
Marıa 1mM entwıckelten Iypus der Hımmelfahrt AA beeleıten
pfilegen. In der syrıschen VO  am 956 sind S1E da und

AÄUF den ohl 4us ‚Jeru-weısen dıe Apostel auf Christus
sgalem stammenden Meta  aschen us Monza, WO dıe Hım-
melflanNr achr häufig wıederkehrt, fehlen 1E dagegen ımmer

In der ordapsıs S1e Marıa lang ausgestreckt mı1t
dem opfe ach rechts und über der Brust gekreuzten Hän-
den auf eaıner re lıegen, ıınter der Christus 1n Vorder-
ansıcht aufragt, dıe ERIE se1ıner utiter qls E1n Wiıckelkind
1n den Armen haltend, über ıhm dıe Beıischrift

Garussel 139 und 433 f

23RIENS  X CHRISTIANUS.
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Z ISO \\ OX
c Jesus Chrıistus ”

weıterhın der Halbkreis und Wwe1SSeE Sterne, lınks und rechts
VO  b ıhm d1e Brustbilder ]e eINeESs Kngels mıt Stäben, e

Au hbeıden Seıten der BahreL’e1MN Einden cheıben sıtzen.
stehen lınks Paulus , gebückt, mıt vorgestreckten , rechts
Petrus mıt über der Brust gekreuzten Händen, aınter ıhnen
Je un andere Apostel. Dıie Darstellung der KoluwNTLC zommt
1M Bilderkreise (der altehristlichen uns nıcht VOT Nach
Nıkephoros Kallıstos wurde As es durch den Kalser Mau-
rıkıo0s 982-602 auf en 15 ugus veriegt; oh vorher
Oeielert wurde, WEISS 1Nall nıcht Mır sınd Beıspiele Hild=-
lıcher Wıedergabe erSTl. us der Ze1it nach dem Bildersturme
ekann

anach müiüsste der Bılderecyklus der Marıenkırche U11-

>  1’68 OSTeEers erst 1n der Zeıt nach der arahıschen Ukkupa-
t10N Aegyptens entstanden Se1IN. Dafür sprechen gewichtige
Gründe Dıe Malereıen, dıe ıch hbeschrıeben habe, sınd N1C
dıe ersten, dıe 1n d1e ewölhe der Apsıden gemalt W4T’eN

Vıelmehr lıegen S1Ee ilber e]ner älteren Bılderschicht, dıe
stellenweıse unter den abgebröckelten Stücken der beschrıe-
benen Bılder wıeder Z Tage Dr Angesıchts der Hım-
meltfanhr lass sıch feststellen, ass 1n der W estapsıs auch
1n der alteren chıcht dıe Hımmelfahr gemalt W al ntier
dem dle Mandorla tragenden nge lınks kommt A1N pracht-
voller, bärtıger Manneskopf ZUTMM Vorscheıin. H lıckt ach
rechfts und hat eınen Nımbus mıt punktıertem Rand;
nehben ıhm sınd ınks Spuren AINes zweıten Nımbus nd
rechts 0l Fınger einer erhohbenen Hand Z bemerken. Aut

WUHODO DulLlL. dr Aarch, Crv14ST. 53
Vgl auch Dumont PCDUEC rCch., 1871
Sie heissd el-Hadra und ist die ältere der beıden Kıiırchen des eır es-NSur-

JANT. DIie zweite, Jüngere Kirche heisst Uübrigens auch el-Hadra
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der echten Seıte des Bıldes ist nehen dem erhobenen Arme
Marıas e1Nn ZrTÖSSETES Stiück der ersten CN1C freigeworden ;
man S1e deutlıch den einen Stabh haltenden nge Der
Fall ist. Iso hlıer (der o]eiche W 1e der neuerdiıngs {(rel-
gelegten Kırche Marıtia anbıyua auf dem Forum In Kom;
verwunderlıch ist NUT', ass dıe ü bermalende Hand dıe 1m
äalteren Bılde vorhandenen Kngel weglıess. Be]1l erkünd-
18une und (+2eburt zonnte ıch dıe altere Schicht N1ıC ET
stellen ; hbe]l der KOolaNTLC sah ich ohl oben IN Halbkreıs
iıhre Spuren, hne her den Gegenstand bestimmen Z können.

Die heutigen Malereıen en Aunkelblauen Grund und
sınd 1n derh schematıscher Art ausgeführt. Die Itere Schicht
hatte weısslıch lauen Grund und der Manneskopf In der
Hımmelfahrt zeıgt jene frele Schönheıit, dıe einzelInen
Köpfen der bekannten Berlıner y XS AIln Abraham S

angenehm uffallt Ich habhe A1ıese etiziere STLEeLS für S
riısch gehalten. Syrisch siınd enn ja auch durchgehends dıe
Beischrıften 1N Malereıen. enn 1n der Gehurt _
ben der syrıschen Bezeichnung Josephs auch dıe oriechische,
1n der Hımmelfahrt nehben der syrıschen es Mondes och
dıe koptische ste sınd 1es vereınzelte Fälle.

I![ Ich gehe U hber C  ]  ıuf dıe heıden IT’hüren Dıe erste,
zwıschen Haıkal und Querschiff hat Pfosten mıt schönen
Stuckornamenten und )este A4US sachs Flügeln mı1t qs1ehen
4eldern ilber eınander , WOVOL dıe oberste el Heılıge
darstellt, während diıe übrigen samtlıch mı1t geometrischen
(Ornamenten und Kreuzen gefüllt sınd Dıe Heilıgen tehen
qlle aufrecht In Vorderansıcht da nnd werden VO k leınen
Pflanzen, Palmen SO WI1@e VO  am oriechischen Beischrıiften he=-
gleitet. Dıie Ar  x  te Gestalt lınks,

JOCKOPOC .  Y

ıst fast zerstört; ach en Umrissen halte der Bärtıge dıe

Val 0 HEeS Beschreibung Ü, Die . Elfenbez'nq;erke
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and mıt e1inem Buohe ZAET Brust r»hoben Der 7welte
Heılıge,

MA?PKOC,
hat oleıche Haltung ; der ausgefallene Kopf zeigte (Glatze
und Spitzbart. Dıe dritte Fıgur,

CMMANOYHA,

Junge nd bartlos, häalt die Rechte 31t em oriechl-
schen degen, dıe Lınke mıt e1INem Buche Brust erhoben.
Dann ole& jense1ts der qals dıe erstie Fıgur

JA AÄ 7

dıe an gesenkt VOT dem el haltend, weıter

€

fast SallZ aüsgefallen, T em Buche und einem OM ınken
Arm herabfallenden punktierten reifen, endlıch

CCYHFPOC,

TJahZ ausgefallen, A1T dem uC IT haben IsoO ın der
Aıtte neben Marıa nd Christus qls dem Emmanue]l ZU den
heilden Seıten, qlle vIJer mıt Biüchern Markus und &Natl0s,
Dioskoros und Severus. Auf em T’hürsturz auft t1ef 1US-

geschnitten und mıt reuzen versehen e]ne syrische Inschrift
hın. Sie wurde zuerst xoplert und gelesen Von Moriıtz
und wırd ON ıhm 1n uUuNSECEI Publıkatıon Über dıe vırchen
und Klöster Aegzyptens I Faksımile gebrac und dort AUS=-
UNr1i1c besprochen werden. Ich gxebe % Transskrıption
und Uebersetzung , dıe nach meınen Durchreibungen ON

Baumstark freundliqh besorgt wurden.
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lhosAldasdse A QQ 7ö;q7a IAsaszeANo Al
Z-ssQ S-l Z.>..hßl:..‘& ALOGOQ IA X.anOQ
aı J)Q.XA A-.-.\213 Z_ xn Zim Zusaxe AA
2500 2 ä WG DG &.\.J 1a93 UE DA TE

MADOQ 2Ä,\) A AL< T"‘"'“ Oa
C Zu Eihre un Verherrlichung un Ruhm und Krhebung der aN-
betungswürdıgen un heilıgen un wesensgleıichen Irıinıtät besorgte
un baute und errichtete diesen Altar der Muttergotteskirche Mo-
SIN A der Klostervorstand, ın en Lagen der Patrıarchen Mär())
(xabriel nd Mär(]) Johannes 1m Jahre Tausend und 295 77

Dıie Inschrift SETZ sıch 12 VON oben ach unten auf
em T’hürpfosten fort

mAla P G1l 7 _ DA 3..;) \\.s£\..\ 23 Z.....>..\ &.\ ä
25A9 \ucn3 la _ xıa A S69
Q_w5asesı Adhoahrzla Z _5a \ada
Z—l.u ä ZsmanaQ Ä\‚.>o 1Ax.an la Iasasıo 2 _ ımn
V\OMALLSszD \QCTÄÄ.;D Z.\ä\7mcs am

VL ZsusS4AA
(£ der (rriechen, 1m Monate Maı, üunften desselben, auf ass Grott;
um dessen heiligen Namens wıllen, ıhnen e1n Vergelter ZU Schönen
SEe1 nd (ebenso) jedem Gläubigen, der Antel diesem Altare nd

diesem heilıgen Kloster hat, {ür die Kettung iıhres
Liebens nd iıhre Krhaltung nd dıe Verzeihung (der Sünden) ıhrer
Verstorbenen un die Vergebung ıhrer (e1genen) Sünden 2

In dem 7zweıten elle hat dıe ausführende an ach
Baumstark AUS Versehen eın or wegoelassen, das übr1]-
SECNS nach der Inschrift der zwei.tqn ure aıt Sıcherheit

ergänzen ist Hınter
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Z2x.atı C111 A\-.so2
$ u71 dessen heılıgen Namens wıllen ”

ist nämlıch ZU supplıeren

l{er ( Moses iıhn den Altar) gemacht hat

Dıe 7welte Ure zwıschen Querschiff und Langhaus ist
uchviertelilig und haft 1LUFr J6 sechs Kelder übereinander

jer sınd 111 de1 ohbersten el Heılıge tehend Vorderan-
sıcht vecehen 1n ST ZU@ersT

(S2C, boheıirıischer Artıkel 1 IECTPOC

nıt segnend erhobener ech ten und der Lınken
Ks O19
A AA NTIA (sic mı1ıt boheırıschem Artıkel und {(1m=-

kehrung der beıden ersten Buchstaben)
mıT7 se1tlich erhobenen Armen Nach der Zzuerst
Kreuznımbus zenntlich ( Inschrift IsSt ZErStört), T1SLUS
nit E1Ne1M) UC 1851 Iınken Arme, Rechte hoch u{
Lanze gestützt Der lınke Kuss NRr auf E1I116 chlange,
der echte auf eE1Ne unklare Masse (*anz recht  S ndlıch

MATKOC
aıcher qls Kahlkopf AIT SPILZEM (oder rundem arte, dıe
KHRechte segnend ach em uC erhoben , das e]° der
Lınken hält Wır habıan IN Christus und Marıa der
Mıtte 171 Petrus rechtes Markus Dıie übrıven Felder
Ze610'611 zierlıche geometrısche Muster , ZUM el m11 Ran-
kenfüllungen und Teuzen Der L’hürsturz traägt E1I1leEe S
rısche Inschrift dıe ach Baumstark lautet
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aul aAM öA AuaszANo Aı Z\
Arrxa] Z2xsm 2A8

GL Z Ehre und Verherrlichung der heilıgen Trinität wurde dıese
T’hüre gemacht ım Jahre Tausend].

Auf den Thürpfosten SETZ 1eselbe, tıef eingeschnıtten,
sıch fort VO hben ach unten, 1n

356 G Zsaloanı WW .6 a\ Q ZiÄA=OX WSOOLS u \SOQ

23-.\3 E xa IAn A sa 2 J) QA.L s-!.ä Ha\ s
IAra \.\.5.\ SÄ &S

CL un 38 ın den Tagen der selıgen Patrr. Mär(1) Kosmas nd Mär(])
Basıleios durch Ddorge un auf Kosten des Klostervorstandes Moses
AuUuSs der Stadt 1ısıbıs

recht3 ingegen
lamıs w Zxia0 M> A 263 mAla
Aa adahzla \a \A4OQ s aa \ccnl

J)\.x.\> eml.;
auf 4ass Grott, dessen heilıgen amens wıllen (S1e) gemacht

hat, ıhnen eın Vergelter 7, Schönen sel, un für jeden der an

ıhrem heilıgen (+ebete Antei1 hat y A

Dıe Inschriıften tellen fest, ass der Klostervorstad MO-
SES von I1sıbıs Ajese T ’hüren anfertigen l1ess. Dieser Moses
ist den Syrologen eA1nNe cachr ohl ekannte Persönlıchkeli
on Morıtz hat mMır hber ıhn Aufschluss gegeben ;
wırd ıIn gemeınsamen Werke des Näheren auf ıhn
eingehen. Ich notlere ]1er dıe Angaben die mMI1r Baum-
STAr freundlıch übermittelt hat < Kr ist eiıner der verdien-
testen Männer des Mıttelalters 1M chrıistliıchen Orient, we1ıl

achr viele Handschrıften für dıe Bıbliothek des Dyrı-
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schen OsSTters sammelte, dıe ]etz e1Ils 1n der Vatıcana,
e118s 1M Brıtish useum sind In den Subseriptionen der
ON 1ıhm für das Deir es-Surjäni erworbenen Handsechriften
erscheınt erstmals mıt einer Datierung qauf[ 007 I
Kurz VOTL 039 W al° @]” 1M Interesse des OSTEers Kha-
Lıfenhofe 1n Bagdad und kehrte 1M esagten Jahre mıt e1nNner
Sammlung on 350 Kodieces ersten Kanges, dıe üt der
Re1lse erworben a  G ach se1ınem Kloster zurück. Zum
etzten ale Wwır«d 1n alner Subser1iptio VO C 1’'=
Wahn Ueber ıhn IS WKörderer der Kunst finde iıch nır-
geENdWO e1N Ör D

Dıie beıden VON Mascs- VO  > Nısıbıs errıchteten T’hüren
fallen In dıe urc Ale Subsecriptionen gegebene ‘‚e1 907-944.
S1e sınd, W1e 1n elner der beıden Inschriften ausdrück-
ıch heıisst, ach der Aera « der Griechen » atıert So wırd
V  — den Syrern dıe hellenistische Aera der SsSeleukıden
geNaNNT, deren Kpochenjahr 319 N Ch ist olglıch ist
dıe erste sechsflügelige T’hüre zwıschen em Haıkal und
dem Querschiff OM Jahre 1225 1M Jahre
dıe vierflügelige ure zwıischen Querschiff und anghaus

Jahre 1M re A I (} entstanden DIies
läss sıch nachprüfen Aurch d1e 1N den Inschrıften SENANN-
ten mMOonophysıtischen Patrıarchen VON Antıochela und A le—
xandrela. Zum Jahre 915/4 wırd der Patrıarch Gabrıel
VO  e Alexandreia kn und Johannes IV VO  am} ANn110
che]la —  d  9 Jahre 20 (ler Patrıarch Kosmas [11
VO  FE Alexandreıa (920-932) und Basıleios VO Antıiıochela
i geNNANT. Man SIC ass dıe amen 1e Da-
tierung durchaus bestätigen. Dıieselhben bezeugen zugleich ,
dass sıch, WAS schon Moses O1 Nısıbıis und das < S
rıische Kloster D selhst sıcher stellen, IM Schöpfungen 1110+-

1 Vel dıie Kataloge VON AÄAssemani 111 589 un TI&HT 310
amı ist widerlegt Butler o 323ı der den Thüren extreme

anbıquily giebt (nıcht später a IS das Jahrh) if Betilage der LeinzigerZEUUNG 894 578 datiert S1e direkt INns
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nophysıtıscher Christen andelt Das spricht sıch uch deut=
ıch In den Glaubensformeln der Inschrıften und den dar-
gestellten eılıgen uSs Dıie bezeichnung Christ1ı qle Kım-
manuel[l ist ach Baumstark den STOSSECN ogrıechıschen
monophysıtıschen Schriftstellern des Jahrhunderts W.1@e O
VerUuS VO  r Antiochela, Johannes Phıloponos A und ach
deren Orbılde he] den syrıschen Monophysiten hbesonders
elıeht Diıie Bezeıchnung A YCO Maoia ist ebenfalls e1N
Anzeıchen des NMonophysitismus Dazu kommt, dass den
apostolıschen Gründern der Patrıarchate VON Alexandreıa
nd Antıochela Markus ınd lonatios bezw. arkus und Pe-
Lrus dıe erten STOSSEN monophysıtıschen Vertreter derselben
Dioskoros (  — nd Severus (512-518) gegenüber
gestellt sınd.

Was dıe ypen der dargestellten Heılıgen anbelangt,
ist Christus einmal als Kmmanuel hne Kreuznımbus W1@e
1M Ktschmiadsin-Kvangeliar stehend und aıt dem Kreuze
STAa des Buches gegeben, das zweıte Mal STE gqle Pan-
tOokrator aufrecht das Ihronen ist Wwon HE 1n olge des
Kaumzwanges wggelassen und trıtt ach Ps. 13 auf
den Drachen In tar dem echten Kusse wırd ohl ach AÄAna-
logıe des berühmten Sarkophages Pıgnattorum hbeım Dante-
grab 1n avenna e1N Löwe angebracht xeIN. Dass
dıeser Iypus Chrısti agyptischen Ursprunges 1st, 1at schon
Nerovtsos Bey ausgesprochen Marıa ist e1 ale tehend
ohne das ınd gegeben, eiınmal ohl WCOE der beengenden
Inschrift nıt über den Leıh gelegten Händen., einmal aqals
()rans mıt der ach agyptischer Art gelegten Penula A Dıe
Heiligen tretfen 1n der LypiIschen Art auf; über den Iypus

Vgl Zuletzt Smırn Vis Yrememik (1897) 30
» Vgl meıne ByYzani, Denkmdler Talfl. {l

C 1 344 Photographie VOonNn Rıce1
/ I” ancıenne Alexrxandrıe
5 Vgl meınen Aufsatz In der Ehrengabe Dl deRossı 307 Taf. XI und

Rom Quartalschrift 1893 Taf,
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des Markus habe ıch ereıts AIl anderer Stelle gesprochen
Auf dıe reıche Masse der Urnamentfüllungen möchte ıch
hier nıcht eingehen ; das 1st e1ınNe umfassende Untersuchung
für sıch, für dıe 1er der Raum S1e SETZT uch -
bedingt Abbıldungen VOT'4US:.

Was dıe Techn_ik anlangt, hıetet dA]jese das 1IntTeres-
Dıie Beinstückesante eıspie einer Art Schein-Intarsıa.

sınd be]l den Heiligendarstellungen 1n den Holzgrund e1N-
gelegt, ass dıeser en natürlıchen Hıntergrund hıldet Bae]
den Ornamenttafeln Dr der Holzerund stark Zzurück nd
wırd erseitzt auch he] der Faltenbildung der Kıguren
uUrc eınen schwarzen 1 der 1n weıchem Zustande 1n
dıe OM Beın freigelassenen Helder eingelassen 1S%, e1N he]
Kopten und Arabern belıehtes Ddurrogat.

Diesr kunsthistorise wertvollen Thüren gehen leiıder
mıt der Ze1lt (4+runde Dıie Zzarten Beineinlagen fallen ON
salhest heraus der werden VON den Besuchern aqals nNndenken
mıtgenommen. Hs g1e 1n den Natronklöstern I’hüren ,
1e ıhrer Kınlagen vollständıe eraubht sınd Ich NC kleine
Stückchen 111 en nd konnte eın oZrÖsSSeres Stiück für
eine öffentlıche Samlung ım Hande]l erwerben ; INan wırd
darauf AIl kRande mı1t 1n ie geschrieben Kark&iüin1ı — h
Inschrıften nden , dıe 1n arabıscher Sprache aıt Syr1-
scher Schrift geschrıeben S1ind. Nach Moritz autet dıe e]ne
oben : Q Gedenke, Herk, des Abd 11-hal] Rämallah und
We]NES Vaters und se]Ner Mutter », ünten.: « Gedenke ,
Herr, des Ahd ıl-hal) und Dn Solche Aufschrıften fin-
den sıch Massenhaft auf dem welssen Beın (+leichen In-
haltes sınd dıe 1N den T’hürrahmen eingeschnıttenen Inschrif-
ten Andenken der Mönche und Ke1isenden, W1@e iıhnen
In Aegypten, freiılich nıcht syrısch, sondern koptisch
oder arabısch ZU Tausenden begegnet.

Orzent oder Rom 73
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Indem ıch un VOr dıe Gesamtheıt des ZKaNZEN reichen
Schmuckes der Iteren Hadra-Kirche 1M Deir es-Sur]Jänı
rete und dıe Frage aufwerfe: Sınd das Krzeugn1sse
(der syrıschen oder der ägyptischen Kunst % komme iıch
auf eIN Gebiet, das für dıe Forschung ach dem Werden der
arabıschen Ornamentik VO  — durchschlagender Bedeutung ist
Ich xlaube, INa wırd annehmen können, dass der gesamte
Schmuck der Kırche e1INe chöpfung tHes Moses VON Nısıbıis
Ist- Dıie tuckornamente nd Malereıen werden ohl AT

den Thüren entstanden sEe1N. Hs ist annn verständlıch,
LU dıe Stuckornamente denen der Moschee des Ihn Tulun
1n Kalro Jahre 879 CNg verwandt sind. Waren

1Un ägyptische der syrısche Hände, dıe Aıese reıche
(Ornament1ık geschaffen haben % HKıs ist. bekannt, ass Mag-
P1Z1 11 2695 berichtet , Ibhn ITulun habe VONn einem na.grdm'
(Christen) den Plan se1nNner Pfeilermoschee ertgen lassen.
Ob uch ihr Schmuck VO  u A1esem T1ısten angeordnet ıst,
wırd nıcht gesagQt. Ich g laube N1C ass Moses VO Nı-
sıhıs eınen Mohammedaner mıt dem Schmuck (d{es Haıkals
1N der Hauptkirche des Klosters eirau hat Wo hber
dann der chrıistlıche Stukkator we1NeE Ausbildung erfahren ®
War @T1° Aegypter der yrer folete E der christlıchen UVeber-
lıieferung der o1INe denselben Weg, den Moses VOL Nısıbhıs
un 93 einschlug : sıch se1ne uns AIl Khalıfen-
101e 1n Bagdad % Ich eute A1ese YHragen A den Ver-
auch ıhrer Lösung für e1InNe gelegenere ZG1% aufschiebend, 1n
welcher der weıte Komplex des erdens der arabhlı-
schen uns vorzunehmen SeIN wırd.

Dıe Malereıen der Are] Apsıden scheinen MI1r ach den
Inschrıften und ypen VO eiınem yrer ausgeführt. Dass
einma| neben der syrıschen Inschrift och dıe oriechısche
IwoNho, da  > andere Mal neben der syrischen lıe koptische
1002 Ste scheint M1ır das ZU bestätıigen ql eE1N Ver-
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such des Malers, sıch dem KEınheimischen gelegentlich C111-
mal verständlıch / machen Obh Moses VO  > Nısıbıs dıe (+e—-
mälde UU NEeUu herstellen der HAT übermalen lıess
oh auf ıh A1e untere der dıe obere CNA1C zurückgeht
wırd un SEMEINSAMEN Werke hbe1 Abhandlung der
Baucgeschichte VO  a} A1ırche und Kloster vorzunehmen SCIMN

Dıe IThüren haben griechische Beıischriften Doch kommt
merkwürdiger Weıse zweımal der koptische Trilke VO  —
Das cheınt entschıeden arr ZU sprechen dass der Intarsın-
ArbeıIiter E1IN Aegypter Wa Ich komme auf diese Krage hbe]
Behandlung des Ornamentes A anderer Stelle zurück Für
heute INa SCHNUSEN WENN ıch ZUIN Schluss hervorhehe Aass
der unberechenhbare er dieser T’hüren ıhrer festen Da-
LEruNG Ich möchte auch hıer den hbereıts 1IN Jahr
18595 ausgesprochenen Wunsch vorbringen ass be]l den 110-

nophysıtischen Kopten doch ndlıch das Gefühl für ıhre His-
storısche Vergangenheit und deren Denkmäler dur hbrechen
möchte Krrichten sSIe nıcht salhst bclld C useum ch
1 der J ürme ıhrer Hochbhure, Qasr esh Sha-
INa arır vorgeschlagen wırd V och 11 Lancd
1ST vertracen und vernıchtet Das (Vomite lde CONSErPahon
ÄAes MNMNMONUMENTS ÄAe art arabhe hat ZWAL qR1T CINISEN Jjahren
begonnen, uch dıe koptischen Denkmäler unter sSCI11Ne KÜür-
SUOPSC ZU nehmen, findet aber merkwürdiger Weilise oft SCHUS
Widerstand ı1111 Patrıiarchat. Möchten dıe Kopten iıhren kOosi-
harsten Besıtz doch ndlıch erkennen und VOrFr allem uch
dıe T’hüren L Daır Surrjäni C1INeM Museum sicher unNn-
terbrincven. Sıe könnten der Unter tützune aller, erster
Lınıe SW 155 des NCrnı Aes anlıquılees und des (VOmite ÄAe
CONSETrPATION des MONUMENTS ÄAe art aArabe, der Fach-
cvelehrten sıcher SeC1IN

D Beilage ZUT’ Allgememnen ZEUUNG VONN Sept 1895 2053



DRITTE ABTEILUNG

—
A) M  LUNGEN

Neuere russische TDeiten ZU armenisch-
yeorgischen hilologie. Diıe Arbeıiten russıscher (rxrelehrter

Kunde des christlichen Orijents bleıben, soweıt S1e ın russischer
Sprache abgefasst SINd, naturgemäss der Mehrzahl vordereuropäi-
scher FEorscher zunächst unzugänglıich. Soweıiıt siıch u  Z specıell
byzantınıstische Arbeıten handelt, macht ]Ja der ausgezeichnete
Lutteraturbericht der Byzantınıschen Zeitschrift wenıgstens mıt de-
TenNn Inhalt bekannt. umsomehr laufen hingegen Arbeiten Z Kats
eratur des nıchtgriechischen Orijents (+efahr ın weıteren TrTe1sen
unbeachtet bleiben. (+ern benützen WIT daher die Gelegenheit
auf eıne Reihe VO  ‚ selbstständıg oder ın en Zeıitschriften Vizan-
iyski] Vremennik Bn3aHTInNCcKinN BDCMCHHMAR b un den “ Zaptski
der orientalischen Abthetlung der kaitserlich archdidol. (zesell-
SCHANG, 3ANNCK'hI BOCTOYH AB /LMIT OL, OBLI,
erschıenenen Abhandlungen des Herrn Professor N AL ıNnN-
zuweısen, welche uns ZAU diesem Zwecke durch Herrn Professor

O3 freundlıch 7111 Verfügung gestellt wurden.
Der h Lantteratur ist VO  H denselben zunächst

die AÄArbeit KD BOHDOCY HEDECBOA1AX'b AKMAHCKAaATO Ha apaBCKIM
43bhIK'h 1900 c ur Frage ON Ueberzetzungen AuUusSs em Arme-
nischen IMS Arabische ”” gewıdmet. Die CN Bezıehungen; ın wel-
chen dıe armenıschen Monophysıten naturgemäss aıt en arabısch
redenden syrıschen akobiten standen, lassen eıiınen VUebergang zahl-
reicher 'Texte AUS dem Armenıschen 1nNs Arabısche erklärlich F
erscheınen. ML bringt Belspiele e]ınes solchen (Sendschreıben der
Korinther Paulus nd Antwort des Paulus die Korıinther)
nd bespricht ın dıiıesem Zusammenhang eınen arabıschen Apostolos
mıt armenıschen Kandglossen 1m Kloster anteleemon auftf dem
Berge Athos

Ziwel Kınzelfragen der armenıschen Liıtteraturgeschichte
fahren durch ıhn eıne Behandlung ın der Besprechung der Ausgabe
der altarmenıschen c YropynpAaTta über das Martyrium des GortiJa
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und émon‚ qAdte in Edessa ;}ernartert wmorden W af‘en ” (ed u

k C} 1mMm Journal on KEmıiadzın 18396 und ın der
Studıe Kr 1<pmnm1s MNCTOPUMA AONCECH XOPCHCK&FO &6 /Zur Kritik der
Geschichte des Moses 81078 Chorene 1898 DDn Gegenüber dem 1O-

nıschen Herausgeber der Acten der edessenıschen Märtyrer, wel-
cher ın diesen eıne Quelle ZU U h &” C£ Geschichte der
Bekehrung Armentens ” erblickte, ührt GT den handschriftlich ur

bıs 1ns 1 Jahrh Dr verfolgenden ext aut eiıne altarmenısche
VUebersetzung des Jahrh ZUrüCcKk, deren Original GTr 1n einem SYT1-
schen ext erblıckt. Seıne Aufstellungen haben unterdessen durch
die Herausgabe dieses syrıschen 'Textes (ed Ka h'm anı) volle
Bestätigung gefunden. Billıgung verdient eSs OEW1ISS auch,
M ıe Untersuchung nach den Quellen ON Moses’ (reschichte ”

solange als xeWwagt zurückweıst, als noch nıcht eın kritisch geSl1-
cherter Text des Werkes vorliegt.

Zıwel biıisher unveröffentlichte armenısche Texte enthalten die
d Eex$TEe un Untersuchungen armentsch-georgqischen Phitlologte 9

— |ekKecrTb3l ” pa3sblCcKahla 110 üPMHHO-PPY3IZIHCKOÜ DMALOA0OTIM — , WOVON

das erste eft 1900 Zzwel Abhandlungen c über Adie I’age der
Geburtsfeter ldes HEerfk. nd C über die Gründung der ersien
Kirchen Ln Jerusalem, ,, bringt. Beıde, Kphrem dem Ddyrer G
schrıeben, beruhen aut einem syrıschen Original, welches ın dıe
erste ın armenıscher Transskription eingefügt ıst Dieses ist e1INn
Gespräch zwıschen Schüler nd Lehrer ber dıe Tage der Geburts-
feı]er des Herrn. Das syrısche Orıiginal dürfte ın Palästina um e
Mıiıtte des Jahrh. ZUL Rechtfertigung der mıthın damals 1er
och lebendigen Vebung der (+eburtsfejier Januar abgefasst
SEeIN. u* armenıschem Boden wurde dıe Darstellung erweıtert und
durch weıtere (Gründe 1n diıesem Sınne bereıichert. Christus ist

März empfangen, Januar geboren. Der 25 Dee schon
. Zeit Nabuchodonosors und annn 1m KANZCH römıschen Heıich
heidnıisches Sonnenwendefest. und dıe (+eburtsfejer Christi wurde
erst nachträglich 1mMm römıschen Reich autf dieses Datum verlegt.
Diese monophysıtischen Ausführungen aind mıthın diejeni-
CNH, welche 1n eınem nestorianıschen Texte des Jahrh (L h o-

De entphanide ; verg]. 39 Anmerkung)
zurückgewıesen werden.

Der 7zweıte AUS dem Syrischen Ins Armenısche übersetzte Lext,
eln legendarıscher Berıcht, für welchen dıe Zeitumstände des Kon«-
cıls Ul Nıcaea den unter dem Kınfiluss des armenıschen Patrıo-
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tismus stark übermalten ‘ Hintergrund bılden, führt die Gründung
der ersten Kırchen ın Jerusalem autf eiInNn Edıkt der Kaıser Kon-
stantın und Tirıdates VOL Armenıen zurück. durch welches en
erbauenden ew1ge Steuerfreiheit zugesichert wurde.

Zum weıtaus oyrössten Theıle sınd dıe 1er Dr besprechenden
Studıien iındessen der x> h Liııtteratur, näherhin ihrem
Verhältnıs ZU MM Armeniıschen, Persischen nd Ddyrıschen gewıdmet.
Da Aa Anfang des Jahrh der Verkehr zwıschen Armenıern un
Georg1ern AaA US relıx1ösem Hasse abgebrochen wurde, und dıe (+e0r-
o1eTr sich se1ıtdem CN dıe zyriechische Intteratur anschlossen,
wurde das Hauptdokument, welches die früheren lebendigen Hite.
rarıschen Bezıehungen zwıschen beıden orientalıschen Völkern DA

bezeugen geeı1gnet WAar , bısher nıcht ın der rıchtigen W eıse DE-
würd1gt. In seinem Bericht c Veber die (Studien)reitse nach dem
Athos ” 3n NOB3AKU Ha A  9 1898 nımmt dıe Gelegenheıt
wahr, 1er die Dinge richtigzustellen. Die georgische Bıbel 15 dem-
ach nıcht AaUS dem Griechischen übersetzt, w1e mMa glaubte,
lange INa eınerseıts den gedruckten griechisch-armenischen
des äilteren syrisch-armenıischen Textes der armenıschen Bibel un
andererseıts den nach dem gyriechıschen korrigıerten georgischen 1ns
Auge  5 fasste Vıelmehr lıegt em letzteren eın auf einer armenl1-
schen Vorlage eruhender zugrunde. Dıeser älteren georgıschen B}ı-
belrecens1ıon kommt zunächst ahe eın alttestamentlicher Kodex
(aus 978) und eın Tetraevangelıum (aus J13) ın Iwiron
auf dem Athos Beıide Handschriften zeıgen Armenısmen und
menısche WKormen der Kıgennamen. Sie kommen miıthın mıttelbar
selbst fÜür die Kritik der Peschitta ıIn Betracht. ' Die hıer bezüglıch
des Bıbeltextes EeWONNENEN Ergebnisse finden eıne Bestätigung
durch hagiographische VUebersetzungen, wıe eIN 1albes Martyrolog-
1U mM AUuS dem Jahrh. ın I1wiron. och deutlicher a ls ın jenen
Bibelhandschriften schimmert 1ın ıhnen das armenısche Original
durch. Zugleich enthalten G1 @e vielfach Lebensbeschreibungen ON

Heilıgen, welche U1 dıe 1ın Krage kommende Zeit ur ın Armenıen
verehrt wurden.

Mıt dem Eınfluss der persischen Intteratur aut die georgısche
beschäftiet sıch dıe Studıe 9 BONDOCY BALAHLINM NEPCHACKOM
AMTePaTY pbI Ha L’DYSMHCRKYIO Zur Frage über en Einfliuss der
nersischen Litteratur au f die georgische ”” 1897 (regenüber a..

chanof führt 1er AaUS, ass der Homan Vısramıanı nıcht
eıne 1}ationalgeorgische Dıichtung auf Grund einer phlevıtıschen
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Quelle se1 die uch die Perser bearbeıtet hätten sondern eE1INe

wörtliche Frosaübertragung der persischen Erzählune Vis Rämin
VOIL Fakr—-eddin Gurgäni

WFerner 1st. 1ler die Arbeit cl Ueber Entstehung und Blülkte der
altgeorgischen welllichen Litteratur ” Bo3HNKHOBEHIE ” T
A DEBHE-T'DYSMHCROM CBEHETCKON AMNTEDATY DhI 1899 DA Das
Beıispıel der benachbarten persischen Kürsten die auf ıhren Höfen
Hymnendichter un Kpıker beherbergten ahmten auch die YECOL-
gischen Herrscher des und ahrh ach J@ S16 orıffen selhst
DA Feder nd S1€e schufen e1Ne€e weltlıche Hoflitteratur die Sprach-
lich siıch e durch die bısherıive kırchliche Lantteratur geschaf-
fene Ausdrucksweıise anschlhiesst zugleich ber dıe lebendige Ver-
kehrssprache Zl ıhrem Rechte kommen lässt nd das q |s klas-
sısch geltende Greorgısch schafft: inhaltlıch 1st diese Hofpoesıe me1ıst
Uebersetzung oder Bearbeitung persischer Stoffe

Besonders stark erweıst sıch den WHorschungen zufolge
aber der syrısche Eınfluss der georgıschen Lutteratur. Hıeher
gehören zunächst dıe “ Armenisch-georgischen Matertalien \  U
Geschichte de1 haulichen Erzählung DVDON Barlaam und Joasaph

APMAHCKO-TPY3NHCKIE M'rl'l‘€])lc"l./lbl AA MCTODLA AYVIHEHOAE3ZHOM NOBBCTN
BapıaaM'b Loacacht 1897 Der Verfasser Wwe1sSt aut Z WL

syrısche Heılıge hın, Barlaam en Glaubensverkündiger un Bar-
1aam den Märtyrer, deren Name Stelle Balahvar’'s Lrat uch
wurde Barlaam des Indischen est 111 dem Synaxarıon schon
Spät (ın Armenıen 1111 Jahrh.) beinahe A demselben Tage VeL-
zeichnet em der Märtyrer gefeıert wurde

eıterhın führt GiHST Besprechung VON I1
Ch e Barlaam nd Josaphat Legend L fhe Anctient Georgian
nd A7 INCHLUAT LACe) 1 (Folk-Lore 1596 AUS, ass dıe arme-

nısche Recensıon dieser Legende AI nde des Jahrh
sad angefertigt, 1111 Jahrh VO (re0ographen Bardan benützt,
anfangs des 17" Ja.hl‘h aber VO Verfasser des 1ı1euen Synaxarion
gekürzt worden und noch 1 der letzteren (Jestalt erhalten SsSe1

Endhlich fand beı SCINETLr hHe1i1se nach dem Berge Athos den
Katalog der Handschriften VO  — Iwiron nıcht genügend bezeıch-

neten veorgıschen Text des Lebens Barlaams de xl aubensverkündıi-
Dıie Handschrift desselben zucoleich m1% vıelen anderen sämmt-

lıch dem und 41 Jahrh angehörıgen bespricht ersten Hefte
SC1INET “ Hagiographischen Matertalien nach georgtischen Hanid:
schriften ın Iwiron x Arl1orpacny4eCKie M8T€I)IEIJII)I l’DYSUMHCRMUM'b
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P_YKOHI/ICFIM'I) m13'epa. C.-H16TEDBYPL'b , 1900 Das zweıte eft brinét
den ext selbest mıt russıscher Vebersetzung. Das Schlussergebnis,
ZU welchem auf (+rund seıner Barlaam und Joasaph ZUSCWEN-
deten Studien gelangt, besteht ın der Hypothese, dass diese Legende
VON syrıschen Nestor1anern, dıe auUuSs Kıdessa (1 480) vertrıeben
worden 9 ZU® Förderung der christlichen Missıonsthätigkeit
ın Indien unter Zugrundelegung der buddhıistischen Quelle verfasst
worden Se1l Direkt AaUS em Sdyrischen stamme dıe pehlevıtische,
georgische (diese vıelleicht uch durch Vermittlung des Arabiıschen)
un arabısche Bearbeitung.

Eın zweıtes Beıspiel jJenes syrıschen Kınflusses bıetet endlich
der apokryphe “ Bericht Josephs DONn Arimathaea über Adie Grün-
dung der ersten ırche in der Stadt Lydda ” welchen ın dem
zweıten Hefte 1900 der oben cıtıierten c T’exrte und Untersuchun-
JeEN LF armentisch-georgischen Philologte ,, ach Trel georgıschen
Handschriften VO 1017 Jahrh (deren älteste AUuUS 9777 1m
Kloster Iwiron) ediert hat

Joseph erzählt ın der ersten Person, WwW1e ıhm der Herr 1mM Ker-
ker ersechıenen 3e1 un ıh auf (rolgotha geführt habe Dann Se1
der Herr gekommen, als ın selner Wohnung mıt sechs Freunden
ZUSaM M ENSASS, und habe ıh ach Lydda geschickt dıe dortigen
Gläubigen ZU bestärken. Apostel Phılippus kam ach un taufte
5000 Männer. Als 1988  A e1ine Kırche bauen wollte, holte MNa Pe:
irus VO  — Jerusalem herbel, der nach e]lner UOffenbarung das Haus
des Nıkodemus dazu bestimmte. Diıies wurde un mıtsammt der DYyN-

indem Inan den Juden sagte, 1908028 werde eın ZTOÖSSErES
(xotteshaus 9 bauen nıedergerl1ssen, und der eue Bau VO  > Petrus

AUSSEMESSCH, Joseph und Niıkodemus ZU Bauleıtern bestimmt. Als
später Aeneas vOon Petrus geheilt worden War, xab Se1N ZaANZES
Vermögen P 1 Baue her Als die Kırche vollendet WAar, wurden dıe
Apostel (5) AuUuS Jerusalem / Kınweilhung eingeladen. Sıie stellten
autf der Ostseıite der Kırche eınen Tisch: ähnlıich eiınem Altar, auf,
Petrus elerte die Luturgie, un S1e vollbrachten dıe hl (Üeheimnisse
un legten ihre Hände eneas aut und weıhten ıh A Bischof.
Die Juden aber wandten 810 den Statthalter on Caesarea., der
dıe Kırche auf Tage c<schlıessen und versiegeln liess und S1e
demjenıgen zusprach, für en ott eın Zeichen wırken werde; xonst
wolle S1e einzıehen: Voll Besorgnis eılte Aoneas /FB Mutter des
Herrn ach Jerusalem, dıe ıhm versprach, falls der Herr dıesen
Bau 711 (xotteshause naben wolle, werde AI festgesetzten Laoe

RIENS CHRISTIANUS —24
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iıhr Antlıtz ıhm siıch ZeIYCN AÄAm vlierzıysten Tage kam der Stadt-
beamte 1e1 Volk VO  — Juden und Heıden trömte herbeı, und als
der Beamte E1 Frauenbildnıis 111 der Kırche erblickte und VOon Pe-
trus erfuhr eSs S11 das Biıldnıs Marıas der Vutter des Herrn emM-

pfanden die Juden Eckel nd oOiINSCH fort während dıe Chrısten
ott

Der georgısche ext dürfte oder Jahrh:;, das syrısche
Original 12 USS VOTL dem Jahrh entstanden SCIN, da Lydda ge1t der
Gründung ON Ramlen (1 /16) bedeutungsloser wurde
und schliesslich unterging. Bemerkenswert ist auch, asSs Marıa
1Ur einmal (ın der ersten Handschrıift) 111 allen rel Handschriften
C6 Mutter (xottes ” cvenannt wırd und SONST. durchaus 1141 Mutter
des Herrn ” heısst. Das Bıld Marıas der Kırche VO  — Lydda 1st
Ar qls CN 6 vorübergehende KErscheinung, nıcht als Acheıropojeta
gedacht. Dıiıe KErzählung scheıint sodann Zeit des Ikonoklasmus
111 bilderfreundlıchem Sınne bearbeıtet worden Z SCINH , WIC TEl
on h 7ı (Chr istusbilde7 Lieipzıg 1899 herangezogene
Versionen von der Krscheinung des Muttergottesbildes beweısen

Als Quelle sSerTes Apokryphs kommt zunächst dıe Anostel-
geschichte, der e Personen und viele realistıische Züge 111 geschick-
ter W eıse entnommen sind 111 Betracht Des weıteren ILUSS dieses
sowohl DAart der angeblich VONN Nikodemus ach hebräischen
Original des Aeneas geschrıebenen Awiynm; TEpl OÜ T A)0uG TOU

Evangelia ApOoCFryYPNA, 1876 P 2506) alc)CUPV.OU (Tıischendori
auch mM1% der VONYyNTLE 1woNn© TOU 0 A i  ® AptiaÜaloG (Fıschen:

r f 459) verglichen werden Mıt der ersteren berührt sıch
die gENAUE Datierung 1111 Anfang der Schrift uf dıe zweıte we1lst
dıe Korm der Krzählune 111 der ersten Person hın, inhaltlıch T
der yeorgısche ext hbald dem C  4 hald dem anderen oriechıschen
(lateinıschen) näher

ÄUuG STEGENSEK

Syrische Fragmente VO Kusehlos 7FEPL 3noccpwv(oc;
eüocyyel(uw Noch unbenütztes handschriftliches Maternal ZU

Kuseblios 7VEPL ÖLAQWYLAG eüocy-re7iwv 112 griechischer Sprache hat
k Geschichte deı altehristlichen Litteratur hits Euscbhius

579 notjert en en griechıschen haben 1er auch dıe SEAn
schen Handschriften 111 Betracht Z U kommen Denn das Buch des
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Kusebios, welches die ın der antıken Laitteratur hauptsächlich
10MEer0os geübte Kunst der Lösung on XT oplal ın der christlichen
heimısch machte, ındem G1E auf dıe anscheiınenden Wıdersprü-
che der evangelıschen (reschlechtsregister und Auferstehungsberichte
anwandte, hat ın den aramäıisch redenden Kırchen Syriıens einen
hervorragenden Kınfiluss >  OÖONNEN,

Be1 den NestorJianern wırkt SsSeın Vorbild unverkennbar ın den
zetematıschen Schrifterklärungen eınes Katholiıkos Klisa', elines
Jöhannän [0301 Be0 KRabbän, Danıiel VO  Ja A1, heodoros bar Kön?i

Avund Henän150 bar Saröswal SOW1e derjenigen eines nıcht näher be-
kannten Michaä&l nach, dıe allerdings bıs auf das Werk des heo-
doros uns gegenwärtig leıder ur durch Anführungen IM Kataloge
des ‘ AßBdisö bekannt sınd. Ausdrückliche Citate A UuS der Schrift des
Griechen finden sıch gerade hbe1ı T ’heodoros nıcht, obgleich S1e mıttel-
bar 1n der Behandlung on Matthäus TEr auch hıer zweıfellos
benützt ıst In den verlorenen Werken derselben (rattung
1es mıindestens teılweıse anders gEWESECNH Se1IN. Denn ennn ‘Aßdis6ö
(a Cap H} des Eusebhios Buch der Lösung der Wiıdersprüche »”

erwähnt, würde diese Krwähnung alleın ach der Arbeıtsweise
des Katalogısten allerdings nıcht w1e I1l A . 559
nımmt, dıe KExıstenz e]ıner syrıschen UVebersetzung erhärten, N

streıitig beweıst 81 e ber wenıgstens, ass Aßd150
A& AR dıe Schrift ın Wer-

ken der syrısch-nestorianischen Laitteratur cıtiert fand Bel der
Möglichkeıt, Ass noch sehr viele bısher verloren scheinende Sstücke
derselben wıeder UusSs Laicht creten, lässt sıch mıthın für die s
kunft auch VO  — dieser Seıte noch eine Bereicherung Kennt-
Nn1Ss der Kuseblanıschen CNTNLATA XXl AÄUGELG erhoffen.

Schon gegenwärtıg bıetet dagegen dıe jakobiıtische Lautteratur
eıne stattlıche Reıhe VO  e} Auszügen ınd Citaten AuSs derselben, AUuS

welcher a 1 völlig wıllkürhech eıne eINZIEE, wenıg umfangreiche
Probe herausgegrıiffen hat, uUumm S1e ıIn der /NVova patrum bibliotheca

2491 D veröffentlıchen. KEıne zusammenhängende Kıpıtome
des Stephanos gerichteten ersten Buches bıetet zunächst die
undatıerte, aber zweıfellos Junge Handschrıiuft Medic. Palat.Orient 4A47
(nach der jetzıgen Numerı1erung) Zı Florenz. Dieselbe enthält fol
en Brıef Karpıanos, fol dıe Veberschriften und die Stellen-
zahlen der evangelıschen V OVEG, fol ® V__ nochmals den Brief
An Karplanos, fol F6 dıe vollständigen XAVOVEC nd fol l —

eıinen unbedeutenden Prolog Apostelgeschichte. Ziwischen
dıesen Stücken stehen 1U fol V — fünf kurze Abschnitte(
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über dıe Genealogıe Christı, die sıch, obwohl seın Name nıcht O®
nannt 1st, aut den ersten Bhick als eınen Auszug us KEusebıios
verraten. Wenngleich dieser eın 1öchst dürftiger ıst, fehlt gleich-
ohl jeder Grund A der Annahme, ass nıcht unmıttelbar AaUuSs

eiınem vollständiıgen syrıschen Texte des (ntnuLATAa—-Werkes geflos-
s C1I1 SEe1 Au eınen solchen möchte ıch weıterhın sodann auch dıe
ebenso zahlreichen als umfangreıichen Citate ın em &61 Hs Chr
vollendeten katenenartıgen grüSSCH Bibelkommentare eınNes V e-

E zurückführen, der ın en alten Handschriften Vat Sy7 103
Mus rıt Add vorhegt KEs sınd zunächst die folgen-
den Von Kuseb1ios, Lösung AaUS em Buche über die evangelıschen
(NTNLATA; Krklärung des Untenstehenden: Weshalb Matthäus
miıt Davıd begınnt während Abraham rüher W ar 9 Valk SyT 103
fol 302 oberen Rande “ Von Eusebıios OIl Kaılısareıa: W eshalb

nachdem sagte: des Sohnes Davıds, mıt Abraham begınnt ,
fol 30% Al unteren Rande C Von Eusebios: Äus welchem (Grunde
Matthäus, während 67 alle (männlıchen) Namen des (xeschlechts-
regısters aufzählt, nıcht Sagt: N zeugte en N mıt der N.,
sondern ur diese dreı (Angaben macht) : den ar mıt der "’hama.I
un den Booz miıt der Rachab und en Salomon mıt em W eıbe
des Uraas fol 303 AL oberen Rande “ Von Kuseblos: eshalb
Matthäus be1 Zählung der (+eneratıonen Abschnitte macht, indem

SaQt, ass es VONN Abraham bıs Davıd (Ü eneratıonen sınd, und
wıederum VO  am} Davıd bıs x 11 und VO x11 bıs Christus,
nd nıcht ın eıner Zahl alle zusammenfTasst , fol 303 V —9 ,
“ Von demselben, eıne andere Krklärung über das Ubige: W arum,
während VO  b der Zeeıt Davıds bıs auf Jechon1ı1as un das x 11 17
Könıige reglerten, Matthäus SagT, ass es (+2nerationen Waren »

fol 304 i So haben WI1TL auf dıieselbe W eıse der. Darlegung auch
ZU erklären, 4sSSs eSs ach Jechonılas bıs auft Joseph sınd und
Matthäus SaQTt, ass es (*+2neratıonen 9 fol 3004 Hıe
Lall schlıessen sıch die durch 9 . veröffentlichten Proben

Dann folgen us dem ersten Buche noch dıe Auszüge: Von
demselben Euseblios: Krklärung, weshalh eT Joseph 1n der (+2enera-
+tionenreıhe aufzählt und nıcht Marıa, welche Christus gebar, und
darüber dass die Gottesggbärerin em Hause Davıds tammt

Vel Katalog n ı 111 128 008-914 ıne rıtte,
vollständige Handschrift Vat. SYT 284 ist eıne wertlose Abschrift der E1’-
ster Stelle genannten.
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un ber das Schriftwort be]1 Lukas Klısabet, deiıne Verwandte ”

fol 30 r°— 306 “ Von Eusebios: Darüber ass Joseph nd nıcht
Marıa ın der (xenerationenreihe gezählt wırd i fol 306 W UVUeber
die (zenerationenzählung be] Matthäus un Lukas Dass einzelne
hierüber sıch beschweren, ass S1e einander wıdersprechen 77 306 V_..
307 W Sınd diese Bruchstücke sämtlıch Matth S 117 ANSC-
führt, findet sıch endlich och e1iın vermutlich dem zweıten Bu-
che entnommenes 2i uk 4 S 49 C Von Kusehlos AauUuSs Kaısareıa
AUS em Buche der ÜNTNLATA fol 368 Wn Eıne drıtte Kundgrube
ONn syrıschen Bruchstücken der Kusebianischen Schrift bıldet der
In der Handschrift Vat Syr TE allerdings leıder 1ın sehr Z -
rütteter Gestalt vorliegende Matthäuskommentar des VO  —

I1 MED (90), Vgl Katalog S NI I1 2903 Ausdrück-
Llıche Citate finden sıch hler ın der höchst ausführlichen Kınleitung
8r Kolumne 2 fol zol und 1mM Kommentare fol 29 kol

ZU Chronologie der Kindheitsgeschichte un fol 09 ZU 1° Frage,
ob Christus das Pascha 1m Jahre SEe1INES Todes antıcıplert habe Eın
Vergleich mıt Severus nd miıt der gyrıechıschen Veberlieferung g -
tattet aber eıne breıte Schicht der Kınleitung, nämlich dıe Sämt-
ıchen utf dıe durch das Greschlechtsregister gebotenen Schwierig-
keiten sıch bezıiehenden Ausführungen, fol av kol ÜE kol 1,
überhaupt 1m wesentlichen vollständige qals Eusebjanısches ut
wıederzuerkennen. Dass es qlg solches nıcht kennthich gemacht ıst,
scheıint darauf ZU beruhen, ass (reorg en Eusebilos nıcht unmıttel-
bar benützte. Die Mittelquelle aber ist nach fol On kol Z
dieser für Eusebianisches alleın , un fol kol WO elr neben
Kusebios cıtiert wird, 11l > ON Hıerapolıs R nach 918)
1n seinem Kvangelienkommentare 5  n Aus der nämlıchen Mıt-
telquelle sınd dann ber höchst wahrscheinlich auch dıe hıerherge-
hörigen Eusebioscitate AIl e]ıner v]ıerten Stelle geflossen, 4A1l welche
ıch durch diese kurze Miıtteilung hınwelisen möchte. Kıs ıst 1e8s der
Vierevangelienkommentar des ö i (T 11L71):
Denn auch ler wırd Vat SY7 156 fol 11 kol An  D fol
kol 2) für Eusebjlanısches Z UZ (reschlechtsregıister Phıloxenos C1-
tiert Ausdrückliche Eusebioscitate finden sıch dagegen nämlı-
chen Gegenstande fol kol (30 kol. 2), 153 kol 2712
kol (37 kol E, Z ZUr Chronologıe der Kındheitsgeschichte
fol kol (49 kol 2). ZU Marıa Magdalena-KFrage fol 159
kol (139 r kol 1, 2) nd Z11 Paschafrage FOF 315 kol (250
kol kol 1)
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Meine Nachforschungen konnten sıch abgesehen ON demjen1-
SgEN D Florenz bıslange leıder auf römische Manuskrıpte
strecken. Ich olaube aber, ass diese doch den weıtaus grösSseren
Teıl des einschlägıgen Materjales enthalten. Da ıch, W as S1e bıeten,
abgeschrieben nd für eıne (resamtbearbeıtung der syrıschen Krag-
mente des bedeutsamen KEusebjlanıschen Werkes bereitgestellt habe,
erlaube 1C mMIr , die Bıtte die Kachgenossen AU rıchten, 1mMm
Interesse der Sache, anderwärts iıhnen aufstossende Materıalen,
ferne S1e derselben nıcht bepötigen, Mr D Verfügung stellen
wollen.

Dr BAUMSTARK.

Orientalische Kombeschreibungen. Um die
Kenntniıs nd Würdigung der 1m mıttelalterlichen Orjent N-

Beschreibungen der ewıgen sStadt hat *+u1d1ı sıch das
massgebende Verdienst erworben. Indem ıch 1MmM Folgenden aut
eın1ge teıls ge1t Veröffentlichung selner dıesbezüglıchen Aufsätze
gedruckte, teıls noch ungedruckte Texte vorläufig hınweıse, erlaube
ich mM1r eıne bescheidene Nachlese A der Arbeit des hochverehrten
(+elehrten Z2U bicefen.

Dıie syrısche Uebersetzung des breviarium  ® nat (3+u1d1 1ın 7Wel
Artıkeln 1mM Bullettino della ( ommsSsSiONeE archeologtica comunale
Adi Roma Jahrgang 1885 21R _0 und Jahrgang 1891 61—69 be-
handelt, ındem zunächst den ext des h NEU,
sodann eınen solchen Mıce S (3 erstamals, jeweils mM1
Uebersetzung und ausgezeıichneten Krlänterungen, herausgab. Der
durch ıhn veröffentlıchte ext Michaels ist OI em syrıschen Chro-
nographen des 1C Jahrh.s seınem Werke Al der nämlıchen
Stelle einverleıbt, AAIL welcher der Ps.—-Zacharıastext sıch ın der
Kompilatıon des findet Man wıird nıcht bezweıfeln dürfen, ass

ıhn eben dıesem entnommen hat Wırd doch CC Zacharıas ” V3  —

ıiıhm (ed Cha Z) ausdrücklich unter seınen Quellen 1A1-

haft gemacht. Eınen zweıten VO  — Ps _Zacharıas unabhängıgen
ext des hrevtarium teıilt aber M - (ed h

4.9 bezw. 81 f} m1t, nd ZW ar kann keinen Augenblick Z W e1l-
felhaft se1ln , ass dieser ext nıt demjenıgen des Ps-Zacharıas
nıcht auf dıeselbe Uebersetzung zurückgeht. Kıs lässt sıch, denke
ıch, SOa noch mıt ziemlicher Bestimmtheıt angeben, woher der
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erste, jetzt durch die Ausgabe Chabots bekannt gewordene hrevbtia-
rium-— Lext Michaels stammt. Kr steht ın unlösbarem Zusammen-
hange ınıt demjenıiıgen, W 4as der Sdyrer c& Komulussagen MI teilt.
Dies aber hat AUuS der nämlichen Quelle geschöpft, welcher das
(CHrOnN1TICOM Paschalte (M ı@ me P G. XCIL 280—299) folgt.
Denn ın beiıden Darstellungen tindet sıch dieselbe auf hıstorıschem
Ra1i1sonement beruhende Kürzung eıiner ın syrıscher Uebersetzung
noch erhaltenen Grundlage, des Berichtes elnes angeblıchen {1)3:0=
RS (von Paıparetos ?) über dıe Gründung Koms, en syrısch

Analecta Syriaca 201—205 herausgegeben hat Iıeser
lässt nämlich Romulus geradezu vertrieben und durch eınen athen]ı-
schen Phiılosophen Da S zurückgeführt werden , welcher ann
den Z Anfertigung und Inthronisıerung der Statue des He

g1ebt Iheser seltsame Zug fehlt ber gleichmässıg be1 Miı-
chael un 1mM Chronıcon Paschale, während wen1ıgstens Michael
(ed Chab O1 ]  9 eZzwW. CL les Romatns s’insurgerent d e
7l U Contre Romulus )7) noch dentlıch verräft, ass eınen
ursprünglıchen eıl der Yanzeh VUeberlieferung hıldete. Die Mı
chaegl un en Chronıcon Paschale gemeinsame Quelle ann 1U

füglıch 1lLUuU eıne 1n diesem 1m UOriginale, ON jenem ın syrıscher
Uebersetzung benützte Arbeit elınes nacheusebianıschen griech1-
schen Chronographen SEWESCH sSeın Annıanos un der beı den By-
zantınern verschollene Andronıkos werden VO  — Michaöel gygenannt.
An den Ersteren wırd schwerlich ZUuU denken Se1IN Denn hätte
ısere Gründungsgeschichte erzählt, würden sıch Spuren der-
selben gut als OEWISS auch hbe1 Synkellos finden. Um näher
lıegt der (+edanke Andron1kos, der ohl mıt der UT mehr nd
mehr sıch überhaupt als dıe chronographische Hauptquelle Miıchaöels
erweısen wırd, durch deren Vermittelung ıhm KEusebios bekannt
wurde.

Der syrıschen VUeberlieferung de breviarium hat Guıiıdı
Bulltettino Jahrgang 1891 dıe fabulosen Rombeschreibungen
der arabıschen (xe0ographen gyegenübergestellt. Ihesen hatte be-
reıts 1mM Jahrgange 1877 des Architvto Aella Socteta Romana dl
SLOor ia natrıa 173018 eınen Aufsatz gew1ıdmet, ın welchem eıine
weitverbreıtete arabısche Beschreibung der Wunder der Tiberstadt
ın eıner kürzeren Recension ach S 1 und ın eıner läng-

nach u behandelte. Seitdem naft e ]
Biüoöliotheca geographorum arabicorum hıerher gehörlıges
Materıjal veröffentlicht. Der älteste ext der kürzeren Recens1ıon,



384 Mitteilungen.

derjenıge h %. S h > lıegt 1LUN auch ]er 113110
gedruckt OT: Eınen drıtten bıetet I1l R o SO h V 902132
Dagegen trıtt dıe Kombeschreibung des W 149-15L1,
obgleich kürzer alg diese, hart neben diejenige al-Jäqüts. Dass 316e
mıt dieser e1iner un derselben Quelle (d wahrscheinlich Ql
G alhäni) entstammt beweıst schlagend dıe beıden gemeiınsame, ın
en Llexten der kürzeren Recens1ıon fehlende Berufung auf eınen
chrıstlichen Mönch, der 80 Jahr lang ın Rom gyelebt habe (OL’.‘"°J
3LÄAL9 Lfiu Ls[5 Leias U'“)) qls Urheber der Beschreibung. Eınen
drıtten Zwe1lg der VUeberlieferung, dessen Stellung mM1r durch zu1d1
nıcht klar SCHUG gewürdigt scheınt, bıldet sodann der selbständıge
ext ın der Handschriuft Vat. rab I8 tfol 104 mıt welchem
derjenıge der Archtovto 178 erwähnten Lie1idener Handschrift wahr-
scheinlich übereinstimmt. Völhg unabhängig trıtt hıingegen dieser
dreigliederıgen Gruppe VO  ; Texten e1ıne fabulose Beschreibung VOIL

San Pıetro beı I1l h V1 128130 vegenüber.
Was die arabıschen (reographen ber die Stadt der Sieben Hü-

gel Dr berichten WI1sSsen, geht augenscheinlich autf eıne christliche
Tradition, näherhın, w1e€e u 3 Archtvio 176 richtig annımmt, aut
die an eıne byzantınısche anknüpfende syrısche zurück. Diese
Thatsache alleın berechtigt UNs, auch jener mohammedanıschen
kKombeschreibungen Iın den Spalten dieser Zeıitschrift A gedenken.
Was H.1 dı Bullettino Jahrgang 1891 A Spuren verwand-
ter Beschreibungen syrıscher Christen anführen konnte, ıst aller
dinos wen1g ZENUL. Ich freue mıch daher, eın weıteres hıerher
gehörıges Veberheferungsstück aufzeigen DA dürfen. Der Maronite
Gabriel al-Hfdi, auf dessen Kombeschreibung WI1T weıterhın mıt
einıgen W orten zurückzukommen haben , ceıtiert. (Mus. Borgta

fol 203 kol Z) e]Ne offensıchtlich fabulose Beschreibung
KOoms, 1n welcher dıe Zahl selner Kırchen auf 1505 angegeben g'-
esen sel, un nennt en Lext, ON dem dıeselbe eınen e1l Au S-

machte, das “ Buch des Papsts Sylvester, Chronıka gyeheıissen ,
(l:;.1o;: As 09 l=5..m \ lo).
Welcher Natur diese h Il k SEWESCNH sel , ist
nıcht VO  am vornhereın klar Dass G1E ırgendwıe mıt den ın dyrıen
vielgelesenen cta Sylvestrı zusammenhıng, ıst eıne Annahme, wel-
che um näher hegt, weıl, worauf wıederum bereıts u dı Ar-
ChbLO 213 hınwıes, dıe Beschreibung der Schätze des Lateran be1
den arabıschen (reographen dıe engste Bezıehung mıt Jegendarıschen
Angaben des Liüber ponNkificalis 1m Lieben Dylvesters aufweıst. Ja,
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vielleicht haben WI1Tr ın eıner weıter ausgeschmückten Recensjion
der Sylvesterlegende geradezu den Urduell aller syrischen un der
auf solchen beruhenden arabıschen Kombeschreibungen fabulosen
Charakters zu erblicken.

Kıne drıtte Klasse orientalıscher KRombeschreibungen 1s Olil

(+u1dı och nıcht berücksıichtigt worden.. Kıs sınd 1es auf Augen-
scheın beruhende Berichte syrıscher Chrıisten, welche während des
Mıttelalters und Z Anfang der Neuzeıt Rom besuchten. Ssolche
schon für das eigentlıche Mıttelalter Za vermuten berechtigt ONM

vornhereın dıe T’hatsache, ass der Re1iseverkehr zwis<;hen dyrıen
nd Rom ohl nıemals auf längere Danuer abgebrochen In
der A 'hat begegnen wenıgstens schon ge1t dem Anfange des
Jahrhunderts vereinzelte ın diıese Kıchtung welse1ude Notizen. So
WEe1SS Salomon OI al-Basrah Cap 48, ed Budye
(109) VO  — einer VUeberlieferung, ach welcher dıie (+ehbeine Addaıs,
des Apostels VO  en Kdessa, ach Rom gebracht worden ware Offen
bar War ıhm eine dunkle Kunde davon zugekommen, ass inNnal dort
die Reliquien der Apostel Sımon und Judas Thaddaı verehre, OIl

welchen der Lietztere, qals Sıebenziger gyefasst , ge1t KEuseblos vıel-
fach mıt dem ersten (x+laubensboten der Osrhoöne gleichgesetzt
wurde. So unterscheıidet ferner u A, ed 1 Ü d
(IL ”0 £:) höchst wahrscheinlich 1mM etzten (Grunde nach eıiner chrıst-
lıch-syrischen Quelle ın schroffem G(regensatz aller sonstigen
syrıschen und arabıschen Liıtteratur, welche die Apostel iın eıiner
einzıgen Kırche bestattet se1INn Jässt. rıchtıg San Pıetro und San
Paolo Eıne eigentliche Rombeschreibung ın syrischer Sprache be-
sıtzen WIT sodann al en Angaben, welche die h des
Jaß=alilaähä 3 (ed Bedjan. Ausgabe on 895. 53—66) ber
das 1987 VO  — dem nestorianıschen Priester Bar-Saumä ın der ew1ıgen
Stadt (x+esehene macht Die Kirchen beider Apostelfürsten, der Lia-
vteran; Marıa Maggı1ore, die Stelle der Sacra vla an welcher
entsprechend den apokryphen Akten der Magıer Sımon aut Petrı1ı
(+ebet (03001 Hımmel herabgestürzt se1In sollte, endlıch dodıcı ADpO-
stolı wurden durch den (+esandten des Tartarenfürsten Argün auft-
gesucht und werden deshalb 1er me oder wenıger urz behandelt
Erhalten sınd ferner, soweıt ich heute sehe, ZzWe1 hierhergehörıge
Texte AUuS em Anfange der Neuzeıt. Den eınen bıetet dıe 1570

1m Antonınoskloster Z Qozz-hajä 1mM I1ıbanon vollendete
Karsüni-Handschriaft K S  S des Museo Borg1ano autf fol 203 V —
216 E Der Verfasser, e1N Maroniıte e ] hatte
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Rom besucht und dıe Wallfahrt seınen s1eben Hanptkıirchen
gemacht; auch ın dıe Katakomben ON an sebastiano War GT1 hın-
abgestiegen. Was gesehen. Was aMn geweıhter Stätte ıhm
erzählt. hatte, berichtete C ach der Heımat zurückgekehrt, ın

se]ner c Wahrhaften Beschreibung Roms (499. &.1„»°3 o‚.$\‚o)
Ausführlich werden zunächst dıe s1eben Hauptkirchen behandelt.
Die ın ıhnen aufbewahrten kKelıquien un dıe beı ıhrem Besuche
S gewınnenden Ablässe werden aufgezählt. Be1 San Pıetro wırd
eingehend VON der legendarischen (reschichte des Veronıkabildes
gehandelt, be1 San SsSebastiano eın kurzer Bericht über den ata-
kombenbesuch des Verfassers eingeschoben. Alsdann wırd erwähnt,
ass zwıschen en Kırchen Marıa NUOVEa und Cosma Da-
m1ıano das L Schloss )) des kKomulus, des Gründers der Stadt,
gestanden habe Eıne längere Abschweifung ist den Sıbyllen un
verwandtem Liegendenstoffe gewıdmet. Schliesslich werden noch

Marıa ın Trastevere und seıne Legende on dem wunderbaren
Velquell SOWI1e das Kolosseum , das e1in Lempel des Sonnengottes
-  n seın SoUl, u7rTz besprochen. In dem kKeliquienverzeıichnıs
VO  —; an Pietro fehlt noch die Heıuige Lanze, dıe AI 31 Maı 14992
alg (ÜTeschenk des Sultans Bajazet an Innocenz 443 ın Rom eiIN-
traf Der hıermiıt gegebene termınus ante QUEN ıst das Kınzıge,

siıch bezüglıch des Alters SC PEr Kombeschreibung aıt voll-
kommener sıcherheit; angeben lässt Immerhin hegt ındessen dıe
Vermutung nıcht ferne, dass (+2abriel der Maronıtengesandtschaft
eil nahm, welche, Ishag, den Vertreter des Bischofs Elias, An der
Spitze, am August 144 OIl Kugen feiıerlich empfangen wurde.
Die Kıchtigkeit diıeser Vermutung vorausgesetzt, WwAaTrTe um eın STar-
kes Jahlırhundert jJünger der zweıte ünserer Texte. Bekanntlich am
1553 SsSuläk der neuerwählte ostsyrısche Patrıarch ach Kom,
C 1° während e1nNes halben Jahres ın Santo Spiriıto ın Sassıa wohnte
und elıne Union des durch ıh vertretenen Teıles der nestorlanı-
schen Kırche mıt der ömıschen vollzog. Die (reschichte dieser
KRomreise hat se1n Nachfolger AßBd-i1<6‘ Iın eıner Dichtung erzählt,
welche ın den Handschriften al SÖY! A fol 133 ff fol 69
Mus. DBorgia. HIL S 29099091 vorliegt. Wıe für das uf em Wege
VOIL Suläk  A, besuchte Jerusalem ist 1er auch für Rom e1N Verzeıich-
N1ıS der ( ıhm gesehenen Heıilıgtümer Hn Keliquien gegeben, das
wesentlıch e]lner Stadtbeschreibung yleichkommt. Den breıtesten
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Raum nehmen natürlich wıeder die s1eben Hauptkırchen e1N. ber
Suläkä hat doch nıcht dıiese alleın aufgesucht. So wırd beıisplels-
welse Ssant Aless10 autf dem Aventın als dıie Kiıirche des sagenbe-
rühmten ( 4a4Nnnes (+ottes UuS Rom ST Lal> v 9 durch-
WE 11 ostsyrıscher Tradıtion !} behandelt Ja selbst reın Profanes,
die Ausdehnung un Pracht der Stadt, das Blühen aller Gewerke
un wissenschaftlıchen Studien ın ıhr erfährt dıe gebührende Her-
vorhebung.

Dr BAUMSTARK.

Kine (+eschi  te des OSter Vo Be‘l-Qöqa
Im aufenden Jahrgange der Römischen Quartalschruft JÜP christ-
liche Alterthumskunde nd JL Kirchengeschichte 1151923 habe
iıch qautf dıe ın eıner on M1ır erworbenen modernen ostsyrıischen
Handschrift enthaltene versificıerte Lebensbeschreibung des nestor-
ı1anıschen Klostergründers Bar- 1Ltt hingewlesen. Die nämlıche
23 Junı 1897 Z Al1q68 vollendete Handscechriıft enthält alg 7zweiıites Stück
auf fol 49 V 267 eıne oleichfalls versifnicıerte c (+eschichtliche Re-

P Arde kurzgefasst, ber den selıgen Mär()) daßr 150 OIl Bed-Qöqä »”

aD CX OX DD \ob) 5 an CM IÄ\.ÜA$)SJ — OHDHD R Inı hahz A L 55010 )
1000 ın welcher ach eıner ausführenden Bemerkung Z dıesem
Titel auch die (z+eschichte se1iner Nachfolger ın der Leıtung des OI

ıhm gegründeten Klosters BEe0—-6öqa behandelt ist Verfasser der 1m
zwölfsılbıigen Metrum yehaltenen Diıchtung ist eın em Verbande des
OSTers selbst nıcht angehöriger, aber demselben ohl durch ast-

L 55005 C450 Iaswal xlfreundschaft verbundener Ungenannter
Bel-Qögä ist alg e]nNes der bedeutenderen nestorjianıschen K

sSter des Euphrat-Tigris-Gebietes em Lieser der A hitistoria -
sSfica ” des T ’homas VOIl Margä ohl bekannt. Das Lieben es Stifters
dieses Konventes, des älteren a ß <Oo  >N  <r  S fel ın die stürmiısche
Zeıt, In welcher das Sassanıdenreich unter dem Ansturme der INü-

hammedanıschen Heere zusammenbrach. ıe gewaltıgeu Erschütter-
UNSCH dieser Zie1t der grössten Umwälzung, welche der vordere
OrjJent sge1t en Lagen Alexanders Gr erfuhr, bıldet ın
'Texte en grosSsch geschichtlichen Hintergruad füur dıe Liehbensskızze
des Klostergründers. Aus. vornehmer Famıilıe entsprungen, Sohn

A Avortreflicher Kltern, hören WIT, erhıelt Daßr-150 se1ne erste
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Ausbildung ın der Schule selner Heımat, er 43 das Studium
der hl Schriften eingeführt wurde (fol. r Sodann sıiedelte
61° nach Arbela über, WO den Parsısmus bekämpfte und, autf einem
Besuche be1 gefangen gehaltenen christhlichen Bekennern ertappt,
selbst gefangen gyesetzt wurde. Wıeder freı gelassen, wıdmete er

sıch unter Leıtung eines ahe wohnenden Eıinsijedlers Hörmezdär
dem Anachoretenleben (fol. 44. y° V<) ach der arabıschen Krober-

des Landes wurde on den Anachoreten der Umgegend,
welche sıch unter seıner Leitung gebildet hatten, ZUIMN Vorstande
eıner 71 begründenden (+emeinschaft ausersehen (fol. 45 v') Eın
Versuch des Katholikos Ls6ö —]aß 11IL1 ıh ZU Annahme der bıschöf-
ıchen Kathedra Ol Arbela ZUu bestimmen, blıeh erfolglos (fol.
r An eiınem ersten Fastensonntage starb (fol. E Seıin

'Tod nd der Amtsantritt SEINES Nachfolgers erfolgte unter dem
Kathohkos (Üre0org10s zwıschen 661 und 680 0 (fol. 3
Von seınen Schülern werden ph, rüher eiINn Sohn des Klos-
ters Be0— AßeE, dessen Bruder A DTahkam, Habbı6. Hun aın.
eın Metropolıite s , Z ,

U AA A m, der Bıograph
des gefelıerten Liehrers, nd A, } kurz gewürdıgt (fol. V —

r”). Weıterhin folgen die Bıographien seiner Nachfolger 11 A 11 —

W
DE N  LA (foLl. r —- F h L 11 A 11 (fol 55 P 56 Y - u a_
le {l ıran (fol. 56 v°_58 Vız)a Pranse@ (fol. 58 v°—61 r®), Qn A  < San
(Komiobios. fol 61 r —63 V>); ursprünglıch elınes Schülers des <o  i
“ammeh In Be0-Raiqgänä (fol. 61 Y h 11 11 A, Il (fol. V_

ı O  P,Y} nd äßr — ] SO (fol. r') ach em Tode des Lietzt-
genannten verödete das Kloster völlig; das Anachoretenleben ın
BeE0-Qögä hörte auf (Tol. v.) KEKrneuert wurde durch eınen
Bischof e ] Ol Be0-Släy,. der nach einem Leben VO  — rund
120 Jahren 1er seıne Ruhestätte fand eın Schüler Ra

u scheıint Vorstand des Klosters In der Zeıt des Verfassers
uNnserTes Textes Da SEeIN (fol. v}

Iheser steht. an Wert, VEnnn WIT davon absehen, ass
für YCcTrAaUME Zeit die Reıhe der Vorstände Ol Bed-Qöqga kennen
lehrt, hınter der Bıooraphie des Rabban Bar- 1Itt. entschıeden ZU-

rück. War treflıche Quellen sınd auch ler benützt, und diese
werden nıt aller 1Ur wünschenswerten Bestimmtheit namhaft Z
macht, Das Lieben des Stifters des Klosters ist nach der ausführ-
ıchen Liebensbeschreibung erzählt, dıe ıhm  sein Schüler 1'—

>  C pf A wıdmete (fol. J V-) Vgl rı ” AÄ short hystory
177 q ] La litterature Syriaque 99 Eın
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Q V} ist der Verfasser eINEer zweıten Lebensgeschichte dessel-
ben,; ın welcher auch die Sahicksale selıner geistigen söhne erzählt
Warell (fol. S  ° r‘) Ihr sınd dıe Angaben über seıne Schüler
un nächsten Nachfolger entnommen., FKür die (zeschichte des Süßhä-
lzmäran wırd weıterhın eın J6 7ı ä ö a Q (fol. P für diejenıge
des Qnößä)jä e1Nn ıl (fol. 63 V”) ciıtiert. Durchweg
hundelt es sıch 1er anscheinend Berichte VON Schriftstellern,
welche den geschilderten Personen und KEreignissen zeıtlıch unmıt-
telbar ahe standen. ber schon diese haben offenbar ıhren A
beıten eıinen allzu stark legendarıschen Anstrıich gegeben, un der
Verfasser der vorliegenden Versifikation hat vollends W un-
ern aller Art (+eschmack. Der Hintergrund der Zeitgeschichte ist

RN

DE f{ür das Lieben des Saßr-15 O Ihst VOIN ıhm berücksichtigt. FKür
dessen Nachfolger, deren jeder noch Zı den Lebzeıten selnes Vor
gyangers VO  — diesem bezeichnet wird, erhalten WI1T regelmässig eıne
Skizzıerung des Bıldungsganges bıs Z UL Eıintritt ıIn Be0-Qögqä
weıterhın AaAUSSer einem meıst überaus obe ıhrer Tugend
1Ur eınNne Reıhe VO  [a} Wunderberichten. Selbst on Daten sınd ur

zwel angegeben, für den Tod des Sußhä-lemärän 1040 Graecorum
PE 729 1I1, Ch.) und für denjenıyen Pranses 1058 (17 P ern 7AN Ch.)
Als die durchschnittliche Amtsdauer eınes ur Klosteroberen
erscheınt somıt eıne Zeit VO  — rund Jahren. Demgemäss dürfte
die Verödung VONN Bed-Qöga etwa ın die ersten Jahrzehnte des
JTahrhunderts gefallen Se1N. Es ıst daher denkbar, dass WIT über
dA1eselbe und ihre Ursache einmal durch eınen der Briıefe des Ka
tholıkos 'T'iımotheos Näheres erfahren.

Dr BAUMSTARK.
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B) BESPRECHUNGE

b | MATEPIA NI APXFEOAOLIMA X PICTIAHC-
KALO TAÄA (W de Bock Matertaux OUT SE/° OLT l’ar
cheologte dAe l’ Eqgypte Chrettenne). KEdition posthume. St. Petersbourg
1901 Querfoli0. (Hext: 20©  35 S: Atlas XOXXULE Tafeln.).

Von der VO  — fa kı ın der Byzantinischen LOtt:
SCHRÜ 1900 620 angekündıigten, ON Freunden des leider DE früh
verstorbenen W 1 d 111 herausgegebenen Arbeıt über dıe
altchristlichen Denkmäler ın Aegypten hegt nunmehr eın prächtiger
Atlas [0281 33 vortreflich ausgeführten phototypischen 'Tafeln un
der russisch-französische beschreıibende Laxt VO  H (+erade 100 Zeich-
nNnungeh Ol Grundrıissen, Details, Pausen Ol Graphittı etc be

gleıten nd zaubern die umfangreıichen, malerıschen, Wü
stenrande gelegenen Nekropolen un dıe mächtigen Basılıken VOTL

unser Auge Dıie e (z+r0sse Qase m1t dem Hauptorte KEl-Khargeh,
voxnl em sıch nördlıch dıe km lange Begräbnisstätte Kl-Bagaouät
miıt 180—200 yYrOsSSCH Grabkapellen befindet, wurde aAM genauesten
durchforscht. eıtere Kapıtel behandeln ın der Umgebung VO  — Sohag
das d N eısse Kloster (Deir el-Abıad) miıt sSeINer YTrOSSCH Basılıka

Hausteıin aAUS dem Anfang des Jahrhb.., ferner das «“ Rote
Kloster ” und eıne bemalte G(G(rotte AÄAus Esneh wırd das Martyrer-
kloster besprochen. Den Schluss bıldet Bock’'s Bericht über dıe Ql
christlichen Denkmäler Aegyptens (eine interessante Aufzählung
aller erhaltenen Denkmäler) erstattet das ofhcıelle Comite für
dıe Krhaltung der Monumente, dem auch die koptischen altchrist-
lıchen unterstehen.

I)he publıcıerten Denkmäler beanspruchen das höchste kunst-
historısche Interesse; ın ihnen kommen Te1 Strömungen Z WLA AÄAus-
druck altägyptische und spätantıke Formen verbınden sıch mıt
specıell christlıchen Motiven. Dıe Umfassungsmauern Ol Bauten
sınd durchwegs nach usse abgeböscht, als Krönung tragen 81@e
zuweılen den charakterıistischen Abschlus AUuS Rundstab un ohl-
kehle; ähnlıch profiliert inden sıch auch Thürschwellen. Im Inne-
TeN der Kapellen sıieht MNal Henkelkreuze Niıilschlüssel gemalt
oder eingekritzt, autf den Hängezwickeln der Kuppeln sınd Vögel,
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diıe m1t. ausgebreıiteten Flügeln auf Kugeln stehen, die Decken Z61-

CN zuweılen nıcht pflanzlıche sondern TEe1MN geometrische Dekoratıon
alles ägyptische Motive

An die spätklassısche Kunst ErTINNeErN W einrankenorna-
mente 11 denen Knäblein stehen oder Vögel sıch WIEDCH AaAn die
byzantınısche manche skulpıerte Rosettenbänder und Kapıtelle VO  -

spıtzblättrıgem Akanthus
In den (+emälden kommt das  - altchrıistlıche Element An 11-

sten ZU Ausdruck Kıgentümlıch berührt e1Nner Grabkapelle
on ID Bagaouät (Taf VILL-XLL e1nenNn Cyklus VON Darstellungen
ach der commendatıo aNnımae (Ansıcht Il S) ebenso dar-
gestellt Zı finden 111 Rom den Katakomben oder autf Sar-
kophagen So Danıel der Löwengrube, dıe rel Jünglinge 1111

Feuerofen, Jonas wırd IN Meer geworfen AUSSCESDIECCN, ruht unter
der Staude, m1t SCILNSCI Abweichune Adam und Kva hlıer Z
genannt) 1111 Paradıes, N0& nıt der Taube (1ım SCch1ff), Susanna (1m
Lehnstuhl) Dann kommt Thekla auf dem Scheiterhaufen (erwähnt
TAH der lateinıschen ecommendatıo ANLUMLAC jedoch 1111 Abendlande
nıcht dargestellt) und Isalas Zersägt VO  a} Z W E1 Jünglingen 'T ’hekla
wırd ähnlıchem Zusammenhange schon e1lner pseudo CY PI1LA-
nıschen Oratıo genannt (ver o ] h u 7, C, Altech1 sl unst 151)
und Isa]las findet sıch auf roldglas abgebildet (KTaus
Real-Enc 660) Köstliıch sınd die hıstorischen Scenen
( Der treue Klıezer begegnet Rebekka AIn Brunnen 7 und CC Auszug
der Kınder Israels AuUS Aegypten ”5 denen Pharao m1% Heere
auf em FKusse nachfolgt Bemerkenswert ıst eS ass AUS dem
estament 1UT 1lıe Parabeln gyguten Hıirten und den klugen
Jungfirauen, aber keiıne hıistorıschen Scenen dargestellt aind
Kınıge Bılder sınd och nıcht erklärt.

Ikonographisch weıter fortgeschrıtten scheinen e Biılder
1111 Kuppelstreifen Her anderen Kapelle VOIL HE—Bagaonät, obschon
eSs 111l Texte 1e1sst. S16 könnten der gyleiıchen Periode angehören
(S 15) IDS sind gyanzch zehn Darstellungen nebeneınanderge-
reıht Adam und Kıya (sıe tehen unter em Baume, ınd jeder hält
dıe rechte Hand AS Öhr, I den W orten der Schlange lau-
Sschen) Isaaks UÜpferung (Isaak steht und hält 611 Kästchen 111
Räucherwerk der Linken; zwıschen 1hm und Abraham 1St 11

Hintergrunde die Halbfigur der Sara) No8&@ 3T, den (z+eretteten als
(Qranten 1111 Schiff (verg] *x+arrucel Sftorıia dAell LL EItSs
Lav 308 ein Sarkophag on LIrıer ähnlıche Scene aber
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nıcht alg Oranten enthält) Paulus und Thekla (Garr Tay 446
WO Thekla dem A postel on der Höhe der Stadtmauer zuhört wäh-
rend S16 hıer 1ıhm gegenüber Sıtzt) anıel zwıschen den Löwen nd
Z U1 Scluss rel Personiıfikationen, VO den ZAWEL, dıe Kırene mı1t
Dcepter (Fackel 3 un Henkelkreuz un die Dikaiosyne m1% W age
un Küllhorn auf antıke Vorbilder zurückgehen während dıe Euche
31 VOTL der Brust ausgebreıiteten Händen betend dargestellt 1st
In derselben Stellung sıeht Man noch Z W 6I Personen L

» nd
C EIAKQB ”7 jedenfalls dıe Muttergottes und den Bruder des A postels
Johannes

Wır haben 1er einzelne Punkte hervoreehoben Hn betont
und auf Parallelerscheinungen hingewlesen weıl der ext ber das
beschreıbende Moment nıcht hıinausgeht Dıiese schönen Mater-
1lalıen werden leider solange nıcht 1n den Bau der Kunstgeschichte
eingefügt werden können, alg nıcht CO SENAUE Datierung durch
weltere Specialforschung ermiıttelt wırd

AÄUuG TEGENSEK

H 1APP'hb ERCGTbI M PASMICKAHA 110 0
TPYSMUMHCRKROM DI1O /L IM 111 ILLLLO/ILT' b TO/ROBAHILE
I1 BCHBI 11HE (N MarrT, T'estı icerche Aı filologia (1LI'-
NEeIL0O—QLOT' QEATLO. /ppPOLLCO, ESpoSt2 Ael C’antico Aet Canticl). —
Pıetroburgo 1901

Poco dopo 1a pubblıcazıone delle frammenti]ı dı 1p-
polıto, fatta dall Accademıa dı Berlıno, l materı1ale s ] aCcCresc1uto,
donde forse NÖ S 1 S  C  A, dı traduzıone Z10Tg1ı1aha de] -
mento a ] Cantıco de1 Cantıe1l Questo Commento Nns]ıieme colla tIra-
duzione dı altrı ertt1 di 1ppolıto Conservato codice de]l

Decolo, appartenente alla Socıjetä per I dıfusione dell’ 1struzione
fra Gorglanı IiHıs Del commento alla, Cantıca NO S] O_
SCEVAaNO che alcunı frammentı, uNnNO nell orıgınale ol altrı

traduz1ıon1, specıalmente sirıache slave, 1a stessa traduzıone
Z10rg1ana che pubblıca 11 rof Marr NO  am} oltre 11 del CAap HAI
Ma 11 dotto edıtore reputa probabiıle che anche l’orıginale
no  n} andasse PLIU oltre, Ippolito NO  en quesSto, COMEe 1O  an
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Compl altrı serıtt1 ; 11 frammento S1r1aCc0 che 11 Bonwetsch rıferıva
I  9 16 31 rıferisce invece E CcCOome OTa ha mostrato Ia tradu-

710ne g1orglana. [{1 prez10so codiee dı AB contıene 1a Lra-
duzıione dı altre dı Ippolito, C106 l’ espos1zıone della Be-
nediızıone 1 -  2 (Deuter. 00) della Benedizione dı (HMacobbe
(Gen. 49) delle qualiı G1 CONSETVEA anche 11 ESTO ALMENO , un ser1tto

Davıd Golıa, 11 corrıspondente del quale In altre lıngue nO  —

31 CONOsSCEe uUunNnNO aulla ine del mondo (propr10 quello sull’Antıicrıisto),
un anlla fede eECC. Marr (D S.) NOVeTr’'2 da notizıe tuttı
quest1 serıtt1, da de1 qualı, quello aula fine del mondo rıporta
la cıtazıone che V1 s’ incontra del Physıologus, splega pSL qualı
rag1on1ı abhıa voluto pubblicare prıma dı 11 ecommento alla
(ÖAnHtTICa: 1 ESTO 2107 g1aN0 cı quest' ultımo OCCUDA 57 pagıne ed
preceduto dalla t*raduzıone L’USSEa che dalla pag. 1 alla 39 11
Marr esamına lungamente 36 S.) 11 es 210T21aN0 dal punto
dı vısta flolog1co, dando un x108Sarl0, r1CCO dı confrontı; delle p —
role antiquate che s’ incontrano nel COommento, ÖN che le parole
derıvate dall’ armeno, da dal pers1an0 ; l ESTO 2107 g1aN0

tradotto dall’” armeno, COMEe dımostra 11 Marr, probabılmente
molto innanzı a ] seCcolo, eta del codice, come vedesı fra altre
COSe dalla lıngua che ha espress10on1 Z14 arcaıche per quel secolo.
La nota ogrande cCompetenza de]l Marr perL Ia lıngua la letteratura
gy10orglana C1 a8s1CUTFANO &u esattezza l’ımportanza del s 11O

1la 31 pubblıcatı pretesı framment1 del (Commento
a‚ ]la Cantıca Pseudo-Lppolito che nel Commento dı Vardan;
il Marr d 41 eEsStO ArmMme secOonNdo manoserıttı Ia traduzıone
T’USSa

rof. (3U1DIL.

ORIENS (HRISTIANUS: 29
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C) LITTERATURBERIÖHT.
Bearbeıitetvom Schriftleiter.

Analecta Bollandiana. Amerıcan Journal of eoloe y
Arch1ıv für katholisches Kirchenrecht. Allgemeınes

Litteraturblatt (herausgegehen VvOonNn der Oesterreichischen Leogesellschaft)
th Athenaeum. Archiv für sla vische Philologie Bes-
sarıone. Bollettino d1 archeolog1a StOrIA almata
Bulletin crıtlque. I Bollettino d1 olog1a elassıca. Ph
Berliner Philologische W ochenschrift Zı Byzantinische Zeitschrift.
Can LE Canoniıiste contemporain. La GCiyılta cattolica

he catholie University ulletın Deutsche Litteraturzeitung.
E oSs Jent. Et  A Etudes publiees DAr les de I Compagni1e
de esus Göttingische gelehrte Anzeigen. Historisch-
politische Blätter für 1as katholische Deutschland Journal Aslıatıque.

ourna|l of the Amerıcan orjental SOCIELY 0Ourna
öf the oya Asiatie SocileLy SE Journal of theological Studies

ournal des Savants Der Katholik Ko ST Kirchengeschichtliche
Studien. Litterarisches Centralblatt für Deutschland
Litterarische Rundschau. M al-Machrik. UuUOVO bollettino
d1 archeologia eristiana Orientalistische LiLLeEeratLurzeitung. E

Palestine Exploration Fund Quarter1y Statement Revue Biblique.
Be Revue Benedietine. Rivyista bıbliografica ltalıana. R.

RKevue critique dA’histoire el de lıtterature I evue des atudes
Revue A’histoire ecciesiastique. Rh Rheinisches

Museum evue de V’orient chretien H Revue des QJU6E -
sStTI1ONS historiques. Römische Quartalschrift fur christliche Alter:
thumswissenschaft und für Kirchengeschichte. kKevue Sem1tIque.
R, K evue des SCIENCES ecclesiastiques. Sph Sphinx. Revue crıt1que
embrassant le domaıne entier de l’Egyptologie. Studi in  Relig10s1

Theologische Literaturzeitung. Theologisch-praktische
Monatsschriaift. Theologische Quartalschrift.
Texte und Untersuchungen eue Folge) W ochenschrift für klas-
sische Philologie. Zeitschrift {r Assyrologie. O
chrift. der deutschen morgenländischen Gesellschaft. Zeitschrift
für katholische Theologie. Zeitschrift für Theologie und Kırche

Spf. Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. Ze1l-
chrift für wissenschaftlıche Theologie.

Der Kaumersparnıs WESC zonntien 1U olche Besprechungen aufgeführ
werden , die selbständigen lıtterarıschen Erscheinungen gew1ldmet sind un In
irgend einer W eise über den Charakter der 1_\nzeige hinausgehen,
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Sprachwissenschai{t. Dem (+ebiete der vergleichenden
Sprachwissenschaft gehören die folgenden den slavıschen Sprachen
gewldmeten Arbeiten VATTE Entwicklungsgeschichte der
slavischen Deminutiv-und Amplificativsufixe
1349206 I1 Der (Tenetivnb—AÄCcCccusativ: hei belebten Wesen
im Slavischen Z Spf 3264336 u k Lur Stell-
UTLO des Polnischen Ph 2309241 \“  —_  50 Eintige
Streil/ragen. Zum doppeltten slavischen Palatismus ebenda
1212129 IL 7i Sliavische Miscellen. Spf. 394351 un
Bemerkungen ber Are Akzentqualitüiten des Kaschubischen d
Slovinzischen ebenda 351364 W dıe semıtischen Sprachen C
spricht der Aufsatz On rı DÜ hebräischen un
aramdiütschen Grammalik E T 399—370, der sprachver-
gleichend die ausschlhiesslich syriısche Bıldung des Imperfekts mıt
Sufixen nd die allyemeın aramäıschen Biıldungen V}  H Imperfekten
utf un Imperatıven auf der Verba y5 behandelt Parallelen
ZU neugrıechischen Spracherscheinungen AUS dem Bereiche der
romanıschen Sprachen bringt Neugriechitsches und
Romantsches CI DIie Synkope ım Neugriechischen. Wechsel
OTL und LMN Veugriechischen) Spf XE NI A0 L4903
e1. Der Würdigung VO  en orammatıkalıschen Krscheinungen 1mM
Rahmen eliner einzelnen Sprache ist. et h Grammaltische
Miscellen DE 581556 für das Mittel-und Neugriechische,

n 1 Etudes Coptes. LIL ( 2 et 2 Sph 8899 für
das Koptische un S E / ıer syntaktische Eigentüm-
lichkeiten der russischen Sprache. Die Stellung des Adjektivs.
TEL Die Stellung des (Ü(Eenettos neben seinem Substanttio

für das Russısche gewidmet. Im Zusammenhange
ıst die Grammatık einNes auch VO  b orientalischen OChrısten ZESDTO-
chenen Dialektes beı u S nı he Arabic Dialect of Baghdäd

NN behandelt Autf lexiıkographıischem (+e-
hıete ıst M a .L4 dietionary of the dtialects OT pernacular
SYriac. Oxford als erstmalıge Inangrıffnahme elıner grösseren (re
samtaufgabe ÖNn unverkennbarer Waıchtigkeıit ireudıig A begrüssen,
während h LU en lateintsch-romanischen Lehnwöäör-
fern M Neugriechischen 587596 eınen dankenswerten Spe
clalbeıtrag darstellt In einer für dıe chrıistliıch-orientalıschen Studien
besonders wıchtigen Kıchtung bewegt sıch 1ler sodann Il H1
Lexicı ecclestastiet specimMEN 39240 2599279 Mag auch
der für dıe Buchstaben A —- x’ gemachte Versuch zunächst als eın
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bescheıidener erscheıinen, ıst, mıt demselben immerhın für eıne
bestimmte Sprache Anlauf nach eiınem Ziele genommen, das dıie
Forschung für alle OIl en aorıentalıschen Christen gesprochenen
Idıome 1ns Auge ZU fassen hat, der Schöpfung eiınNes Lexikons der
kirchlich-theolog1schen Terminologıe. Wiıe weıt ja ach dıieser
Seıte etwa Payne-Smith AaUSEECNOMMCN e allgemeınen Tex ı
kalıschen Arbeıten 1m Stiche Jassen, WEe1ISS jeder Kundige. KEnd-
hıch ist als Beıtrag Y einer KFrage AUS der (xeschichte der Schrift

a (“ Eintge Streitfrangen. W’elcher en beiden slavischen
Schriuften soll die Priorität zuerkannt werden ? Ph XX
1183121 S verzeichnen, eıne Darstellung, welche eingehend für
dıe Priorität der olagolıtıschen Schrift CIn trte..

Ja&gı® ZUr Entstehung Ader kirchenslavıschenBesprechungen:
Sprache 642 (StanojevIiG). Adictionary of‘ £he Aralects

O, vernacular SYTLAC, Ar 1901 I1 698 901 609 (S C)
h Bn Homonyme urzelin ım Syrıschen. R XV 41 D.)

A k Altkirchenslavısche Grammatık. KK 388 (Gauthi10%).

Il Orts-und Völkerkunde, Kulfaurgeschichte, 0Te Kıne
erhebliche Förderung der Kunde des chrıistlıchen Orients durch
Reiseberichte ıst, leıder nıcht ZU verzeıchnen. N 1es Ooles OTL

(r O0SS Jordan‘ trip made ()etober , fO Novembert M, 1899
e 1901 362356 und W au Au de Moab

333339 schlagen Ol vornhereın elinen nıcht Strez wıssenschaft-
lıchen Ton al Dasselbe kann on Smıth OLCeSs of

JOUuFnNey hrough Hauran LEn INSCTLNLLONS found DY Fhe Y
1901 32340361 keineswegs gYesagt werden, dagegen kommt

der 1ı1er eWONNENE Krtrag anderen Horschungszweigen als dem
unsrıgen ZU gyute. Den wertvollsten Beıtrag dürfte daher das $  T  leine
Buch ONn al ı Eine Sinat-Fahrt. Frauenfeld (X 170 5 He
zeıchnen, dıe Beschreibung eıner 1898 1m Auftrage rof. Kreiherrn Yı

Soden’s unternommenen Re1se. Von topographıschen Kınzelfragen
}  hat diejenıge nach der Lage der Kreuzigungsstätte un des Grabes
des Heilandes neuerdings 1n eıner kKeıhe englıscher Artıkel INn
]F 1901 eifrıge Krörterung gefunden. Der Gregenstand und dıe VOÖTI-

gebrachten Argumente gehören indessen eher dem (+ebhijete der Uu-

testamentlıchen Kxegese als demJjenıgen SCr eT Wissenschaft
Kıs daher genüugen dıe A aral der einzelnen Abhandlungen aAN-

zuführen : Mac (G(Go44 he Sıfe of Golgotha nıd Fhe Hoty S'Da
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nulchre 273209 1:3 On the sSite of fhe Holy Sepulchre 27739299
un EXLCursus ÖN 4  he resurrection O7l Fhe hypothesis that 1l ftoole
nLace Jfrom Fomi)h s//mniliar in eonstruckion fO Fhe f0mOs 07 Fhe
kKings nd Ln Fhat VLCINLEY 4.13-419, I1 hıe site of Cabvary
AB h HIill Oß ( Jeremiah s (irolto ” called DY General
(+0rdon ( Skeull FIGEO:. 4.02-_4.95 Eın nächst verwandtes Problem
behandelt Z rı a Notizte Adel Dretorto Ar Gerusalemme

V1 1511569 W O dıe Anschauung näher begründet wird, dass Al

der Stelle des Praetoriums sıch diejenige Kırche erhebe, mıt welcher
heute die Krinnerung das Zusammenbrechen des Herrn unter der
Kreuzeslast verbunden wırd. ‚eılder uns noch unzugänglich ist
der wohl bedeutendste 1er 711 verzeichnende Beitrag zur Landes—
und Volkskunde des christlichen Orıents, wler Christian Egypt
Past present nd FULUFE. Liondon. Eın ın xEeW1ISSEM Sınne ähnlıch
umfassendes I'hema behandelt och der rüher ın seınem ZWEe1-
felhaften Werte für unser Studienfeld charakterisıerte Kssay VOI

q, ] d I1 S Woman IN Fe FaASE, dessen KHortsetzung
1901 250293 erschlen, Von kleineren Beıträgen Kul-

turgeschichte des christlichen Ostens sınd Yrel arabısche über be-
stimmte Industriezweıige desselben Anzeıge Z bringen : M @-

h a h u &XLLÄ„o_‚ A (FEA de la passementer'te (

Alep) M (01-—-(0740, a b @f A (L’emailterte 0N

Ortent) ebenda (864—790, &„o3.$3 Ar JLM (Le Inertr  2 el
S5071 explottation Libvan) C benda 867801 Bedeutsamer ist aber
das dem Unterrichtswesen der Griechen zwıschen 1453 und 18921
gewıdmete aArste Kapıtel e]ner grössereh Arbeıit h
La MLE intellectuelle chez les G recs 158175 Nıcht ohne ent-
schıiedenes kulturgeschichtliches Interesse SInd auch die Mıtteijlun-
gChH OIl d k ber Tachygraphie hei den Orientalen. Archıv
für Stenographie 1901 25 und VO  [an echmıdt über T’achygra-
phische Aufnahme nd UVeberltejerung DOT Synodat-und NLONS-
verhandiungen ım /Zetitalter der Komnenen ebenda 103109 In
das (zxebiet des Folklore schlagen Zzwelı Mittel-und Neugriechıschem
gewıdmete Arbeıten e1in I1 Koc‘l\lvrääcynocp(
beschäftigte siıch ın den Numern der Bukarester Ho tpts OM EL3 N 9

1901 namentlıch mıt en Vorstellungen der pontischen Griechen
ber bestimmte Unholde des neueren Volksglaubens ; O-

u Cal e 111 u veröffentlichte unter dem Titel A7)p.0335!.4 Bu-
CAyVTLYAL l'[ocpmy.iou i1m Aprilhefte (Abt. {ür klass. Phılolog1e) des
Journals des Ministeriums der Volksaufklärung GEEXX 157



308 Litteraturbericht.

eINe kleine Sammlung byzantınıscher Sprichwörter us einem Oa
Petropol. 176

Besprechungen: Bädeker Paldastına uUNnNd Syrien (K
410 (Lidzbarsk1). I1 La Roumanıe 1900 E C: ST Petit)
Gelzer (zeistliches und Weltliches AUS em tur kRisch-griechtschen Orient.

WG 863-8376 (Stiglmayr) 360364 (Hartmann) %MN
21 Jorga) Mommert Diae Dormaıatıo und Aas PUuUtSCHE Grundstucr
auf dem tradıtionellen Z10N X C 437 (Benzinger). Das
Haus uNd IYM der heilıgen UNGITAU Marıa A 03 (Kaufmann).

n Tradıtionelle TIreder und SNynıele der Knaben Nnd Madchen Nı  S&  >  -
retinh XX V 613 (Dalmann). SmMIrNOVYV ADriss einer ulturge-
schichte der Sudsliaven eft Z 642 (StanoJevi1C).

111 Geschichte Von en relig10nsgeschichtlichen Arbeiten,
dıe WT 1mM ersten Lantteraturberichte dieser Zeitschrift ZU verzeichnen

hatten, ist ıe den Mandäern oewıdmete 11 al AA
(EeSs Soubbas Mandeens) 684789 779-784 992493230 durch
mehrere Wortsetzungen vervollständıgt worden. Der orkonstan-
+inıschen Kırchengeschichte des Ostens ıst dıe zweıte Hälfte der
Untersuchung ]E I1 I1 Les anciennes listes 6ntiSCOPAaLeES des
quatre grands SLegES 14 5035928 gewıdmet. Während der
Verfasser die antıochenısche Laıste oleich der römıschen gylaubt
als authentisch bezeichnen ZU dürfen, scheıint ıhm eın abschliess-
endes Urteil bezüglıch der alexandrınıschen mangels genügender
Anhaltspunkte für e1N solches, bezüglıch der hierosolymıtanıschen

der Absonderlichkeit und Verwirrtheit ihrer Angaben 156

thunlich. Ziur Kirchengeschichte des Jahrh.s ıst
Chronologte der ersten zumnd zweiten Verbannung des Athanasius

HIV 380—390 ZU nennen ıe wesentlich den Handels-
folgende Ausbreıitung des Christentums ın Transoxanıen nd

dem weıteren GCentralasıen qe1t em Jahrh. verfolgt h
LÜR Geschichte des Christentums In Mıttelasien hts A0 MONGOLL-
schen Eroberung. Berichtigte und nermehrte deutsche Bearbetitung
nach em russischen Originate 0DON u B: Lübıngen (VLE S52}
Für dıe (xeschichte der syrısch-monophysıtıschen Kırche bezeichnet
dıe Kortsetzung on Les CvCques Jacobites du JF
AU sıecle d apres la ChronNLQuUE de ıchel le Syrien

DAn eıinen Beıtrag, der als Vorarbaeıt fÜür eiıne notwendige
Neubearbeıtung des Werkes ÖOl TiO Quien vıelen ank verdient.
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Eıne Darstellung der älteren (Aeschichte der georgıschen Kırche
beginnt TA LO ehiesa Georgiand le SWLOE OFigint Ir
433457 un 218-228, indem 61° ach ein1gen Vorbemerkungen
über dıe ge1t 1801 durch die Vereinigung aıt, Russland geschaffene
natıonale un kırchliche Lage Georg1ens und e Bedeutung des
Studiıums der Geschichte der slavıschen Kırchen unter dem (xesichts-
punkte der katholischen Unionsbestrebungen eıne allgemeıne SO0
graphische und hıstorısche Urientierung ber Land, olk un Kırche
bıetet, die vielfältige legendarısche VUeberlieferung bezüglıch der
Vorgeschichte un Urgeschichte des Christentums 1 Georgjen VOTI'-

führt, specıiell e georgısche Andreaslegende eıner einschneidenden
Kritik unterwiırtit und schliesslich dıe mehr oder wenıger gesicherten
geschichtlichen Krinnerungen der georgıschen Kırche us dem
j Jahrh 1 allgemeınen, namentlıch aber Lieben nd Wirken des
h[I Nına behandelt Zur Geschichte der Maronıten ıst Ma he
LS'.Ü)L‘U S} 9g (Notice /tStOTIQUE SU.7° le CU.

Joseph Caldänt) M (31—-731, die Lebensskızze elINEeSs 15806 ZU

Aleppo geborenen, 1859 gestorbenen ausgezeichneten Priesters
a ls eın kleiner Beıitrag für die neueste Zeıit Dr verzeıchnen. Die
Feschichte der byzantınıschen Kıirche betreffende Abhandlungen
hegen für dıe Kpoche des Bilderstreıtes rel AIl der Zahl Or In
Buchform ist dıe russische Arbeıt ON M 11 k ] eoprın
Kanpanıar'b 11 /MoaHub l/lepoycaınMAAHIHb, ABa MAAON9BEBCTHBLX'h oopya
3A npa30mmsie P'’b 111 B5K'B. (Georz [(0281 Kypern und Johann ÖNn

Jerusalem, Zzwel wen12 bekannte Streıter für dıe Kechtgläubigkeıt
1m L11 Jahrhundert). Petersburgf 51 S.) erschlenen. Mıt
em Lieben, Wırken U  ınd dem Todesdatum Miıchaö&ls, des Metropolıten
VON Synades E  —_ Maı 5206), Petrus/’, des Metropoliten ON Nıkala
(F kurz VOTLT wahrscheinlich September 5206) und tha
nNaslos, des Archımandrıten Paulopetrion P Februar 326)
befasst sıch Pargo1ire Saints /conophites. 347356
Dreı weıteren Vorkämpfern der Bılderverehrung begınnt , h
aın ichel e syncelle et les A BTG freres graptt, aın T’he6odore
ef Saint T’heophane V 313339 eıne quellenmässıge, durch
Kritik un Gründlichkeit ausgezeıchnete Monographie ZU wıdmen,
indem näherhın zunächst das Wırken derselben ın Palästina hıs

ıhrer Uebersiedelung ach Konstantınopel behandelt, als deren
Zeiıtpunkt el das Jahr 813 ermiıttelt. Die Helden des zuletzt
genannten Aufsatzes ühren uns hınüber auf das Speclalgebiet der
(x+eschichte des orjentalıschen Mönchstums. Zıwel Arbeıten sınd den
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Anfängen desselben Aegypten neuerdineoes vewıdmet worden,
Juülkı ön AAal 38l )»G.A o)‚.\)f (Les PFEINLET'S Monas-
l  07 Pachomiens) M 5707 587 653 6692 un ©C HTEW Z
Geschichte nd Organtsation de7 nachomtanischen Klöster ım
nierten Jahrhundert k 46 1—490) Auf VOT'-
nehme syrısche Dame, dıe al der W eende des ZUM Jahrh
der W eltabgeschiedenheit der A Ogyptischen Klöster en Friıeden
suchte, bezıeht sıch dıe Miscelle N us La natrıice (RSsarıa COT*-

respondante dAe SODETC d’ Antioche AAı473, ıindess
Kafrı LA.‘>).°.J m9A2  562l  b 503 FL '“hitstoire du /10-
nNnastere de Qoshafa) L D_ SE1INE Skızze der (reschichte
e1NeES einzelnen maronıtischen Klosters ZU nde führt Schliesslich
berücksıichtigt ( 7 h (L Säulenmünner 27 mn A abischen

503508 unter auch die Verbindung, 111 welche der
fraglıche Ausdruck (028| arabıschen Diıichtern m1ıt. dem chrıstlıchen
Asketentume vebracht wırd Zur polıtıschen (reschıichte des
chrıistlichen UOstens 181 erster Stelle e1n Aufsatz ÖN Pre DG T
ber Das Gründungsdatum DOTL Konstantinopel Hermes
3236 349 Nnennen Auf Grund sorgfältiger Benützung aller Quellen
wırd 1er festgestellt ass bereıts 1 Juli oder August 3925 dıe
Krstellung prächtiger Neubauten 1n em wahrscheinlich durch en
Krıeg 11t Lnuemmus schwer geschädıigten Byzantıon begann und

November 308 die Grundsteinlegung ZUT Krweiterung des
Mauerringes erfolgte, während erst, am 434 Maı 393() die 1NEUE K  A N:
stantınosstadt fejerliech eINveweıht wurde Nıcht mınder dankens-
wert 1st dıe umsıchtige Materialzusammenstellung de (+1 e_

CLLO Bitizanttino Pı OCOPLO dı ( SAa CM 246 ”8
Mıt en geschichtlichen Schwierigkeiten dıe sıch der Krzählung
des Logotheten über dıe Heıirat des alsers L’heophılos, des Stief-
sohnes der Kuphrosyne, ergeben, beschäftigt sıch sodann
The INATTLIAGE 0f Emperoı I’heophilos 54.(0)-545 Drei ÄAT-
beıten sın d hingegen ZUT (reschichte der Kreuzzüge weıtesten
Sınne des Wortes PE erwähnen Als erın Beıtrag ıhrer Vorge-
schıchte bezıehungsweıse Z 1: Quellenkunde derselben darf C er:

11 e I1 Achaeological nd aphiC nNOTes OF Pa-
estine. 'he ®UfLC Inscription LF} Fhe Basiıilica oOf Constantine
nd fhe destruction of f/ıe Church O Fhe 1014 Sepulchre y fhe
Chaliph Hakem ;BW 1901 246 250) gelten, der 111 der
Inschrift enthaltene Iıtel KL is';a.£f (( dıe Te1lne Majestät a als
ein em ägyptischen Chalıfen Häkem eigentümlıcher erwıesen wırd
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Leiıder uns noch nıcht zugänglıch geworden ‘ 1st das uch VO  am

h rı h Geschichte des erstien ÄKreuzzuges. Innsbruck. f e1iINn
merkwürdiges aM Junı 1523 dem Papste durch dıe Franeıijskaner-
observanten unterbreıtetes Kreuzzugsprojekt macht 11l 111 Il

Un nrojet e erotisade Franciscain VI 473 aufmerksam.
Den (Zeschichte der Kreuzzugsbewegung ersphien enen stellen WIT
passend ohl dıe auf dıe Bestrebungen KErreichung e1lner Union
zwıschen abendländıschen un morgenländischen Kirchen bezüglı-
chen Arbeıten DE Seıite Die Fortsetzung O1 u Il

Darstellung Les Eglises orientales L orthodoxres el le Protestan-
fisme V 402418 behandelt die OIl en Tübıngern An-
dreä und OÖrusius durch (Aerlach un dıe griechıschen Brüder 0Aan-
nes und Theodos10s Zygomalos VOIL März 1575 bıs 710 Aprıl 1576
mıt dem ökumenıschen Patriarchen Jerem1as geführten Verhand-
lungen nd dessen eingehende Kritik der Augsburger Konfession
durch chreıben O1l Maı 1576 In dem Artıikel G recs el An :
gLieains 4929439 macht derselbe Verfasser dagegen mt eıner
Om der Hand Renaudots herrührenden KRelatıon bekannt, die zeıgt,
w1e 1m Jahrh sıch ın Frankreıich Z den Annäherungsver-
suchen zwıschen Anglıkanern un orthodoxen Griechen tellte
Zur (xeschichte der Bezıehungen der orientalıschen Kirchen ZAUT

römısch-katholischen sınd vorzugsweıse reıl KFortsetzungen XTOÖSSE-
OE Arbeıten Z UU NHNENNCH. (+x+1 14 Documenta relationum inter

Sedem Apostolicam pf Assyriorum orientalium SCu Chaldaeo-
PunN ecclesiam I2 458480 veröffentlicht lateinısche Dokumente
AuUuSsS der Zeıt OMl 371 Oktober 1894 bıs December 1900, während
IA eıner Appendix ZzU der hiermit abgeschlossenen Ser1ı1e
50—60 2039217 Iın Uebersetzung TLexte ber dıe Romreıise des
wählten Kathohliıkos Sulaka 1552/538 eiInNn chreıben des Katholıkos
‘Aßd-1i8Sö an Pıus OM Januar 1565 und eın solches des Ka-
*holıkos KElıas AIl GÜregor SOWI1E 1mM iıtalıenıschen Originale
eıne 1607 aul unterbreıtete Relatıon über den damalıgen Bestand
der ( chaldäischen Kırche bekannt gegeben werden. La

4S diesem Briefe beigefügtLe Glaubensbekenntnis isT, identisch miıt em
VONN Gnhamıl 6170 dieses Jahrganges uNnseT’el' Zeitschrift publieierten ymbo VONN

612 C W ır konstatieren hiermit öffentlich, dass die dort gegebene eber-
setzung hler h e 11 vorgeblich a 1S 00 Ineditum
wieder abgedruekt 1ST und dass eınem derartıgen Ahdrucke weder durch
errn Giamıl noch durch die Direkj.jon de Bessarı]ıone uUNSeT'T'’'E Ermächtigung
eingeholt wurde
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Sede la nNaz l0720 N nuntı dogmaticı eontestati
nella chüiesa iM 4.1—49 unternımmt C  9 dıe SCcDCH die
armenısche Kırche erhobenen Anklagen der Heterodoxie Y W1-
derlegen. Dass die Nıchtfeier des W eihnachtsfestes ın diesem Sınne
nıcht urglert werden kann, ist ohne weıteres zuzugeben. AÄAuch
dem Trishagionzusatze mMag IN aln keine entscheidende Bedeutung
beılegen. ber selhest dıe Nichtannahme des Koncils on Chalkedon
aıt der Orthodoxie vereinbarlıch , die armenısche Christologie als
dyophysıtısch A erklären, ıst enn doch beinahe mehr alg unstatt-
haft, und KEINE wırd INan sıch on derartıgen Verzerrungen aller
historıschen Wahrheıt der ın 395333 erschlıenenen ort-
setzung eıner nüchternen nd sachlıchen Arbeit zuwenden W1e
eS I1 L/’eglise GT ECCQUWUE melchite catholique ıst Kıne vıerte
ın unse Kıchtung lıegende grÖSSeErE Arbeit VonNn POol1ett0
heato eardinale Greqg0rt0 Barbarigo CSCODO Adt Padova Ia PIU.-
NLONEC Aelle Chiese Orientali alla Romana 1at {1 1A1 176—-196
Z erscheınen begonnen. Wır erhalten zunächst eiıne Lebensskizze
des 1625 geborenen, 1697 gestorbenen Kırchenfürsten nd Angaben
über dıe Gründung des ON ıhm 1nNs Lieben gerufenen deminars,
SOW1@e über deE1INe Absıchten und Pläne für den Orient. Sodann
wırd näherhın ber dıe Kınführung orıentalıscher Sprachstudien
In en Liehrplan des HEUuECN demıinars, die Begründung elner Druck-
erel nd eıner Bıbliothek, endlich über dıe Dankbarkeit gehandelt,
mıt welcher dıie Inehbe des Seligen Ylr Griechen nd Orientalen VO  —_

diesen vergolten worden Se1 In sıch abgeschlossen ist
für dıie Unionsgeschichte interessante Miscelle £ur Geschichte Ma
nuels DOMN Dy.  an XN 155—-191 Als kleinen Beıtrag

(xeschichte der römısch-katholischen Missionen 1M christlichen
Orment haben WITr dıe Skizze elnes Ungenannten ((t un preitre dAe la
INISSLON S b ( mAL 2 RA ÜLg U7} C.')L+.®b ).9) 5 AA (Le
MONASTCLPC Ae la Viıstitation DFES d Antoura) 70427215 ZU 1eN-

9 dıe sıch aıt eiınem 1746 eröffneten orıentalischen Salesianerin-
enkloster beschäftigt. Aa breıterer Grundlage baut <siıch der Ka
halt es Artıkels on P(almıer1ı) Il cattolictsmo nel Levante

102147 QÜt. Derselhe orJentiert über dıe Begründung, (xe-
schiıchte und SsStatıstik des apostolıschen Vıkarıates Konstanti-
nopel, dıe ın seınem Klerus bestehenden Verhältnisse und en Cha-
rakter des Katholiceismus ın seınem Gebiete. (rleichmässig den
Verhältnissen der orıentalıschen nd der lateinıischen Christenheit
1m türkıschen Reiche ıst das Buch VO  en I1 I1 Chre-
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Fens pf Musulmans W preface de Lemailre (L ”50)
mıt Karten) gewıdmet. Das Nämliche Alt TO des PE CcH g -
assten Tıtels der Broschüre Mülınens Die lateinische
Kırche im Türkischen Reiche. Berlıin 5 Sl einer 1öchst VeTLr-

diensthlichen Kesümlerung der staatsrechtlichen Verhältnisse der
nıchtislamıschen relıg1ö6sen Körperschaften In der Türke. Aa
schhesslhlich auf die griechisch-orthodoxe Kırche bezıeht sıch da-
SCcHCH eıne ganz vorzüglıche Arbeit AaAn R Il h Aufsatz
über DIJie gegenwärtıne Verfassung der qriechtsch-orthodoxen ALS'-
che in AT Türket Z { IV 4158466 An dıe zusammenfas-
sende lehrreiche Darstellung der iımmerhın och heute ımponleren-
den Organısatıon der ehemalıgen Reichskırche O1 Ostrom reicht
IRKOLM/ manches Wiıssenswerten, das bhıetet (a 1 I1l 1) No-
Fi2lari0 Or todosso B 61—68 nıcht entfernt heran. Immer sınd
jedoch cie posıtıven Angaben über die Kntwickelung der russıschen
Hierarchie, dıe Reihe der georgıschen Kathohe1 und dıejen1ge der
Patriıarchen des FKFanar 1M Jahrh, über die orthodoxen Bıstümer
Bosnıiens nd der Herzegowına, die Kparchien des ökumenischen
Patrıarchats, das Patrıarchat ÖOn Carlowiıtz, die russısche alä-
stinagesellschaft, die orthodoxe Propaganda 1n Japan und gegenüber
en Katholiken ın Warschau nıcht Wenıigen interessant nd
wünscht. Posıtive Belehrung wırd nNnan ro der stark polemischen
Haltung aunuch Aaus Zzwel Mitteilungen über den Jüngsten Personen-
wechsel auf em Patrıarchalstuhle des Neuen Rom empfangen, der-
jenıgen a K E DEHOSLON de Constantin pf Blection de
Joachim FF 368373 nd derjenıgen eınes Ungenannten
Ginoacchino JLEF natriarca PCUMENLCO 115-121, denen noch
eın gyleichfalls MEr Nekrolog auf den Jüngst verstorbenen bul-
garıschen Metropoliten JE metropolita ( iemente 126
Seıte gestellt werden mag Dagegen beherrscht dıe Polemik nıcht
11U1' die FWortsetzungen OI < Griefs Ae ’ Hellenisme contre la
Russtıe NI LD 333356 S  / und s  a sondern '“'Ve-
sentlich auch ” aaa © q 1 1) Corrispondenza da Costantinopolt

4.90—-499 2849290 Wır erlaubten 115 bereıts darauf
hıinzuweılsen, W1€e wen1ıg ıSsSeres Erachtens natıonale oder konfess10-
nelle Polemik, notwendig und berechtigt s1e Se1INn mag, naıt hısto-
rıscher Wıssenschuft gemeın hat Wır möchten bezweiıfeln,
ob lıe Krıegspfade, auf welchen WITr eıner angeblıchen Wıssenschaft
des christlichen Orjents mı1ıtunter leider begegnen, em Zaele der
Unijon der getrennten chrıistlıchen (+emeinschaften näher :üıhren.
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Besprechungen: Barthold ZUr Geschichte des Christentums ın
Maıttelası:en Dis UT MONTgOLiSChEN Eroberung. / XII DZA (Bonwetsch).
esse Les MOIMNES A’Orı:en Anterieurs CONcCLile de Chalcedoine Can
XXIV f. (Boudinhon) VI OT an Diekamp Die Or1de-
nNıSTıSCHEN Streitigkeiten ım Sechsten Jahrhundert UN AAs funfte allgemeine
Concıl E S al istoiıre pt religıon (des /VOSALTTS,

131 1299 (Seybold) DU 184 D.) GumMEeTrTus Die
homousıanısche arter his un ode des Konstantıius H ID 594 Cau-
1e G Wa  K Studıes of TUANAISMN “ E LL KT
Khakhanoff 2STOLYe dAe In eOorgte. K 374 (Vailhe) L1SCO Ro-
Wn nETrCQrFINA, N A (Baumstark). V, Mülınen Die Aber-
nısche Kırche ım TurRkischen Reiche 360-364 (Hartmann 1I'=

ıng Dn Russie et le Saint-Sıiege. I1T GCan. SC (Boudinhon). K}
XX 194° (Boue) XXVI 203 (  ulu ROÖöh rıcht (zeschichte
Ades ersten KTCUZZUGES. 1901 380 S C 610 der Der herlige
ff  20A07 VDON Stud:ıon Z ) (Alhers). e h I” ELglıse

orthodaome pt ’ Union 37 (Petrıdes) Hu A l 1-
V e qglorıe dı Terra ANUA B: 7 167 (POF)

Dogma, Legende‚ Kultus und Disciplin. an dogmenge-
schıichthlhchen Abhandlungen gehört die Löwener Dissertation

L’ Apollinarisme. Etude historique litteratre et doqma-
FLALE SUT’ le Achut des CONTFrODVDEFSES Christologiques Au 7V siccle
ıhrem (regenstande nach wesentlıch der Kunde des chrıistlıchen
Orijents al Dıejenigen ONM Krmoniı Les MNONArCchiens antent-
CPCeNS KK A und OS phases SUCCPSSIDVEPS de "PFrFreut
mullenaire ebenda 353388 betreffen gleıchmässig die Liehrentwiıck-
lung der abendländischen un der morgenländıschen Kirche. a -

t34351 L’eglise natssante. Hermas et le nrobleme moral Au

spCcond szecle 337351 ist An dieser Stelle der eill_-
leıtenden Bemerkungen über dıe rıgoristischen Anschauungen VOI
Schriften AA erwähnen, dıe WwW1e die Thomasakten oder das Aegyp-
terevangelıum zweiıfellos dem Osten entstammen. Als e1IN Beıtrag

Legendenüberlieferung dartf die Bemerkung e]lnes Ungenannten,
Nomit dAei Sette Maccabei martırizzalti colla [o0ro0 Madre SO

Anttoco Eptiphane 514 verzeıchnet werden, welche autf diıe
ge1t dem Jahrh. ın en armenıschen Bibelhandschriften Z I1
Makk. ın elner Randnotiz genannten i\amen der Makkabäerbrüder
aufmerksam macht. Die orıentalısche Lituryık hat e]ne WKör-
derung zunächst durch ZzWel LTextpubhlikationen erfahren. Das VOTI'-

nehm ausgestattete Büchleıin on h u S u

he Blessing o} fhıe Naters ON Fhe FEve of Epiphany. he greck,
Latin, S y1'iq0‚ COPLLC anıd PUSSLAN DEPFSLONS edited G7 translated. TONe
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don (VIIL. 157 S} 711 dessen Zustandekommen u hılfreiche
Hand geboten Hatı bıetet nıcht 1Ur eıne ın hohem Grade nachahmens-
werte bequeme Zusammenstellung schon bekannter Formulare der
verschiedenen Kırchen für eıne estimmte hlıturgısche Feıer, sondern
veröffentlıcht uch bisher ungedruckte Materjalıen Z W el SyT1-
schen (aus Brıit Mus dd 495 und 1/—- 499 des 11 Jahrh.s),
VO  — welchen das Jängere und ausführlichere anscheinend durch
Ja quß VON Kdessa Aa US dem Griechischen übersetzt wurde. Dıe
Kortsetzung VO1 ]E na Rıtuel copte du bapteme et Au INa-

”LAGE NI 4534649 macht ın Original und VUebersetzung
mıt.eiıner koptischen Taufliturgie bekannt. Sodann o1ebt P a-

L V u Zum T’ypikon des Michaecdel Palatologos 30589
schätzenswerte Bemerkungen für eıne etwalge Neuauflage elnes
durch (+2edeon publicıerten liturgiegeschichtlich wichtigen Vlextes
ıe Beschreibung einer einzelnen lıturgischen FWeıer, nämlıch der
Fusswaschung des (Jründonnerstages, w1e sıch dieselbe auyt Patmos
1m orthodox-griechischen Rıtus vollzıeht, bıetet r |
TENMETN TOU VLTETNDOG SV AT ın der za ZWwUpN OM März 1901
Den (+ebrauch eines bestimmten lıturgischen (rerätes ıIn dı1esem Rıtus
behandelt mıt einem Anhange über die Zubereitung der eucharıst1ı-
schen Specıes ın der gyrlechıischen Kiıirche C{rıa eSs K couloir
Lturgıique AnSs e rile 301 30905 Ie kurze Notiz
e1Nes Ungenannten SaAC’EfÄZL d’animalı nellte (hiese eristiane St

512 weıst auf dıe 1n der byzantinıschen und der armenıschen
Kıirche bıs 1Ins 10 Jahrh. herabreichenden Spuren lıturgıischer
Tieropfer hın Kıne solche VO M ha Liturgta egl bis
SIn ebenda 357—360) besteht lediglich ın dem Abdruck VO  — Angaben,
dıe Gu1dı 1 seınen C Qen& ) (vgl. unseren Litteraturbericut 210)
über ıe gegenwärtig üblıche äthıopısche Liturgıe gemacht hat
Höchst dankenswert ıst eSs hıngegen, dass a U dın Les HO>

NUSCFLES LUl giqueS coptes ‘ Ae /a btoliotheque nationale de Paris
9 durch eıne kurze Lauste mı1ıt dem hlıturgiegeschichtlı-

chen Materınale es koptischen Handschriftenbestandes der Parıser
Nationalbıibliothek bekannt macht, dessen VOIN Amelıneau gefert1ig-
ter Katalog leıder och der Veröffentlichung harrt RA Kn

c h Ruhmeskranz der heiligen AÄAnna geflochten (AmAUS Schriften
der MOr gen-und abendländischen irche. Einsıedeln KENL 264 5.)
bringt D  E Notizen ZU (z+eschichte des St.-Annakultus ın der
griechischen Kirche beı und enthält 8_135 einschlägıge ebersetz-

AUS der namentlıch hlıturgischen Poesıe der syrıschen,
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koptischen, armenıschen nd griechıschen und Aa US der homile-
t+1ischen TLitteratur der oriechischen Kırche. Endlhlich sınd zwel
Beıträge AD Kenntniıs der kırchlıchen Musık mıt entschiedenem
Danke namhaft SA machen. k (— v (ER Kerstjiansko-
katolicanskı Urikvent Jackar. Raabh (D02 S.) ıst eıne Samm]ung
der Melodien der katholischen Kırchenlieder Kroatıiens, der WI1TL
Nachahmung für andere Teıle der chrıistlich-or:entalıschen Welt
kaum angelegentlıch SCHUS wünschen können. u L:a NU-

SiqueE mimstrumentale chez /es Byzantins 339347 bıldet
den Anfang eıner Z WAaAL VOINl eLwas belletristischer Rhetorık nıcht
freıen, aber oyleichwohl recht instruktiven Abhandlung ber das 1N-
teressante T hema der lıturgıschen Instrumentalmusik In Ostrom.
Von dem (xebiete der Liturgie führen zweı Xurze Mitteilungen auf
dasjenıge des kırchlichen HRechtes und Verfassungslebens hinüber.

e ordinaltion of Fhe CarLy Bishops of Alexandria.
St. 8 619 publicıert eınen ext Z UIMN Beweılse dafür, dass ZW1-
schen 313 un 396 dıe alexandrinıschen Bıschöfe durch dıie Pres-
byter ordınıert worden se]en. Kn el tlber Lur Frage über Adie
fraditio instrumentorum heı den Werhen in den ortentalischen
Rıten 1901 56% zeıgt, dass Rom den nach orj1entali-
schen Rıten ohne tradıt1ıo vollz_ogeneh Weıhen keineswegs dıe Galtig-
keıt abspricht. Als eıne Krscheinung VO  > hervorragender Bedeutung
für dıe kırchliche Verfassungsgeschichte namentliıch des Ostens darf
1 A Les ChorevEeques 1512171 419443 bezeıch-
net werden. Die KEntwickelung des Chorepiskopates findet hıer
eiınmal eıNe gründliche und ohl für dıe nächste Zukunft abschlıes-
sende Darstellung. Miıt der a4usSseren Organısation der Kırche ıIn
der östlıchen Hälfte des römıschen Keıiches, die In eıner schon In
vornıcänıscher Zeıt einsetzenden nd durch das allgemeıine Koneil
on Konstantınopel 381 Z IL Abschluss gebrachten Kntwıckelung
immer mehr Ol der polıtischen Urganısatıon der keichsverwaltung
abhängıg wurde, 1at. sıch endlich 11 k Heichseinteilung und
Kirchliche Hierarchie dAes (Orients hts Äusgange dAes nierten
Jahrhuniderts. (Ko . 4) beschäftigt.

Besprechungen: Dünin-Borkowski Die neu2ren Forschungen
uber die Anfdnge Aes EHLISCONATeES., d 449 (Schmid). ‚J 111 1 I<
Die griech:sche Präasanctificaten—-Messe. D 4921 (Swoboda) K OI

Heortologt:e D 609 (Bihlmeyer). Be XV 333 R
51 1901 „  N  ıC (Kneller) Maltzew Begralinis-Ritus und
einigE snecıelle und altertumliche (z+0ttesdienste der orthodoxm-Ratholischen Kır-
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cChe des Morgenlandes. 1901 WL (Nilles)j Fasten-un Iumen-
Triodion NCES Sonntagsliedern des ORtoichos Aer orthodox-Ratholischen Kır-
che Aes Morgenlandes. T 307 (Kattenbusch). 1€e n e ]

Lghrbuch der LiturgiR. XVII 208 (Dönholt).

Die Litteraturen. Die Kenntnis der Lautteraturen des
christliehen Orijents 1m allgemeınen ıst In ]Jüngster Zeit durch ZWe1
Katalogpublikationen gefördert worden. h Catalogque 07
Fhe SYrLAC Manuscrtipts nreserved in Fhe LOrParYy of Fhe Untversity
of Cambridge, aıt KEınleitung un Anhang durch k heraus-

gegeben. Cambridge 1290 In Bänden) werden WITr 1n einer
ausführlichen Besprechung näher Z würdigen haben Dagegen
kann 1er ın Kürze auf die durch 5a &n Die äthioptischen
Handschriften M griechtschen Kloster U Jerusalem
133—-161 verzeiıchneten Kodices hingewlesen werden. Von denselben
tammt Je eıner anscheinend L5 dem ©) und uUuSs dem Jahrh.
LU dA1esen relatıv schr alten Stücken der Sammlung kommen Jün-
DEIC Numern und Kxemplare des 1549 ıIn Rom gedruckten äthıo-
pischen Neuen Testamentes. Vertreten sınd der Psalter durch dıe
ANumern 15 die bıblischen Cantıca durch 15,
das Johannesevangelium durch 14 Stücke des Basılelos durch Ö, des
Chrysostomos und des Kyrıllos durch Q, des Phıloxenos un des
Ishaq VOILl Nıinıve und anderer asketischer Schriftsteller durch E
W eddäse Mär)äm durch F5 Arganönä Weddäte durch 10,
Haımänötä bau durch Verschiedenartige (+>ebete enthalten

1 Die interessantesten Stücke bhıetet leider ın bedauerli-
cher Krhaltung Kragmenten apokrypher Legendenlıtteratur.
Im einzelnen sınd VOT allem bıblischen Lutteratur mehrere Ver-
öffentliıchungen Ol durchgäng1ig nıcht unerheblicher, 'Teıle
on hervorragender Bedeutung HOHHECN Nn die Spıtze trıtt lJer
naturgemäss cdie lange ersehnte vorzüglıche kriıtische Ausgabe des
Tetraevangeliums nach der S  tä OIl W 111 Letraevange-
lumsanctium LUa simplicem Syrorum versiOnNem 18 Oxford
AVL 608 S eıne Arbeit, welcher dıe christlich-ori:entalische P.h3ı-
lologıe bıslange wenıge gleichwertige an ıe Seıte ZU stellen haben
dürfte, Se1 es das WIT die Konstitulerung de Textes, 3e1 CS ass
WIr dıe Kunst der aklavısch trenen und dennoch sıch uf das
angenehmste lesenden VUebersetzung zumeıst 1Ns Auge fassen. Nıcht
mınder uneingeschränkte Anerkennung verdient dıe Publikation
Ra hit8 Die Berliner Handschrti/t des sahidischen Psalters
Abhdll. Kl (+esellschaft Wiıssenschaften ZU (röttingen. Al
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hıst Klasse. AB miıt Lichtdrucktafeln), welche
die Kenntnis des erstmals durch Budgoe gedruckten Sahıdischen
Psaltertextes auf Grund eıner um 400 ( anzusetzenden, Jeider
qehr schadhaften Handschrift des Aezyptischen Museums Z Berlın
vertieft. Der aramäıschen Urschrift des ersten Kvangeliums 15
sodann die These on Brun L, evangıle ALr AaMmMe qAe L apötre
Mattiteu. Montanban 156 5®.) namhaft ZU machen. Eınen wert-
vollen Bbeıtrag veschichtlichen Würdigung der Hexapla hat
zunächst HalerXy L’origine dAe Ia L ANSCFINELLON du CLE NG-
hreu P PCAaracteres Aans les Hexaptes d’ Origene
335341 gelıefert, indem wahrscheinlich macht, dass dıe iraglıche
Kolumne einen älteren ın en Synagosen der hellenıstischen Juden-
schaft ofheıellen nd vermutlhlich ın Alexandreıa enstandenen QT1€E-
chıisch-hebräischen Liesetext wıedergab. Hıngegen scheint durch
die hexaplarıschen Fragmente, welche Mercatı In der ola
Quarta se]lner Note Aı letteratura Olica ertistiana Aantıca. Ronı
NI 254 S4} veröffentlicht und wohl naıt zweıfellosem Recht autt
Orıgenes. s<elbst zurückführt, die Krage nach em Ursprunge der OT1E-
chıischen Vebersetzungen In der fünften und aechsten Kolumne
urkundlich entschıeden ZU werden. Die Vorgeschichte der Paiıittä
ertfährt eıne bedentsame NeCue€e€ Beleuchtung durch dıe eindringende
Untersuchung, A1e B ıl I S Ephraim’s JUOCALLONS Jfrom fhe
(r0sSpel (Texts an studıies. Contributions *0O bıblical an patrıstıc
lıterature. Cambridge. U1 S.) den Kvangeliencitaten des
grösSsCch syrıschen Kırchenlehrers des Jahrh.s wıdmet nd qlg
deren Krgebnıs sıch ıhm dıe hohe Wahrscheinlichkeit des Zn
sammenfallens der Kntstehung der PeZitt  2 mıt der « Bıbelre-
visıon ” des Rabbülä darstellt. Die interessante Frage Ebbero gl
Arabı PrIMAa AL Maomeltto MNEPFSLONE araba del Vangelo? beant-
wortet eiıne Notiz VO  — (Gabrıelı St 356 nach dem g -
genwärtigen Stande unsSseres Wıssens verneiınend. Zum chrıstliıch—-
palästinensischen Bıbeltext hat I1l M Christian Pale-
stintian M 515 ZUIN koptischen U
Bemerkungen ELE der Saptentia Salomonits (ed Lagarde).
Sph. 99 aschätzenswerte Analekten beigebracht. ach einem
anscheiınend dem . Jahrh angehörenden Handschriftenfragment der
Qubbat al-Hasnah ıIn Damaskus veröffentlicht Va Fin Z2WEL-
sprachtges Psatmfragment AUsSs Damascus. 384403
Psalm 2061 1mM oriechisehen XE E un ıIn arabıscher
Uebersetzung unter Vergleichung der LXX—Aus;;abe von SsSwete
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(Cambridge 1890 und der Jesultenausgabe des arabıschen Textes
(Beirut 1899} Endlıch ist eın Aufsatz ONn F AN-
Feien tfestament d’ Origene 413493 dem Nachweıse gew1d-
met; Aass Ürıgenes die deuterokanonıschen Bücher des N nıcht
unter der Klasse der apokryphen, sondern unter derjenıgen der 1m
Sınne Se1INeSs eigenen chrıstlıchen, eınnn auch nıcht 1mMm Sınne des
ıhm bekannten Jüdıschen Bibelkanons selner Ze1it kanonıschen
Schriften begr1{ff, während die ola terza l sıch mıt dem

hchen Kanon des Epiphaneios beschäftigt. Ziur ILnutteratur
der neutestamentlichen Antılegomena und Apokrypha ist an erster
Stelle die handlıche Fragmentensammlung VOIL u h I1 AÄAR-

Üıleqgomena. Die KHeste der ausserkanontischen FEvangelten und UT -

christlichen UVeberlieferungen. (+1essen (VI}. 175 S.) hervorzuheben.
In der nämlıchen Rıchtung bewegt sıch dıe Hallenser Dissertation
on Quae fuerint Tustint AT OLYNLOVEULATA JUAGUE F

fione CUMN Jorma evangeltorum SYrOo-LAlina cohaereant (38 S.) Als
eiıne Krscheinung C  — erster Bedeutung ıst sodann der zweıte, die
englische Uebersetzung enthaltende Band der Ausgabe der äthıo-
pıschen apokryphen Apostelakten VOIl Budeove (The contendigs
of Fhe Anostles S, Vol Oxford. XN (36 E gebührend
Z U würdigen. Z wel weıtere hlerhergehörıge Specialbeiträge knüp-
fen die apokryphen 'Thomasakten B arkıte he Name
of Habban iN Fhe cets of T’homa. On Fhe (70spel Phmalta found
in SYFLAC Mss St. +} 4929439 un I1 Il B DOemMm de
l’äme. Version UÜC FeMANLEE Nicötas de T’hessalonique

159—164, eın Auszug des vollständige : iın e]lner
einzıgen Handschrift Vallicell erhaltenen oyrlechıschen Textes
des kostbaren Bruchstückes gynostischer Dichtung veröffentlıcht ist
AT dem (G(Üebiete der alttestamentlıchen Apokryphen steht diesen
Arbeıten der eıne Beitrag VOILl A I  b Jragment ÖS fhıe neNtT-
EeNCE o} Jannes nd Jambres St. I1 BL ET gegenüber.
Weiterhın NeNnNenN WI1Tr ZUTL zweıfellos vornıcänıschen chrıstlichen
Lıiıtteratur des Ostens erster Stelle dıe zweıte, vermehrte un
verbesserte Auflage der Patres apostolict VO  v Kunk Tübingen
(2 Bände, 688 und 5923 S:} dıe kleine Textausgabe der Apostolischen
Väter, dıe derselbe a ls Krstes eft der Zweıten Reıhe Iın Krügers
Sammtiung ausgewäühltter kirchen-und doqgmengeschichtlicher uel-
lenschriften. Tübıngen un Leipzıg ( 259 S.) der SKT OSSCH
krıtischen Arbeit folgen lıess, un dıe 11 jener Sammlung sıch

anschliesgenden Ausgewählten Märtyreracten V OIl Kın ODDE (V
26ORIENS CHRISTIANUS
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120 S: ferner die Ausgabe VO  am M A u Il I1 O:
NLLY 07 (Vement of Alerandria entitled W0O IS Fhe rich HLATL,
Fıat IS being sSaved ? ” Liondon (S0 S h Patristische
Untersuchungen. Leıipzıg (VL 359 ıl dıe sıch AaUuSSer mıt »dem
I Klemensbriefe un dem c Hırten ”” des Hermas auch mıt Lgenatıos
beschäftigen, N s +.1@ Miscellen e QU, 36 bei Justin nd
Marcıon und Y Apostolische Constitutlionen 1 ”5 N I1
202—-264, dıe Krlanger Dissertation OIl I1l Ü \ %AL
B’ mOO yia w  —_- XoL6T7LXVOV '"LovortTivou OLAOG0Q 0U U.XOTUPOG XXl
“OATO 'En vVvoV 0y OS 'ANavactlou TOU LEY X OU (46 5.) ınd den &Gr
haltvollen Aufsatz z 11 I1 - über Gregors des Thauma-
Lurgen Paneqgyricus au f Ortigenes Rn 1, V1 55276 lerzu gesellt
sıch qle eın wertvoller Beıtrag aut dem Forschungsgebiete der Orl]len-
talıschen Uebersetzungen vornıcänıscher Lıtteraturdenkmäler dıe
oben (S 399 %.} ausführlicher angezeigte Ausgabe elines gyeorgıschen
Textes VO  H M Mnnoantb TOAKOBAHIlE I'bCHbBI IhCHEN (Hıppolytos’
Erklärung des Hohen Luedes). Petersburg / 69 5.) Auft
dem speciellen Latteraturgebiete der alten Kirchenordnungen und kır-
chenrechtli:chen Texte steht obenan u S fra nzösısche VUebersetz-
N&  S55 der Aıdaocnalla (La Atdascalte traduite du SyYyriaque OUT la
premtere 0LS Can. ( 4 X 4{NV. 205216 336—32 401416
Möchte die für den Nichtorj:entalısten notwendige VUebersetzung
des wıchtigen Werkes die Vorläuferin eıner neben der Parıser auch
uf dıe römıschen Handschrıiften gegründeten Neuausgabe des S
rıschen Textes qeiın ! KEıne Hypothese bezüglıch se1INeEes Ur:
SPFuNgES vertritt h Dionystius DON Alerandrien ad AdAre
Didaskalia M C 515-523, indem BT auf dıe iınhaltlıchen
Berührungen mıt den Schriften des alexandrınıschen Biıschofs AA
merksam macht und sıch gene1gt zeıgt, 1n diesem den Verfasser der
pseudoepıgraphen “ Apostellehre. . Z erblıcken. Zuir AtxOnın 0U
%UPLOU ist nunmehr die Kıxıstenz eıner zweıten, der durch Rah-
manı herausgegebenen verschıedenen syrıschen. Vebersetzung e1l'-

wıesen, indem zıiıemlıch oleichzeıtig dıe apokalyptische Partıe der
Schriuft ın eıner VO Rahmanıs ext abweıchenden Form ach Moses
bar K60ä durch N Fragment inedit UunNEC fraduction SYFIAquUE
JuSqu 1CL INCONMNUE du ftestamentum PSsSu. Christi V 11
2339256 un AUS der Handschriuft dAd. 2018 der Universıtätsbibhio-
t+*hek ZU Cambrıdge durch I1l P I1l SÖYrFIAC text of Fhıe
apocalyptic natt of fFlıe Testament of fhe Lord St. 8 401—-416
ANS Incht SEZOgEN wurde. Von grundlegender Bedeutung fur dıe
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Betrachtung des äthıopıschen Senodos ist dı Der Ääthtopische
SEenodos 495-502, WO der Beweis dafür erbracht
wiırd, ass das äthiıopısche Sammelwerk die Vebersetzung e1INes
arabısch abgefassten melchıtischen VO Lypus der Handschrift Vat
rab 409 darstellt Zur wahrscheinlich, EeZW. sıcher nachnı-
cänıschen theologischen Litteratur Iın griechischer Sprache haben
WIT AUS Mercatıs Note Arı letteratura z6lica Fristiana ATL-
fica dıe wahrscheinheh Isıdoros on Pelusion zuzuschreıbenden
Briıefe unter em Namen des Dionysıos von Alexandreia, die angeb-
liche Schrift des Martyrerbischofs Anthımos Nıkomedeia c ber
die heılıge Kırche un den Psalmenkommentar des Hesychios VO  H—

Jerusalem, SOW1e dreı selbständige Fextpublikationen anzuführen:
h u Tov SV <iy£ong TATOGC N  E:  V DwrtTiou TATOLLOY DU

KOvotTavtiyouTtOlAEwC 'Ao'yot. XO} OLLÄLAL ÖYOONKOVTA TpELG. Leipzig
(2 Bände A4 90 und S S: k'e I1l 11 Demetri
Cydontit dAe econtemnenda InNOTTe 0Or atıo. Leipzıg FALE S ADı

eN ı Vıer hisher nicht edierte Homuilien des Metropoliten DON
Athen Michael Akotimnatos. Novgorod (293 5.) Ihnen Sseıte
treten zahlreichere lıtteraturgeschichtliche Kınzeluntersuchungen.

I8 11 k T’heologte und /eıt des Pseudo-Iqnatius JXX XT
411496 vertrıtt eingehend nocheiınmal die bekannte Auffassung des
erfassers bezüglıch des Gegenstandes gegenüber der Aufstellung
Amelungks, der geEmMÄSS der mıt em Verfasser der Apostolischen
Konstitutionen ıdentische Fälscher, eın Semlarıaner Eusebjlanıscher
Kıchtung, zwıschen 345 un 35() gearbeıtet hätte Il 1

Eine Dräsekesche IT ypothese 1, VM 1431419 wendet aich g —
SN dıe Annahme, dass die on Knıphaneios In der Schrift ber
Maasse und (+ewijchte gemachten Angaben über die Kntstehung der
oriechischen Vebersetzung des der Cronık des Justus VO  I
Tiberias geflossen selen. E\Ü) Demetriüios AKydones oder /Ve-
MNECSLOS } 391410 sucht dıe gemeınhın dem Byzantıner
des Jahrh.s zugewlesene Schrift TmEpL TOU KATAOQDOVELV TOV Üavatov
als eın W erk des Schriftstellers des Jahrh.s Z erweısen. Um die
Krmittelung des wahren Urhebers ınter eıner falschen Klagge über-
heferten Schrifttumes bemüht siıch auch dıe neueste Arbeıt Har-
nacks Diodorus DOTF Tarsus. Vier pseudojustinische Schriften
als Etigentum Diodors nachgewiesen ( U, N Vl
251 © be1 der dıe gewöhnlich als Quaestiones et: respons1ones a.d
orthodoxos, Quaestiones gentıilıum d chrıst1anos, Vuaestiones chrıst-
1anorum ad gentiles un Confutatio dogmatum Arıstotelıis bezeich-
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neten Seriften 112 ede stehen. D] h A den Homilien
Aes heiligen CNr YsosStomos D XNM macht zunächst
darauf aufmerksam, ass eln OIl dem Heılıgen be1ı Mönchen ın
der Umgebung on Artiocheıja welerntes Tischgebet ıIn seınem ersten
"Teile identisen ıst aıt, dem 1n AD Konst NI nd be1ı Pa
Athanasıos De virgınıtate mitgeteilten, sıch sodann mıt
der zweıfellasen Unechtheıt dreıier angeblicher Chrysostomoshom1.
lıen (Kad an 566 Miıgne (x XN 4.33—44.4 465 —4 (/4) ZU

beschäftigen. Derzselbe bespricht ZU dAen Homultien des Gregortus
0“OTL Antiochra Un dAes Gregorius I’haumaturgus ebenda 367
dıe beıiden schon durch Maı für en antıochenıschen Patrıarchen
der Jahre 570-593 1ın Anspruch ENOMMENECN Homilıen (FE (
XX X V 1871 186 {f.) un weıst den oyriechıischen ext der
zweıten ın e]ıner angeblichen Predigt des T’haumaturgen ( D
1417 {T.) ach.,. q ] dı La ettera ooog TV Avtioysiac
dell’ eptistolarto Adi (Giovanni Crtisostomo {} 6979 trıtt für
dıe schon on Tillemont vermutete Urheberschaft des Presbyters
Konstantios Al dem fraglıchen d Chrysostomos „—Brıefe e1In. aılh
Saint Dorothee el / osime 359363 bhıetet eıne Untersuch-

über dıe Zie1it des Verfassers der Audacnahlar Uuywosleie
ÖLAOOPOL ( BK 21544 und des VOIN ıhm cıtierten
Z081m0S, die IN dem nsatze des Werkes auft die Mitte des Jahrh.s
g1ıpfelt. 1 s T’ract o} fhıe runNe nature of (z0d

7586 weıst auf dıe Verwandtschaft hın, dıe zwıschen
der ın den Studıa Siınaitıca XN veröffentlıchten Abhandlung SCcgEN
die Mohammedaner un der alten antı]üdıschen Intteratur besteht.

h zu den C Sacra Parallela des Johannes Damascenus
und Aem Floriteqgtum des C6 Maxiımos Y W 3903415 g1ebt eıne
eingehende Krörterung aller einschlägıgen Kragen 1MmM Hınhblıck uf
dıe neuesten Arbeıten Holls un en VO  un L00fs, Wendland un
Cohn SCcgCH dieselben erhobenen Wıderspruch. Die Z U I0 Schlusse ın
ein1ıgen präcısen Lie1ıtsätzen zusammengefassten KErgebnisse der
methodologıisch vorbıildlıchen Arbeit sınd teılweıse negatıv oder
konstatıeren Ü1T den Stand der Korschung un ıhre nächsten
Aufgaben. Posıtiv wırd festgestellt, ass der Damaskener wıirklıch
der Urheber der ‘I:p«, dıe Sammluny der Exioyal, dıe mıt Maxımus
(Confessor nıchts U *hun habe, das _> nde des Jahrh.s NT
standene älteste sacro-profane Florılegium un die Melıssa e1ıne
Verarbeıtung des 11} Buches der ‘Iepc und der ' Exioyal ıst S_

eke T’heophylaktos’ Schrift die Lateiner 5155929



ırLteraurbericht 413

behandelt nach eıner allgemeınen hıstorıschen und bıographischen
Kınführung die durch freisınnıge uhe und weıten Blıck ausgezeıich-
etfe polemische Schrift des bulgarıschen Erzbischofs. Aus syrıscher
Vebersetzungslıtteratur sınd 1]1er die Ausgaben der Vebersetzungen
des Brıefes Lieos Gr Al }Klavıanus, eZwWwW der beigefügten Vä
terzeugnisse un einzelner Stellen des Nestorios ZU NENNEN, durch
die 633649 697—705 649659 se1INes neuesten Sammel-
bandes syrıscher Texte (Liber SUPEFrtOFruUMmM W . Parıs 41 S}

ZU ank verpflichtet. Auf nıchtgriechıschem Boden stehen dieser
stattlıchen Reıhe O LTextpublıkatıonen nd Untersuchungen 1er
Arbeiten gegenüber. an Liüiber supertorum 653—680 bhıetet
Auszüge dogmatıschen Inhaltes AL den Schriften des Martyrı0s-—
Sahdönä. Diettrich Eine Jakobitische Eintettung In den Psalter
Ln Verbindung mNLt ZWeL Homulien us dem Jr OSSET| Psalmen-
kommentar des Dantel DON Salalı. (x+1essen (  N 167 D.) bezeıch-
net eınen bedeutsamen Beıitrag ZUT Kenntnıs der bıblischen HT:
leıtungs-und der exegetischen Intteratur der syrısch-monophysiti-
schen Kırche. ( er R HO CS L$)LA—„ © K JC
*Lz\/„.o (_9.°.«w[ Z}l (LTIratte SUT la /Valture At-
DINEC pf la T’rinite (des D’ersonnes PUL 7Tbn ar-Raecb) M 462968
10  029 lehrt den arabıschen ext eıner dogmatıschen AHh:-
handlung elines Melchiten des 13 Jahrh.s kennen N h 55 U 11
En Beitrag U der Forschung über AdAre Becka ’l‘l)€X'b CBAMTENEN
(Gespräche dreier Heiliger) S Ph XN I9 wırfit zunächst
eınen Pückblick uf dA1e bısherıgen Forschungen bezüglıch der unter
jenem Namen zusammengefassten, atark varı1erenden Serjen apokry-
pher Fragen und Antworten zwıschen Basıle10s, Gregor10s VO  e
Nazıanz und Chrysostomos, die., In Junger russischer UVeberlieferung
vorliegend, auf südslavısch-griechische Grundlage zurückgehen, und
macht sodann den Versuch e]ıner Analyse des bısher bekannten
TLextmateriales. Mınder zahlreıch als dıejen1gen ZUE theolog1-
schen sınd die Jüngsten beıträge Z en historıschen Lanutteraturen
des chrıstlıchen Ostens. Der griechıischen sınd dıe Artıkel VO  —

Ix On fhe dalte O fhıe firST Jourt hooks of fhe Continuator
/ heophanes 416 und on AL Malalas nd

T 'zetzes ebenda 385—393 gewıdmet. Der erstere erweıst dıe traglı-
chen Bücher jener Wortsetzung qle sämthch ın der KReglerungszeıt
des Konstantinos Porphyrogenetos entstanden ; der andere behan-
delt dıe OIM Verfasser früher geleugnete unmıttelbare Benutzung
des hıer qals ' Iwnayvvnc ö Avtioysu4 cıtıerten Malalas be1 Joannes
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Tzetzes. Mıt em ä1testen autf gekommenen (reschichtswerke
elNes syrıschen Nestorianers, dem 1Js RDD Ioha (hber capıtum
SermONn1S) des Jöhannän bar Penkäje macht a u m atark Eine
Syrische Weltigeschichte des scebten Jahrhunderts 273-280
bekannt, während Bed] ar { Liber Supertorum 14515 eıne Neu-
ausgabe des syrıschen TLextes der “ Hıstorıa monastıca des ho-

A
AS on Marga un des ({ lıber castıtatıs des <O  > —denah, der
beıden wıchtigsten Lautteraturdenkmäler Z G(Üeschichte des nestor-
ı1anıchen Mönchstumes bhıetet. Manigfache Krgebnisse Y armen1-
schen hıistorıschen Lıtteratur, namentlıich Moses Chorene ün
Faustus on Byzanz allen beı M TL a d Ararat uud Masıs. STu-
ien D armenischen Altertumskunde und Litteratur. Heidelberg
(104 S} a Specıell nıt Moses VO Chorene beschäftigt sıch ()-

11 he date o} Moses 0f Khoren 489—504, ındem
dıe Anschauung Carrıeres zurückweıst, alg ware das (xeschichts-

werk des “ Moses ” Iın seılner vorliegenden (xestalt eINEe Kompila-
t*10n des Jahrh.s. Seine Oles l’histoire d’ Ethiopie SETZ

u h 2589269 fort, ındem eT eıinen weıteren
Abschniıtt SEINES äthıopıschen Textes über dıe Keglerung lyasu’s

(16582-1700) veröfrfentlicht. Schliesslich veröffentlicht h
Autobiographie du Patrıiarche /gnace Michel DJjaroue

379401 mıt elıner kurzen Kınleitung die französısche VUeber-
setzung der arabısch abgefassten Memoiıiren des ersten katholischen
Patrıarchen des '4 reinen syrıschen Rıtus 77 Sept. 1800), dıe
Oll dessen 1757 erfolgter Priesterweihe hıs 4E  CN reichen, e1inN wert-
volles Dokument (Aeschichte der nıon eınes "Tceıles der aD
bıten mıt Rom. Mit eiınem 1Üür dıe Kunstgeschichte wıchtigen
T exte beschäftigt sich Preger Die! Erzählung DO Bau dAer
Hagta Sophia FA 455476 2R8% er < K_odinos aufge-
NOMIMMNENEIL Am'Ynmg 7rsp‘z. TNG 01400076 0U VXOU CN LEYAANG 0U
05060 SKKÄNGLAG R6 SWOVOLACOLEVYN;G —_  “& Z00LAG, indem 6r ılıre
Veberhetferung prüit, qlg ıhre Kntstehunsgzeıit die erste Hälfte des

Jahrh.s bestimmt und dıejenıgen ıhrer Angaben, welche Bedenken
einflössten, eıner sorgfältıgen Kontrollherung unterwirft. Ebendie-
SEN Lext gıebt mıt 7we]l anderen Schrıiftstücken Stadtgeschichte
Ön Konstantimopel (Hesychi iıllustrıs oT1g1nNes Constantinopolıtanae.
Anonymı narratıones breves chronographicae) als Heft
selıner Scriptores 07ign um Constantinopolitanarum. Leıipzıg
133 S} heraus. Um aın nıcht mınder für Liandes— un Volkskunde
interessantes Denkmal der byzantınıschen Iuıtteratur hat 'Wr Q
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DIie Fragmente des L’oparcha G(Gothicus (ANnonymus T AuUFt:
CUS) UsSs dem Jahrhundert (Memoires de l’Academie de Sst Peters-
bourg 11L er, ( hıst.-phıil. 2), sıch eın wesentliches Verdienst
erworben, indem VO  - den erstmals 1819 durch Hase veröffent-
ıchten Aufzeichnungen e]lnes byzantınıschen Kommandanten ber
eıne Wınterexpedition In der Dnjeprgegend eıne Textausgabe, mehr-
ere Vebersetzungen und eıne gründliche Erklärung g1ebt Der
(regenstand der letztgenannten Arbeit berührt siıch bereıts mıt dem
(xebiete der profanwissenschaftlichen ILutteraturen des chrıistlich—
orıentalischen Mıttelalters. Auf diesem ist erster Stelle eınNne OT1€-
chıische und eine syrısche Textpublıkation namhaft Z machen: a,_

SK U Joannits Lydi dAe INCNSLOUS
( Wünsch) B 455 E der ext des betreffenden Kapıtels
nach einer Athoshandschrift des 13 Jahrh.s wiedergegeben wırd,.
und das sechste eft der Ausgabe Bar-Bahlül’s VO  e} Duv ä}
Sodann haben WIT M Analecta ACT'A et projanda. Mar-
burg (16 S.) Beıträge Dl G(Geschichte der Astrologie un ıhrer
Lautteratur VO Konstantinischen bıs zum spätbyzantınıschen YeCIt-
alter verzeıchnen. Auch ıu Plutarchische Re-
INLMNLSCCENZEN hei Michael Akotimatos 494 als eın Beıitrag

Kenntnis des Studiunms der antık-klassıschen Lıitteratur ın der
chrıstlich-byzantinischen Welt dıieser Stelle Krwähnung fin-
den Besonders zahlreıich War wWw1e STEe auch Iın den letzten
Monaten die Veröffentlichungen ZUTIN legendarıschen und haglogra-
phiıschen Schrifttume des christlichen Orients. An das legendarısche
Keligionsgespräch A ofe der Sassanıden knüpft Kaufmann La
Pege du temple d' Hierapolis, Contribution (1 Ia symbolique Au Chrt-
Sfanisme primtiif 529548 , aM die Chronik Michaels
Gr u I1l k Die T’ranslation der Leiber Petri und Paulzi
hei Michael Adem SÖyrer ”50) an Zunächst sınd
weıterhıin rel Publikationen griechıscher Texte P erwähnen: die
Veröffentlichung der cta d Dasıii Ga pf ol durch
einen Ungenannten Y4.6 Nicephort S0P-

nophylacts eNCOMLUM in Theodorum Siceotam ebenda 2499779
un 617 6T Der Codex der theologische Schule DO Hallkı
nd Adte Legende DO den heiligen Bildern P 4706-484, In
rel verschıedenen Recensıionen die legendarısche Krklärung für den
(+ebrauch der griechıschen Kırche mitgeteilt wırd, schadhaft SCWOL-
ene heilige Bilder nıcht Y verbrennen, sondern unter dem Altare
Z vergraben. FWFerner macht eın Ungenannter De COCdictOus hagl0-
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graphicts graects bibliothecae CiLtattis Lipstensts 203
AaAn Numer 187 jener Sammlung aıt dem Bruchstücke e1INeEes Meno-
log10ns des oder Jahrh.s bekannt. Von syrıschen Texten wırd
derjenıge der Legende der hl1 Marına Dr mıt Stellen AUS

ıhrem Festofhiei1um be1 e Histoire de Satinte Marine
A 27169290 354379 In Uriginal und Vebersetzung herausgegeben.
Vorauf geht eıne die Verbreitung der Legende nd des Kultus der
Heılıgen behandelnde Eınleitung. Mıt der hıistorıschen Kriitik bereıts
veröffentliıchter Texte beschäftigt sıch dagegen N k Ueber
eintge Edessentsche Märtyrerakten (Sonderabdruck AUuS der STr ass-
burger Feestschrtft Versammlung der deutschen Phi=-
lologen nd Schulmänner‘). Strassburg (Z22 S.)) Z weifellos mıt Recht
wird 1er unbarmherzıg der GGAlorienscheıin der Echtheıit } Zerstört,.
aıt em seın Herausgeber Rahmanı den syrıschen Text der Akten
des GTürjä und Semönä ın sqeiner vorliegenden (xestalt umgeben
sıch bemühte. indessen dıiesen wWw1e en übrıgen edessenıschen
Martyrlegenden nıcht wıirklıch quthentische Berichte nd nıcht
alleın Va  5 mündliche Ueberlieferungen zugrundelıegen, erscheıint

selbst 1mM Gegensatze Dı der Auffassung e]nes Meısters och
als eıne offene Frage. Zur hagiographischen Intteratur In s  DCOT-
gischer Sprache verzeichnen WITr Das Mar:-
LYyrium des hl Eustatius DONn Mzchetha (Auszug Aa US den S
zungsberr. der Ol kad d. Wissenschaften U Berlin.), als s_

tergıltıges Beıspıel der Untersuchung elıner ın mehreren Sprachen
nd mehreren Recens1ionen vorhegenden hagıographischen VUeber-
lıeferung Nau TLP 4 OrtgLinAal de /a LE de SE Paul
dAe T’hebes A- 121—157, die ın ZWEe1 Handschrıften des
14 und Jahrh.s SOW1e In syrıscher, koptischer un arabıscher
VUebersetzung erhaltene ersiıon als das durch die Antonıunusvita des
hl Athanasıos angeregte UOriginal erm1ttelt und das Verhältnis der
übrıgen T exte Sı} diesem ältesten bestimmt wırd. Zur poetischen
Intteratur lıegen Beiıträge hauptsächlich für das oriechısche Sprach-
gebıet VOL,. unpuOlished o/ /Vicephorus Blemmydes

M 1RLEM veröffenthlicht eın frostiges JIrostgedicht, das der
Dichter, W1e€e gezeigt wiırd, 1241 ach dem ode der Kaılserın Irene
al Joannes Vatatzes rıchtete. e1 Il U Fın Jambisches
Gedicht des Andreas hreta 5042514 bhıetet nach e1iInN-
leıtenden Bemerkungen über da Lieben des AÄAndreas eıne krıtische
Neuausgabe der Dichtung, mıt welcher derselhbe sıch AIl den Ar
chidıakon Agathon wandte, a ls dieser (13 VO Monotheletismus ZULTC
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Orthodoxıie zurückgekehrt WE  H3 S 4T M Fn unbekanntes gr'ie-
chisches Icytl AUsSs der Miıltte Aes Jahrhunderts, 433459
gıebt ach Vat GT WEC., 1898 e1ıNn hexametrisches Gespräch zweler
Hırten Xenophon un Phılemon heraus und beleuchtet eingehend
seınen metrıschen un sprachlıchen Charakter, SOW1e Seın Verhältnıs
Z T’heokrıitos, u11 als den gefejerten Helden schlhlıesslıch den UGC-
sischen Statthalter Paulus Imper1alıs erweılsen, der 1438 ın Cafta
resiıdıerte. Neben diıese Lextpublıkationen trıtt lıtteraturge-
schichtliıchen Beıträgen ler zunächst eiINn solcher VO  (a

LUr byzantinischen Achilleis 484488 Unmittelbarer als
dieser berührt sıch mıt dem Interessenkreıse uUNSerE Zeitschrift
derjenıge VO  an Les deux melodes du d’ Anastase

444._45% Hıer wırd wahrscheinlich gemacht,. ass Äna:
stasıo0s, der Demütige, der Urheber des durch FPıtra Analecta Sacra

249._95) kritisch edierten Totengesanges des Grossen Kucholog1ions,
mıt Anastasıos Sınailita ıdentisch 1st, dagegen die Annahme Pıtras
OIl der Kixıistenz e]ıner sinaitıschen Melodenschule wıderlegt un
der Nachlass elnes Jüngeren, Z Anfang des Jahrh.s ın Konstan-
tınopel thätıgen Meloden Anastasıos zusummengestellt. uch a_

yıu L Theodoros Pediasimos 495—4.39 ist In
dıesem Zusammenhange als eın durch Ireus Ausgabe der erhaltenen
Werke des Pediasımos HI se1nNner Freunde veranlasster wertvoller
Beıtrag Z Verständnıs un W ürdigung po&tischer sowohl als rhe-
torıcher Texte der byzantınıschen Latteratur ZU erwähnen. Von
po&tischen Texten ıIn syrischer Sprache publıcıert d ] I1 Litber
supertorum 21629 dıe metrischen Homihen des Narsaı über en
ägyptıschen Joseph 1m vollständıgen Texte, nachdem beinahe oleich-
zeıtig die Berlıner Dissertation Von Weryi Das Josephsgedicht
DO  S NVarses mıt e1inem och nıcht veröffentlıchten 'Teıle desselben
bekannt gemacht hatte, und 681—696 eıne Ol den bısher bekannten
abweıichende Recension des angeblıchen Testamentes Aorems, des
Sdyrers. Eınen Belıtrag Z LTE Kenntnıis der echristlich-arabischen
Poäsıe WwI1e der chrıistlich—-arabischen Greschichtschreibung des be-
ginnenden Jahrh.s 1efert Cheikho 8)2.w Ea
(Hananta Mounatar: SO histoire pf SPS pOESLES) M J09—-973,
ındem ZzWel Dichtungen des lıbanesıschen Priesters zugänglich
Hn mit seınem dıe Jahre behandelnden (xeschichtswerke
vorläufig bekannt macht. Um schhiesslich noch zusammenfassen-
der lıtteraturgeschichtlicher Darstellungen Krwähnung thun,
haben WIL vorerst dıe Neuauflage VO  b Pa-
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trologte. Freiburg1. (X 603 5.) einmal DE regıistrieren, indem
WIT dıe unerlässliche ausführhche Besprechung vorbehalten.
uch sind 1er 11 Armenitian anıd G(eorgian Literd:
{ure. St. 11 631-—685 und der Schluss O q, ] A VE C
eienne etf Ia nouwvelle theologte Russe 254975 Zzu
verzeıchnen.

h u I} h Die Martyrologten, ıhre Geschichte und
ıhtr ern - 6142617 (Delehaye ST 1{ 447-458 (Butler). IJ EH
14 S h l ]” Dıe sSogenannNte Kırchengeschichte des
Zacharıas hetor , ubersetzt. S 484 (Ehrhard) ANası A hA)
ar kh FHhuUlthRh PCNELMASZ uthıunkh (Des Athanasılius, Erzbischofs VOonNn

Alexandreıia Reden, Briefe, Disputationen). VI 2112074 (Teza) A ü 111-

stark rıstotfeles he: den Syrern DORMN Dis TE Jahrhunder L.II
846 AA 103 Bourıl eber Are Quellen der erstien
veerzehn Bucher des Johannes AlLatlas X 598-611 (Patzig). Ph
A  A (Preger) hrıst Philologische Studıen CMENS Alteran:-
Arınus. XXVI 4153921 (Koetschau). cke Ima Demetru: CYy-
0N de contemnenda mMmOrte Oratıo 111 261 (Zureti) Ph AXXNI
835-839 (Radermacher). DIO PE CA Eine JaR0bıtısche Einleitung ın den
salter X NI- ysse 111 kı Die Psychologtze Aes
Nemesius. 144 1675 E 207 Krieg) Ehrhard Die
altchristliche Latteratur und ıhre Erforschung DO  S .< 209

Ph X X (Hiılgenfeld). IL 25-63 X X
Schmi1dt). 345-349 (Jülicher GXXANH 599-604 (Koch)

LXXMI 87—-9] (Bellesheim) 901 726730 (Kneller). EuSer AaunTa
pO Acalin ApeBHE CIIa OM b 0A1 (Das uch des Propheten le:
S9128 In der altslavıschen Uebersetzung). XX 571574 (Bonweisc

esychrt Mailes1ut iınternpretatıo Isaıae Dronphetae, IX XX
165 (Mangenot). XC (Preuschen). 1901 528 Fonk)
Flemmig-Radermacher As uch Henoch. 620 almes

K 441-445 (Beer) HüNK Das Testament UNSECTES errn Un
Are verwandten Schriften,. Can X MN 219 A.) VII 198-201

3924 X A 588 (Zimmermann). Barhe-
braus und SCINE Chot:en Z eılıgen Schrift. 545 (Euringer).

X I1 101 Lo1sy) 1l Ed 461 £f. (Braun).
S [.X X-XIH 465 (Dannecker). n T’yconıus-Studien.

481 (Bousset). Harnack Diodor DO  S ArSsSUus Z K 2885 (Bon-
Wetitsch). LL 1992 (fi KT.) Harrıs he gospel O, Fhe nnelne ADO
STeLls together 01EN Fhe ADOCALypSeSs 0 each ONE O, em /rTom Ehe SYFLAC,

K 411 KT3 Jaa Die Griech:ischen Danielzusatze nNd ıhre
kanonısche Geltung Be 33() Origenes’ Werke

111 ST 614-618 (Mordaunt-Bernard). h Pseudo-Dionysıus
Areonpag ıla 2ın SCINCN Bezıehungen ZUW Neuplatontismus und ZU Mysterien-:
WESCN VII 196 (Shahan). E N 0 (Lambert) K ula
Tatıans SOGENANNTE An0oLoqte. LL 14192 W -n) / Zwei JrIE-
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chıische CX ber dıe hl T’heopkano, Are (z+emahlın Katsers Leo
637 (Nissen). A 111 h Catatoque O, Fhe grena MANUSCTLDYES Mount
08 N V My) LEeW1S-6G1ihbsoan Palestinıian SYTUAC
Terxts from Palımmnpsest Fragments., CLB 204 (Schulthess) O =
hbe ch Siudıen CN Proomaien der griechischen und Oyzantınıschen G(Ge
schichtschreibung. M 507 (Prächter). E AD c k Reichseinteilung
und Rırchliche Hierarchie Aes Orıents Dis ZUM uUSJANGE des Jahrhunderts

Be 443 a22asSs NAatecta et nrofana 111 1461
Ph 649 (Lüdtke) Marr VYnnoanTt'b TOAKOBAH1lE UDbCH

ICH (Hippolytus Erkläruug 1les Hohen Liedes) XVI 574 a

SHıigolature hızantıne P7S1 nedatı dı Niceforo ChumnOs 611 Crö-
ner IVI eTCAaLl Note Ar letteratura iOlica Crıistiana AaAntıca ST
503-507 Monumenta iingquae NECC HON lıtterarum Veraimno-Russica-
PUNM (Ruthenicarum) colleqgto archaeographico Socızetatis SCLIENTATUM NSCDY
CeENRıANAE 26 Vol 639 (Resetar) Die Kırchengeschich-

des Eusebius AUS dem Syrischen uberseltzt. XXI 18091815 Rys
sel) AA 641-645 (Gressmann). n Antılegomena

111 49 | (Schm MKIN. 347 LO1sSy) 256 (Baumstark).
C A 568-571 (Jülicher) Ph 1084 (  n Die ADPORTY-

Yhen JNOSlıschen Adamschriften AUS Aem Armenıschen ubersetzt und unNTer-
sucht. X H 2054 (Lietzmann Hä De Theodoret: Graecarum.
affectonum euratıone QUAECSTLONES selectae XEa 107 Puech) N FK AT

16 (de KRossı1) X XVI 524 (Preuschen Ra Hs Die Berliner
Handschrift des sahıdıschen SAalters H 2958 Schmid%).
aCc Verzeichniss der Syrischen Handschriften der Koniıglıchen B2ıO120
eR Berlin. 617637 (Rysse VI 475-480 (Kugener).

d q, k h T Dialog des damantıos P  O T7  S ELC
Oe0y 1  r  O_ w  b  &s  EB Ph X 155-158 (Hılgenfeld) ST 614-618 OTr-
daunt-Bernard) I‘ß 62() (Ca  es W 474-—-480 oeischau

n 111 dt Fragmente einer Schrift Ades Märtyrerbischofs Petrus DO  - Ale-
LANArıen., K M 422 C  er chmıd Des ardapet .  NR
DO  s « Wıder dıe SekRten » VI 309 A
447 (Ve K H WUS DON Bostra L11 1674
KT.) Be 27 901 518 Stglmayr) STA NTAN ZUr
handschriıftlichen veberliefer ung Aes PMECNS lerandrınus @. DE
422(

VI Die Denkmaler., Die Monumentenkunde des christlıchen
Orjents 1M allgemeınen wıird ın mehr populärer Form durch die
Wortsetzungen [11 HLEenN 68 S A
Sl (/Votes archeologtiques SE le Liban) 645 OR LT
04 gefördert, neben heidnıschen dıe chrıistlıchen Altertümer
1m (zxebiete on Qu lat al-Husn, Düm  ä Qafr-Haı, Mär(j) Märön und
Bacarrä verzeıchnet werden. Bedeutsamer asınd dıe /NVotes archeolo-
QLQUECS recuellies Aans le Adistrict de Dotrys-Batroun (Mont-Lıban)
Ol 8541 D9869—0JL1, Nachträge un Verbesserungen
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ZU Renans 1ssıon de Phenicıe, oleich wertvoll für die griechl-
sche und syrische Kpıgraphik Ww1ıe für die Kenntnıs der Kırchen-
bauten es betreffenden Teıles des Liıbanons. Endlich wurde oben

3 U() bereıts durch ausführliche Anzeıge auf eine drıtte Publı:-
katıon hingewlesen, die, gleichfalls hıerhergehörig, ın erster Lınıe
wohl der Kenntnıis der christlich—-orientalischen Malereı zugute
kommt W de BOoc% Mareplanpi 110 ApXeo.107IM ÄPICTAHCKATO
Krunrta. Matertiaugx SCr DL l’arcılologtie Ade l’ ggpte Chre6-
HenNnNEe. U posthume. St Petersbourg. (95 S NN
Tafeln.). Specıell die Kenntnıs christlicher Kultusräume des
()stens sollte wenıgstens für das eigentliche Griechenland durch das
grossartıg gedachte Werk u byzantine
Architecture in (1recce eıne feste Grundlage erhalten. Doch kündet
sıch leıder der I Band desselben e Monastery of Saint ule
of SEEriSs in Pholkeis and fıe dependend Monastery of Saint IV
cholas IN Fhe F'teld ET Sk nON in Boeotia. Liondon AIL und

Folia mıt T’afeln und JLextillustrationen) als e1INn, N61I1L11-

oxleıich herrlicher, 1LOrso An Eıne Reıhe kleinerer hıerhergehörıger
Arbeıten beschäftigt sıch mıt Funden. So wurden VOL etwa

Jahren unweıt des alten Klazomenaı dıe Grundmauern e]lıner Ba-
ailıka (mıt Atrıum, Narthex, Baptısterium und anderen Anbauten)
etLwa des Jahrh.s aufgedeckt, deren Resten die Notizen VO  H

Basılika nd Baptisterium in Gül-bagtsche (Oet Vurlda)
p 5685173 gewıdmet sSind. Bekannt ist dıe Entdeckung der

leıder der völligen Zerstörung geweılıhten L rüummer Marıa
atına m1n0r) ıIn Jerusalem; Il N coperte archeologiche
in G(Gerusalemme pd In Nazaretnh VI 145145 bhıetet nach
eıner kurzen Beschreibung derselben eıne Sammlung der lıtterarı-
schen Nachrichten über das 64.0) VO en Amalfitanern gestif-
tete Hospiız nd dessen <ıirche. Derselbe berichtet weıterhın N

149 ber eıne hochiınteressante In der Umgebung Ol

Nazareth gyemachte Kintdeckung. Nordwestlich VON der Verkündig-
ungskırche irat ]er eıne Krypta mıt Gräbern ZU Lage, welche
anscheinend noch 1m Zeıtalter der Kreuzzüge Verehrung gENOSS.
JDıie nähere, durch Zzwel Tafeln unterstütze Beschreibung Ange-
lınıs, lässt selne Vermutung alg höchst ansprechend erscheınen,
dass WI1T em Unterraume der 1m Jahrh durch Arculf de loecıs
sanctıs beschrı:ebenen Kırche gegenüberstehen, { ubrL quondam
Ha fueral acdificata domus, In JUC noster NUfrikfus pst Sa

vatg;* Z uch ın Madaba wurden A der Nordseıte der WForum-
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strasse die Grundmauern elıner weıteren Kırche 4eilweıse blossge-
Jegt, W1e Maniredı coperte in Madaba, 159
unterrichtet. Schliesslıch gylaubt Wla I1 autf eıiner Kxpedition,
über die fravers les PULNECS dAe Ian Haute Eagypte la 71°0-

cherche de Ia qgrotte de l’abbe Jean. Et 1901 0BLr Bericht
erstattet, ın e]lner Z eıner koptischen Kapelle umgewandelten altä-
oyptischen Anlage dıe Helsengrotte des ägyptischen Eremiten 02anNn-
1nes (r 394) wıederentdeckt ZU haben. und Die (zrolte des
hl Abtes Johannes DOTL Äegypten Sa { 8 N 7155759 hat den
Inhalt SEe1INES Aufsatzes 7zusammenfassend In deutscher Sprache
wiedergegeben. Zur Kenntnis christlich-orientalischer rabh-
anlagen lıegen sodann Tel Neue Beıiträge VO 1ı ]”

e Roock-Cut Tombs In Wääcy er-Rababi Jerusalem
1901 92152226 SEetZ SEINE Behandlung bereıts durch Tobler nd be1ı
Bädeker besprochener FWFelsengräber sechr verschıedener Zeıt fort,
Von en teılweıse chrıistlıchen Anlagen verdıent o miıt
eıner in Apsıden auslaufenden Kapelle abschliessend, Hervorhebung.
Der oleiche Verfasser beschreıbt (n Rock—-Cut Chapel al Beit
Lergt ebenda 226-230 eıne Felsenkapelle mıt Kreuzen nd Resten
e]ıner ın den els ın Umrisszeichnung eingemeıl1sselten Muttergottes
mıt dem Kınde (?) ın der Apsıs. Hypogee antıque
dans la nEcropole septentrionale de Jerusalem 44.8_45 ist,
eıner mıt archıtektonıschen Ornamenten geschmückten bedeutenden
(Jrabanlage gewıdmet, für welche eingravıerte Kreuze worunter
e1INes mıt der Beıischrıitt W Q 77) christliche benützung, ennn

oleich nıcht schlechterdings chrıstlıchen Ursprung erhärten.
Unser Wıssen VOIl der Malereı des christlichen (Ostens beruht noch
durchaus ın erster Iuınıe auf en Verken der Buchmalereı.
Notice UTl Fres aAncCcien MANUSCFLE c de l’ Eovangile Ae aın
Matthieu P onNCLALes d’o0or parchemin DOUFrPOUFE (Sonderab-
druck AULS otices et Ertraits des INnNSS dAe Ia Bibl /NVal. ON
81 5.): a8% ach der paläographischen Seıte hın dem prachtvollen
NeuenNn Matthäus AaAUS Sınope gew1ıdmet, dessen Miıniaturen derselbe
bereıts 1900 92799285 publıcıert hat Kı Das
Epithalamton des Paläologen Androntkos En Beitrag
Geschichte des M  ZAN finıschen CeremontenDbildes fr e 546-567
g1ebt hıngegen durch Abbıldungen unterstützt als Vorläuferin einer
bald ON der Vatıkana ZU erhoffenden farbıgen Reproduktion eıne
Beschreibung und Würdigung der wertvollen Minijaturenhandschrift
Vat Jl 1891 vorwıegend nach der kunstgeschichtlichen Seıte hın.
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Neben dıie Malereıien der Mınıiaturkodieces tretenl neuerdings auch
Mosaiken alg Proben christlich-orientalischer Kunst ın en Kreıs
der Gregenstände wıssenschaftlicher Krforschung e1Nn. Dem bekann-
ten Kartenmosaik on Madaba nat 111 11 t— Gx I1 11 u Z W el
seıner Ar'chaeological anıd ePLGFrAaAphic notes Palestine, gewıdmet
nämlıch he Land © Promise, MmAapped In Mosaic al Mädeba
P 1901 22359246 und Betomartica-Maioumas nd “ fhe
mMaltter of Peor , ebenda 309374 Eınen Neuen hochbedeutsamen
KFund auft diesem (xebijete bezeichnet eın herrliches Iın der Nähe on
Jerusalem us Licht getretenes Mosaikpavıment nıt elner stark an

diejenıgen der Domntillakatakombe eriınnernden Orpheusdarstellung
als Hauptbild. U n ı coperte archeologiche In Gerusalemme
ed INn Nazaretnh hat 148 auch dieser Kntdeckung
eıne Notız gewıdmet. KEtwas eingehender 1at h K S

recentiy-dtscovered NOSALC al Jerusalem E 223 densel-
en unter Beigabe eines Sıtuationsplanes und e]ıner kKeproduktion
der on en Dominiıkanern ZU Jerusalem gefertigten KFarbenskızze
des Mosaiks behandelt Die massgebende Publikation bıldet 111

endhch Yı Une Mosaique Byzantine Jerusalem €
456-444, auch eıne Photographie des Mosaiks geboten und nach
eıiner erschöpfenden Beschreibung 1m Gegensatze Zz.u der englıschen
Datierung auft das ) oder Jahrh. vielmehr die Zeıt hıs
Jahrh. a ls dıe vermutliche Kntstehungszeit des Werkes darge-
than WwIrd. An das neugefundene Mosaikbild schlıessen sıch
Lurgemäss ZzWel KFunde auf dem (xebiete der Kpıgraphik al In Qair
Kannä, das se1t Antonıius ÖOn Placentia durchgängig mıt. dem neutes-
tamentlıchen Kana ıdentihcıert wırd, fand sich eıne Mosaikınschrift
1ın hebräischer Sprache. Sıe ist unter dem Tıitel Hebreuw Inscrip-
Hon in Mosaic al hefı Kenna zunächst 1901 51 (mıt
anlıegender L’afel) publıcıert worden. Sodann 1at I1l 11

*|*+anneanu Archaecological nd eptNrAaphic NOtfes O1l Palestine.
e Hebreu Mosaic of Ke I CIUNA ebenda 32'74—389 S1e e1IN-

yehend besprochen. Indem eT anscheinend a1t gutem (Grunde die
Zugehörigkeit des vorläufig völlie vereıinzelt dastehenden Monu-
mentes eıner Synagoge AUS vorkonstantinıscher oder us der
Zeıt des Apostaten Julianos ablehnt, gylaubt 1n dem ED,
dessen Andenken dıe Inschrift ehrt, den 1m Konstantinischen ZieTt:
alter VO Judentum Zı Christentum übergetretenen Joseph Ö
Tıberjas erblicken ZU dürfen, über dessen L’hätigkeit Kpıphane10s
(Migne Xıbul 410—427) berıichtet. Die VO  — jJenem L gemachte »



Litteraturbericht. 4223

—570 (?) wırd ach JAl (tabula altarıs) alg Altar erklärt
nd wahrscheıinlich gemacht, ass AnNnser Mosaik die Stelle der
1mM Konstantinischen Zeıtalter der Krinnerung an das Kana-Wunder
gewlidmeten Kırche bezeıchnet. Zweıfellos sıchert dıe Kıxıstenz eiNes
christlichen Centrums etwa ) / Stunden westlich VO  b Jerusalem eıne
zweıte Mosaikınschrift ın grıechischer Sprache, die (/ne
INOSALYUE DEeC IMNSCFLPELON Beit Sourtk 444445 publı -
cıert, indem der Vermutung aM o1ebt, jenes Centrum Se1 das
durch Gottfrıied VO Bouıllon nıt anderen Plätzen &  em HI Grabe

Kınıge weıtereyeschenkte Betursı (Betsurı, Bethsurı)
christlıche oriechısche Inschriften veröffentlıchen c 0J” u

'Ay£ou OD0UG ETLyPAOAL 54 5(4-580 und Fars0rre OLCSs
d’ Epigraphie. Enitaphe DYZANLINE, 350 und FE Enila-
phe AUN archimandrite du InOont Olympe ebenda 357 Eıne He:-
merkenswerte epigraphische Samnmlung O1 teıls heidnischen,
teıls jJüdıschen, t*eıls christlichen Numern geben AL S SECH nd
Vn cent Oles d’ Epigraphie Palestintenne 5(/0-580
Christlich ist dıe Mehrzahl der mıtgeteilten reın griechischen, eıne
ogriechische und mıttelalterlıch romanıiısche, SOWI1Ee eıne syrısche Ia
schrift. Endlich ‚g1ebt T3 Wrieht CFUSAhING LMNSCFLANLLON

1901 A0 unter Mıtteilung elner Bemerkung ( SE
I1l Il (3 av Il I1 u eıne jetzt In Cambrıdge befindliche franzö-
sische Grabinschrift AUuS Palästina anscheinend OM Jahre 19251
oder 1254 wıeder. An etzter Stelle haben WIr noch ein1ıger ub
likatıonen On Stücken christhcher Kleinkunst des ()stens ZU g -
denken. 11l n ı Lucerna eristiana 700AaAla In Palestina

VI 253 (mıt Tafel) veröffentlicht eıne In der Nähe on

Jerusalem gefundene Lerracottalampe des ausgehenden oder he-
oinnenden Jahrh.s mıt der JInschrift DOQXXYDOENIASINHMIN
(Q66 XoL0T0U OAXLVEL CAGLV NLEV) 11 n (/na CI“OGCGE dı
bronzo CO ISCFLZ  2L0NML greche ebenda 2579263 (mıt Tafel) eın kleines
Kelıquiar des bis 7 Jahrh.s ın Kreuzesform, das auf der eınen
Seıte die Muttergottes stehend mı1t Kreuznımbus, dem Jesuskınde
und der Beıischrift M  ’ autf der anderen den Herrn, bärtig,
mıt Nägeln Aans Kıeuz geschlagen, mıt (Xot6T06) und IXNHKA
((Incovs Xot6T06 VLXLX) eingravıert zeıgt, Bulie Una ampotbla
c 09LL0 Adi Menas Mmartıre FrOovala in Dalmatıa
5558 (mıt afel) eın Menaskrügleın, das ıhm Veranlassung o1ebt
die Bezıehungen des christlichen Salona christlichen Aegyp-
ten 1Ns Auge fassen. Diese behandelt auch kı
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La relazıone dı Salona coll’ E’gitto ebenda 5865 (mıt Tafeln),
ıindem er das 1ın Salona gefundene Bruchstück einer Marmortafel
mıt koptischen Grabstelen oyleicher WKorm zusammenstellt, deren
ZzWe1 höchst iınteressante, hıer ın der Vebersetzung Schmi1dts
m1ıtgeteılte Inschriften tragen.

BeSPrechunNgenN: d '’ExxAnotar BuCxytıvyar ESAXOLSOUPLEVALL
q 644 (Prege Mıllet Le mMmONAaAStere de Daphn?, CÖ 1901 61-64
(Gay) Sch en Die MosaiRkarte DVON Madaba Nnd ıhr Verhaltniss U
Aen Altesten Karten UNG Beschreibungen Aes heilıgen Landes I 646-651
(Vailhe) < Der BıilderRreis des griechıschen PhyYsSt0l0QUS,
(les KoOosmas Indıkopleustes UN ORkRtateuch ach Handschriften Ader B?  20TNeR

SMYTNA, Kunstechronik AI 327330 (Tiıkhanen) Orzent oder OM 1) {1
5 iT (Kaufmann Z K V 657-660 Stuhlfauth

VILI (zeschichte der orj]entalischen fudiıen Der Beteiligung
der Orjentalen selbst der KForschungsarbeit bezüglıch des chrıst-
liıchen (Ostens sınd der Aufsatz VON r nd h N AA
] Q)MKJ f AQılhbh )A.®LMA ARA  A z G (Quelque celebrites
Litteraiwes Aes Chaldeens Ca[/eol[cjues} M 54 (-855 und derjen1ge
O u s S q nı LE Modern Chaldeans anıd Nestortans ıd Fhe
StUCdY of SYILAC UIFLOTLC ihem Ka an gew1ıdmet.
Der letztere hält mehr als seın d atel verspricht, ındem nach eıner
Kınleitung 3i  ber die aussere Lage  5 und das geistige Leben der
unıerten und nıchtunierten Nestorijianer 1in der (z7egenwart nıcht.

die AUuS deren Mıiıtte hervorgegangenen, sondern auch die wıch-
tıgysten jJakobıtischen nd maronıtıischen ((Üelehrten ÜDHSSEFET: Lage
w1e der Jüngsten Vergangenheit und ıhre Llıtterarıschen Leistungen
verzeıchnet werden. Den Anfang eıner Studie A (xeschichte der
orıentalıstıischen Wiıssenschaft des Westens bıldet hingegen a& 1I1-

111 I1 )M\.C. 05 Skal K3 ol ka al yn (Les Eludes Arabes
l EAurope AT stecle). KEıne vorzüglich orıentierende Skızze
stellt erner Brehszier .2 developpement des etudes d’ histoire
DYZanline du stiecle (Sonderabdruck AaUus der Revue
d AÄuvergne. Januar-Februar 1901 D.) dar. Von Zusammen-
fassungen neuester Arbeıten gehört das Referat ON DPu
bliıkationen 7 n armenıischen Sprache und Litteratur
25(—264 un dıe weıt umfangreicheren [0281 u h Ea Litterature
GT ECGUE chretienne- en 1900 1L 300340 und VO  an E I1l

Christian “OypL (Sonderabdruck us ELgyYpL Ezploration fund. Ar:-
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chaeotogicae report 5.) vollständige dem (+ebiete
christlich-orientalıscher Studien AIl AÄuch für dieses höchst beach
tenswert ist endlich dıie ausgezeıichnete Ser1ı1e über he Bbewegung
der KForschung auf dem (+ehiete der altcehristlichen Latteratur orlıen-
t1ierender Artıkel, die d - I1 + ı unter dem Thıtel Studtit Ad’antica
letteratura eristiana DAtristica LL 5265 451—456 ILI
205216 5?6—587. 8343 herausgegeben hat
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Dıe Korrektur der Ausgabe des b oynostischen martyrıum Pe-
Lrı nHel unglücklicherweıse 111 eiNe Zeıit da iıch Kolge VO  — VOI'=

AUuUsSsgEDSDANSCHEI Erkrankune fast arbeitsunfähig WarLr Deshalb sınd
leider , namentlıch 13 armenıschen 'Texte zahlreiche Druckfehler
on übersehen worden, auf deren Vorhandenseın much nach-
träglıch Her Professor Misko1an ROom 111 dankenswerter W eıse
aufmerksam machen hess Ich bıtte daher dıie nachstehend VeEel'-

zeichneten Lesungen JE Stelle der unrıchtigen, oben Texte
stehenden, einzusetzen
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